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Borrede 


Wie bereits S. 20 ff. des erſten Bandes dieſes — den 
Freunden der Naturwiſſenſchaft zu Liebe entworfenen Hands 
buchs angedeutet wurde: ſo zerfällt ver zweite und lebte 
Band defjelben in die Betrachtung ded Aetherd und der 
Yethermeteore, und in jene der Luft, und aller in berfel: 
ben fich ereignenden, meteorifhen Veränderungen, Beide 
Hauptabfchnitte würden ungetrennt die Preſſe verlaffen be; 
ben, wenn nicht mehrfach geäußerter Wunfch  wohlmollens 
der Freunde und Gönner den Verfaſſer beſtimmt hätten: 
mit Heraudgabe deſſen, was ſich einftweilen zwanglos fons - 
dern und darbieten fieß, zu eilen. Möge man diefe Spals 
tung“ dem Verfaſſer auf die Verfiherung hin zu Gute hal 
ten: Daß der zweite und‘ legte (mit einem vwollftändigen 
Regifter verfehene), Theil — nod vor Ablauf dieſes 
Jahres in die Hände der Lefer gelangen fol, Es würde 
übrigend vorliegende Abtheilung um ein halbes oder ganzes 
Sahr früher erfchienen feyn, wenn des Verfaſſers anfing 
licher Plan: beide Theile ungetrennt hervortreten zu laſſen, 
nicht daran gehinvert hätte; fo aber , dem oben gedachten 
Wunſche feiner Seits nachgebend, fo viel ed ihm möglich) 
war, überließ er gegenwärtigen Hauptabſchnitt der Xefes 
welt zu einer Zeit, in welcher er der nun beendeten Auss 
arbeitung des legten Theils bereits fehr nahe gerüdt war. 
Vielleicht misfällt es manchem der Lefer, beim erften Blice 
in vorliegende Abtheilung wahrnehmen zu müffen, daß die 
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Geſchichte und Betrachtung des Aethers (fammt Darles | 


gung feiner Beziehungen zu der fihtbaren Welt) die Mehrs 


zahl der Bogen durchläuft, während den fuftematifch zus 
fammengeftellten Befhreibungen der Aethermeteore nur 
wenige Seiten gewidmet zu feyn ſcheinen; indeß hofft Der 
Berfaffer, daß diefe Ungleichheit in der Vertheilung des 
Inhalts ihm bei jenen nicht zum Tadel gereichen werde, 
welde das Buch nicht flüchtig durchblättern, fondern wirk— 
lich durchleſen. Diefe werden nämlid finden, daß des in 
neren Zufammenhanged wegen, dad Hauptfächlichfte. der in 
dem zweitem Abfchnitte des erften Kapitel in geordneter 
Folge aufgeführten Meteore,, ſchon in dem erſten Abſchnitte 
beigehracht werden mußte, wenn der übrige Inhalt diefes 
Aſchnitts auf gegenſeitige Erlauterung des Einzelnen durch 
das Einzelne, und damit auf Einſicht in das Ganze, eini⸗ 
germaaßen Anfprudy zu madıen . verſuchen ſollte. Damit 
jedoch auch. für den ziveiten Abſchnitt, alles jedem einzelnen 
Meteore Zugehörige mit leichter ‚Mühe zufammengefaßt 
werden fönne, hat. es der Unterzeichnete an den, noöthigen 
Hinweiſungen (ſowohl auf den vorhergehenden Abſchnitt, 
als auch auf den er Band) nicht fehlen laſſen. 


Beide Abſchnitte enthalten des Hypothetiſchen Viel — 
allein wiſſentlich ermangelt keine der darin aufgeſtellten An⸗ 
ſichten, Vermuthungen und weitere Forſchung bezweckenden 
Fragen wenigſtens einiger Thatſachen; die Ferne des Ges 
bietes von, deſſen. Meteoren und Meteore bedingenden Ver⸗ 
haltniſſen es ſich hier handelte, und die Unzulanglichkeit der 
meiſten bis jetzt darüber bekannt gewordenen Beobachtun⸗ 
gen, ſie werden dieſem Theile des Inhalts hoffentlich zur 
Entſchuldigung dienen. Was den Sinnen des Menſchen 
zugänglich iſt, das ſcheint auch dem Verſtande deſſelben klar 
werden zu ſollen, wo dieſem aber der zweifelsfreie Beweis 


— 
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mangelt, dort muß es ihm mindeſtens geſtattet ſeyn an⸗ 
zudeuten: was zu ſolchem Beweiſe führen könnte. — Man— 
des in Den verſchiedenen F6. des Buches theils in prü— 
fende Betrachtung gezogene, theils und mitunter wieder⸗ 
holt. zur Sprache gebrachte (unter andern auch: das Ders 
haͤltniß der finſteren Subſtanz zur leuchtenden, in Beziehung 
auf Gehalt an Imponderabilien und damit auf individuelle 
Belebungsfähigkeit; jenes der Gravitationszeit, die von 
Vielen der Lichtſchnelle gleich geſetzt wird; Piazzis, 
Schubert's und des Verfaſſers Hypotheſe über die Nas 
tur. der Kometen; die Annahme von: Erd ic. Kometen, 
Doppel: Eentralfonnen 20.) hätte vielleicht ausführlicher bes 
ſprochen werden follen,. ald es in biefem Theile wirklich ges 
fhehen ift, indeß unterblieben dergleichen Erörterungen um 
fo mehr, da fie ſich für einige Fälle der Art ſchon im ew 
ften Bande ausgeſprochen finden, und für die übrigen der 
nachfolgende legte heil in fofern Ergaͤnzendes darbietet, 
ald mehrere von jenen meiſt kosmiſchen Verhältniffen ähn⸗ 
lihe Beziehungen zulaffen: bei gewiſſen Luftmeteoren , die 
als ſolche, ſchon ihrer größeren Nähe wegen, beflimmter 
ind Auge gefaßt werden können ”). 


Was aber inzwiſchen, bis zum Erſcheinen des lebten 
Theiles diefed Bandes, für jene Erläuterungen von ben raftlo 





*) In dem Augenblicke, in welchem ich mich anſchickte, obige 
Vorworte niedergufhreiben , erhielt ih Lohr m ann's Topp: 
graphie der fihtbaren Mondoberfläche ; es bedauernd, dieſes 
Neueſte über den Mond nicht früher erhalten zu haben, bleibt 
mir einftweilen nur übrig: auf deffen Erfchlenenfeyn aufmerf: 
fam zu maden; eine ausführlihe Benutzung deſſelben wird, 
Fall's es nöthig feyn follte, dem weiter unten erwähnten 
Anhange zu Theil werben. | 
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thaͤtigen Naturforſchern unferer Zeit Wichtiges zu Tage ges 
fördert wird (ſey es aud) auf dem Wege von Necenfionen 
dieſes Handbuchs) das foll in einem jenem Theile beizuges 
benden, zunaͤchſt die Erklärung der Kupfertafeln und Steins 
brucfiguren enthaltendem Anhange, isch benußt 
werden. = 


Wenn Bindung und Freilaſſung der unmägbaren Po⸗ 
— und unter dieſen vorzüglich jene des Lichtes, die 
Hauptmomente aller meteorifchen Proceffe bezeichnen, und 
wenn fih — wenigſtens von ſaͤmmtlichen kosmiſchen, und 
von den meilten, wenn nicht von allen irdifhen Meteoren 
behaupten läßt: daß fie gleich denen dem Chemismus uns 
terliegenden Stoffen, und ähnlidy denen in den ‚Dienft des 
individuellen Lebens gezogenen Gemiſchen, in der Entfernung 
vom und in der Rückkehr zum Lichte die gefchichtlichen. 
Gegenſätze ihrer Wandelungen darbieten, fo wird dem, 
der.ed wagte über den Verlauf diefer Wandelungen zu bes 
richten, ſchlüßlich wohl der Wunſch geftattet ſeyn: daß er 
unter den Mecenfenten nachfolgender. Blätter Freunde 
finden möge, welche dort aufhellen, wo ed dem Unter⸗ 
zeichneten höchſtens gelungen ift: fein Streben zum Lichte Durch 
Spuren veranlaßter Dämmerung — zu — 


Erlangen; am ıften Januar 1825. 


Kaſtner. 
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Erſtes Kapitel 


Bon dem Aether und ben Aethermeteoren. 


A) Erfter Abſchnitt: Bon dem Aether. ©. 1— 629. 


$. 107. ©, 1. Der Uether ald rubende Subſtanz. $. 108 
— 109. ©, 1 — 2. Unermweisbarfeit derfelben. - $. 110. S. 2 — 3. 
Der leere Raum ein Unding. F. 111 — 113. S. 3 — 4. Zuftände 
des Aethers. Der unverdihtete Aether, das Urflüffige 
und das Atmosphärifhe. g.114—115. ©. a— 8. Erreg 
barfeit und fünf Erregungsarten des Aethers. 5. 116 — 123: 
S. 8 — 16. Licht und Finfterntg: ald Phänomene der Erregung; 
Die organifchrbelebbare Subftang und die Grundſtoffe als 
Erzeugnifje derſelben. $.124. ©. 16— 39. Vierzehnerlei aus ‚der 
Xethererregung entfpringende Beſchaffenheits⸗Unterſchiede der Welts 
förper, Der Xether und feine Erzeugniffe in Beziehung zu dem Geis 
fligen. Das Geiftige fein Product des Leiblidhen;.. die 
Empfänglichkeit für dem fih feiner bewußten Geift: das Entwides 
lungsziel jeder Weltförperbildung. — Die Elementarorganids 
men und ihre Bedeutung im Verhältnig zur Weltförperbildung. Die 
Wolfenbildung ein Vorbild der organifchen Geftaltung. — Die uns 
befannten Smponderabilien. $. 125—127. © 40—a3. 
Mögliher Uebergang. der Gemwichtigen in unwägbare Subftanzen und 
umgefehrt. Dadurch, fo wie durch den Verkehr des Urflüffigen bes 
nachbarter Einzelmelten in Form von Eosmifhen Niederfchläs 
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gen erzeugte neue Weltindividuen. Damit verfnüpfte Leuchtungs⸗ 
und Wärmungdr, Dunfelungs » und Kältungs- Proceffe. S. 129. 
S. 45 — 46. Der Wiederſtand des Urflüffigen und daraus 
entſpringende Verdichtungen, Verſchiebungen, Adhaͤſions⸗- und Cohäs 
renzerhöhungen, Miſchungs- und Elektriſirungsveränderungen ıc. der 
einzelnen Weltkörper. $.130. S. 1a6 — a9. Der mechaniſche Wie: 
derſtand, die elektriſche und magnetiſche Aufregung als Hauptbedin- 
gungen der Kometens und Feuerkugeln-Schweifbildung. Der Komes 
tenfhweif — das Kryftallinifche in feiner freieften und be— 
weglihften Seftaltung. Dafelbe im Fodiakal- u. Polarlidht, 
Magnetismus, Licht und Wärme in gfacher Weihfelbeziehung und 
derfelben entſprechenden Verbindung. 6. 131 133. ©. 49 — 52. 
Wärmeentwick elung durch Schweifbildung ; "Folgen derfelben. 
Lihtcoudenfatton und Leuchtfpbärenbildung ‚durch Schweifmagne⸗ 
tismus. $.154. S. 52— 68. Die Grundfräfte des Sonnenſyſtems 
und deren Vermittler, als gemeinfhaftliher Träger der 
Lebensbedingungem. , ‚Kritif der Meinung, daß die Erde Bors 
bild, Schluß und Vollendung des ganzen Univerſums fey. Die Cen— 
tealfonnen und der ‚Umfang ihrer Firfternfofteme. ‚Beftimmung 
der- Fernen: und Scheingrößen der Sterne Wirkliche 
Größen derfelben. Die Doppelſterne, ihr Scheinglanz "und 
wahre Leuchtftärfe. Die Nebelflecken und ihre Ausdehnungen. 
Yenderungen Im Stoffoerfehr der Einzelſonnen und: der Centralfons 
nen: - Die Sonnen ald Kometen. 6.135. ©:68 — 69. Die Menge 
ber. Befondernhsiten. der Weltförper im Verhältnig zu: deren Anzahl. 
6.136. ©. 69. Die.fihtbare Welt ein Abbild der unfidt 
baren, d.t. des dem Auge unerreihbaren Theils ded Univerſums 
6. 137 138.: S. 69 — 72! Bergleihung der Theile der fichtbaren 
Welt unter fh; fiebenfahe Verfhiedenheit der Einzel 
welten ih Beziehung auf Licht. F. 139 — 144. ©. 72 — 81. Ael⸗ 
tere „neuere , und 'neuefte Anfichten- von der Natur des Lichts, 
Fraunhofer's neuefte Verſuche. Vorfhläge zu neuen hieher ge— 
hörigen Verſuchen. Von den Jahreszeiten abhängigen Leuchtungss 
Periodicität der Phosphoren Aftralifher Einfluß zw 
naächſt vermittelt durch das Liht. Chemifhe Verfhieden: 
beit des farblofen Lichtes. F. 145. S. 81 — 122. Verfchiedene 
Warme entbindungsfahigkeit des ungleichartigen Lichtes, Wirkung der⸗ 
ſelben auf Beſchaffenheit der Atmosphäre ꝛtc. und. der Organismen. 
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Hieher gehörige Einflüſſe des Mondes, der Sonde, der 
Kometen:e. Mit dem Mondwechſel fih ändernde Krankheiten, die 
Menftruation, die Perlodicität der Epidemien (Cepibemifche und 
fporadifhe ‚Krankheiten; Geſchichtliches derfelben) Verhältnig derfels 
ben zu den Weltgegenden ;' Entwickelungsgeſetze derfelben (dabei ftatt 
habender Einfluß der Jahrezeiten:c.) die-jährlihen und die für groös 
ſßere Zeiträume geltenden Kranfheitsconftitutionen Cintermittirende 
Fieber, ratarrhalifhe und rheumatifhe Krankheiten; Mafern ıc., 
Pet, Blattern, Cholerasc.y die Epiphytozien und Epizoos 
tien ze: Die endemifhen Krankheiten; Abhängigkeit-derfelben 
som Erdentaume Die klimatiſchen Eonftitutionen Der 
Wechſel von Schlaf und Wachen Cmineralsmagnetifher Einfluß der 
Sonne auf dieſen Wechſel). Die Nahtgleihenperisde und des 
ren Verhaͤltniß zu verfchiedenen Krankheiten, Von dem Wechfelverhältnig 
der Erde zur Sonne, oder von dem Jeitsbeftimmenden im 
Leben. Die mineralniagnetifhen Pertöden ind die indifhen Perios 
den ald Naturzahlen, Ritters galvanifche Perioden. Kepler s 
bieher gehörige Anfihten und Vermuthungen. Der Mineralmags 
netismus als Abänderer der Gravitation. Kritik der 
Berthollet'ſchen, Richt er'ſchen, Shweigger’fhenu. Mayer’ 
ſchen Meinung von der Identität der Schwere und der chemiſchen 
Anziehung. Mauſer's ſog. Lichtpauſen (S. 100 vgl. mit ©. 7a. 
§. 142.) Ritter's Anſichten verſchiedener cosmiſcher Phänomene 
(Kometenſchweife, Feuerkugeln, erlöfhende Sterne, ſich dehnende 
Weltkörper, veränderliche und vergängliche Sterne, Verhältniß der 
Erde zur Centralſonne ꝛc.) Bewegungsrichtungen der Welt: 
körper. Kepler’ Harmonia mundi: Deffen Tonletter, 
vergl. mit der Kirnberger'fhen Mufiffeale und den neueren aftros 
nomifhen Entdedungen: Die Tonzahlen der Planeten nah Pfaff 
und Schweigger. Frage nah Trabanten zweiter Ord— 
nung. Mögliche Zahl der zum Sonnenſyſteme gehörigen Planeten 
und deren Trabanten. Die Gegenfonne unſeres Sonnenſyſtems. 
Leuchtſonnen und dunfelnde Gegenfonnen. Kometen ald Vorgänger 
der Planeten Hiftorifched diefer Meinung. Die Entfernungsändes 
rung der untergeordneten Weltförper von den übergeordneten, als 
Dulfationsphännmen derfelben. Die Lebensjahre der Pa- 
triarhen ald Naturperioden; Verhältniß derf. zur Burk 
bart’fhen Hrößeren magnetifchen Variationsperiode, Die Begeir 
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ſtung der Weltkörper; Vorſtellungen der Alten über dieſelbe. 
Die Aſtralgeiſter und Welten lenkenden Dämonen der Alten. Eins 
fluß der fremden Weltförper auf. Pflanzen“ und. Thier » Geftaltung 
und Verbreitung ıc. Entftedung und Sicherung. der Keimgeftak 
ten und Mufterformen- Entftehen neuer Arten. Einflag ber 
Mondfinfternig auf Krankheiten. $. 140 — 149. S. 123 
— 125. Sonnenmagnetismus und Licht; Zeitverbrauch des kosm. 
Magnetismus und ber Gravitation. 8. 160. S. 126 — 126. Uus 
gleiche Dichte und. ungl. Brennbarkeit d. Weltkörper⸗Oberflächen. 
8. 151. ©.126— 162. Ungleicher Wärmegehalt des der ‘Erde: zu⸗ 
ſtralenden Lichtes; Entſtehung organiſcher Eigenthümlichkeitrn durch 
denſelben. Hieher gehörige Deutung älterer griechiſcher, indiſcher ze, 
Mythen von der Erzeugung des Menſchen. Des Apollo Urbild — 
die fortdauernd fi verjüngende.Menfhheit. Die Gabe des Wors 
ted. — Buffon's, Needham's, Treviranus u. U Hypo 
theſen über den Urſprung des organ. Lebens. Kritik derſelben. — 
Wo endet bier der Werth des Experiments? ©. 133 — 134. — 
Meteor » und Elementencultus: der Alten, als poetifhe Darftelluns 
gen hieher geböriger. Ideen und. demfelben correöpondirender Ratur⸗ 
erfcheinungen, _ Licht und Naht, Teuer und Flamme, Aether und 
Luft, Waſſer und Erde, — Schweigger's Anfihten über den 
Meteorkultus; Prüfung derf.. ©. 148 — 1525 v. Meyer's (Verf. 
der Blätter für höhere Wahrheit) v. Müncho w's u. A. hieher ger 
börige Bemerk. $.152. ©. 152 — 155. Gruit huiſen's Bemerf, 
über Erwärmung duch Sonnenfleden. $. 155—154. ©,159—155. 
Abänderungen ded Wärmegehaltes im Licht, durch Rüdftralung des 
legteren vom planetaren Weltförpern, nebſt zugehörigen Aen— 
derungen der. Leuchtintenfität ſolches Lichted durch ungleihe Brechung 
und Abforption von Geiten ‚der Planetenatmosphären. -$.155— 156. 
©. 154 — 178. Neunfache Erfhernungsverfdhiedenheit 
fämmtliher Weltkörper. Piazzi's, Herfheld u. 4 Eins 
theilungen der Sternenwelt. Entwidelungäftufen der Geſtirne. (Die 
complementaren Farben der Doppelſternezc., mit Rüds 
fiht auf Fraunhofer s neuefte Forſchungen; Olb er's Bemerf. 
üb. Trübung der Lichtſtralen durch Kreuzung; üb. die den Welten— 
raum erfüllenden verſchiedengearteten Subſtanzen; Funkeln und 
Zittern der Sterne; if die Menge der Sterne eine endloſe? 
Olbers hieher gehörige Unterfuchungen, Die Dichte des Aether, 
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nah Olbers und Enke; Beleg der hierüber entwickelten Folge⸗ 
rungsſätze an der Erſcheinung des Enke'ſchen Kometen, und an 
dem vom Jahr 1811. Argelander's und Dr. Lehmann's Uns 
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408 Beob. | 


$. 157. ©. 173 — 620. — Ueberficht der 
auffallendſten Beſondernheiten und Eigenthümlichkeiten 
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1) Mond. Größe, Unterſcheidbarkeit feiner Oberflächentheile, Ties 
fen und Höhen, Beleuchtung und Dunfelung derfelben ; Fleden 
Riccivl!s, Hevel'sc., Schröter's, Oruithuifen 8 
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felben ıc. ©. 178 — 291. 


2) Sonne. Größe ꝛc., Auffengeftalt , Faden, Lichtadern, Fle—⸗ 
cken, Streifen derf., Atmosphäre und Photoſphäre, Leuchtme— 
teore und trübende Wolfen ; muthmaaglihe Befhaffenheit, Vers 
änderlichfeit und Bewohnbarfeit derfelben; nah Herſchel's, 
Schröter's, v. Hahn's u. A. Beobachtungen. ©.292—344. 


3) Mercur. Phyſiſch⸗ aſtronomiſche Beſtimmungen deſſelben. — 
Gebirge, Thaͤler, Atmosphäre, Wolken- und Hochgewitter, 
Temperatur, Beleuchtung und Dunkelung, Leuchtmeteore ꝛc.; 
mit vorzügliher Ruͤckſicht auf Schröter's, Piazzi's, Vi— 
dal's u. A. Beobachtungen und Meſſungen. ©. 345 — 359. 


3) Venus. Aehnliche Zufammenftellungen, vorzüglich nach Schrö⸗ 
ter's und Herſchel's Angaben. Die Durchgänge der Venus 
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Iupiter und feine Trabanten. Mit Benutzung ber Beob. 
eines Schröter, Herfhel, Short, Piazzi u. m. A. 
©. 1356 — 362. (Unter andern auch: Vergleihung fämmtlicher 
Planeten binfihtlih ihrer Dihten, muthmaaßliche Beftand: 
theile derfelben ꝛc. S. 4155 u. 459. Anm.). Supiter als 
Planeten⸗Sonne. 


8) Saturnus, ſein Doppelring und ſeine Trabanten (mit 


Berückſichtigung der neueften hieher gehörigen Beobachtungen) 
©.462— 503. Saturn ald zweiter Wendepunft des Planes 
tenfoftemd. Vermuthete Photofphäre deffelben (fo wie auch 
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Natur der auf ihm vorfommenden tropfbaren Flüffigfeiten ıc. 


O 9 Uranus, fein fragliher Kreuzring u. feine Trabanten. (Ebenfo.) 


10) 


©. 505 — 529. (MNebft mehreren, ſämmtliche Planeten u. Tra= 
banten betreffenden, Eleineren, die Größens, Lagen » Bewegungs sr. 
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meinen Folgerungen über die gegenfeitige Bedeutung dieſer Welt: 
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diſcher Wechſel ſeiner Phosphorescenz. 
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Erfies Kapitel 
Bon dem Yether und den Aethermetenren. 
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A) Von dem Aether. 


$, 107. ! 


Mire e8 nachweisbar, daß das Grundmefen der Natur, 
ald Träger der Kräfte, ohne foldye zu entwickeln (oder ohne 
der Wechfelmwirfung der Umgebungen. unterworfen zu feyn) 
irgendwo im ſich ruhete, fo würde dorf, mo dieſes flatt 
hätte, die Subftanz der Welt ſich darbieten: ald eine nicht 
im Werden (oder Verändern) befangene, fondern als eine 
nur feiende; d. i. ald reinen, ungetrübten und unges 
hellten, nicht erregenden und unerregbaren Aether. 
$. 108. 

Denkbar ift der Aether in folder Neinheit; aber fo 
fange nicht erwiefen werden fann, daß die Welt, foweit 
fie in ihrer Bereinzelung fihtbar ift, gleihfam den Raum 
einer Kugel füllt, jenfeit3 deren Grenzen die unbedingt ges 
ftaltlofe ewige Naht, in Form des endloſen unerfüllten 
Raumes einbridt, fo lange dürfen wir auch nicht geftatz 
ten: die Annahme eines Aethers, welcher die Kräfte der Welt 
enthält, ohne fie zu äußern; der da ruht, nicht weil feine Kräfte 
diefe Ruhe durch Entgegnung erzwingen (alfo nicht nad) 
Art der mannichfaltigen Natur, welche hie und da nur auf 
folhem Wege fih Scheinruhe verfchafft), fondern meil fie 
ir 6 Wr Du Tue A N a Ara 
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vergeblich der Entwickelung harrten, und der weder auf 

Ausgedehntheit, noch auf Zufammengezogenheit Anſpruch 

machen kann; weil für beiderlei Formen der Raumerfüllung 

(oder vielmehr der Naums und Dertlichfeitöbehauptung) Die 

im Weußern der. Kräfte fih darthuenden Bedingungen 

abgehen. | | 
6. 100. 

Denn, wenn aud) dad Weltenfuchende Auge auf uner- 
meßliche Zwifchenräume ftößt, aus denen ftatt der örtlichen 
Leuchtung oder Schimmerung die endlofe Tiefe der finfteren 
Nacht entgegenftarrt, fo ift doch ſolche Finſterniß felbft 
keinesweges Erweiß des Vorhandenfeind von unbedingt un⸗ 
thaͤtiger (nicht im Wechſelwirken befangener) oder nur ſeien⸗ 
der Subſtanz; denn das Licht bezeichnet im Weltraum, wie 
auf der Erde, nur gewiſſe Arten von Veraͤnderungen der 
Raumerfüller, und iſt keinesweges nothwendig Verkünder 


alles Werdens. | 
| 6. 110% 

Vielleicht ift aber jene bodenlofe Finfterniß eine voll 
fommene Himmelöleere, und dort wo nie eine Einzelwelt 
hindurchſchimmert, iſt weder was das Licht entwickelt, noch 
was es birgt oder empfängt? Abgeſehen davon, daß das 
Fortpflanzen der Weltkörperkräfte (z. B. der Schwere, des 
Magnetismus ꝛc.) inſofern es ein andauerndes, von Raum: 
punkt zu Raumpunkt fortgeſetztes Erregen iſt (und mithin 
Erregbares vorausſetzt; vergl. ©. VI. der Vorrede zum 
1.8. meiner Experimentalphyſik) nothwendig auf überall im 
Weltraume gegebene Subftanz hinweiſt, fo folgt fon aus . 
den Gefeßen ded Umſchwungs der beftehenden, Axendrehung 
oder auch nur Umlauf darbietenden Weltförper, fo wie aus 
jener der Stralung (4. B. ded Lichte), daß ed Feinen Ort 
im Weltraume geben fünne, an welchem ‚nicht der Kraft 
äußerung fähige Subftanz d. i. Eigenwefenheit gegeben fey. 


— 
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Nicht leer find daher die unermeßlihen , licht und ſchim⸗ 
merloſen Zwiſchenräume ded Himmels, fondern, gleich den 
übrigen, mit örtlicher Befondernheit bervortretenden, ſoge⸗ 
nannten erfüllten Raͤumen: voll vom Grundweſen der 
Natur. 


1) Ueber Sqhwungbewegung und die dadurch Are Subs 
ftangverbreitung; f. 1.8. ©. 250— 254. Ueber Entftralang des 
Lichtes Cund der Wärme) ©. 305. Bem. 3. (ux ©.257. Bem. 1); 


2) Meber den Xether: ©. 279. 302, (Bem. 19.) ©, son 
©, 310. ($. 88.) * 313. Gem. 5.) S. 4608. (6. 103.) 


— — 
nn . #r 


| F. 111. 

Was alſo die ſogenannten leeren Raͤume des Himmels 
füllt, und hier — ins Unendliche verbreitet — fein Dafein bes 
bauptet, ift nicht in ſich ruhender, fondern gleich allen 
übrigen Naturweſen in Gegenthätigfeit und fteter Entwices 
lung befangener, den Einwirkungen, der Weltkörperfräfte 
und dem Einfluffe der ftralenden Potenzen unterworfener, 
in der Nähe der Weltkörper dur deren Jugs und Schwung, 
gewalt) mehr oder weniger zur Urflüſſigkeit und demnach 
zu Atmosphaͤren verdichteter, und in der letzteren Form 
(der Raumerfüllung und Ortsbehauptung) mechaniſchen Wi⸗ 
derſtand und ne gewährender Aether. 


.& 1% 


Der Aether als Urflüffiges beginnt demnach dort, wo 
die: Widerſtand, Druck und Gewichtigkeit, ſammt Ruckſtra⸗ 
lung und Brechung (firalender Potenzen) darbietenden At⸗ 
mosphären nicht mehr wahrgenommen. werden. Da aber 
die Verdichtung ded Urflüffigen lediglich von der größeren‘ 
der geringeren Einwirkung: der Weltförper auf dasfelbe 
abhängt, Das Maaß diefer Einwirfung, aber nie von, dem 
einzelnen Weltkörper ale ſolchem, ſondern zugleich von der 
Örgenwirfung der übrigen mit ihm gegebenen Weltkörper 
beſtimmt wird ,. und ‚wenn diefe aud), unverändert, dieſelben 
blieben, doch ſtes von deren Nahe⸗ oder Fernſein abhängig 

A2 
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»* 


bleiben würde, Biefer, Aoftandsunterfäeh n ch aber ſtets 
ändert, fo folgt; daß die Grenze der Amosphäre Cover 
„ die Hoͤhe derſelben) bei jedem einzelnen Weltkörper nothwen⸗ 
dig von Zeitmoment zu Zeitmoment verändert wird; obs 
gleich ſie für jeden — einem in ſich geſchloſſenen Weltförpers 
ſyſteme (4. B. unferem. Sonnenfyfteme) angehörigen — 
Weltförper , über gewiffe Höhen nie. — — und 
unter gewiſſe Tiefen nie hinab zu ſinken vermag. 


H Ueber mechaniſchen Widerſtand und Druckgewalt des Urflüſ⸗ 
RR oder der Cjenfeitd der eigentlichen durch Stralenbrechung und 
Ruckſtralung fih kenntlich machenden Atmosphäre beginnenden) Hims 
neu vergl. J. $.69. ©. 250 ff. $.70. ©.255 ff. 


9) Weber die Höhe der Erdatmosphäre $. 60. S. 220 ff. 6. 61. 
6. 224, F u. ©, 283 — 302. Ueber Eihtreflerin der Atmosphäre. 


$. 85. S. sos fir 

J g 113. 

Wenn fi) auch nicht beftätigen ſollte, was aus ges 
wiſſen chemifchen Aenderungen des Strallichtes ald Vermu⸗ 
thung gefolgert wurde: daß die gewichtigen Subſtanzen ver 
Weltkoͤrper in ungewichtige ſtralende Potenzen verkehrt wer⸗ 
den fünnen (I. ©.247. Bem. 7. 248. Bem. 8. und zuvor 
- 865. ©,228—229., vergl. mit Piazz38 Meinung über 
die Erzeugung der Kometen; ©. 305. Bem. 3. und mit 
m. Erperimentalphuf. II. 615. Bem. 21.), fo ergiebt ſich 
doch ſchon aus dem Kräfte- und Stral: Verkehr zwifchen 
je zwei Weltkörpern, daß das Urflüffige fich im Zuftande 
fteter Aufregung befinden müſſe; daß folded auch bei dem 
noch nicht zur Urfluͤſſi igkeit vereinten Aether, wiewohl im 
geringeren Ne Fall feyn müffe, folgt aus.$. 111. 


— .$ 114. 


Senes — oder vielmehr Aufregungs⸗Geſetz, 
welches die Phyſiker bei den Erſcheinungen des Elektriſirens 
durch eine ſchon gegebene Art von Elektricität, ſo wie bei 
denen des Magnetiſi irens durch die Einwirfüng. des einen 


1* 
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Pol, eines wirffamen Magnet? auf das zu magnetifirende 
Metall, mit dem Ausdrude der (elektrifchen oder magneti⸗ 
(hen) Bertheilung bezeichnen ‚ und weldhyes in feiner Wirk 
famfeit äfnlich ift dem in Folge fogenannter einfacher Wahl 
anziehung eintretenden chemiſchen Zerſetzen (ſowie auch der 
organiſchen Bertheilung) — es ſcheint, durch die ganze Na 
tur audgefproden , Allem Werden ded Vielfahen und 
Befonderen aus dem Einfachen und Allgemeinen vorzu⸗ 
ſchweben, und ſomit auch jenen Erſcheinungen zum Grunde 
zu liegen, welche der Aether, das Urflüſſige und die Ats 
modphären darbieten, wenn ſich in ihnen Leuchtended vom 
Dunkelnden oder Licht von Finſterniß raumlich ſcheidet. 


F. 115. . 


Das Allgemieine Schema dieſer Art von ——— iſt aͤhn⸗ 
lich jenem der magnetiſchen, eleltriſchen, chemiſchen und orga⸗ 
niſchen Vertheilung; wie ed nachſtehende Zuſammenſtellung 
dieſer verſchiedenen ee anſchaulich zu machen 
beftimmt iſt: 


ueberſicht der durch die ganze Natur gültigen Daupfaufre 
Eungöformen; vergk: 1. ©. 11f ! 

1) Magnetiſche: ‚GM eines ſchon gegebenen Mag⸗ 

nets ruft in dem zu magnetiſirenden Körper hervor 

—M, welches dem erregenden + gegenüber zur 

i Enttoidelung gelangt; gleichzeitig damit kommt in 

demfelben Körper, an dem eutgegengeſchien Ende 
“+ Mzu Stande) 

"Erregendes — Zu regen Körper Erregtes 





M “M. M 

M * +M 
Bde Auer * Fr: 3 
—M +M — M 





2) Elektrifche⸗ GE macht auf — an dem 
zu Elektriſirenden, ihm ſelber gegenüber ZE frei, Falle 
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das zu, a Elettin irende. hinreichend Kor iR: 3 jenſeits 
diefes — erſcheint gleichzeitig + E. War das zu 
2 Elektriſirende: Luft, fo bildet ſich dem +E gegenüber 
‚die. — E. haltige fog. elektriſche Atmosphäre, der 
Dann in größerer Herne — und durch größere, Ber: 
breitung geſchwächt — abfeitd eine +E Atmosphare 
folgt », die fi) aber bald zerſtreut, während die ——. 
F ‚Atmosphäre, durch das erregende + firirt, "mehr 
oder. weniger in ihrer Lage gegen dasſelbe beharrt, 
mit einer Intenſitaͤt, welche jener des erregenden E 
entſprechen würde, wenn ſich das erregte E, nicht 
in einem größeren Raum verbreitete , und durd) diefe 
"Shichtenausdehnung , in Betracht jedes einzelnen 
— „ſchwächte) 


Gberegnd Erregtes — — 7 
— een * + 
— ef u ee ee 
—E +E _R. 


3. Chemifhe: Saures fordert Baſiſches, und ſcheidet 
damit aus dem Baſiſchſauren 6. B. dem Salze) 
deſſen Saures; Baſiſches B. brennbares Metal⸗ 
loid) Befkinmt das Sauerbafiche ( (5:9, das Metall⸗ 
oxyd) zur Entwickelung des Sauren (. B. des Sauer: 

ſtoffs) ſich damit einend, und dadurch das zuvor ges 
bundene Bafifche frei madjend ; 


4) Organiſche: a) zwifchen belebten Einzelwefen * Che⸗ 

miſchwirkſamen (ſowohl Stoffen als Gemiſchen); in⸗ 
dem letztere die ihnen entſprechenden chemiſchen Ge: 
 genfäße herporrufen, und — diefelben anziehend — 
dad Einzelmefen zu deren Ausfonderung beftimmen, 
Letzteres gewinnt dadurch an Lebendintenfität; erſtens 
indem die zuvor nur der Möglichkeit nad) vorkandene 
Yusfonberungäihätigfei verwirklicht (und damit zu 
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‚gleich die Selbftftändigfeitäbehauptung des Organis— 
mus erhöht) wird, und zweitend, weil dad Ausges 
“ fonderte, wenn es dem Organismus verbliebe, in 
demſelben angehäuft, die organifche felbftige Ihätig- 
keit nad und nad) mehr herabziehen würde: zur 
Ohnmacht der nur abhängigen Gegenthätigfeit anor- 
ganiſcher Subſtanzen, d. i. zur Beendigung des (durch 
in ſich geſchloſſene, im ſteten Erneuern begriffene 
| Ganzheit fi ſich bezeichnenden) Einzellebens; vergl. J. 
S. 163b) theils zwiſchen den einzelnen Bildungs⸗ 
ln. (d. f. die fog. organifchen näheren Beftands 
theile),  theild und vorzüglich zwifchen den einzelnen 
Bildungstheilganzen (den Organen) unter ſich. Die 
bieher gehörigen organiſchen Veränderungen find. eben 
fo zahlreich als mannigfaltig,; auffallend Fenntlich 
zeigen fie fi) während der Entwickelungsperiode enis 
bryonifcher Wefen, vorzüglicd der Thierzeuglinge; ins 
dem 3. B. nach Beendigung des Lebensgleichgewichts 
m. Syft. d. Chem. 1. S. 24.) mit dem Entftehen des 
einen Organs nit nur. gleichzeitig ein Gegenorgan, 
_ fondern auch — entweder zugleidh oder doch in 
ſchneller Folge — ein vermittelnded Organ (oder ein 
ſog. Mittler; m. Syſt. d. Chem. I. ©. 76.) zum 
Eigendafein gelangt. - | 
5): Aetheriſche: a) zwifchen lichtfpendenden Weltindivis 
duen (3. B. leuchtenden. Nebelfleden, Firfternen, der 
Sonne x.) und dem nicht Stral-, fondern nur Ruhr 
licht bietenden Aether; dem Leuchtenden gegenüber 
entwidelt fih ein Finfteres, mit deffen Seibftbegrens 
zen oder Ortgewinnen gleichzeitig jenfeits defielben ein 
entferntered neues Leuchtendes hervorbricht; b) zwi⸗ 
ſchen dunkelen Weltindividuen (z. B. den ſog. Koh— 
lenſäcken, den Trabanten, Planeten ꝛc.) und dem 
‚Aether; ; aus dem — gegenüber dem Dunfelen — ein 
Helles, und dieſem auf der abgewendeten Seite. ges 
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gegenüber: wieder ein neues Dunkeles Gherbegrea⸗ 
zung gewinnt. Es ſteht zu vermuthen, daß die 

hieher gehörigen Erſcheinungen von den übrigen Ers 
regungdarten , indbefondere von den drei. erften, ſtets 
begleitet. find; wiewohl andererſeits  binfichtlih ver 
erften (der magnetifhen) es wahrſcheinlich ift, daß 
fie nur fehr wirkſam ift, wo das „Starre“ entfteht, 
oder ald ſchon entſtanden weilt; jedoch vergl. weiter 
unten $. 120. Ä 

Bem. 1) Ueber magnetifhe, eleftrifhe, chemifhe und orga⸗ 
nifhe DVertheilung; vergl. auch m. Erperimentelpbufif I. 435, 473, 
478, 488, 490, 508. 11. 109 u. 337. Als Beifpiel der unter 
a) aufgeführten organiihen DVertheilungsweife, oder der chemiſchen 
Anregung der Drganidmen dient unter andern auch der Athmungss 
proceß (vergl.sm. Grundzüge d. Phyſ. u. Chem. Bonn 1821. 8. 
$. 158. ©. 5351 — 532.) :und die Gährung ; wentgftend die Infufos 
rien» und Schimmelgährung (a. a. O. ©. 528. u. ff. und Erperimens 
talphyſ. 11. 270.). 

2) Ueber den Gehalt des Aetherb an ſog. gebundenen Impon⸗ 
derabilien; dieſ. Hdb. I. ©. 5035 ff. Mit der Anhäufung ded Ruh⸗ 
. lichts im Aether muß Sauerftoff (oder ein ihm äbnelnder Vertreter 
feiner felbft) zur Entbindung gelangen , während der licht- und wärs 
mebaltigen Subſtanʒ jener Stoff verbleibt, welcher zuvor den Vers 
brenner band, d.i. die im Aether der Möglichkeit nah vorhandene 
brennbare Subftanz. Jede Dunfelung im Aether dürfte hiernach 
verbunden feyn; mit Erzeugung eines fauerftoffpaltigen Urflüfjigen 
und weiterhin: einer fayerftoffhaltigen Atmosphäre) welches das gleich⸗ 
zeitig freigemahte Brennbare umhuͤllt, fo wie mit der Entftehung 
des Leuchtenden entweder die Ausgleihung Mifhung) 'des Brennbas 
ren mit dem Verbrenner, oder: das Freilaffen des Brennbaren (und 
Dereinigen deffelben zur Hülle) und dad damit verfnüpfte Anfammeln 
des Verbrennerd aufferhalb der Hülle überall zufammen fallen möchte, 
Den Selbftleuchtenden: füme hiernad) eine brennbare, den Dunfelen 
eine aa oder Zünder- Atmosphäre zu. 


| | $. 116. | 
Dem Geſetze der ätheriſchen Erregung, gemäß, , bedarf 
es im Aether nur eines Punktes, welcher das Hauptpha⸗ 
nomen der ganzen Natur — das Licht — entſtralt, um 
in einer unendlichen Nacheinanderfolge von wachſenden Hül⸗ 
Ienkreifen (deren kleinſter von einem größeren und, fo ind 
Unendlihe fort umjpannt wird) den Wechſel des Finfteren 
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mit dem Lichten, des Brennbaren mit dem Verbrannten 
und mit dem Verbrennenden, und damit das Auseinandergehen 
der einfachen und allgemeinen Weltfubftanz: im die örtlich 
gefonderte, mannichfaltige, räumliche Welt zu begründen; 
voraudgefeßt, daß alle Einzelfräfte der Natur im Uether 
der Entwickelung harren, und daß es feinen fpecififchen, 
fondern nur einen, graduellen Unterſchied giebt, zwifchen” 
fimmtlicyen gewichtigen. Grundftoffen und denen aus ihnen, 
auf dem Wege der Mifhung, entfpringenden Gemifchen. 


Bem. 1) Unfere heutige Chemie verneint zwar diefe Vorauss 
fetung „ muß aber denn doc zugeftehen, daß die ſog. Grundftoffe nur 
eben fo viele Grenzen der hemifhen Analyfe find; es ift aber denk 
bar, daß diefe vervollfommt werde, und daß fle endlich dahin gen 
lange: die eigentlihen Grundftoffe der fog. Grundftoffe zu fondern, 
auf deren Gegebenfenn, fowohl die Aehnlichkeiten ganzer Reihen der 
legteren , ald aud die Erzeugung einiger von ihnen in lebenden Ors 
ganidmen- hinweiſen. Fragt man: warum ed bisher nicht gelungen 
fey, auch nur eines der. Metalloide oder der Metalle zu zerfegen ?- 
fo antworten die meilten unferer Chemiker niht: weil ſie unzerſetz⸗ 
bar, d. ti. unbedingt einfach find, foudern: weil die Elemente dere 
felben einander zu innig anziehen und binden, und, wollte man in 
dem Sinne diefer Antwortenden, fich noch. beftimmter erklären, fo 
liege ‘fih dem Fragenden entgegnen: weil wir nit eind der Eles 
mente als fchon gegeben antreffen, fo vermögen wir auch nicht, aus, 
ſolchen Elementen ‚entftandene Urgemifhe zu zerfeßen; denn fände 
und nur ein Dergleihen Element chemiſch ungebunden zu Gebote, fo 
hätten wir Hoffnung: mit Hülfe der. fog. einfahen Wahlverwandts 
haft, jede aus ähnlihen. Elementen zufammengefegte Verbindung 
zu zerlegen. Dagegen läßt fih-aber einwenden: find die Grunde 
hoffe, zumal die Metalle und die metallartigen Metalloide,. wirklich 
aus wenigen einfacheren Beftandtheilen zufammengefegt, fo bedarf"es 
der einfahen Wahlverwandtfhaft, und mithin auch des einen fhon 
ifolirt gegebenen Elemented niht, um durch Verfuhe zu Schlüffen 
zu gelangen, welche die chemifche Beſchaffenheit der Mifchungstheile 
jener Grundftoffe klar machen. Denn in folhem Falle müffen auch 
Wechſelzerſetzungen (nah der fog. doppelten Wäahloerwandtfchaft) 
zwifchen je zwei Urgemiſchen möglih werden, und zubem fragt es 
fh, ob die Eleftricitäten, wenn fie mit möglichft gefteigerter Ju— 
tenfität mit den gemichtigen Urgemifhen andaurend in Gegenwirkung 
erbalten werden (ind eben ſo: Licht und Wärme von großer Inten⸗ 
fltät). nicht eine vollſtändige chemiſche Polarifirung oder, Zerſetzung 
derſelben zu Stande bringen? Dergl. mi. Einleitung in die neuere 
Chemie S. ı24 U. 204. Würde z.B. dem flüſſigen Mercurium, von 
entgegengefegten Richtungen her, +E und — E,»om a000omal gröfz 
ferer Intenfität dargeboten, als jene der Cim Kreife der galvanis 
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Then Kette) das Waſſer zerfeßenden Eleltricitäten ift, fo wurde das 
40000mal beffer leitende Mercurium wahrſcheinlich zerfegt: werden; 
a. a. O. ©. 102. eh | 


2) Sollten ſich aber dennoch die gewichtigen Grundftoffe beharrs 
lich der hemifhen Zerlegung entziehen, fo fände zu. verfuhen: -ob 
fie nicht auf fonthetifhem Wege ihrem Innern nad) erfaunt werden 
könnten ? Giebt man zu, daß diefelben Gegenftoffe fih — bei glei» 
hen Mengenverhältniffen — mitsinngleiher Innigkeit zu. vers 
‚binden vermögen (3.3: bei größerem medhanifhen Drucke, größerer 
gegenfeitiger leftrifirung 2c. inniger, ald bei geringerem Drude, 
ſchwächerer Elektriſirung 2c.), fo darf man folgern, daß man dahin 
gelangen werde, etwas Aehnliches von jenem auf fünftlihem Wege 
auszuführen, was bie lebenden, in Ernährung begriffenen Judividlien 
fortdauernd zu vollbringen fheinen, nämlich: aus wenigen allverbreis 
teten Metalloiden (3.8. Sauerftoff und Waſſerſtoff; Sauerftoff, 
Waſferſtoff, Kohlenftoff und Stickſtoff zc.;) die übrigen Metalloide 
und Metalle hervorgehen zu laſſen. Vergl. m. Einleit: in d. neue 
Ebemie G:z17 ff. 9.49. Anm. 1. ©. 323 — 324. Bem. 7; u. 'meine 
Abh.* Ueber das Leben der Dinge und die Geſtaltung des Univers 
ſums; in denen von Daub u. Creuzer herausgegebenen „Stu⸗ 
dien.” 11. ©.37 ff. Vergl.“mit meinen Bemerkungen über die Bes 
deutung der ariftotelifhen, alhemifhen und chemiſchen Elemente; 
Einleit. in d. n. Them. ©. 324 ff. Bem. 8. und mit dem; was am 
a. O. ©, 351. Bem. 5. a) über dem phyſiſchen Unterfchied zwifchen 
galvanisch =» Bolarifhem Ablagern und polarifhem Entwis 
ckeln (Wachſen) nachgewiefen wurde. Wie ed denfbar ſey, daß 
das Waſſer ſtatt in Waſſerſtoff und Sauerſtoff, in je’ zwei der 
übrigen, (einander bedingt entgegengefebten) fog.. Grundftoffe zerſetzt 
werden könne, habe ih a.a.D. ©. 100 — 101% anzudeuten mich bes 
müht. Wie fih eine Verfchiedenheit der Urgemifhe denken laſſe, 
ſelbſt wenn deren Elemente von gleiher Art, in gleihen Mengen 
und mit gleihen Anziehungsftärfen (Bindungsintenfitäten) zugegen 
find, findet man in m. Syſt. d. Chem. J. ©. 28 — 29. ausführlid 
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Die merkwürdigen Beziehungen, welche die ſtöchio— 
metriſchen Werthe der Grundſtoffe zu deren phyſiſchen Be⸗ 
ſchaffenheiten und Eigenſchaften zeigen, und insbeſondere 
Die gegenſeitigen Verhaͤltniſſe, in denen die gebundenen. an 
ſich empfindbaren Gemeinwefen (Licht und Wärme) zu der 
Dichte Dichtigkeit oder Maffenentwickelungsgröße) und Halt? 
barkeit. (Zufammenhalt oder Cohärenz) in den verfchiedenen 
Grundſtoffen ftehen (vergl. m. Syſt. d. Chem. I. ©, 27. 


’ 
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u ©. 47 — 50 ,..wie auch m, Experimentalphyſ. 1._©. 387 
u. 11. ©. 323; 623 f.; 6351 f.; und vorzüglih ©. 575.) 
laffen nämlid) ſchon jetzt (obgleich die Chemie, ihrem ge⸗ 
genmwärtigen Standpunfte gemäß, .nody feinen unzweifelhaf⸗ 
ten Verſuch als Beweismittel dafür aufzuführen vermag) 
die Folgerung zu: daß "alle fogenannte Eigenthümlichkeiten 
oder vielmehr Beſondernheiten (denn die erſteren kommen nur 
den lebenden Einzelweſen zu) der Grundſtoffe entſpringen: 
aus den ungleichen Intenſi itäten, mit welchen in ihnen jene Ge⸗ 
meinweſen gegen einander und gegen diejenigen Kräfte beharr⸗ 
lih wirfen, durch deren beftändigte Entgegnung das Raums 
erfüllen pder Maffefeyn fortdauernd und ununterbroden ers 
zeugt wird; oder, daß die Verſchiedenheit der Grundſtoffe 
das Ergebniß der (in. ungleichen Verhältniffen ftatt gehabten) 
Einung der Raumerfüllungs Gegenfräfte und der Stral⸗ 
kräfte iſt. Daß ſich durch Annahme von nur zwei Grund⸗ 
kräften (urfprünglichen Gegenfräften) weder Die Beſondern⸗ 
heiten der Grundſtoffe, noch die ungleichen Wirkungswerthe 
der Imponderabilien, noch vielweniger die ungleichen Ei— 
genthümlichkeiten der Sebſtthätigen (der lebenden Organis⸗ 
men) genügend erklären laſſen ‚ iſt von Mehrerem (unter 
Andern aud) von mir, in den verſchiedenen oben genannten 
Schriften) bewieſen worden. 


$. 118. 


Damit beftändigte (firirte) bef ond ere Grundwerthe 
des in Einzelſtoffe ſich ſcheidenden Aethers möglich. werden, 
ift eine dritte Kraft erforderlih; oder — Die allgemeinfte 
Bedingung zum ntftehen eined eigengearteten Reiblichen, 
ift das Mitfammenwirfen von wenigftend dreierlei Wirkſa— 
men; vergl. I. S. 15— 17. Die Nothwendigkeit dieſer 
Art von Dreiheit erhält ſich auch noch dort, wo nicht um 
mittelbar . freien Urkräfte, fondern die ſchon aus deren 
Gegen; und Mitwirken entfprungenen befonderen Stoffe zu 
Eigenthümlichwirkſamen, nämlich zu organiſchen Bildungs 
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chellen ſich erhoben haben. Der, dritte Stoff (z. B. Kob⸗ 
ienſtoff) oder das denſelben vertretende Gemiſch . B. Koh⸗ 
lenſtickſtoff⸗Metalle ꝛc.) läßt die Vereinigung des Sauerſtoffs 
und Waſſerſtoffs zu Waſſer nicht zu, indem er jedem dieſer 
Gegenſtoffe chemiſch ziehend entgegen wirkt, ohne ſich in 
ungleiche Elemente zu ſcheiden; mithin, indem er beide in 
ſich aufnimmt, und fo ihre, auf chemiſchen Dualimus fü ch 
gründende, Gegenwirkſamkeit ‚in die Einheit und Eigenwes 
fenheit feiner ſelbſt aufnimmt. — — Sollte es Anderen oder 
mir dereinft gelingen, das im 1.B. ©. 20 ff. $.16. Bem.1, 
angenommene Phlogifton zu ifoliren, fo würde es fid) 
mit diefem. vielleicht auf die einfachfte Weife darthun laffen: 
daß Licht und Wärme (in ungleihen Mengen) in die Eins 
heit des Phlogiſtons aufgenommen, die beiden Elektrici⸗ 
täten erzeugen, und daß demnach dieſe letzteren die erſten 
Entwickelungsſtufen des von ſeiner Allgemeinheit zur Be⸗ 
ſondernheit der Grundſtoffe übergehenden Aethers darbieten 
vergl. auch J. ©.257. Bem. 4.); ein Uebergang, der inuth⸗ 
maßlich in dem ‚die Atmosphären der Weltkörper umhüllen— 
den Urfluſſigen vorbereitet ‘wird, und deſſen Gegebenſeyn 
vielleicht den Eigenthümlichfeiten der unvollfommenften, gleich 
allen übrigen im Flüſſigen werdenden Organismen die 
Bahn bright, 
‚119 
Mit der Dreiheit in gi Zufamntenfeßung iſt nämlid 
möglichermeife gegeben 1) eine Unruhe, welche. die aus dem 
beharrlihen Gegenwirken von Zweien entfpringende Ruhe 
des Wirkens fortdauernd ſtört, Geder Organismus ſtellt 
aber während feiner ganzen Lebensdauer dar: ein im un 
aufhörlichen Stören des Gleichgewichts ſeiner Gegenkrafte 
begriffenes, den Stoͤrungoͤquell ſelber enthaltendes Wefen); P 
2) eine Ungleichheit der von Punkt zu Punkt eintretenden 
Anziehung (oder Abftoßung), melde überhaupt Binreicht, 
dad Tropfbars (oder Ausdehnſam⸗) flüſſige in ein Star⸗ 
res zu verkehren (m. Experimentalphyſ. J. s 16. ©. 19 ) 
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und fomit auch genügt, wenigftend einen Theil des Flüſſi⸗ 
gen, Behufs der Eigenbegrenzung erflarren zu machen, 
Es erzeugt aber jeder werdende Organismus das Gtarre 
zunächft auch als Hülle des ihm verbleibenden Flüffigen 
(m. Syſt. der Chem. S.66ff. S. 74), und wenn wenigs 
find die der Erde angehörigen Organismen ihren leiblichen 
Beftand der Verbindung ded Flüfigen mit dem Starren 
verdanken , und diefelbe Verbindung bei den thierliden Drs 
ganismen Das Gelbftbeiwegen moͤglich macht, fo it es für 
beiderlei Werbindungserzeugniffe, die aus der dreifachen Zur 
fammenfegung möglich merdende Anziehungsungleihheit, 
ivelche ihnen zum Grunde liegt. Da übrigens dad Starre 
(d. i. das von Punkt zu Punkt ſich ungleich anziehende 
und daher ungleich zufammenhaltende) eine zahllofe Menge 
von Abftufungen durdläuft, ehe ed in das Ausdehnfam s 
oder Tropfbarflüffige übergeht, ja, da felbft in dem meiften 
Tropfbaren Spuren beginnender Starrheit nachgewieſen 
werden Können (wohin 3. B. die Zähigkeit der Oele ꝛc. ges 
hört) und da z.B. in den Nebelbläächen (I. ©. 258.) dad 
Tropfbare dem Ausdehnfamen zur Hülle dient, ohne daß 
es aufhört flüffig zu feyn, fo ift es auch nicht gerade noth⸗ 
wendig, daß das vollendete Feſte das Tropfbare und Gas 
ſige begleite, um mit demfelben verbunden, geiftigen Einzels 
wefen zur. leiblichen Hülle zu dienen, fondern es ift viel 
mehr denkbar, daß es Organismen geben fünne, in mel 
hen das Bafige die Stelle des ZTropfbaren und das zäh— 
flüffige Zropfbare die Stelle ded fog. Feſten vertritt; fo 
daß alfo z. B. ein Weltkörper fehr wohl von lebendigen 
Einzelmefen bewohnt feyn fann, ohngeadhtet er weder feften 
Kern, noch zu großen Maſſen angehäuftes Tropfbarflüffiges 
wahrnehmen läßt; vergl, I. 240. Bem. 5. | 


$ 120 


Auf gleiche Weife, wie die Zuflandöverfchiedenheit des 
Fluſſigen ſchon an ſich hinreichen dürfte: den werdenden 
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Organismen das Sid): felber - Grenzefeßen und Grenzeändern 
möglich zu machen, ſo ſcheint auch die Entwicelung des 
zur freien Yeußerung gelangenden Waltmagnetismus keines⸗ 
weges nothwendig an die vorgängige Bildung der Rinde 
oder des Kerns eines Weltkörpers geknüpft zu feyn, fons 
dern vielmehr überall nur urſprünglich bedingt zu werden: 
durch das Nebeneinander-Erſcheinen von flüſſigen Mate— 
rien, welche einander mit ungleicher Gewalt anziehen. Ja 
es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß das Erſtarren (und mit— 
hin das Entſtehen von Weltenkern und Weltenrinde) erſt 
durch und mit dem Weltmagnetismus zu Stande kommt, 
und daß mithin nicht nur die Phänomene des Metallmags 
netismus (Cleftromagnetiömus, ſowohl des allgemeinen, 
als des beſondern, durch eigenthümliche Innenbeſchaffenheit 
z. B. im Eiſen, Nickel ꝛc. andauernd entwickelungsfähigen), 
ſondern auch die des Kryſtallmagnetismus, d. i. der beharr⸗ 
lichen Flächengegenſtellung (oder Kryſtalliſationsthätigkeit) ſich 
zu dem Cosmomagnetismus verhalten, wie Wirkung zur Urſache. 
§. 121. 

Inſofern die einzelnen belebten Organismen ſtufenweiſe 
den Verſuch darthun: die freien Kraftäußerungen des Welt⸗ 
alls der örtlich bedingten Selbſtthätigkeit der geiſtigen Welt 
unterzuordnen (und fie damit des individuellen Bewußtwer⸗ 
dens zu befähigen), müſſen auch jene polaren Gegenfäte, 
welche die Entwicelung der Organe jedes einzelnen Drgas 
nismus darbieten (und damit aud) das Erzeugen und Sons 
dern ded — wiewohl befchränft — Beweglichſtarren aus 
dem Flüſſigen, während der Entwidelung und des Wachs⸗ 
thums des Organismus) betrachtet werden: als die Erzeug⸗ 
niffe jener Unterordnung; d. i. der an das Dafein geifliger 
efen. gefnüpften Individualiſirung des Cosmomagnetismus. 


§. 122 


Da nun ferner die werdenden Organismen es allein 
vermögen, das Starre [nicht in Folge äußeren Zwanges 
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fondern) Fraft innerer beftimmender Gewalt aus dem Flüfs 
figen zu entfalten (oben $.119. ©. 135.) und ſolches Ers 
zeugen des Starren zugleidy die freiefte Form ift, welche 
die Natur befolgt, um dad Befondere und Mannigfaltige 
aud dem Allgemeineren und Cinfacheren hervorgehen zu 
mahen, zugleich aber auch mit diefer Sonderung das Ent 
wickeln des Brennbaren aud dem Verbrannten (wenig. 
ftend hienieden auf der Erde) ſtets verbunden erfcheint, fo 
erhält Hiedurch um fo mehr Wahrfcheinlichkeit: die früherhin 
(l. ©.147. Bem. k) ausgefprodyene Vermuthung, daß daß 
Einzelleben die allein und allgemein gültige Bedingung ents 
halte, für die Entwidelung jener Stoffbefondernpeiten, 
welhe die gewichtigen Grundftoffe, und unter dieſen vors 
züglih Die Metalle und metallartigen Metalloive (Selen, 
Phosphor, Schwefel — Jod, Boron, Kohlenftoff) dars 
bieten. Die Aufgabe ded Lebens in Beziehung auf den 
Aether wäre hiernach: diefen zu entbrennen, d.h. zur Ents 
wielung des Brennbaren zu beftimmen, und dort, wo 
jolhed gefhähe, mürde damit zugleich hervorgerufen: das 
Dafein von Subftanzen, welche auf einer beftimmten Stufe 
von Brennbarfeit beharren, weil fie auf diefer Stufe von 
der gegen den Aether gerichteten Lebensthätigfeit verlaffen 
wurden; oder vielmehr, meil fie ſich derſelben als bereits 
zur Brennbarfeit gelangte Materien entzogen. Was aber 
diefe Brennbarfeit3» Entwicelung möglich machte, war die 
von dem Leben geregelte Anhäufung der ihrer Stralung 
beraubten Imponderabilien (1. ©. 16.u. oben ©. 8.), und diefe 
Anhäufung mußte im beftimmten Berhältniffe ftehen mit der 
Menge der zu entbrennenden Subſtanz und mit der Inten⸗ 
tät, mit welcher für diefelbe das Einzelleben feine Thä— 
tigkeit geltend machte. Giebt es alfo 3.8. auf den ver 
Ihiedenen Weltkörpern unfered Sonnenfyftems Formen der 
individuellen Belebung, welche von denen unfered Planeten 
beträchtlich abweichen, fo werden aud) die aus den belebten 
Individuen jener Weltkörper möglicherweiſe zu ſcheidenden 
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Srundftoffe von denen der Erbe, in gleihem Verhaͤltniſſe 
verfchieden feyn, und umgefeprt wird fi) aus der Aehn⸗ 
lichkeit der Grundftoffe zweier oder mehrerer Weltförper, 
auch * die Aehnlichkeit ihrer Lebensformen ſchließen laſſen. 


g. 123. 


Die Mannigfaltigkei der Lebensformen, wie die der 
Grundſtoffe, wird aber, dem Obigen ($.115. ©.5ff.) ger 
mäß, ein gemeinſchaftliches Verhältnig haben zu dem Raum: 
erfüllungszuftande, dem der zugehörige Weltförper unters 
liegt. In den flüffigen Welten werden beide, die Form des 
erfcheinenden Lebens und die Befondernheit der Grunpftoffe, 
nur mit geringer Mannigfaltigkeit hervorzutreten vermögen, 
während auf und in den feften Weltförpern diefe Mannig: 
faltigfeit mehr oder weniger beträchtlich zur Erfcheinung ges 
langen muß; und wiederum wird zwifchen den lehteren in 
diefer Hinfiht ein (ohne Zweifel oftmald fehr großer) Uns 
terfchied obwalten müfjen, jenachdem der eine durch größere 
Dichte, der andere durch größere Loderheit, der erftere 
durch Lichtentftralung, der andere. dur Lichtverſchluckung, 
ein dritter durch örtlich verfchiedene, zugleich ftatthabenpe 
Lichtfpende und Lichrbindung ꝛc. ſich auszeichnet, 


$. 124. 


Im Allgemeinen dürften nachſtehende, aus dem Vor⸗ 
hergehenden (in Verbindung mit dem, was Beobadıtung 
auf der Erde lehrt) abgeleitete Folgerungen : über die Bes 
fhaffenheitöunterfchiede der Einzelwelten, in Beziedung auf 
organifhe Belebung und Grundftoffverfchiedenheit, die gröfs 
fere Wahrfcheinlichkeit auf ihre Seite haben: 

1) Die Mannigfaltigkeit. der inzelwelten, in Abficht 
auf Einzelbelebung und ASHDFRUDETOIPREOBENE ift 
= o im Xether; 

2) fie beginnt zu -erfcheinen in den burchſichtigen Welten; 
die Atmosphären derſelben find die Producte aus der 
Con⸗ 
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Eondenfation des Aetherd und ber. dabei gleichzeitig 
eintretenden (und eingetretenen) Auflöfung eines Theils 
der Subftanz der Einzelwelt in jene des Aethers. 
Jeder befondere Weltkörper hat eine feiner Befonderns 
heit entfprechende Atmosphäre; alle Armosphären aber 
haben eine gemeinfame (unverbrennbare) Subftanz : 
den verdichteten Aether, der in ihnen erfcheint als 
Elaftieitätd + oder Vergafungsprincip ; 

3) in den nur flüfjigen Welten, wenn fie feine von ihs 
nen unterfcheivbare Atmosphäre darbieten, fteht das 
Leben auf der allgemeinften und einfachſten Entwides 
lungöftufe; in den yon Atmosphären umhüllten flüfs 
figen Welten hingegen, gewinnt ed gefonderte Ents 

- widelungswerthe , getrennte Dertlichfeit und 'eigens 
thümlichen Verlauf. Die nur flüfiigen Welten bieten 
gleidhy dem Urflüfiigen (oben $. 112. ©. 3.) höchſt 
wahrfcheinlih dar: nurdrei (oben ©. 12—13.) ent 
weder im Verbrennen oder im Entbrennen befangene 
(entweder leuchtende oder dunkelnde) Grunpftoffe; 
bei den umhüllten flüffigen Welten fteigt die Zahl 
der Orundftoffe, wahrfcheinlih in demfelben Verhälts 
niß, als fid der Hülle gegenüber der Kern zu vers 
dichten fortfährt; oder. als fi) die embryonifche Welt 
zum felbftftändigeren, durdy Gravitation und Schwungs 
fraft fein Dafein behauptenden und fihernden Welt 
förper erhebt; j 

4) wo dem dunfelen Kerne ſich gegenüber die Hülle er⸗ 
hält, fommt ed wenigſtens zu einer gedoppelten Ent 
faltung der Lebensformen, fo daß diefe mindeftend 
zwei relatio entgegengefeßte Reihen bilden. Mit diefer 
Verdoppelung der Lebensformen beginnt auch die einer 
analogen Entgegnung der Grundſtoffe: auch dieſe 
bilden dort mwenigftend zwei eingnder ergänzungdfähige 
Reihen; wo zwifhen Hülle und Kern ein drittes 
Beweglihed wie” z. B. bei der Erde das Wafler) 

ER j 8 
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hervortritt, oder wo die Hülle felber in weſentlich 
verſchieden geartete Schichten auseinander tritt, dort 
ift muthmaßlic die Steigerung jener Mannigfaltig- 
feiten fehr beträchtlich (wie 3.B. auf der Sonne, wo 
die Doppelatmosphäre: auf: eine ungemein große Manz 
nigfaltigkeit der Lebensformen und der Grundſtoffe 
ſchließen läßt); 

5) je größer die Menge der Imponderabilien iſt, welche 
von dem Weltförper aufgenommen und gebunden 
werden, um fo beweglicher und zerfeßbarer wird feine 
Mafle erfcheinen, um fo größer wird die Verman— 
nigfaltigung feiner Lebensformen und feiner Grund; 
ftoffe zunehmen. Vorzüglich dürften diejenigen Welt: 
förper auf folhe Zunahme Anſpruch machen, welche 
viel Licht binden; wiewohl auch großer Wärmegehalt 
zu analogen (obwohl denen mittelft des Lichts gemors 
denen relativ entgegengefegten) . Ereigniffen. führen 
möchte, denn auch auf der Erde haben wir in Ber 
ziehung auf gebunden Licht und gebundene Wärme, 
eine Doppelreihe von Organismen und von Grund; 
ftoffen. Berbhält ſich von Seiten der Gemwichtigen die 
Bindung des Lichtes (Tapacität für Licht) unter fonft 
gleichen Umftänden, umgefehrt wie die Wärmebin- 
dung (m. Erperimentalphuf. Il. 625. Bem. 6.) und 
nimmt diefe mit der Verdünnung (Dichtigkeitövermin: 
derung) zu, fo giebt unter andern aud) die zuvor ber 
flimmte Dichte, z. B. eined dunfelen Weltkörpers, 
und das ebenfalld ald befannt vorauszufegende Maaß 
feiner Beleuhtung die Mittel an die Hand: die Mans 
nigfaltigfeit feiner Lebensformen und feiner Grund; 
ftoffe zu ſchätzen; 

6) je größer die Zahl der übrigen Weltförper ift, mit 
welchen der einzelne zu einem Syſteme verbunden ift, 
um fo zahlreicher werden feine Außenbeziehungen, Ges 
genthätigfeiten und davon abhängigen Veränderungen 


7 


8 


— 
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eintreten, und um ſo mannigfaltiger werden ſeine 
einzelnen, gleichzeitigen Entwickelungsmomente her 
vortreten. So iſt in dieſer Hinſicht Mars wahr⸗ 
ſcheinlich minder entwickelungsreich, als Uranus, 
Saturn, Jupiter und als die Erde, obwohl die 
a Aſteroiden (Ceres, Pallaͤs, Juno und Veſta) mit 
ihrer faſt kometenartigen Natur ihm in dieſer Hins 
fiht etwas. bieten möchten, was 3. B. der Erde 
faum mehr ald vorübergehend zu Theil wird. Vergl. 
auch meine Experimentalphyſik I. ©. 217. und meine 
Grundzüge der Phyſik u. Chemie. ©. 178 — 179; 180; 
aber nicht allein. die Zahl, fondern aud) die Mans 
nigfaltigfeit der zu einem Weltförperfpfteme mit vers 
bundenen Weltförper, muß auf ben Entwidelungss 
reihthum des einzelnen Weltlörperd von enticdeidens 
dem Einfluffe feyn; fo daß es in diefer Hinſicht 3.8. 
für die Erde nicht gleichgültig fein kann, ob jie in 
dem Syſteme, dem fie zugehört, neben der Gonne 
aud) ihren Trabanten (und daneben noch andere Pia 
neten mit und ohne Monde) und zahlreiche, höchſt 


verſchieden entwickelte Kometen vorfindet oder nicht, 


oder für eine Sonne, ob fie ähnliche Weltkörper 
(andere Sonnen außer ihr) neben fid) zum Mit: 
ſchwunge oder Gegenzuge beflimmt, oder. flatt ders 
felben planetarifche ꝛ« Körper zum Gefolge hat; 

je größer die Wirffamfeit der Schwere in dem eins 
zelnen Weltförper ift, um fo mehr dürfte die Indi—⸗ 
vidualifirung der Lebendigen gelungen, um fo voll 
ftändiger dürfte die Verfchiedenartigfeit ‘der Grund: 
ftoffe zur Darftellung gelangt feyn. Die. Fallgema's 
ten der dichteren Weltförper unferes Sonnenſyſtems 
dürften. hier. zum Maaßſtabe dienen. Auf welcher Ent: 
wicelungöftufe 3. B. die Sonne diefem Beftimmungs- 
grunde nah, hinfichtlih ihrer Lebensformen und 


Stoffverſchiedenartigkeit ſtehen muß, darauf deuten 
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die I. ©. 447 ff. u. m. Experimentalphyſ. J. ©. 182 ff. 
ausgeſprochenen Bemerkungen hin; 

9) je mehr die Entfernungen eined einem Weltenfyfteme 

untergeordneten Weltförperd von dem Centralförper 
wechſeln, um fo größer muß der Unterfchied,. fein, 
den fein organifches und chemifhes Moment (d. i. 
feine Einzelbelebung. und feine Stoffungleichheit) in 
nacheinander folgenden Zeiten darbietens Am meiften 

„ „muß für unfer Sonnenfoftem dieſes der Fall fein, 

bei den ‘Kometen, aber auch in den übrigen Firfterns 

ſyſtemen fommen fehr beträchtliche Fernenwechſel vor; 
z. B. zwiſchen manden Doppelfternen und Dop⸗ 
pelnebel; 

10) je weiter ein Weltkörper bereits in feiner Entwides 
fung vorgeſchritten ift, um fo größer wird die Zahl 
feiner Grunpdftoffe fein; zweifelhaft bleibt es jedoch, 
ob auch die Verfchiedenheit der ihn bemohnenden lebens 
den Organismen, eine gleihe Zunahme beobachtet. 
Wenigſtens lehrt in dieſer Hinficht die Erde, daß 
mit der vergangenen Zeit ganze Reihen beftimmter 
Lebenöformen untergegangen find, während die dens 
felben ehemald zugehörenden Grundftoffe fortbeftehen, 
und neben den neu entftandenen-abgelagert erfcheinen. 
Denn, wenn auch voraudgefeßt werden darf, daß 
wir in den lebenden Erdorganismen unferer Zeit, 3.3. 
noch mehrere ſchwere Metalle — auffer dem Eifen, 

. Mangan (Chrom?) und Kupfer vielleiht noch Nickel, 
Kobalt, Zitan, Gold und Mercurium (2) — antreffen 
werden, fo dürften doch muthmaaßlich die übrigen, 
fo wie aud) ‚einige der leichten G. B. Zirconium und 

Attrium) ſchwerlich jemald weder in. Pflanzen: nod) 
vielmeniger in Xhierleibern vorgefunden . werden. 
Nichts deftomeniger ftanden jedoch wahrſcheinlich diefe 
übrigen Metalle, fammt manchen jeßt aud nicht 
mehr in Organismen vorkommenden Metalloiven 
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(3. B. dem Selen und dem Boron; don denen jedoch 
das letztere noch in einigen Abkömmlingen ehemaliger 
Vegetation, nämlicd) in einigen Spielarten des flüſſi⸗ 
gen Asphalts, ald Begleiter des Kohlenſtoffs auftritt, 
"was auf die Vermuthung führt, daß es noch wohl 
jegt in jenen Begetabilien zu finden . fein möchte, 
‚welche I. ©. :68 ff! unter der Benennung: Unvers 
ändert - verbliebene Pflanzen der Urzeit aufgeführt 
‚ wurden; fo- wie ' vielleicht in den meiſten unferer 
'Baumfaren und Baumfhilfe) mit den Organismen 
der Vors und der Urzeit in Entftehungsbeziehung ; 
oder find, wenn nicht die meiften, doc einige derfels 
ben vulkaniſche Erzeugniffe? d. h. find fie im Innern 
der Vulkane der Vorzeit, theild durch gewaltige Zus 
fammendrüdung und heftige Erglühung verfchiedener 
Gasgemenge, theild durch aufferordentlih ftarfe Er: 
hitzung ſchon beftandener Metalle und Metallgemifche 
hervorgegangen? (Gene Berfuche, in welchen verſchie⸗ 
dene Metalloryde dur heftigſtes Erhitzen plötzlich 
Licht von großer Intenſität entlaffen, dürften vielleicht, 
weiter verfolgt, einige nisht unwichtige Beiträge zur 


2. Beantwortung. der -leßteren Frage liefern.) Sollte 
dieſe »Metallerzeugungs« Weife für mehrere unferer 


Metalle (ſowohl fog. ältere, als aud) der mittleren 
und der neueren Zeit angehörige; vergl. m. Experis 
mentalphyſ. U: & 679. Bem. 17.) wirklich ſtatt ges 
funden haben, fo wuͤrden die auf ſolchem Wege zus 
fammengefeten Metalle, und unter diefen vorzügs 
‚lich die durch Zufammiendrud der Gasgemenge 
entſtandenen, wohl am leichteſten in ihre urſprüngli⸗ 
hen chemiſchen Gegenſaätze zu zerlegen, und demnach 
‚als ſehr innige Gemiſche ſchon beftehender (zuvor 


A durch Urorganismen erzeugter) Metalle und Metals 
Abdide zu betrachten ſein; vergl. oben ©. 10. $. 116. 


Bem. 2. Unſere jetzt noch thaͤtigen (der neueren Zeit — 
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vergl. I: 74aff. und:203. 255. — angehörigen) Vul⸗ 
- fane, möchten (zur Zeit ihrer "Eruptionen) nicht ſel⸗ 
ten dad entgegengeſetzte von dem leiſten, mad die 


älteren — ſoweit dieſe nicht zu Ausbrüchen gelangten, 
ſondern, in der Erdrinde Hölen bildend, die, Auſſen⸗ 
rinde zu Gebirgen ‚und Hochländern aufmölbten — 


in Abfiht- auf Metall » und Metalloivmiihung mit 


der ungeheuren Druckgewalt ihrer Cafe zu Stande 


brachten; nämlich, ftatt ‚aus ſchon gegebenen, eins 
ander chemifch entgegengefeßten Grundſtoffen, Gemis 
fhe von einer Innigkeit hervorgehen zu: machen, 
welche wieder aufzuheben. der Kunſt bisher noch nicht 
gelang, fo dürfte nicht: felten_ihre Ausbruchhige hins 
reihen: ‚verfchiedene der ſog. Grundftoffe in einfachere 
Gegenftoffe zu zerſetzen; wenigftend läßt ſich etwas 
der Art aus gewiſſen theilmeisähnlichen Erſcheinungen 
folgern, welche verſchiedene Gemifhe, ſowohl einfas 
here ald zufamnmiengefeßtere darbieten. Es gehört hies 
ber das Zerfeßen der: Kohlen» Schwefel: Metall: ıc. 
Waflerftoffgafe durch Erglühen; die, ‚Bildung des 
Rußes durch eine ähnliche Zerſetzung ‚gafiger Kohlen⸗ 


waſſerſtoffe, wobei der Ruß, als ſtarrer Niederſchlag, 


ſich ausſcheidet, während dadurch entbundenes Waſ 
ſerſtoffgas und leichtes. Kohlenwaſſerſtoffgas die Flam⸗ 
mengrenze erreichen und hier mit dem Sauerſtoffe der 
umgrenzenden atmosphäriſchen Luft zu Waſſer und 
wäflriger Kohlenſaͤure verbrennen. Merkwürdig iſt 
hiebei die urſprüngliche Form der Einzeltheile man⸗ 
cher Rußarten, z. B. jenes Rußes, der ſich aus dem 
Rauche unvollſtaͤndig verbrennender Hölzer Gorzüg—⸗ 
lich Nadelhölzer) ſondert, waͤhrend dieſer Rauch ſich 
durch verhaͤltnißmaͤßig große Mengen atmosphaͤriſcher 
Luft verbreitet. Es fallen: nämlich (meinen Beobach⸗ 
tungen zu Folge) unter: den erwähnten: Bedingungen 
jene, während des Schwimmens die Phänomene der 
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elettrifhen Abftoßung gewährenden, unb darum 
aud) nie nahe bei einander. zur Ruhe ‚gelangenden 
Rußtheilchen: in Kometenform nieder; ähnlich 
‚geftaltet jenen Feuerfugeln, welche (gleichfam als Erds 
fometen; vergl. I. ©. 64, 305, 312, und. vorzügs 
ih ©. 58. Bem. 2.) die vulfanifchen Ausbrüche zus 
weilen zu begleiten pflegen. Eine Fleine Rußkugel — 
welche mifrösfopifc betrachtet, nicht glatt, fondern 
zackig (oder vielmehr fasrig) abgerundet erſcheint — 
mit einem geradlinigen, gemeinhin einfachen,. jedoch 
auch getheilt erfcheinenden, höchſtens 4 — 6 Linien 
langen Schweif , jtellt jeded der genannten NRußtheik 
hen dar; und nur dann, wenn jie gezwungen wers 
den einander zu überdeden (3. B. im Rauchfange der 
Küchenheerde), verändern fie jene Grundgeftalt. Auch 
in den feurigen Rauchſäulen und Flammenfäulen der ' 
Hohöfen, fah ic (nächtlicherweile) manchmal ähnliche 
Ruß: oder Dunftballen, von oftmals beträdhtlicher, 
gegen 2— 3 Zoll erreichender Größe; 

11) aber nicht nur für die Entwidelung der Grundſtoffe, 
deren Menge und Verſchiedenartigkeit, ſondern auch 
für jene der Organismen dürfte die vulkaniſche 
Beſchaffenheit der Weltlörper von wichtigen. Folgen 
feyn; auch .abgefehen davon, daß mit abgeänverter 
Menge und Yrtung ber erfieren, auch Zahl» und 
Artenwerth der letzteren nothiwendig entfprechenden 
Veränderungen unterliegen muß. Denn, da bie fpäs 
teren, zufammengefeten Qrganismen nicht nur mit 
dem Elementarfläffigen des Weltförpers, mittelft ihrer 
Ernährung und Entwidelung in Umwandelungs⸗ 
Beziehung ftehen, fondern audy Die von ihren Vor—⸗ 
gängern (den einfacheren, urfprünglicheren Organis⸗ 
men) bereitö erzeugten Grundftoffe, theild als Ernäh⸗ 
rungsmiteel in: fih aufnehmen, theild als Erre⸗ 
rungsftoff Behufs ver fortfchreitenden Entwicelung 
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ihrer eigenen Lebenöthätigfeit, während. ihrer Lebens⸗ 
dauer verwenden, fo muß eine auffergewöhnliche Ums 
änderung, fei ed der atmosphärifchen oder der zur 
Ninde, oder der zur tropfbaren Hülle gehörenden 


Grundftoffe, nothwendig mehr ‚oder weniger. auffal 


lenden Einfluß haben, auf bie Eigengeftaltung und 
und den Thätigfeitöverlauf der Organismen. Daß 
dergleichen Aenderungen in ben Lebensformen der les, 
bendigen Einzelmefen, nachgehends wieder auf die 
Natur der in ihnen zu erzeugenden und fpäterhin 
auszufcheidenden, oder ald todten Rückſtand zu hins 
terlaffenden neuen Grundftoffe, und Damit wieder auf 
jene der nadjfommenden Organismen ändernd eins 
wirfen, folgt aus dem fo eben bezeichneten Gefeße der 
Wechſelwirkung der organifhen und anorganifchen 
Naturmwefen, in Verbindung mit dem $.122. ©. 14 
— 16. ‚über die Entftehung der Mehrzahl: ver Grund⸗ 
ſtoffe Entwickelten. Wo ſich alſo Weltkörper vorfin⸗ 
den, mit unzweifelhaften Kennzeichen vulkaniſcher 


Innenthaͤtigkeit, dort läßt ſich ſchon aus dieſem 


Grunde eine ungewöhnliche Entmwidelungsmannigfab 
keit erwarten; vergl. auch J. S. 65 ff.; 89ff.; 183 ff.; 
193.5 197; 198; u. vorzüglich ©.205 ff. Schon 
mit den erſten Anhebemomenten der Aetherverdunke—⸗ 
lung ſcheint die künftige Vulkaneitaͤt in. Abſicht auf 
Verbrennungsmateriale vorbereitet zu werden; das 
Sichbilden wirklicher Vulkane, dürfte jedoch wahr— 
ſcheinlich nur erſt dann eintreten, wenn der Weltförs 
per ſchon mehrmald den Hüllens oder Ringbildungs⸗ 
proceß feiner felbft wiederholt, und theils zwifchen je 
zwei fefteren Hüllen oder Ringen atmosphärifches 
Flüffiged eingefchloffen bat, theild durch Hüllenvers 
vielfältigung zur Darſtellung galvanifcher Innenerre⸗ 
gung feiner felbft gelangt ift; vergl, l. 68 ff.; zaff.; 
©. 270— 272. 
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12) Weltkörper, auf denen fid) neben der gafigen Atmoss 
phäre Waffer (oder ein daffelbe vertretendes,. ähnli⸗ 
ches, verbrannted Tropfbares) vorfindet, werden in 
ihrer chemifchen und organifhen Einzelentwidelung 
eine Mannigfaltigkeit darbieten, welche jener der Erde 
fi) nähert; ſey ed, daß fi die Größe ihre Entwi⸗ 
Eelungs⸗ s Mannigfaltigfeit der irdiſchen gleichſtellt, 

oder ſich derfelben unterordnet, oder fie überbietet ; 

13) Lebteres wird dort nothwendig der Fall feyn möffen, 
wo mehr ald eine Art von. atmosphärifcher Umhül⸗ 
lung vorfommt, und hödhft beträchtlih muß dieſes 
Ueberbieten dort zur Spradye fommen, mo, die eine 
der Hüllen Licht fpendet, während die andere es 
theild bindet, theild hindurch läßt, -und wo auffer 
ben galigen auch tiefer Tiegende, den feften: Kern zus 
nächſt angrenzende, chemiſch verfchieden. geartete, tropf: 
bare Hüllen (3. B. theild verbrannte, theils brenns 

;  bare,:theild aus Verbrennern beftehende, theild zwis 

ſchen dieſen drei; Aeußerſten des chemiſchen Miſchungs⸗ 
gegenſatzes ſchwankende Waſſervertreter), eine feſte 
Rinde theilweiſe bedecken, deren Innenſeite Räume 
umſchließt, in welchen nadyr, neben⸗ und miteinander 
gegeben: find: die möglichft größten vulfanifchen (che— 
mifhen und galvaniſchen, Feſtes und Tropfbares 
verzehrenden, d. i. in Gaſe verfehrenden) und kry⸗ 
ſtallmagnetiſchen Kryſtalliniſches fortbildenden) Thä— 
tigkeiten. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auf und 
in. dem Sonnenkoörper, fuͤr unſer Weltkörperſyſtem 
dieſe Bedingungen höchſter Entwidelungs: Mannigs 
faltigkeit erfüllt find, und daß ſchon darum die 
Sonne alles, was in diefer Hinſicht von jedem eins 
zelnen Weltkörper ihres Syſtems verſucht wird, nicht 
nur ſelber leiſtet, ſondern auch aufs Aeußerſte treibt, 
und fomit Anfang, Mitte und Schluß der gefamms 
. ten Einzelfhöpfung ihres Syſtems in vollendender 
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‚Wiederholung. darbietet. Vergl. J. 244 — 245.5 
. 279 — 281.5 404 ff» und m. Syſt. ver Chem. I. 
SD 1 N. 

14) Auf ähnlicher Entwidelungäftufe -ftehende, von ein- 
ander geſchichtlich nicht beträchtlich... entfernte Welts 
“  förper, werden in- ihren Einzelverfuchen: . dad Le- 
ben zur Erfcheinung gelangen zu laflen (und mits 

hin auch rückſichtlich ver fie zufammenfeßenden Grund» 

ftoffe) fih in Abſicht auf Lebensformens und Stoff: 
mannigfaltigkeit wechfelfeitig ergänzen, und während 

die -felbftthätigen Einzelwefen, und die Grundftoffe 

- + ©.jeded: einzelnen: Weltförperd überall Lüden laſſen, 
und der Webergänge.ermangeln, wird ein in fic ges 
ſchloſſenes Weltſyſtem (z. B. unfer Sonnenfyftem) 
mit allen feinen Weltindividuen zuſammengenommen, 
jene Fülle der Lebendigen, wie der Verlebten und 

der wieder zu Belebenden darbieten, welche von dem 
Leiblid) zEinfachften zum Leiblich Zuſammengeſctzteſten, 

Hund von dieſem wieder abwärts zu jenem, eine uns 

unterbrochene, von Moment zu Moment dur) Uebers 

".. gangss Judividuen bezeichnete Doppelreihe darftellen, 

deren Endglieder der Vereinigung harren, um bars 

zuftellen: einen in ſich gefhloffenen Kreis von Gebil 
den, deren jeded auf: beftimmter Stufe und: in bes 
ſtimmtem Wirkungskreiſe widerfpiegelt das Ganze, 
als ein von der Zeit geregeltes, geſchichtlich Vereinzeltes. 

Bem.19 Um nicht mis verſtanden zu werden, erlaube ich mir 
an folgende Stellen: meiner vergleichenden Ueberſicht des Syſtems 
der Ehemie.rc. (Halle. 1821. 4. S. 2 u. ſ. f.) zurück zu erinnern: 


a) „Der Abhängigkeit der Natur (oder der Naturnothwendigfeit) 
‚entgegen, fteht die zur Gelbftitändigfeit ; führende Freiheit 
des Geiſtes; und ohngeahtet wir die innere Natur, (oder die 

im ihm felber begründete Abhängigkeit) des in der Zeit ‚wirkenden 
Cerſcheinenden) Geiſtes, oder die Gefegmäßigkeit diefed Wirkens 
ugefteben,, erkennen wir dennoh an, daß unfer eigner Wille 

uber diefe, durch Zeit: und Raumverbältniffe bedingte innere 
Abhängigkeit 'erhaben ik. Schon hieraus. wird Mar, daß in den 
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verſchiedenen Naturwefen neben der Abhängigfelt eine Stufen 
folge von geiftig bedingter Freiheit gegeben fein müſſe; wirklich 
finden wir. aber neben. denen nur abhängigthätigen (mug; abhäns 
Hig und „bedingt beweglichen) mehr ober weniger felbftthätige 
.  (felbft bewegliche, oder ſich fraft der eigenen inneren Beftimmung im 

‚ Bewegung feßende) Wefen, wenn wir von, der; Quft, den Ges 
wäflern u. f. f. ausgehend , die auf ben zu durdlaufenden Reis 
ben ‚befindlichen Wefen mit einander vergleichend, mit unſerer 
Beobahtung und darauf geſtützten Betrahtung bei dem Mens 
fhen angelangen. Alle. Wefen nun,. welhe neben abhängiger 
(nothwendiger) Beweglichkeit  (Bewegbarkeit): auch Selbſtbewe⸗ 
gung zeigen, nennen wir lebende:Wefen, und die: @rfcheis 
nung der Caus-inneren Beſtimmungsgründen :erfolgenden) Selbſt⸗ 
bewegung: Leben; jene hingegen, welche durch ſich ſelbſt nicht 
zur Beivegung‘ gelangen, ſondern nur bewegbar ſind, werden 
infofern to dte Weſen (todte Natur) genannt, als jedes lebende 
Weſen hienieden einen Zeitpunkt erreicht, mo es aufhört: ſelbſt⸗ 
bewegend (ſelbſtthaͤtig, felbitentmidelnd ‚.felbftändernd) zu fein, 
und wo ed dann, ſo weit ed in Raum und Zeit befangen war, 
zu jenen Weſen hinabſinkt, welhe; wein fie nicht vom auffen 
ber bewegt Lund" zum Verandern beftimmt) werben, ruhen (und 
bleiben , wie fle'find).. Schon aus: diefem: Grunde „. haben wir 
die felbitbewegenden (ſelbſtbeweglichen) Weſen als dietfrübes 
ren, und die nur bewegbaren, an ſich ruhenden, ald' die fpäs 
teren zu betrachten, und vielleicht iſt die Zeit nicht ferne, wo 
fih der Beweis führen laßt: daß uberal das Leben dad urs 
fprünglihe, der Tod aber ftetd nur Folge deffelben if, und 
daß 3.3. alle feſte und -flüffige Maſſe der Erbe ehemals les 
benden, min Jängft abgeſtorbenen Weſen angehört habe; ja, 
daß die ganze ſichtbare Welt, im Folge seines allumfaſſenden, 
urſprünglichen Gefammtlebens gewordennift, und daß, fofern 
ſich diefes Allleben — wie das einzelne Leben — ftetd nod) in 


— und auf ihr (der ſichtbaren Welt) erneuert, ein. fortdauerndes 


Schaffen neuer, am ſich ruhender Weſen (fogenannter todter 
Stoffe) ftatt hat. Denn, wie noch jegt: das verhältnißmäßig 
ſehr befchräntie Leben der lebendigen ‚Erdwefen,  fortdauernd 
während : feine® inzelverlaufs mit ı befonderen Befchaffenbeiten 
und Eigenſchaften begabte Einzelſtoffe gebiert,, fo wurden wahr⸗ 
ſcheinlichſt ehemals alle bis hieher zu unferer. Kenntniß gekom⸗ 
menen, abhängigthätigen Dinge (alle Anorganismen) und “unter 
dieſen namentlich alle Erd⸗Einzelmaſſen erzeugt, jetzt (gleichſam 
als Grabmäbhler und Aſche einer großen. Vergangenheity: dem 
ſich annoch ſtets erneuendem Einzelleben auf der Erde zur Grund⸗ 
lage dienend. Je entfernter dieſes Frühleben von ‚dein unſri⸗ 
gen (der Zeit nach) erloſch, um fo vollſtaͤndiger abgeſtorben, 
um ‘fo abhängiger: und weniger zerſtörbar (zerſetzbar und in 
Elementarfubftang auflösbar) find die todten: Ueberreſte deſſel⸗ 
ben; hierin jenen ähnelnd , weldhe auch unſer und der übrigen 
felsftthätigen: Mitwelt Leben darbietet, wen. es gewaltfam 
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zjum vollſtãndigen Erloͤſchen gebracht wird. Die Aſche der 
Tkhier⸗ und Pflanzenleichname gehört hieher, desgleichen jene 
Lüfte (Gaſe), in welche ſich die Leichname auflöſen.““ (Siehe: 
Vergl. Ueberſ. d. Syſt d. Chem. ©. 2. Bem. a. Vergl. mit 
m. Einleit. in d. neuere Chemie. ©. 3. a. 9. 10. 262. 275. 
et 276 — 313. 514. 316— 323. Anm. 7. u. 391.351 — 353 ff.) 


5b) „Wirkliche Aſſimilation, oder rein organifhe Anziehung, findet 
nur in felbftftändig » thätigen,. d. i. in befeelten Individuen 
ſtatt. Jedes befeelte Individuum nennen. wir einen organifch 
lebenden Körper: oder ‚lebenden Organismus, und das Moment 
feiner: Befeelung: feim (organiſches) Leben. Die Beſeelung ift 
aber: jene innere Beſtimmung der (Bildungs —) Theile eines Dins 

ı 0: ger’ and welcher das ſelbſtſtändig⸗ thätige Dafein ald wirkſames 
Ganzes Cd. i. als ſich felber Genügendes , mehr oder weniger 
Unabhaͤngig⸗ Ihätiged, — welches, um von und ald ein Thä⸗ 
— tiges erkannt zu werden, fremden Einfluffed nicht nothwendig 
.n:. bedarf) bervorgeht. Den erfhließbaren Grund diefer inneren 
+. Selbfibeftimmung nennen wir den Geift, und. deflen befonderes 
WVerbhaͤltniß zur Materie bes Individuums — die Se ele,: oder 
+ Die organifche Einheit, welde, von: unferem ‚eigenem Geifte er» 
..r kaunt, ihr Borhandenfein: am ‚vollfommenften darthut: durch das 
— Ich “Die Geſetze, nach denen der Geiſt thätig iſt, die Seele 
wird und werdend fortbeſteht, find Erforſchungsgegen⸗ 
ſtände desß Philoſophen, nicht bed Naturforſchers. Letzterer 
fragt nur (in der Phyſiologie)y, in wiefern und unter welchen 
Umſtäuden die Materie, ald dad vom Geiſte Bellimmbare, zur 
... individuellen Befeelung, d. i. zum organiſchen Leben gelangt, _ 
‚n; Anden er jedes organische: Weſen (jeden Organismus) als einen 
‚ns0abgeänberten Verſuch der: Natur betrachtet: die Erfcheinung des 
"2" prganifhen Lebens auf- eine beftimmte und befoudere (eigenthüm⸗ 
liche) Weiſe gi gewähren... So wie bie. Materie durch den 
Geift beſtimmt wird, fo wirft ohne Zweifel auch die Materie 

8: .beftimmend zurüd auf: den. Geiſt; indeß beredtigen zu dieſem 
Schluſſe nicht jene Phänomene, „die wir ald ungewöhnliche, 
„= on.der Regel abweichende, unter gewiſſen Umftänden an lebens 
oden Organismen wahrnebmen (und wohin namentlich alle ſoge⸗ 
nannten: Krankheiten der Seele gezaͤhlt werden muͤſſen), ſondern 

es iſt vielmehr in ſolchen und ähnlichen Falen anzunehmen, daß 
der Geiſt derſelbe und, unverändert: geblieben, die Materie, aber, 
and mithen auch Deren, Beftimmbarfeit durch den Geift,, veräns 
dert worden ſei.“ EHier möchte ich min: aber felber einwerfen: 
der Wahnſinnige, auch der an der religiöfen Melancholie leis 

— dende, kanm nicht beten, .d. db. kaun fih nicht aus, freiem 
Antriebe vertrauungsvoll zu Gott ‚erheben; und mur mit der 

: Heilung‘ tritt auch das Heil, bier jenes. nur auf. Gott gerich⸗ 
tete Geiftedleben- ein, und mithin iſt allerdings der. Geift des 
.. :MBahnfinnigen wefentlih verändert - und : ähnlich worden dem 
Thiergeiſte, ‚der in der Gefangeufhaft der Materie lebend 
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über dieſelbe nie hinaus kann, und: bem zwar die freude an 
dem eigenen Däfein, aber nicht die Erhebung über. diefes Das 
fein vergönnt ift; allein hierauf läßt fih antworten, erftend: 
wäre der Geift des Wahnfinnigen durch den Wahnſinn wefents 
li, verändert, fo wäre der Wahnfinn überall unheilbar, 
wogegen vielfahe, mnbezweifelbare Erfahrung ſpricht; zweitens: 
häufig verläßt der Wahnfinn den Irren, im Momente des Ster⸗ 
bens, fo wie überhaupt nicht felten, und zumal bei guten» und 
reinen Menfchen , der Moment bed Todes ſchon hienieder ficht- 
bar bervortreten läßt, die beginnende Entfeflelung des Geiſtes, 
durch jene unnahabmlihe Verklärung des Angeſichts, welche mit 
den Zügen der findlihen Unfhuld, und mit dem Blide der 
ungetrübten,, -leidenfhaftlofen Liebe Zeugniß giebt, von dem 
Ebenbilde Gottes; brittend: beginnendes, durch lichte Zwiſchen⸗ 
räume unterbrochened Srremerden, vermag aufgehoben zu wers 
den, durch vertrauungsvolled Erheben zu Gott, in jenen wis 
fhenzeiträumen, deögleihen durd andere file, erfreulide Ge» 
müthserhebungen , wie fie 3. B. dem Findlihen Menfhen mwers 
den, wenn er dort Gutes wahrnimmt, wo er Böſes fürdtete, 
dort Liebe findet, wo er Haß wähnte; viertend: fein Zwangs 
abrihten — Dreffiren — läßt den TIbiergeift ſich überheben der 
Gewalt ded Bedürfniffed ; unfrei geboren, weilt er auf ben 
böchften für ihn möglichen Entwicelungsftufen, ftetd in einem 
Kreife „ in welhem nur die Naturnothwendigkeit herrſcht, und 
felbft in jenen, allerdings hohen Momenten feined Dafeins , in 
weldhen 5.3. die Liebe bed Mutterthierd, die Zungen mit Ges 
fahr ded eigenen Lebens vertbeidigt, auch in ihnen folgt der 
Geift nicht dem freien Entfhlufe, fondern nur dem Nothgefege 
der Selbftvertheidigung, und auch diefem nie rein, fondern 
ftetö begleitet von Raubs und Mordluft; denn, was jene That 
zur edlen und. damit zur menfhlihen ftempeln würde, märe, 
was ihr mangelt; das Befolgen ded Entfchluffes nad vorgäns 
giger Kenntniß der für die eigene Eriftenz unabweifbaren und 
in ihren Folgen unvernichtbaren Gefahr; denn nur dort ift bös 
bere, nur in der menfchlichen Bruit entwidelungsfähige, freie 
Liebe, wo fie die Probe der reifen Ueberlegung, und des volls 
ſtandigen Ermwägend der eigenen möglichen Gefahr befteht, und 
dennoch fich nicht irren läßt, in dem, was fie will; Pollur 
flehet den Jupiter: ihm felber das Leben zu nehmen, oder zu 


vergönnen, daß er mit feinem vom Idas getüdeten Bruder - 


theilen dürfe, die Unfterblihfeit ; Jupiter gewährt die Bitte, 
und Pollux fteigt nun wecfelnd den einen Tag, mit. feinem 
Bruder ind öde Reich der Schatten hinab, um ſich des andes 
ren Tages unter dem Antlitz des Himmeld wieder mit ibm des 
Lebens zu freuen.) „Jeder einzelne Organismus ftebf Cfofern 
er nicht im Lebensgleihgewiht, z. B. des unentmwidelten Eies 
beharrt), feiner Selbftthätigfeit und feiner erhöheten Selbſtſtän— 
digkeit ohnerachtet, mit der ihn umgebenden Welt in zu feiner 
Fortdauer nothwendigen Wechfelbeziehung, nämlich 1) ald ein 


— 
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11” vwirkend und Gegenwirkung erleidend; 2) ’als erzeugt und ers 
zeugend, oder die Zeugung fünftiger Individuen vermittelnd; 
‘+. .and 3) ald Umfaffenderem CHöherem, die Möglichkeit zu mans 


nigfaltigeren TIhätigfeitdäugerungen Enthaltendem) ſich fügend, 
und Abhängigered (Faßbareres, Niedered) beberrfhend. Rück⸗ 


ge fihtlih der dritten Wechfelbeziehung gilt: a) daß am vollfoms» 


menften umfaffend, am unabbängigften und felbftftändigften ges 
geben ift das Weltgange (Univerfum) deſſen organifche Eins 
beit (die Weltfeele): als alle einzelnen organifchen Einhei» 
ten in ſich begreifend, betradhtet werden muß; b) daß jedes 
einzelne organifhe Wefen mit feinen zugehörigen Bildungsthei⸗ 
len, vom Infuſionsthiere hinauf bis zum Menfchen, zwar 


‘Feine wirflihe Stufenfolge, vom Abhängigerem zum Freithätis 


gerem, wohl aber Möglichkeiten zur mannigfaltigeren Entwides 
lung und zur freieren Ihätigfeitdäußerung enthält, die an ibm 
noch nicht verwirklicht find, fih aber an anderen, mannigfalti⸗ 
ger gebildeten, felbftthätigeren Organismen, theild wirklich auds 


geführt. finden, theild anderweitig der Ausführung entgegenfes 


ben ; c) daß jedes organifirte Wefen , in welhem nicht nur bie 
wirflihen Bildungdmomente anderer Organismen, fondern aud) 
die in denfelben nur verfündeten (nur als Anlage enthaltenen) 
Ausbildungsverfuhhe gegeben find, mit feinem Inhalte die ganze 
Thatigfeitdäufferungd: und Entwidelungs » Möglichfeit diefer ans 
deren Organismen erfhöpft, und infofern als höheres Gange 
auf die niederen hinweiſt, während ed felbft, mit neuen in bos 
beren Weſen der Ausführung harrenden Fähigfeiten, auf nod 
mehr umfaflende Ganze hindeutet, — und fo wahrfcheinlid, in 
der räumlich und zeitlich umendlihen Welt, ind Unendlidhe fort.’ 
(Bon den VBerbältniffen ded Weltganzen, das und umgiebt, 
treffen ftetö fo viele, in allen Berührungspunkten unferes Ichs 
ge daß wir diefed unendlih große Ganze in und füh— 
en, obngeachtet wir mit demfelben Gefühle gleichzeitig die Ge— 
wißbeit überfommen, daß wir ed nicht felber find; die in unfer 


Weſen bineingefponnenen VBerhältniffe jenes Ganzen ftreben, fi 


nad allen Seiten bin wieder auszudehnen, nachdem fie in dem 
Ich zur’ Bereinigung gelangt waren; das Ich wünfht fi nad) 
allen Rihtungen ind Unendlihe fortzufegen. Es will das ums 
gebende Ganze nicht nur in fih fpiegeln, fondern fo weit es 
kann, felbit diefed umgebende Ganze fein. Daher ergreift jede 
böbere Drganifation, ihrer Natur nad, die ihr untergeordnete, 
und trägt fie in ihr Wefen über. Aber nur in dem Menfchen 
fondert fih in allem, was er in feinen Dienft zieht, oder, was 
fhöpferifh nahbildend in ihm ruhige Einbildungsfraft ihm fpie- 
gelt: das Große und Edle vom Gemeinen, nad) einem dunfel 
empfundenen Maapftabe in ihm felber ab, und ftrebt auß ihm 
heraus. Es geht die um ſich greifende, zerftörende Thatkraft, 
fo, ſich auf fi felber ftügend, im die fill wirkende Bildungs 
kraft über, fih den Uebergang bahnend durch ruhiges Gelbftges 
fühl, und ihre Daſein beurkundend, durch den von ihr hervor⸗ 


Nut 
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geruferren Zauber des Schönen: Die Natur aber, fie‘ geftattet 
dem Menfchen unter jedem Himmelöftrihe, im ſich zu entwideln 
und in den rubigften Momenten feined Empfindens in fi zu 
fpiegeln: die das Ganze verflärende ewige Schöne). „Nicht 
geradezis und unbedingt, ſondern nur. beziebungsweife ift, dem 
Vorhergehenden gemäß, die organifhe Wefenheit der anorganis 
ſchen entgegengefeßt; denn das Univerfum , ald unendliher Ors 
ganismus, enthalt fowohl ſämmtliche Einzelorganismen,. als 
auch die ganze übrige anorganifhe Natur, ald Theile feiner 
felbft, und beide, die organifche und die. anorganifhe Natur 
fteben ſchon darum notwendig in fleten Entftehbungd: und Zer⸗ 
ftörung® » oder vielmehr in fteten Wandelungs » Verhältniffen.’’ — 
„Während wir die auf der Erde vorfommenden einzelnen Ors 
ganismen vergleihend beobachten fünnen, bleiben und für die 
organifchen Individuen anderer Weltförper nur Vermuthungen 
übrig. Anleitungen zu dergieihen lediglih auf Analogieen (d. f. 
niht durchgängige, fondern nur theilmeife Aehnlichkeiten) fich 
ftügende DVermuthungen, geben die Betrachtungen der Atmos- 
pbaren und die Vergleihungen der Bewegungds, Ausdebnungs⸗, 
Maſſen⸗-, Erleuhtungs » und Ermärmungd » Verbältniffe der 
übrigen Weltförper mit jenen der Erde. Uebrigens ift ed wahrs 
fheinih, Daß die zur eigentlihen Stufenfolge irdis 
fher Wefen fehlenden Individuen, nit außgeftors 
ben (d. will hier fagen: überall vertilgt), oder für die Erde 
noh zu erwarten fein, fondern daß fie auf dem 
übrigen untergeordneten Weltförpern unfere8 Som 
nenfyftemsd vorbanden find, fo daß alle diefe Welt 
förper, bie Erde mit eingefhloffen, mit ibren Einzelwe— 
fen ein lüdenlofes Reibenganzes bilden, deſſen 
Schluß in und auf der Sonne gegeben iſt.“ Vergl. 
m. Encyflopädifche Heberfiht der gefammten Naturwiſſ. ©. 16 1. ; 
und da diefe vergriffen ift, den im Berlin. Jahrb. für d. Phars 
mac. (XVIII. Jahrg. Berlin 1317. 12. ©. 157 u. ff.) ent 
baltenen bieher gehörigen Auszug. | 


„Eines der allgemeinften Verbältniffe der organifhen Weſen zu 
ihren refpectiven Auffenwelten ift dasjenige zum Sauerftoffe; 
und wenn man (dad Ebaracteriftifche der organiihen Belebung 
ganz aus dem Auge lafjiend), mit mehreren Phyflologen die Or⸗ 
ganismen als hHemifh gemifhte und mehanifh aggres 
girte Körper betrahtet (eine Werthsbeſtimmung, die auch auf 
jeden Stein paßt), fo fann man von ihnen fagen, daf fie gleich 
denen in Verbrennung begriffenen anorganifhen Combuftibilien, 
allmalig. verbrennende Wefen find, und daß ihr Leben felbft 
weiter nichts ald ein abgeänderter Verbrennungsproceß iſt. Bes 
trachtet man indeß die Lebensläufe der verfchiedenen organifchen 
Individuen genauer, fo findet man, daß der jedesmalige Zweck 
eine beftimmten Lebensmomentes weder die Verbrennung, nod) 
die Ausfcheidung ded Sauerſtoffs, fondern die ununterbrocene 
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ur (bad Beiftige zur Erſcheinung treibende). Wechfelthätigfeit felber 


ift, und daß ſowohl die Vermehrungen der Verbrennlichkeiten, 
wie auch die Zunahmen der Verbrennungen, nur beiläufige und 
begleitende Phänomene find, welche die Organismen mit allen 


übrigen thätigen Erdenwefen gemein haben. In den meiften 


Fällen fcheint der andringende Gauerftoff mur dazu zu Dienen: 


durch feinen eleftrifch = hemifhen Ihätigfeitöwerth in den ihn 


empfangenden Organismus Gegenthätigfeiten zu erwecken, welche 
mit einer Theilung in zweierlei Subftanzen enden; nämlich in 
eine niedere, dem eleftrifch = hemifchwirfenden Sauerftoffe 
eleftrifch = chemifch entgegenwirfende, und in eine höhere, der 
eleftrifch = hemifhen Wirkung überhobene,. in verhältnigmäßig 
gefteigerter organischer Werhfelthätigkeit begriffen. So ſetzen 
4. B. die Pflanzen einem Theile ded von ihnen aufgenommenen 
Sauerftoffd eine eleftrifh = hemifhe Thätigfeit entgegen, in 
demjenigen ausfonderndem Theile ihrer felbft, welcher dem 
Sauerftoffe elektriſch-chemiſch Cald Waflerftoff und Koblenftoff) 
entgegen wirft, während im Momente diefed Ausfondernd der 
übrige Pflanzenleib den anderen Theil ded Sauerftoff3, mit er- 
höheter Wecfelthätigfeit in feine Subſtanz aufnimmt und ums 
wandelt. Ferner, fo feßt der athmende Menfh dem einge- 


nommenen Sauerftoffe einen Theil feiner flüffigen Subſtanz (den 


niederen, pflanzenartigen) eleftrifch : hemifh wirfend entgegen, 
damit wäßrige Kohlenfäure und äbnlide Mifhungserzeugniffe 
bildend, die er, nad beendeter Bildung, ausftößt, während 
ein anderer Theil des Sauerſtoffs, organifh aufgenommen (dem 
arteriellen Blute übertragen) dazu dient, die Wechſelthätigkeit 
des übrigen Leibes zu befchleunigen.” A. a. D. ©. 20. — 
„Sollte es fi einft beftätigen, daß alle Gebirgsmaſſen auffer 
den ‚anorganifchen Miſchungs- und Mengungstbeilem eingetrock⸗ 
neten organifhen Urſchleim enthalten, welcher dur Löfung in 
Wafler der Infuforiengäprung fähig wird (wie diefeß z. B. beim 
Granit, Gneuß rc. aber nit bei vulfanifhen Erzeugniffen oder 
sulfanifch veränderten Gefteinen, 3. B. nicht beim Bafalt. der 
Tall it; m. Erperimentalphyf. II. ©.613 u. 680; und dieſes 
Hobel. ©. 198.); follten fi ferner Schraderd u. 4. Beob⸗ 
achtungen beftätigen, denen zufolge die Drganidmen mit. Hülfe 
des Wafferd, die Bildung von verfchiedenen Metallen (Eifen, 
Mangan, Silicium, Aluminium u. f. f.) zu veranlaffen vermös 
gen, fo dürfte die Vermuthung nicht zu fühn fein: daß die 
Erde ehemals (zu einer Zeit, in welder. fie vielleiht aus der 


‚ Fometenartigen Beſchaffenheit in die planetenartige übergieng; 


vergl. m. erwähnten Abb. in den von Daub und Ereuzer 
berausgegebenen Studien II. u. m. Beiträge 1.), -eine durch 
Snfuforien belebte große Waflerfugel Cein Waflertropfen des 
Weltalls) war, deren Infuſorien abfterbend bie Bildung. der 
ganzen feiten, mehr oder weniger verbrannten Metallmaffe, fo 
wie auch die gleichzeitige Entwidelung höherer Organidmen bes 
Dingten u. entſtehen machten,” Vgl, m, Encyklop. Ueberſ. ©. 14. 

d) „Das 


Bon dem Aether und den Yethermeteoren, 55 


d) „Das Leben der felbftthätigen Naturweſen ift unverfennbar ih» 
red Dafeind Zwed; jeglidhe Veränderung die wir daber in 
und an ihnen wahrnehmen, muß ſchon aus diefem Grunde eine 
an fih zwecdmäßige fein; fofern nun diefe Veränderungen 
nicht nur durch den geiftigen, fondern auch durch dem leiblichen 
Theil des Lebenden bewirkt werden, dieſer legtere aber als 
solfommen gleihartiged und einiged Ding feine Aenderung feis 
ner felbft zu begründen vermöchte, fondern biezu der Zufams 
mengefeßtheit und Ungleichartigfeit und der daraus entſprin⸗ 
genden Möglichkeit innerlicher Gegenwirkung bedarf, fo folgt 
hieraus, Daß zu einem lebenden Ganzen (oder zu einem ſelbſt⸗ 
thätigen Gebilde) nothwendig Zuſammenſetzung, aus ungleichs 
artigen , bemweglihen, ein zufammenhängendes Ganze bildenden. 
Tpeilen erforderlih ſeiꝛc. — Mannigfaltigkeit und Ungleihars 
‚tigfeit der Bildungstyeile. und Organe eined Organismus nehr 
men um fo mehr zu, je größer die Selbſtthätigkeit, oder was 
bier daffelbe fagen wil, je weniger bejchränft die Freiheit der 
Organismen iſt; d. h. je höher der Standpunft ift, den fie in 
den Wefenreiben einnehmen. — Während die Anorganidmen 
der gegen fie gerichteten Naturgewalt fih nicht zu widerfegen 
vermögen, fondern derfelben wechjelfeitig Cam vollfommenften 
in der hemifchen Vereinigung) erliegen, und damit zugleich in 
den Zuftand erzwungener Ruhe übergeben, fegen die lebendigen 
Organismen der an und eindringenden Naturgewalt entgegen: 
ein auf jeder Stufe der Drganifation. beftimmted Maaf von 
Räckwirkung (am vollfommenften wahrnehmbar. in «der Affi 
milation und, in der Reproduction), welche fie während der von 
Auſſen fommenden Gegenwirfung mehr oder weniger gegen den 
Untergang ſchützt; oder: die Anorganidmen find wechfeljeitig an 
ſich huͤlflos, die Organismen finden hingegen in dem geiftigen 
Antheil ihrer felbt: Hülfe gegen den Andrang feindliher Nas 
turgewalten; im Geifte feiber aber, tit neben der vollfoms 
menften Empfänglihfeit für die Einwirkung, das größte Maaß 
jener Rückwirkung gegeben, fo daß bier höchſte Mannigfals 
tigfeit neben vollendeter Einheit fortdauernd zur Ents 
wicdelung und Behauptung gelangt; und was überhaupt in dem 
Organismen die ihren Beftand fihernde Rückwirkung bedingt, ift 
nur jene ihrer Geiftigfeit. entfiammende ‚Einheit, welche ihnen 
den Seinswerth (Character) eined aus beweglichen TIheilganzen 
beftebenden, in andauernder Aenderung begriffenen lebenden) 
Selbſtganzen ertheilt;“ m. Syſtem d. Chem. 2 — 3. ‚,Diefelbe 
prganifche Rüdwirfung-vermittelt die Möglichfeit der bei’ allen 
Drganidmen, „aber nur bei diefen, vorfommenden Geſwöſh⸗ 
nung an äuffere Einflüffe, Reigexc.;” a.a.D. ©. 19: :;,,Ues 
brigens folgt fhon aus jener: aller Einwirfung die felbitige Rüds 
wirkung entgegenfeßenden‘, höchſte Männigfaltigfeit ‘mit unbe⸗ 
dingter: Einheit verlnüpfenden Weſenheit des Geiftes,' daß 
derfelbe. unzerlegbar und unzerſtörbar, mithin unft er b Lich iſt ;⸗ 
a. a. O. S. 3. 33 ae 2) CE DL & £ BT 
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‘e) Wenn wir in ben Erſcheinungen, welche die Ernährung und 


Fortpflanzung der Organismen darbieten, bemerken: wie abges 
ftorbene (todte) Theile von einzelnen lebenden Wefen aufges 
nommen, in deren Subftang verwändelt (Wafler, Koblenfäure 
und verfchiedene in Waſſer gelöfte Salze in Pflanzenleiber, diefe 
in Ihierleiber , und letztere theild in andere Thierleiber, tbeils 
fammt den, erfteren im Menfchenleiber ,. und fofern diefe Um— 
wandelungen mit Erhöhungen der organifhen Werthe, oder der 
ehemaligen Entwidelungsftandpunfte verbunden find, gleichfam 
verflärt) werden, fo zeigt Diefed nur: daß auch das Abgeftors 
bene und Ertödtete neuer Belebung, oder der Erneuung eines 
felbftthätigen Dafeind fähig ift, fofern ed der Einwirfung 
eine® bereits Lebenden (oder vielmehr: fofern ed der 
geiftigen Macht des Lebenden) preißgegeben wird. Gegeben 
mußte aber das eine Lebende fein, fonft bleibt der dargereichte 
Stoff, was er war! ein todted, nur ab » und gegenthätige® 
Ding. Leben kann fih nur am Leben entzunden, und was das 
erfte Leben bervorrief, muß felber Duell des Lebend, muß 
Geiftiges gewefen fein. Gewöhnlich feßt man diefer Folgerung 
entgegen , die Entftebung der Infufiondthiere und ähnlicher Eles 
mentarorganidmen, aber bereits in meinen Materialien zur Er 
weiterung der Naturkunde Jena 1805. 8. ©. 209 u.f. machte 
ih darauf aufmerffam, dag hemifch reines Waffer, auch 
bei vollftändiger und lang andauernder Durchleuchtung, nie eine 
Spur von organischen Wefen entftehen mache; fondern daß daffelbe 
Dazu ſtets der Beimifchung von (wenn auch in noch fo geringen 
Mengen) fhon gegebenen, organifirten oder doc lebenden Or» 
ganidmen entnommenen Subftanzgen bedürfe. Wie wenig Subs 
ſtanz der Art es biezu bedarf, zeigt die Erzeugung organifirter 
Weſen in einem Wafler, welches mit friſch ausgebauchter Koh⸗ 
lenfäure gefhmwängert worden; ferner dad Matt- und Kahnigs 
werden des jungen Weines : durch Berührung jener Dunfttheils 
hen, welche menftruirende Weiber entwideln ; das Entftehen 
der Eifigaale durch Berührung der Menfchen: Ausdünftung ent» 
baltenen Luft, der warmen Handıc.; wie denn auch die Con 
tagten und Miadmen Cvtelleiht Erzeugniffe der Ausdinftungss 
maflen: fofern dieſe, ihrer Gasform ohngeachtet, einer Gähs 
rung. unterlagen, welde jener der Infuforien: Bildung ähnelte) 
wohl überall nur den Ihierorganidmen ihre Eriftenz verdanfen 
und die,. beiläufig bemerkt , daß fehr zufammengefette 
Weſen, deren Beftandtheilzapl vielleicht die mancher einfachen 
Pflanzenorganismen überbietet, ihre: Eigenthümlichkeit auch im 
Gadzuftande zu behaupten wiſſen. Vergl. m. Syft, u. m, Mas 
terialien .0.D.. | NT | 


„Jene Anfiht, welche die Stoffe durch bloße Vermehrfachung 


ihrer Zuſammenſetzung zu organiſchen Körpern ſich geſtalten läßt, 


betrachtet den Geiſt ſelber als das höchſte Moment von Stoff⸗ 
zuſammenſetzung und Stoffgegenwirkung; die Materie alſo als 
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das frühere und den Geift als deren. Erzeugniß. Gie behauptet, 
Daß der lebende Körper vom abgeftorbenen fih nur dadurch un« 
terfcheide, daß im erfteren ein ununterbrochenes Mifchen und 
Mifhungsandern gegeben ſei, obne zur Beerdigung (zur. chemis 
ſchen Ruhe) zu gelangen, während bei abgeftorbenen Körpern 
und bei Stoffen dem Mifchen die‘ Beendigung, das nicht nur 
gewordene, fondern auch bleibende Gemiſch folge. Aber abge: 
feben davon, daß gerade bei abgeftorbenen Organismen ſicht⸗ 


barlich fortlaufende Mifhungsänderungen anheben (Verweſung 


und Fäulniß), während in den lebenden Körpern die einzelnen 
Drgane, fi binnen der Lebensdauer ſtets in gleichen oder an: 
näbernden Mifchungswerthen erhalten (wie 3.3. die Jufams 
menfegung ded Blutd, fo lange der Menfch gefund ift, und 
wenn. diefedtbis dahin der Fall ift: bis zum. Tode diefelbe bleibt), 
fo verwecjelt diefe Anfiht offenbar die hemifhe, auf gegens 
feitige Abhängigfeit beruhende Miſchung / mit der auf Anziehung 
mit Auswahl fußenden Affimilation , und vergift, daß nur 
dorf, wo dad Mifhen dem Affimiliren fih unterords 
net, Ernährung und Wahsthum möglich wird (fo wie 
umgefehrt dort Gährung entfteht, wo die Afjimilation in der 
Miſchung untergeht. Syft. a.a.D. ©.3). | | 


„Wenn jene Anfiht dem Gott felber nur in der Materie haut, 
fo läßt die obige dagegen (den Geift und daß Leben ald das 
Urfprünglihe nahmeifend) den Gott erkennen, ald Anfang und 
Ende in Eind verfhlungen, ald den, durch deffen Geiftesleben 


die Materie ward, welde ift ein Etwad, das in jeglichem 


Punkte der Entwidelung harrt, und deſſen Endbeftimmung es 


iſt, durch eigene Kraft wieder zu dem: zu gelangen, der feines 


Dafeind Schöpfer, Grund und Träger if. Die Menfchheit 
felber, mit dem Gange ihrer Entwicelung, beftäfigt nur, was 
dieſe Anfiht befagt: der Zeit des Werdens, folgte die der 
notbwendigen Kraftbegeanung, das Fatum beherrfchte die Göts 
ter ;’aber die Drafel ſchwiegen und das Fatum verftummte (gieng 
unter in dem Glauben an die Vorfehung) und der Himmel 
felbft eröffnete dem Menfhen die Bahn; nah) eigenem freiem 
Willen und durd eigene freie That zur höchſten Schöne ſich 
geiftig zu vollenden. — Wenn jene Anfiht die Materie als 
das felbit Ewige, betrachtet‘ fie die unſrige als das Gemwordene, 
und wenn man der erfteren Meinung zufolge, die verfchiedenen 
Drgane der Organismen mit ihren verfhiedenen Verrichtungen 
ald eben fo verfchiedene Verſuche anflebt : Die einzehten Kräfte 
des Geifted zu. erzeugen und zu verwirklichen, fehen wir "in den 
Geiftesfräften die urfprüngliheren Momente felbftiger Ihätig- 
feit, welche die (nach zu erforfchenden Gefegen) von organifchen 
Leibern affimilirten Materien zu ihren eigenen Seinswerthen ber: 
auf zu bilden-beftimmen , und als Urbilder diefen-mehr oder 
weniger in Raum und Zeit befangenen Nachbildungen vorſchwe⸗ 


'bend, . allerdings dem tiefer dringenden Blicke des Forſchers 
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‚beider. Grundaͤhnlichkeiten, wenn nicht zu entfchleiern, doch zu 
- entbüllen anheben.“ Ara. O. S. 3 — 4. 


3 Wo Allgemeines und Beſonderes, Einfaches und Mannigfals 


tiges eine Entftehungsbeziehung zulaflen, iſt ſtets das Letztere 


vom Erfteren, alfo:da&Befondere vom Allgemeinen und dad Mans 
nigfaltige vom Einfahen Cund nicht umgekehrt) abzuleiten. — 
Diefer Regel eingebenf, leiteten wir in dem Vorhergehenden, von 


dem an ſich Einfahen, nämlid) von dem erfahrungsgemäß der mans 
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nigfaltigſten Thätigfeitd » Entwicelungen-fähigem Geiſtigen, das zu⸗ 
ſammengeſetztere Leibliche ab; Letzteres mithin auch als das Spä⸗ 


‚tere, Erſteres — ſeinem Erſcheinen in der Zeit nach — als das 
; Frühere betrachtend. So denn auch den Aether als den Vor⸗ 
gaänger der Lüfte und. der. Gewäfler,,. und. dieſe als die Vor— 


gänger der Organismen und aller feſten Subſtanz. Die Bele— 


bung der Urwelt jedes. einzelnen Weltkörpers (zunaͤchſt der Erde) 


gehört aber böchſt wahrſcheinlich in einen Kreis von Erſcheinun⸗ 


gen, welchem das Leben der jetzigen Elementarorganismen nur 


inſofern ähnelt, als es auch das Waſſer in brennbare und 


zündende, Subſtanz zerſetzen macht. Durch ähnliche Zerſe— 


tzungen ſcheint alles Unverbrannt-Metalliſche der Erde hervors 
gegangen uud abgelagert worden zu fein, von dem dann wieder 
der größte Theil durch die den Erdball umfließende Luft vers 
brannt, und fo aufd Neue fähig gemaht wurde, höheren 3. B. 
pflanzgenartigen Weſen (und durch diefe ſpäterhin allen übrigen 
höheren. Thiererganiämen) zur Nahrung zu. dienen, wo dann in 
den fih davon. mahrenden Organismen vom Neuem das Spiel 
der: Entbrennung, -Wiederverbrennung u: f.f. beginnt ; denn mit 
dem Verbrennen der Metalle und brennbaren Metalloide durch 
die Luft, wurde die refpective Einfachheit. beider: des Vers 
brennenden: wie ded DVerbrennerd (ded Saueiftoffd) aufgehoben ; 
auch jegt noch geben z. B. die reguliniſchen Metalle aus ihrer 


faſt abgeſchloſſenen, nur Vermiſchung mit Dingen ihrer Art 


Coder mit Stoffen von ähnlicher: relativer Einfachheit) zulaffens 
den Welt „; dur die, Verbrennung in eine höhere, zufammens 
‚gefeßtere Drdnung der Dinge über, und werden nun erft — 
ald Erden und Salze — geſchickt, in die noch höheren Ord— 
nungen der felbfithätigen Körperwefen wieder aufgenommen zu 
werden 10. —: Ha. O. S. a ff. Und wie jegliche Einwirfung 


in dem Wefen, auf und in welches gewirkt wurde, die Gegen 
wirkung zur Folge hat, fo mußte auch in denen den Clemens 
 sitarprganiömen entftammenden, verbrannten Grundftoffen, durch 
den Berbrennungsproseß.erwedt werden: jene höhere Behaups 


‚ tung, der eigenen Weſenheit, welche die Wiederentbrennung zum 
Ziele nimmt, und diefed mit Hülfe des Lichtes erreiht in der 
Weſenheit ‚des Pflanzenthums GVegetation), welches in diefer 


Hinſicht betrachtet werden kann: „ald die zur mannigfaltigeren 


und ſelbſtſtändigeren Entwickelung getriebene Metallheit. In 
chemiſcher Hinſicht characteriſtiſch für das lebende (im Entwickeln 
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begriffene) Pflanzenthum tft, von dieſem Geſichtspunkte aus bes 
trachtet, aud) die Aushauchung ded Sauerſtoffs, und die damit 
verfnüpfte Lichtbindung von Geiten der beleishteten Pflanzen. 
Denn während im Pflanzenthume nur bie eine Seite: das Wies 
dererringen der Metallpeit zum Ziele genommen wird, bleibt 
die andere: bad Steigern des Wirkungswerthed des Verbren: 
ners, fast ganz unbeachtet. Nennen ‚wir diefen Wirkungswerth: 
den ätheriſchen (oder den des Aethers, oder des Sauerftoff#), 
fo fcheint ed, da ber Thierleib weder während er wächſt, noch 
während er von dem Gewachſenen Gebraud) maht, freien 
Sauerftoff entlaßt, daß in dem Thierthum zum Ziele genom= 


men werde: die höhere Behauptung der ätherifhen Wefenbeit, 


fo dag, mährend im Pflanzenthum die Wefenheit ded: Metallis 
Shen zur freieren (den electro smagnetifchen und chemiſchen Ges 
walten ded Planeten weniger untergeordneten) und Damit böbes 
ren Bedeutung gelangt, in der thierlihen Natur dafjelbe vors 
zugsweiſe für ben Gegner des Metallifhen, für den Aether 
verfuht wird; fo daß dad Metall in feiner Begeiftung als 
Pflanzenthum, der begeiftete Aether ald Thierthum zur. Erfcheis 
nung gelangt. 


„Man fann daher die Vermuthung aufftellen, indem der Welts 
atber das durh die erften Lebentregungen in dem tropfbaren 
jugendlichen Weltkörper erzeugte Metall (und Metalloid) - wies 


derum verbrannte und zu verbrennen fortfährt, erregt er in 


Demfelben (fofern es gugleih in die Einzelbegeiftung gegebener 
Elementarorganidmen aufgenommen ifty: Streben zur Entbrens 
nung (ſich kenntlich mahend durch eintretenden Lihtbunger), 
D.t. Anlage zur Pflangennatur, und umgefehrt wird in dem-in 
Die Verbrennung (unter Form des Sauerftoffd) eingegangenen 
Aether, fofern er dabei ebenfalld in den Kreis gegebener&inzelbes 
geiftung aufgenommen worden, rege: Streben zur Wiedererneues 
rung ded Verbrennungsproceffed (ſich durch Verlangen nad 
Warme fenntlih mahend) d.i. Anlage zur Thiernatur. (Die 
Raubthiere find ed, in:denen dieſes Streben mit. der größten 
Gewalt hervorbriht; die Leidenfchaft felbft offenbart es bier. 
Aber ein drittes fcheint noch übrig’ zu fein: die Vereinigung bei- 
der einander entgegengefegten Naturregungen durch ein Geiſti— 
ges; welches fih von dem Dienfte ‚beider Entwidelungsrihtuns 
gen frei erhält, um beide, durch höhere Einheit, über fie felbft — 
alfo über die nur pflanzliche. oder nur thierlihe Wefenheit — 


'zu erheben.) Schon in den böberen, wieder zur Pflanzenfoft 


gewiefenen Thieren, wird diefe dritte Stufe vorbereitet, . und 
obgleich gerade in diefen Thieren beide Naturregungen zum. hö— 
beren Gleichgewichte ſtreben (denn das vollendete Thier richtet 
fih bier gegen die Prlanzennatur, die Kräfte des Himmeld ges 
gen die der Erde, aber nicht indem die einen die anderen wäls 
tigen, fondern indem beide fich wechfelfeitig in fortdauernd erres 
gender Gegenwirkung erhalten), fo reicht die irdifche Welt doch 
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nur in dem menfihlihen Organismus die Stätte dar, wo ber 
Geiſt beider Naturregungen die. gemeinfhaftlihe höhere Bahn 
eröffnet, und wenn der. innere Widerftreit der TIhiernatur dort 
am gemaltigften bervorbricht , wo die Natur an das Dafein des 
einzelnen Thieres unmittelbar den Kampf fnüpfte mit Wefen 
ähnlicher und zum Theil felbft höherer Art, um ſolches Das 
fein, ſo gebeut fie. jenfeitd Diefed Kampfes Friede. Indem 
fie namlih zur Erhaltung und Sicherung feines Dafeind den 
Menfhen nicht. auf Wefen feiner Art, fondern vielmehr auf 
Thiere und Pflanzen meilt, wendet fie den ganzen Kampf nad 
Innen, wo’es der Stärfe der Vernunft, dem Adel ded Ges 
mütbed und der Kraft des Willens überlaffen bleibt: felbftbes 
berrfchend den Streit zu fhlihten, und dort höheren Frieden 
zu gründen, wo der Streit, wenn er unausgefämpfet bleibt, 
entweder zum Verſinken in die Thierwefenheit oder zur Ders 
zweifelung führt. A. a. D. 


Bem. 2) Ueber die Art, wie Elementarorganismen entfteben, 
m. Syſtem der Chem. S.24a ff. Db und wo noch neue organiſche 
Individuen erzeugt werden? Ebendaf. ©. 25. Warum für die meis 
ften jetzt lebenden Gefhlehter die Mufterform beftandig ift, und 
in wiefern der Erdmagnetißmus und Erdgalvanismus ihrer Zeit, das 
durch, daß fie Licht und Wärme örtlich wältigten, die Artenwerthe 
der DOrganidmen beroorgeben mahten? Aa. O. In wiefern die 
Trägheit der Materie dabei mitwirfte ? Ebendaf. Was die früs 
beren Drganismen derfelben Art an die fpäteren (3. B. die Kryptos 
gamen der Vorwelt an die unferen, als die zahlreichften lebendigen 
Ueberrefte der mit den letten großen Fluthen untergegangenen Pflans 
zenarten) knüpft, und welche Bedeutung - diefed Band bei dem 
Menfhen gewinnt? A. a. O. ©.25. Grundfräfte ald Träger der 
Dinge; ald bejahende und verneinende Principien. Ebendaf. ©. a2 
— 143. Freier Wille und nothwendige Kraft, die Grundbedingungen 
zum Werden der Welt, oder zum Hervorgeben ded Univerfumd aus 
Gott; a. a. O. 


3) Weltkörper, an welchen wir Wolfen wahrnehmen, verras 
then mit diefen atmosphärifhen Gebilden: die Gegenwart ded Waſ— 
ferd Coder doch eined demfelben analogen Vertreters) und deuten 
damit und mit der Innengeftalt jener Gebilde (oder mit der Structur 
der Wolfen) zugleih bin, auf organifirte Einzelmefen. Denn die 
Dunftbläshen der Wolfen, was find fie anders, als ein Vorbild 
jener Bläschen, welhe zufammengedrängt zur Zellen: und felbft zur 
Fafer- und Gefäß» Geftaltung führen? Vergl. m. Syſt. ©. 67. 
Jede Wolfe (als Theil des großen Netzes, dad Waffer und Luft im 
- Bunde um den Weltförper fhlingen) mit ihrem mannigfaltigen Ges 
falten» und Farbenwechſel, fünnte fie das Licht in demfelben Maaße 
binden, als fie es (unter andern auch. mittelft der Eleftricitäten) 
wieder entlaffen muß , fobald es fih häuft, fie würde vor unferen 
Augen die Elementarorganismen der Urmwelt fi entwideln laffen, 
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und mit ihren Regenbogenlihtern die erften Momente höherer Indi⸗ 
vidwaliflrung feiern, und mit den werdenden Organen, den Mis 
ſchungsgewalten ihrer Träger jenen Frieden verfünden, der dort ans 
hebt, wo ein höheres Band die entzweleten Gegner vereint; vergl. 
oben $.119. ©. 11 ff. 


4) Rennen wir alle der Erde angehörigen Imponderabilien? 
Ih zweifle. Den Organismen nit nur (ſowohl dem thierlihen als 
den pflanzlichen), fondern auch der Luft feheinen auffer den befanns 
ten, nod) mehrere unbekannte anzugebören. Wir feben 3.8. zu Zeis 
ten, in welden man won der Luftbefhaffenheit andauernde Gefunds 
heit erwarten follte, zahlreiche Kranfpeiten einbrechen, und umge» 
kehrt, wiederum in Zeiten, in welchen von Geiten der Luft für die 
Erzeugung und Beförderung von Krankheiten vielfaher Art alles zu 
befürchten fteht, bemerkt man faum Spuren davon. Es giebt eine 
Art feuchter Zimmerluft, welche fowohl mit ald ohne Durchleuch— 
tung, ausgezeichnet fürberlih if: der Bildung von Elementarorgas 
ntömen, fowie von Schimmel, Schwämmen u.f.w. Ich fab in ders 
gleihen Luft Schimmel entftehen: mitten in Salzlöfungen, und nit 
etwa blo8 in Salzen mit fog. organifhen Säuren oder dergleichen 
Grundlagen, fondern auch in den waſſerklaren, durch (jedoch nicht 
luftdihte) Verftopfung gegen Staub u. f.w. geſchützten Löſungen von 
fülpeterfaurer Bittererde, falpeterfaurem und falzfaurem Baryt ꝛc. 
Denn jedes einzelne Contagium nur Wefen (Krankheitsſtoffe) feiner 
Art zu erzeugen vermag, und dazu eines Minimums von Maffe bes 
darf, fo daß diefe faſt ald etwas ganz Weberflüffiged erfcheint, und 
wenn wir ferner feben, daß felbft die Hemifhwirkfamften Cam ftärfs 
fen zur hemifhen Entgegnung und damit zur Vernichtung der Eis 
genthümlichfeit aufforbernden) Stoffe und Gemifhe (z. B. Chor, 
Galpeterfäure) manche Contagien durhaus nit in deren Wirffams 
feit hemmen , wenn nit mur die einzelnen Alfaloide, fondern auch 
die übrigen giftigen (Drganidmen entitammenden) Gubftangen eben- 
fald mit ibren an fid) unfhuldigen Grundftoffen daß Leben faft ſchon 
führden, wenn fle in febr geringen Gaben gereicht werden, wenn 
ferner junges Bier zur Zeit. der ©erftenblüthe, junger Wein zu jener 
der Weinblüthe und der Moftgährung zc. mitgährt, wenn menftruis 
rende Weiber die Verderbniffe von mandperlei geiftigen Getränfen, 
durhgohrnen Speifen (4. B. durchgohrnen Kohlblättern 2c.) berbeifühs 
ten (oben ©. 34.), fo feinen in diefen und vielen ähnlichen Fäl— 
len, auffer den befannten, annoch unbefannte Smponderabilien mit 
im Spiele zu fein. Mande der fog. ſympathetiſchen Wirkungen vers 
fhiedener, mit Menfhen von befonderer Febensftimmung in Berühs 
tung gewefener Dinge, Vieles von jenem, was der fog. thieriſche 
Magnetismus in diefer Hinfiht (obwodl noch fehr zweifelhaft) als 
Gegenftand weiterer und tieferer Erforfhung geltend zu mahen fuht, 
möchte bieher gehören, und dürfte den Chemifern und Phyfifern zum 
Mittel werden: neue -Imponderabilien zu entdeden. Auch die Mis 
neralquellen möchten in dieſer Hinfiht eine bisher kaum geahn⸗ 
dete Ausbeute gewähren. — 
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9. 125. | ne 

Wäre die Auflösbarfeit der Gewichtigen in Strallicht 
und Stralwärme, ſowie in den einzelnen Elektricitäten durch 
beſtimmte Verſuche auſſer Zweifel geſtellt (oben $. 113. 
S. 4.), ſo würde es leicht ſein, zu beweiſen: daß zwiſchen 
denen von uns ſichtbaren Einzelwelten, und mindeſtens zwi⸗ 
ſchen denen jedes einzelnen Sonnen-Fixſtern ꝛc. Syſtems, 
ein fortdaurendes wechſelſeitiges chemiſches Einwirken ſtatt 
haben, und daß es ſchon zwiſchen je zwei oder drei Welt— 
körpern zu einem ununterbrochenem Miſchen der ihnen entſtra⸗ 
lenden Grundſtoffe, und damit zur Erzeugung neuer cos⸗ 
mifher Einzelmefen fommen müſſe. Wirklich ſcheinen unis 
verfelle Miſchungsproceſſe der Art überall ‚ wo Weltenzwis 
ſchenräume ſich finden, gegeben zu fein, obgleich die dafür 
in Anfpruc zu nehmenden Erfheinungen auch noch andere 
Gedoch nicht minder zweifelhafte) Deutungen zulaffen. 


$. 126. 


Da nämlih ſchon die zur Zeit befannten Impondera— 
bilien fi zu einander verhalten, wie Chemifch : Gegenwirs 
fende (wie folhes 5.8. bei dem +E und —E, fowie bei 
Licht und Wärme der Fall ft; m. Syſt. l. S. 157.), fo 
werden dergleichen einander entgegenwirfende und dur Ges 
genwirfung zur Mifchung gelangende Potenzen, wenn fie 
mit ehemald gewichtig erfchienenen Grundſtoffen beladen, 
zur mechfelfeitigen Durchdringung oder zum Gleichgewichte 
ihrer Mifchungskräfte gelangen, diefe Grunpftoffe in Form 
von Niederfchlägen entlaffen, welche nun räumlich verbuns 
den, dort wieder mit mechanifhem Widerftande verfnüpfte 
Raumerfüllung darbieten, wo fonft nur Aether und fira 
lende Potenzen gegeben waren. Vielleicht gehören hieher 
auch jene von Wollafton und Srauenhofer beobach⸗ 
teten, merkwürdigen Verſchiedenheiten, welche Das Licht 
verfchiedener Weltförper bei der prißmatifchen Farbenzer⸗ 
freuung darbot? Vergl. m. Erperimentalphyf. U. ©. ası. 
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Bem. 1) Ueber bie hemifhen Veränderungen, melde 
daß Licht erleidet, wenn es verſchieden geartete durchſichtige Medien 
ſtralt; v. Grotthuß in Gilbert's Ann. LXI. 54 ff.; vergl. mit 
m. Eyperimentalphyſ. Il. 484 — 485. 


2) Schon mehrere Jahre vor Grotthuß's hieher — 
Verſuchen, hatte Robiſon bemerkt, daß Licht, welches durch Sal⸗ 
peterfäure geſtralt, bevor es zum feugten Hornfilber gelangt‘, merfs 
lih weniger ſchwärzend wirft, als das durch Waller bemegte; 
Black's Vorleſ. über die Grundlehren der Chemie ꝛc. herausgegeben 
Robiſon Cüberfegt von L. v. Crell. Hamburg 1804. L 

. 412 — 413. 


3) Der Schwefel fheint durch Eleftricität verflüchtigt Calfo 
in E gelöft) werden zu fünnen, jedoch nur unter Mithülfe der 
Wärme. „Streicht man nämlid ‚Schwefel im Dunfeln auf einen 
warmen Fiegelftein oder einen andern erwärmten Körper, der aber 
niht fo heiß ift, daß er den Schwefel entzüunden kann; fo bridt 
eine blaue, hohe, aber äufferft ſchwache Flamme hervor, die einen 
eigenen Geruch verbreitet. Diefe Flamme entfteht inzwifhen, fo 
viel man jetzt weiß, durch Fein Verbrennen, fondern begleitet blog 
die Verdunftung ded Schwefeld; denn wenn man einen falten Körper 
in dad obere Ende der Flamme hält, fo ſetzen fi Schwefelblumen 
daran ab;“ Berzelius d. Chemie 2c.; uberf. von 8.4. 
Blöde. Dredden 1820. 8. J. ©. 232. 

4) ‚„‚Derjenige Antheil der Eleftricität , weldher die bald phos⸗ 
phoriſch, bald fchmefeliht, bald lauhartig riehenden Emanatios 
nen bildet, ſcheint dem Stralungdgefege mehr zu unterliegen, als 
der nicht riehbare Antheil, und gleih andern ähnlichen riehbaren 
Emariationen der Eoncentrirung durch Hohlſpiegel fähig zu fein; 
m. Erperimentalphyf. 11. 627. 

5) Das farbenlofe Licht wird befanntlih gefärbt, ohne dabei 
den Parallelismus feiner Stralen aufzugeben, wenn es durch gefärbte 
durchſichtige Medien geht. Welche Veränderung geht bier eigentlich 
mit dem Lichte vor? Wird demfelben Etwas beigemifcht , oder ers 
leidet ed nur Abänderungen ähnliher Art, wie jene, welde es bei 
der Farbenzerftreuung erfährt? Vergl. meine Erperimentalphnfif II. 
©. 188 — 489 u. ſ. f.; u. ©. 623 — 624. 
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Innerhalb ded Urflüffigen und der Weltkörper - Atmogs 
phären, muß ed aufferdem fortdauernd zu Niederfchlägen 
gewichtiger,, fefter oder tropfbarer Subftanzen, und damit 
zur Erzeugung neuer Weltindividuen fommen, weil die Urs 
flüffigen, mie die Atmosphären der verfchiedenen beftehens 
den inzelmelten, insbefondere diejenigen der Weltkörper 
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einzelner Weltſyſteme ſtets mehr oder meniger in einander 
überfliegen, und weil dort, wo fie ſich berühren, fie den 
wechfelfeitigen Mifhungsbeftimmungen ihrer chemifchen Ger. 
genmwerthe folgen werden, da die chemiſche Anziehung ihnen 
beftändig und mithin aud) dann: nod) verbleibt, während 
z. B. die Schwereziehung fhon bis zum Unmerfbaren vers 
mindert fein fann. Daß aber foldyes Berbleiben des cher 

mifhen Ziehwerths wirklich ftatt habe, beweifet das Strak 
licht, das, während. ed der Schwere nicht merklich folgt 
(vergl, jevoh I. S. 254 — 250.), dennod feine chemifche 
Ziehbarfeit beibehält. Wir dürfen daher folgern, daß alle 
Subftanzen, in weichen Zuftandss oder Dafeinsformen fie 
fi) auch befinden mögen, ber chemiſchen Gegenziehung fähig 
fein, wenn die nöthigen Bedingungen der chemifchen Un: 
gleichartigfeit und der Berührung erfüllt find.) 

| $. 128. 

| Da fowohl die dem Urflüffigen ald auch die den Ats 

mosphären angehörigen Stoffe, betrachtet werden müfjen, 
als ‚ ebenfoviele Träger, gebundener Imponderabilien, fo 
werden au, Falls ed zur Mifhung zwiſchen dergleichen 
Stoffen fommt, entweder mehr oder weniger große Antheile 
jener Ungewichtigen frei werden, oder ed werden ſich ihnen 
noch aus den Umgebungen der Stoffe neue Antheile von 
ihnen ähnlichen Subftanzen zugefellen (und in demfelben 
Maaß für dieſe Umgebungen verloren gehen), jenachdem 
ſich die Faffungsfähigkfeit oder dad Bindungsvermögen der 
in Mifhung befangenen Stoffe, während des Mifcheng, 
vermehrt oder vermindert. Es werden z. B. örtlihe, cos 
mifche Lichtentwickelungen auch dort im Urflüffigen, wie in den 
höheren Regionen der Atmosphären (z. B. der Erde) fichts 
bar werden, wo durch Miſchung die Capacität der ſich 
chemiſch durchdringenden Stoffe für Licht beträchtlich vers 
mindert wird, und umgekehrt werden in jenen Füſſigen auch 
dort auf chemiſchem Wege mehr oder minder merfbare Ber: 
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tunfelungen hervorgehen, wo die Lichtfaflungsfähigkeit der 
fi) vermifchenden Stoffe durd die Mifhung mehr oder 
weniger beträchtlich vermehrt wird, 

$ 129. 

Sofern in einem gegebenen Weltfyfteme ein einzelner 
Weltkörper den Centralförper ded Syſtemes umläuft, wird 
auh die ihn umgebende Atmosphären- und Urflüffigfeitss 
Hülle, während feines Umlauf3, von Geiten der flüffigen 
Hülle des Centralkörpers mechaniſchen Widerftand erleiden, 
deffen Größe um fo mehr zunehmen muß, je mehr fidy der 
untergeordnete Weltförper, während feines Umlauf dem 
Centralförper nähert. Diefer Widerftand wird zur Folge 
haben müfjen: 1) Verdichtung der Hüllenflüfjigfeiten beider 
Weltkörper; 2) Verfchiebung der Hülle des umlaufenden 
Körpers in einer Längenrichtung, welche auf die vom Gens 
tralförper abgemwendete Seite ded umlaufenden Körpers fällt, 
und zur fihtbaren Schweifbildung führt, dort wo 3) durch 
die ftarfe Verdichtung die Capacität der leßtgenannten Hülle 
für Licht beträchtlich vermindert wird, oder, wo, auch bei 
mäßiger Verdichtung, diefe Hülle fehr viel gebunden Licht 
enthält; 4) Erhöhung ded Zufammenhaltd und der Haftzies 
hung der raumerfüllenden Subftanzen jeder einzelnen Hülle; 
5) Vermehrung der chemifchen Anziehung diefer Subftanzen 
unter ſich, und gegen die Stoffe der widerftrebenden Hülle; 
6) Erhöhung der Anziehung der Hüllenftoffe zu den Elek 
trieitäten, fowie der Zemperatur diefer Stoffe und 7) Be 
förderung‘ der chemifchen Zerſetzungen einzelner Hüllenges 
mifhe, durch die Ausfheidung des Lichts und der Wärme, 
fowie durch die Anfammlung der Eleftricitäten. 


Bem. 1) Die Schweife der vulfanifhen Feuerkugeln, der fog. 
fliegenden Drachen ꝛc., zeigen deutlich bin, auf den zu ihrem Ents 
Reben nöthigen mehanifchen Widerftand der Luft; denn nur an der, 
der Steig = oder Flugrichtung entgegengefegten Geite werden fie 
wahrgenommen. Daffelbe gilt aber nicht nur von dergleihen Erd» 
fometen, fondern auch von den Welftfometen, deren Schweife auf 
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ihrer von der Sonne abgemwendeten Seite hervorbrechen ; "in der Regel 
um fo lebhafter, je mehr diefe Kometen fih) der Sonne nähern. 
Daß bei diefen und allen ähnlihen Schweifbildungen, fhon in Folge 
der Compreffion, fih um die Schweiffubftanz Eleftricität anfammele, 
folgt fhon aus dem Vorhergehenden. 


2) Wenn Preffung des Sauerftoffgafed, Waflergafes ıc., freies _ 
Licht und freie Wärme zur Wahrnehmung gelangen läßt, fo ift die- 
fe8 freilich fein mechaniſches Auspreffen (denn Imponderabilien, welche 
als ſolche feinen mehanifhen Widerftand leiften, fünnen auch nicht 
durch mechanifhe Gewalt audgetrieben werden), fondern theils ers 
folgt e8, gemäß der mit ber Prefjung wachſenden Anziehung der 
Theile des Gepreßten unter ſich, theild mittelft der durch dieſe ver— 
mehrte Anziehung erhöheten Anziehung zu den in den Umgeburgen 
befindlihen Eleftricitäten, denn Alles, was fowohl die innerliche 
Anziehung ald aud die äufferlihe Gegenziehung eines ſchweren Raum⸗ 
erfüllenden verftärft, erhöht damit auch die Anziehung zu den Elefs 
fricitäten, die angezogen zu O E vereint: ‚entweder jene ftralenden 
Smponderabilien entlaffen, oder fie aus ihren Umgebungen cundens 
firen. 


3) Ueber die hieher gehörige Licht- und Wärme» Condenfation 
duch hemifhe Mifhung; m. Erperimentalphuf. II. 608 — 609; 613. 
Das merfwürdigfte bieher gehörige Beifpiel liefert das Waffer, 
deffen Wärmecapacttät beträchtlich größer ift, als die verhältniß- 
mäßige feiner Beftandtheile, und das dennoch bei feinem Entfleben, 
in Abfiht auf Hige Erzeugung ale Verbrennungserfheinungen über: 
bietet; a. a. DO. ©. 625. u. J. dief. Hobs. ©. 256 ff. 


4) Die eigentlihe Bedingung ‚der Eleftricitätenanfammlung (und 
felbft der Verſchiedenheit beider Eleftricitäten) fheint der Magne— 
tismus zu fein. Die Proceſſe der Reibung, der Berührung unglei- 
cher Leiter ıfter Klaffe, der erhöheten innerlihen Verbundenheit der 
Preſſung unterliegender Körper , der Anziehungsänderung der gewich— 
tigen Materien im Momente ihrer Erwärmung ıc., fie alle dienen 
Dazu, ungleihe Angiebungen über die Grenze der einzelnen 
geriebenen,, berübrten, gepreften, erwärmten ꝛc. Körper in Wirkſam— 
feit zu fegen, und fo das Princip der Starrheit, die Cohärenz, 
d. i. die ungleihe Ziehung der Theilhen, nach Auſſen merfbar zu 
machen; vergl. m. Syſt. l. ©. 10. u. 14—15. Die auf bemerfte 
Weiſe in magnetifhe Cald folde in die Ferne wirkende) Ziehung ver- 
wandelte Cobärenz , fie ift ed, welhe aus der Luft und den übrigen 
Umgebungen der geriebenen ꝛc., Materie in demfelben Maafe die 
Eleftrcitäten herbeiziept, ald ihr Entwickelungsmoment gefteigert 
wird. Jeder natürlihe, wie fünftlihe Magnet thut eigentlich forts 
dauernd daffelbe, aber mur dann fommen die einzelnen E ürtlid ges 
trennt zur Wahrnehmung, wenn der Magnet mit feinen verſchiede— 
nen Maffetheilen die E ungleich ftarf leitet. Dad magnetiſche Eifen 
zeigt 3. B. fhon darum feine freien Cangefammelten, einzelnen) E, 
weil dad Metall die beiden E eben fo fchnell zu oE vereint. (fraft 


! 
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feiner gleichförmigen und guten Leitung) , ald e8 diefelben aus ten 
Umgebungen berbeizieht ; bei dem erwärmten Turmaline und ähnlis 
hen fryftallinifchen. Körpern, ift hingegen die Eleftricitätd» Leitung 
nicht nur am ſich ſchlecht, ſondern auch innerhalb der. Subftanz;des 
Kryſtalls ungleich (ſellenweiſe verſchieden). Aus demfelben ‚Grunde 
find je zwei ungleiche Leiter der Elektricität fogenannte Erreger ders 
jelben , wenn fte. fih berühren, u 


5) Mit der Verdichtung der Atmosphären Behufs der Chweif- 
bildung tritt: auch ein: Vermehrung der Ad häſion der zum. Schweife 
zufammengetriebenen Atmosphäre zur Subſtanz des Körpers, dent 
der Schweif angehört. "Aber nicht nur von diefer Adhäſion, fons 
dern auch von jener handelt es ſich, melde der entblöste Körpers 
teil zu dem Medium feiner Umgebungen Calfo 3. B. der fchweifs 
Freie Kometentheil zur Sonnenatmosphäre) beſitzt, wenn die Erfcheis 
sungen,. welche die Bewegungen biefer Körper darbieten, nad allen 
möglihen Rückſichten follen erwogen werben. 


6) Es tft möglih, daß bei den Schweifbildungen die Verdichr 
fung der atmosphärischen Subftanz jo weit gebt, daß lettere felbit 
das Licht hinreichend ſtark reflectirt, um und fihtbar zu werden; 
indeg hängt bier (wie in ähnlichen Fallen) , die fcheinbare Breite :c, 
des Schweifes wahrſcheinlich zum Theil aud ab, von der Lichtrefles 
rion unferer Atmosphäre; vergl. dief. Hdbsl. $.35. ©. 303 — 304. 


27) Rotiren ‘die höheren Schichten. der Atmosphäre der Erde 
(fowie der übrigen, erwiejenermaaßen Arendrebung befigenden Planes 
ten) nicht mehr mit (a. a.D..$..105., ©. 468.), fo werden au 
diefe Atmosphäreſchichten, durch den Widerftand der Sonnenatmoss 
phäre, auf der von- der Sonne abgewendeten Planetenfeite, wähs 
rend der Annäherung zur Sonne zufammen gedrängt Schweife bilden, 
bie wir jedoch nicht fehen, weil dabei zu wenig Licht entbunden 
wird; wahrend der Wiederentfernung von der ‚Sonne wird hingegen 
diefe Art von Atmosphärenverſchiebung' nicht ftatt haben. Daß ders 
gleihen Schweife in einander übergreifen, und fo die Bermifchung dere 
Atmosphärem mehrerer Weltförper veranlaffen fünnen, wird mahrs 
ſcheinlich, wenn man erwägt, daß z. B. in unferem Sonnenfofteme 
mehrere mit zum Theil fehr merflihen Atmosphären umgebene Welt: 
förper,, in derfelben Richtung den Centralförper ımlaufen, und daß 
ed von verfchiedenen Kometen bekannt ift, wie ihre Schweife von 
der Sonnennähe ded Körpers bis über die Marsbahn hinaus reich» 
ten: Schwänge die Erde und jene übrigen Planeten nicht um ihre 
Are, fo würde muthmaaglid während des Annäherns zur Sonne, 
die eine der Sonne zugewendete Hälfte des Planeten völlig von At⸗ 
mosphäre entblößt, wahrend die abgemendete Seite diefelbe zu eis 
nem Schweife vereinigte, deſſen Baſis die andere Hälfte der Planes 
tenoberfläche darböte, "Monde, welche nicht‘ um ihre Are ſchwingen, 
während file den Hauptplaneten umlaufen, desgleichen die. neu ents 
dedten Planeten zwifhen Jupiter und Mars (deren Axendrehung bis 
jegt noch nicht hat erwiefen werden lönnen) fie müſſen, Yals ihre 
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Atmosphaͤren nicht aufferordentlih dünn find, nothwendig bei der 
Annäberumg zu ‚ihrem Centralförper zur vollftändigen Schweifbildung 


0 gelangen; wirklich aber gab auch „das Coma, nder Haupthaar, 


welches Ceres und Pallas zeigten (in Herſchel's Beobachtungen) 
dieſen Weltkörpern ein ſolches kometenartiges Anſehen, daß man eher 
geneigt fein wuͤrde, fie unter die Kometen, als unter die Planeten 
zu ordnen, wenn nur andere Umſtände diefe Idee begünftigten;. 
Schröter 8 Lilienthaliſche Beob. 162. 


87 „Wen: die Luftblafe im Waſſer und. die Kerzenflamme in 
der irdifhen Luft auffteigt, fo wird ed wohl der leichteren Kometen: 
atmosphäre erlaubt fein, in der weniger elaftifchen Sonnenluft auf- 
zufteigen, und dadurd den Schweif zu bilden; es wird ihr erlaubt 
fein, in der Gonnenferne ihren Schweif gleich dem des Pfauen, 
oder eines — auszubreiten, in der Sonnennähe dagegen, nach 
Maaßgabe der Elaſticität der Kometenatmosphäre, ihn rüdmwärts 
fehr oft eylindriih oder gar koniſch zuſammen zu ziehen, weil der 
ausdehnenden Gewalt der Bewegung der Kometeneffluvien und Elafticität 
der Kometenluft, immer im Verhältnig ded Gewichtes, der Dichtigfeit 
und Elafticität der Luft der Sonnenatmosphäre: eine proportionirliche 
befhränfende Gewalt entgegen ftebt;” von v. Gruithuiſen: 
Ueber. die Natur der Kometen. Münden 1811. 8. © 149 — 150. 
Bon einem bdergleihen Auftauchen ded Kometendunftes in der Sonnenat- 
mosphäre fann aber fhon darum nicht die Rede fein, weil der Schweif 
des Kometen von deſſen Dunftpülle nie vollfommen getrennt erfcheint. 


1 * 
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Auffer dem mechanifhen Widerftande und ber eleftri- 
{hen Vertheilung (oben S.5 — 6. und I. ©.257.) dürften 
die Schmeifbildungen untergeordneter Weltförper zunächft 
auch durch die Schwunggemalt des Gentralförpers (I. ©.247 
— 248.) befördert werden, Alle Schweifbildung. aber, fei fie 
vorzugsweiſe durch die eine oder durch die andere der genann⸗ 
ten Naturgewalten veranlaßt, ift ($.115 u. $.116, zufolge) 
verbunden, eingeleitet und begleitet, von magnetifher Er 
regung. Ja es ftellen die einzelnen Schweife in diefer Hin: 
fiht: die erften Momente jener beginnenden Unverſchiebbar—⸗ 
feit dar, welche, wenn fie zur weiteren Entwickelung gelangte, 
einen der Starrheit analogen Zuftand der Subſtanz des 
Urflüfjigen und der demfelben angrenzenden höheren Atmos⸗ 
phärenfhichten herbeiführen würde, Während alfo die ein: 
zelnen. denkbaren. Theilchen des ‚Fünftigen Schweifes mecha— 
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nifh zufammen getrieben, : durch Mitwirfung der Elektrici⸗ 
tät (gemäß deren Abſtoßung, fofern fie ald gleichnamige, 
„B. als + E oder ſtatt Deren ald — E, Ladung wirft) 
dadurch zu einer Straffheit und Spannung EVlaſticitäts⸗ 
Erhöhung) gebracht werden, welche fie dem Werthe des 
Starren, feinem allgemeinften Ausdrude nad) (dem der 
Raumsbehauptung und Selbftbegrenzung durd) innern, nad) 
den verfchiedenen Seiten ungleihen Gegenzug) nahe bringt, 
fo wird diefer Werth wirklich erreicht, in demſelben Mo: 
mente, in welchem das zufammen gedrängte Urflüffige oder 
AUmosphärifhe, in Folge der Zufammendrängung, mehr 
oder- weniger von jener Wärme frei läßt, melde in ihm 
zuvor durch. den Magnetismus gebimden war, und dieſen 
dadurch feiner Kraftäußeruing beraubte (vergl, m. Erperis 
mentalphyſ. I. ©. 49 ff. 414—415. 456. $. 101. II. 617). 
Der gleichzeitig mit dem Entlaffen der ätherifh gebundenen 
Waͤrme zur freien Wirkfamfeit gelangende Magnetismus, 
er ift ed, der bie einzelnen Theilchen in linearen Richtunz 
gen an einander fettet, ohne ihnen ihre Beweglichkeit zu 
rauben (fo wie mwir einen Eifenmagnet an den anderen dres 
ben können, ohne ihn abzureißen), und ber fomit in den 
Schweifen darftellt: das Kryftallinifce in feiner 
freieften Geftaltung 

Bem. 1) Auch bei dem Zodiafallihte, den Nord» und Güds 
fHeinen 2c. fommt ed zu ähnlichen Kryftallifationen des Urflüfjigen 
und des Aetherifhen. Die Art der Eleftricitat (ob -+E oder —E) 
welche mitwirkt, ſcheint bei letzterem vorzüglich zu einer gewiſſen 
Eigenthümlichkeit im Geſtalten beizutragen, ſo wie daſſelbe beim 
Zodiakallichte von Seiten des Lichtes geſchieht. Das Licht dehnt 
ſwar nicht aus, und erregt Feine Abſtoßung, aber es befördert den 
Magnetismus, thetld indem es folhe Wärme entzieht, die zuvor den 
Magnetismuß band, theils indem es felbit mit der magnetifchen 
Wirkſamkeit fich verbindet, und durch diefe Verbindung die fonft ges 


gen die Wärme gerichtete Gewalt des Magnetismus für ſich in An⸗ 
ſpruch nimmt. 


2) Zur beſſeren Verdeutlichung möge folgende Ueberſicht der 
——— von Magnetißmus, A und Wärme. fles 
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beit; von denen der 'erftere ald freier Magnetismus, durch den Pos 
larität und Anziehung darbietenden Metallmagnetiömus Coder vielleicht 
noch richtiger, Durdy den Erdmagnetismus) repräfentirt wird, 


Magnetismus im Gleichgewichte feiner 
Kraftäußerung mit jener 
der Wärme, erzeugt: Tropfbares 


— — mit Wärme überſetzt, 
erzeugt: — — Ausdebnſamflüſ— 
i‘ ſiges 
— — vorwaltend oder die Wärme 


beherrfhend, giebt: . Starres 
_— — mit Licht im Gleichge— 
wichte, giebt! 2 . . dad Princip der Metalli 
N fation (Metallheit) | 
— — mit Richt überfeht: das Leuchtendftralens 
de, in Eingelftralen 
oder in Stralenbündeln 


— ſich ergießende 
— — vorwaltend oder das Licht 
beherrſchend, giebt: das Sohärente oder 
"den fog. gebunde: 
nenMagnetismus; 
er f. oben ©. 44. Bem. a. 
En — mit Licht und Wärme im 
| a ‚giebt: daß organiſche Prin— 
cip, inform der 
belebbaren und bes 
lebten ttopfbar. Flüſ—⸗ 
ſigkeit (z. B. des flüfs 
u Ä figen Infuſorienſtoffes) 
— — mit Licht und Wärme 
überſetzt, giebt: . — organiſche Prim: 
cip, in Form des 
So | belebbaren und 
| belebten al 
| figen 
— — über mitverbundenes Licht 
und mitvereinte Warme 
berrfhend giebt; + .. das Princip der. 127 
Ä ganifhen Gelbft- 
begrenzung oder 
Selbftgeftaltung. 


3) Die magnetifche Wirkſamkeit der Schweiftheilchen, ‚verräth 
fogar fhon die Metallmagnetnadel, durch Aenderung ihrer Richtung. 
Teuetfugeln und Polarfcheine niht nur (Experimentalphyſik I. 449.), 
fondern * das Zodiakallicht, und wahrſcheinlich — ie 

weife 
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„Shweife der Kometen’ feben die Nabel in Bewegung. (IR es 
wahr, daß bei Rafeborg in Finnland die Magnetnadel fih bes 
fändig im Kreife dreht? Hübner's Zeitungslerifon Leipzig 
1789. Spätere Auflagen enthalten diefe Nachricht nit; wäre fie 
dennoch richtig, fo würde ‚‚Rafeborg‘” vielleiht den unpaffendften 
Ort darbieten: mittelft der Magnetnadel den Magnetismus der Kos 
metenfchweife zu befragen.) 
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Mit dem Entwideln der magnetifchen Thätigfeit, ins 
nerhalb der Subſtanz des ſich geftaltenden Schweifes, tritt _ 
nun aber aud die Möglichkeit ein: Wärme in folden 
atmosphärifchen und Urflüffigkeitd: Schichten, ja felbft im 
Aether dort frei zu madhen, wo es ohne jene Thätigfeit 
vielleicht nie zur Entbindung von Stralmärme gefommen 
wäre. Indem nämlich der irgendwo in einem Flüſſigen 
erregte Magnetismus, fich innerhalb der flüffigen Umge— 
bungen feines Entmwicelungsortes, kraft des Geſetzes der 
magnetifchen Vertheilung (oben $. 114 u. 115. ©, 4—5.) 
nad) beftimmten linearen Richtungen fortpflanzt — und 
zwar nicht nur foweit jene Umgebungen reichen, fondern 
auch über diefelben hinaus, in die Subftanz des Aethers 
(wie ſolches die magnetifhen Gegenwirkungen der Weltförs 
per bezeugen) — fo beftimmt er auch fonft. flüfige oder 
ätherige Subſtanz: in Begrenzungen ihrer felbft überzugehen, 
welche innerhalb beſtimmter Richtungen zur relativen Uns 
verfchiebbarfeit führen; oder, indem die Schweiffryftallifas 
tion innerhalb der zur Schweifbildung zufammengetriebenen 
Atmosphäre und ded dazu mitvereinten Urflüffigen zu 
Stande kommt, fett fie fih auch jenfeitd derſelben in 
Räume fort, deren Subftanz jenem Weltförper gar nicht 
angehöret, an welchem der Schweif urfprünglich Fryftallifirte, 
Jedes Kryftallifiren ift aber, ohne Zweifel fomohl in dem 
Himmlifch » wie in dem Irdiſch-Flüſſigen, ſtets verbunden 
mit dem Freilaſſen von Wärme (derfelben, melde vorher 
das Flüſſigſein bewirkte, und melde im Aether gegeben, 


— 
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bier zuvor alle Ziehkraͤfte - — alfo auch die ULB — 
zur Ruhe brachte). 
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Dieſes Wärme: Entlaffen begleitet demnach den Schweif— 
bildungsproceß ſelbſt, indem die einmal zum Anheben ge 
brachte Kryſtalliſation des Schweifes, nach kryſtallmagneti⸗ 
ſchen Geſetzen fortgeführt wird, und der Schweif durch ſich 
ſelbſt (durch ſeine eigene erregende Gewalt) nach linearen 
Richtungen zunimmt. Je mehr Subſtanz bei der Schweif— 
bildung urſprünglich zuſammengetrieben wurde, um ſo größer 
wird die Gewalt. fein, mit welcher die Kryſtalliſation des 
Schweifes fih in die benachbarten Weltgebiete erſtreckt, 
und um fo größer wird auch die. Wärme fein, welche durd) 
diefen cosmifhen Geftaltungsproceß, in diefen Gebieten in 
Sreiheit gefet wird. in Kometenſchweif z. B., der fehr 
nahe der Sonne, an dem zugehörigen Kometen entfaltet, von 
und bis über die Erdbahn hinaus verfolgt werden fann, 
wird auch, fomweit er reiht, von Punkt zu Punft-Wärme 
entwiceln, fowohl in den durchſchnittenen Aetherräumen, 
ald auch in denen von ihm durchſtralten Urflüfiigen, At 
mosphären und WPlanetenfchweifen, der - innerhalb feiner 
Richtung, vom Mars aus bis zur Sonne gegebenen Welb 
* förper, 

Bem. 1) Zur weiteren Erläuterung fet ed geftattet, bier noch 
an folgende Thatfahen und Beobachtungen zu erinnern: 


a) Jedes Kryftallifiren, aud das fogenannte plöglihe, erfolgt nah 
und nad; der Anfagfryftall vergrößert fih auf Koften der Ums 
gebungen, kraft feiner Fryftallmagnetifhen Wirffamfeit ; 


b) Bei jedem Kryftallifiren wird Wärme frei. Sehr fhön läßt 
fi) diefes bei folhen Kryftallifationen feben, welche in furzer 
Zeit durch fehr lange Flüffigkeitsfhichten fortſchreiten. Worzügs 
lih eignen ſich zu bieher gehörigen Verfuhen binreihend wirfs 
fame galvanifhe Batterien, deren Gold s oder Platin» nder 
Silberpoldräthe in, eine 3.8. 2 — 3 Fuß lange Schließungsflüſ⸗ 
ſigkeit reichen, welche, von einer Glasröhre getragen, aus einer 
fhwahen Gilbers, Blei s oder Zinnauflöfung beftebt. Mit 
— neu reduzirten Metallblaͤttchen, welches ſich an das vor⸗ 
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hergehende anlegt, fleigen Wafferftreifen von der Metallfläche 
empor , äbhnlich jenen, welche man fiebt, wenn man eine unten 
gefchloffene Glasröhre mit faltem Waffer am unteren Ende, an 
Stellen vom geringen Umfange, plöglid einige Augenblide bins 
durch erhitzt; vergl. m. Erperimentalphuf. Il. ©. 592 ff. u. m. 
Grundzüge d. Phyſ. u. Chem. ©. 341 ff. ; 


4 

c) fhon .bei den gewöhnlihen Kryftallifationen ift die Adhäſionskraft 
der fhon gebildeten Flähen des Kryftallanfaged nur Mittel, 
um das zu Kryftallifirende zu verdichten; das eigentlihe Weis 
ters Werden ded Kelten ift dabei überall durch magnetifhe Ans 
ziehung bedingt. Dieſes beweifen die mit Kopalfirnig überzoges 
nen und ſich dennod regelmäßig vergrößernden Anfapfryftalle 
(m. Grundzüge d. Phyſ. u. Chem. ©. 343 — 344.). und gewife 
fermaagen auh Mafhmarn 8 Verfuhe über den Einfluß des 
Erdmagnetiömud auf die Bildung des fog. Dianenbaumsd (m. 
Erperimentalpbuf. 11. 32.) f. Gilbert's Ann. 1822. S. 234. — 
Ueber den Erdmagnetismus ald Kryftallifationdprincip irdifcher 
Subſtanzen, vergl. auch m. Erperimentalpbuf. I. 55. Bem. 6. 
Wird zum Gelingen ded Murray’fhen NReductiond : Berfuches 
Cdief. Odbs J. ©. 262. Bem. d) die Beachtung ded magnetifchen 
Meridiand erfordert ? 


2) Daß die in Folge der Schweiffryftallifation frei gewordene 
Wärme, zu den Seiten ded Schweifes zum größeren Theil wiederum 
fogleihh gebunden werden dürfte, madt freilich die große Wärmecas 
pacität des Himmlifhflüfftgen wahrſcheinlich, indeß darf doch nicht 
unbeadhtet bleiben, daß Stralwärme dunftfreie Lüfte durchzuckt, 
ohne merflihe Minderung ihrer Intenfität, und dag das Verfchluden 
diefer Wärme eigentlich erft dort 'merfbar wird, wo fid) Tropfbarflüfs 
figesdem Gaſigflüſſigen beigefellt, oder auch mit Ausſchluß des legteren 
zugegen iſt. — 


3) Wo es aber zur Verſchluckung der durch Schweifkryſtalliſa⸗ 
tion freigemachten Wärme kommt, dort wird unter andern auch das 
mechaniſche Gleichgewicht des Flüſſigen aufgehoben werden, und wo 
dieſes ſtatt hat, werden mehr oder weniger mächtige Luftſtrömungen 
(Cuftſäuſeln, Winde und Stürme, ſowohl in den Atmosphären, als 
auch im Urflüffigen) nothwendig erfolgen müffen. Auffer diefer Wärs 
memittheilung (vergl. m. Erperimentalpbuf. II. 567 ,.570) und der 
Wärmeentftralung, dürfte es für die Schweiffubftang ſchwerlich zu 
irgend einem Wärmeverluft fommen, da ihre ätherigen, fo wie ihre urs 
fluͤſſigen Umgebungen muthmaaßglic die Wärme gar nicht (und die Atmos⸗ 
pbären dieſelbe biß zum Unmerkbaren), d. i. höchſt unvollfommen 
leiten; a. a. O. ©.587, 590. J 


a) Es fragt ſich, ob in manchen Fallen nicht ſchon die magne⸗ 
tifh frei gemahte Wärme hinreicht, wefentlihe Veränderungen des 
ganzen Weltkörpers hervorzubringen, zumal, wenn deflen Subſtanz 
eine fehr geringe Cfür und nicht felten unvergleichlic geringe) Dichte 
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befist, wie ſolches 3. B. bei den meiften Kometen der Fall fein 
dürfte? Daß aufferdem die aus der Widerftand leiftenden Atmos— 
phäre (4.3. der Sonne ;.im Verhältniß zu den Kometen) entbundene 
Wärme, fowie die aus ungewöhnliher Beleuchtungsintenfität ent 
fprungene (4. 3. von Seiten der Sonne, in Beziehung auf. Kome— 
tennähe) zu dergleihen Weränderungen beträchtlich beitragen werden, 
dürfte wohl von feinem Phnfifer in Abrede geftellt werden. Es 
möchten bieher gehören die merfwürdigen Veränderungen, welche 4.3. 
die meiften Kometenfchweife während der Sichtbarkeit ded Kometen 
darbieten (vergl. einftweilen Gruithutfen a. a. O. S. 125 ff.) des⸗ 
gleichen die der Kometen ſelbſt; a. a. O. 


F. 133. 


In dem Maaße aber, wie in der Schweifſub—⸗ 
ſtanz der Magnetismus zur freien Kraftäußerung gelangt, 
übt er auch anziehende Gewalt aus, auf das Licht (oben 
F. 130. Bem. 1. ©. 47.), welche, mehr und mehr entwickelt, 
endlich zur Belländigung (Fixirung) des Lichtes innerhalb 
der Schweifſubſtanz und Damit wahrfcheinlich zu einer Ver: 
änderung diefer Subſtanz führt, melche diefelbe empfänglic) 
macht: für die individuelle Befeelung, und damit für die Bes 
lebung ihrer felbft; 1. ©. 15 — 17. (Ueber die mit Lichtver: 
fhlufung zunehmende Cohärenz 3. B. der Pflanzen; f. m. 
Experimentalphyſ. II. 543 ff. Ueber die durch Licht bewirk— 
-ten Contractionen; a. a. O. ©,547, 631 u. 032.) 


$. 154. 

Was von der Schweifjubftang gilt, muß auch hinſicht—⸗ 
ih der Wärmeentbindung, der Lichteondenfation durd) 
Magnetismus und der daraus erwachſenden Belebungsfähig- 
feit von folhen raumerfüllenden Materien gelten, welche nidjt 
nur dem zum Schweife zufammengetriebenen, fondern aud) 
dem nur mehr oder weniger verfchobenen Urflüffigem und At: 
mosphärifhem angehören. Da nun die Urflüfiigen der 
Weltkörper, z. B. eines Weltförperfoftems, in einander übers 
fließen, und da ferner in unferem Sonnenfyfteme der Gen; 
tralförper, und diefem ähnlich muthmaaßlich in allen ana 
log zufammengefeten Weltſyſtemen der übergeordnete (fog- 
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Sonnen) Körper fchon mit feiner Atmosphäre durch die 
Bahnen mehrerer der untergeordneten Körper fich erftrect, 
und mit feinem Urflüffigen wahrſcheinlich weit über die 
Grenze des letzten Planeten hinaus, bis zu den Gebieten 
der nächſten Firfterniyfteme greift, fo folgt in Verbindung 
mit dem Vorhergehenden, 1) daß unferem Sonnenfpfteme ein 
von ähnlichen Kräften erregte, aus verwandten Impon— 
derabilien und Grundſtoffen zufammengefebted Grundflüfjiges 
zu Theil geworden ift, welches dazu dient: die wechfelfei- 
tigen Erregungen der einzelnen Weltförper unter fid) (und 
mithin auch die Einmwirfungen des einen auf alle, und 
aller auf einen) zu vermitteln; 2) daß dieſes Syftem in dies _ 
ſem Vermittler ein gemeinfam belebted Raumganzes befitt, 
deffen Belebungen an die einfachften Bedingungen gefnüpft, 
auf ver tiefiten Stufe meilen (oben ©. 17. Bem. 3.); 
3) daß mit diefen Belebungen des Lrflüffigen und Atmosphäs 
riſchen unſeres Syſtemes gegeben ift: daß geiftig - leibliche 
Band, welches alle einzelnen Lebensverfucde auf und an 
(und vielleicht aud) in) den einzelnen Weltförpern des Sy 
ftems eines Theild auf ein gemeinfames ‘Princip zurüd und 
zu einem gemeinfamen Ziele hinführt, anderen Theils in 
gegenfeitiger Abhängigkeit erhält, womit denn zugleich bie 
Verbundenheit aller Einzelleben zur Belebung des Ganzen, 
oder zum Gefammtleben ausgedrückt ift; und 4) daß, fofern 
die Urflüfjigen der einzelnen Firfternfyfteme unter fih ein 
den Urflüffigen der Weltförper unfered Syſtems analoges 
Verhalten darbieten, aud überall, wo Weltenzwifchenräume 
vorfommen, ein gemeinfchaftlicher Träger der Lebenabedins 
gungen und ber Lebenserregungen, und mithin für das 
ganze Univerfum: eine ind Unendliche verbreitete Duelle 
alles Lebens und aller Verlebendigungen ausgegoffen if. 


Bem. 1) Fragt man, wie weit bad Urflüffige ded Sonnenſy⸗ 
ftem3 -im Weltraum verbreitet fein müffe, um jened des nächſten 
Firfternd zu erreihen, fo läßt fih darüber freilih nichts Gewiſſes 
ausfprechen , indeß dient doc die Entfernung dieſes Firfterns felbft 
ald ohngefährer Maaßſtab für jene Verbreitung, wenn man annimmt, 
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daß die Urflüffigen beider Weltfofteme, jenes der Sonne und das 
des nächſten Firfternsd einander auf halbem Wege entgegen fommen, 


2) v. Bohnenberger fetst die Entfernung des nächſten Firfternd auf 
46,878, Brandes aufa4,000 Halbmefler der Erdbahn; Brinkley's 
Beobachtungen geben für Wega (die Parallare — 4 Sekunde) nur 41,253. 
Geſetzt, die Brandesfche Angabe fei diejenige, melde ſich dem wahr» 
rem Wertbe der Entfernung am meiften nähere, fo würde der nädıfte 
Firftern etwa um 2193 Uranusmweiten von unferem Gonnenfyfteme 
entfernt fein. Wahrfcheinlih ift ed, Daß mehr als ein Stern erfter 
Größe von der Sonne in ‚ähnlihen Weiten entfernt vorkommt; 
vergl. m. Erperimentalphyf. l. ©. 228 ff. 232 ff. 


3) Die verfhiedenen Intenfitäten des Lichtglanzes der Firfterne 
können übrigens ebenfogut auf urfprünglihe Werfchiedenheit der Leuchs - 
tungsftärfe, und der körperlichen Größe des Sterns, ald auf den 
Entfernungsdunterfchied gegründet fein; nur dort, wo eine Parallare, 
oder wo mit gemwiffen Gegenftellungen bebarrende Lichtintenfitäten 
(wie das legtere z. 3. bei den Doppelfternen der Fall ift) auf ger 
wife Entfernungsverbältniffe hindeuten, läßt fih mit einiger Wahrs 
ſcheinlichkeit ausmitteln, welche von den drei genannten Urfachen den 
wahrnehmbaren Grad des Lichtglanges eines Firfterns bedinge. 


4) Piazzi's Angabe zufolge, ift die Parallare des Polarfternd 
24 Sef., was eine Entfernung von 82,506 Halbmefler der Erdbahn, oder 
4310 Halbmeffer der Uranusbahn geben würde. Abgefehen davon, daß 
Piaz zi felbitjene Größe ber Polarfternparallare als eine ſehr zweifelhafte 
betrachtet, fo giebt der Umftand, daß gerade ebenfooft, (a310mal) 
der Sonnenhalbmeffer in der Uranusdferne oder dem Halbmefler des 
Planetenſyſtems) enthalten ift, als diefe Ferne in dem (aus der 
24 Sefunde betragenden Parallare berechneten) angeblihen Firfterns 
Abftande ſich wiederholt, feinen genügenden Grund zu den in neues 
ren Zeiten ausgefprodhenen und ähnlichen Annahmen (Schubert’8 
die Urwelt und die Firfterne. Dresden 1822. 8. ©. 123 ff. ; vergl. 
jedoh mit deſſen Hdb. d. Kosmologie. Nürnberg 1823. 8. 
©. 115ff.): daß fein Firftern der Sonne näher zu fommen vermöge, 
als jenes Abftandöverhältnig befagt, und daß der Auds und Innenbau 
des ganzen Univerſums von dem unſeres Sonnenſyſtems abhängig ſey. 


5) Die letztere Meinung erinnert an jene ältere, welcher zus 
folge das ganze Univerfum in der Erde Vorbild, Schluß und Vols 
lendung erhalten hat, und Sonne, Mond und Geftirne mur da find: 
um der Erde zu dienen. Indem diefe Meinung die Erde ald daß 
in Abfiht auf Geſtaltung Wollendetefte betrachtet, nad deſſen Mufter 
fi) alled Uebrige zu geftalten ſtrebt, ıft ihr der Menfch felbft: das 
non plus ultra alles Geiftig -Feiblihen. Ich geftebe aufrichtig, daß 
die untergeordnete Rolle, die der Erde ſchon in Beziehung auf 
unfer Sonnenfoftem zu Theil geworden ift, mic jene Meinung gaͤnzlich 
verwerfen laßt; ja es fcheint gerade Diefeß untergeordnete Verhältniß 
der Erde am vorzüglichften geeignets Beſcheidenheit und Demuth zu 
predigen, und jene Anſicht, welde den Menſchen ald Microcosmos 
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betrachtet mwiffen will, dürfte in der That nur jenem Hochmuthe ihr 
Entftehen verdanfen, welcher die Menfhen mehr als einmal verfucht 
bat: die Gottgleihheit für fich in Anfprucd zu nehmen. Wenn aber 
auch neuere Naturforfher, ſtatt der Erde jene höchſte Stufe der 
Entwickelung zu zugeftehen, ‘die Sonne für das vollendefte Schöpfungs— 
gebilde ded Univerfums halten, fo ſcheiuen fle damit der Wahrheit 
nicht viel näher gefommen zu ſeyn. Daß die Herrfhaft, welche die 
Sonne über die ihr untergeordneten Weltförper ihre® Syſtems aus» 
ubt, auf eine mehr vollendete, und mehr in fich gefchloffene (mehr 
individualifirte) Ihätigfeits: Entwikelung , Geftaltung und Bildung 
fowohl des Sonnenkörpers als der Sonnenbewohner bindentet, als 
folhe auf der Erbe (und analogifh gu folgern: aud auf den übrigen 
Planeten, fowie auf den Trabanten und Kometen) gegeben ift, durfs 
ten wohl nur Wenige bezweifeln, und es find dafür bereitd in dem 
Vorbergebenden di. a2a ff. 252. Bem.3. 256, 266, 279. u. dief. 
3. ©. 19. Bem. 8.) die Gründe beigebraht worden; daß aber 
fam mtlihe übrige Firſterne gleihfam nur Dunftbälle fein follen, 
bie mehr oder weniger meteorifhen (voruͤbergehenden) Beſtand dars 
bieten, weder von Planeten nody von ähnlichen Vertretern diefer den 
Sonnen fih unterordnenden Weltförper begleitet erfcheinen, und auf 
denen es entweder gar nicht oder doch nur zu fehr niederen und 
einfahen, mit Belebung verfnüpften Individualifirungen fomme, ftreis 
tet in der That gegen alle Analogie. Ja ed ift vielmehr wahr, 
ſcheinlich, daß die Natur überall, wo fle einzelne Weltförper bers 
vorgeben ließ, fie auch Einzelmefen zur Entwickelung trieb, in wels 
hen die fog. todten Kräfte des Weltkörpers zur Erkenntniß ſich felbft 
bewußter Geifter gelangen, und wo gefühlt und empfunden wird, 
was aus der Gegenwirfung jener Kräfte als Ergebnig zum Erfceis 
nen gelangte. Und hat die Erde ihren Menfhen, in deifen Ich ſie 
gleichzeitig zum vollendeteften Thätigſein, zur geſchloſſendſten Indivi⸗ 
dualität und zur vollfommenften Unterordnung unter das Geiftige ges 
langt, oder in welchem geiftig offenbar wird, was fle mit ihrer 
Leiblihfeit wollte, fo haben auch böhft wahrfheinlih ae übrigen 
Einzelwelten: ihre Geifter, die durch ihre Leiber und durd ihr Den: 
fen, Streben, Wollen und Thun dad Verſtändniß öffnen: über die 
ihnen untergeordneten mannigfaltigen. Entwidelungsftufen der den 
Beltförper zufammenfeßendben Stoffe, Gemiſche und Gebilde, und 
denen gleih und (als fih der — über den Leib binausreichenden — 
Freiheit bewußten Weſen) vergonnt ift: daukend Den zu preifen, Deſſen 
ſchöpferiſches Werde in endlofen Räumen ewig miederhallt. — 
Nicht nur unter jedem Himmeläftrihe, welden die Erde bietet, ſon⸗ 
dern (fo glaube id annehmen zu Dürfen) auh auf jedem Sterne 
bildet die Natur das Schöne, fih in dem reinften Seelen in ihren 
rubigften Momenten fpiegelnd, und dieſe Seelen felber in ber für 
den Eingelftern möglichen höchſten Vollendung (d. i. ald Harmonie 
ded mitempfundenen großen Ganzen) offenbarend, und gleih wie bie: 
nieden die Liebe die höchſte Vollendung unferes empfindenden We— 
fend, die Hervorbringung des Schönen die höchſte Vollendung unferer 
thätigen Kraft, — das Schauen der Wahrheit der höchſte Genuß 
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unſeres forfchenden Geiftes tft, fo wirb auch jeder Weltförper feine 
Geifter haben, in welhen Gemüth, Verftand und Vernunft der bös 
beren und freieren Entmwidelung barren, und denen. ed gleih uns 
vergonnt ift: Wahres, Gutes und Schönes zu erfennen, zu empfins 
den und zu bewahren. 


6) Mehrere Aftronnmen nehmen an, daß daß Unterordnen der 
Weltkörper nicht bei der Sonne ende, fondern daß diefe felbft fammt 
den meiften übrigen Sonnen (einzelnen Firfternen) fih einer Cen— 
tralfonne unterordne, deren Gravitationdfraft und Schwunggemalt 
gleihfam dad primum movens der ganzen fihtbaren Sternenwelt 
darftelle, und die von allen diefen Einzelfonnen, in unermeßlich larıs 
gen Zeitdauern, umlaufen werde. Die Gründe für diefe Annahme 
find a) die in unferm Sonnenfyfteme ftatt habende Unterordnung der 
einzelnen zugehörigen WWeltförper unter die Sonne; b) die mit ber 
Urendrehung der Sonne nothwendig verbundene fortfchreitende 
Bewegung; vergl. 1. ©.239, und c) die gewiffen Sternen erfter 
Größe zufommende auffallende Bewegung, welche (wenn der eine 
oder der andere diefer Firfterne eine Centralfonne darftellt, zu deren 
Syſtem auch unfere Sonne gehört) in demfelben Sinne eine fcheins 
bare genannt werben muß, als folhe die jährlihe Bewegung der 
Sonne um die Erde if. Späth (Cosmogenie. ©. 50) bält den 
Etern © der Leyer, ber fih durd feine Größe and Lichtintenfirät 
außzeihnet, für jenen, um welhen unfere Sonne eine Schwungbes- 
wegung gewonnen, gleihfam wie ein Pendel, das fih um einen 
feften Punkt borizontal ſchwingt. Es verändert jener Stern feine 
Stellung am Himmel, unter allen übrigen veränderlihen Sternen. 
am meiften; wenn anders die hier zum Grunde liegende Beobadıs 
tung des Duc de Malbourough nidt einer beträdhtlihen Bes 
richtigung. bedarf. Nah D. de M. beträgt nemlid jene Verändes 
zung nicht weniger als zwölf Gefunden. Ale Sterne erfter Größe, 
die fih in der Mildiftraße zeigen, werben nah Späth Ca. a. D.) 
zu jenem Sternfreife gehören, um welchen unfere Sonne fi dreht. 
(Dergleihen Sternfreife, und mithin auch dergleihen Eentralfonnen, 
find aber mehrere denfbar, und es fragt ſich, ob nicht manche merk⸗ 
würdige Sternverrüdungen dad Ergebniß der Durchkreuzung verfchies 
dener folder Sternfreife darftellen. Erzeugen wir auf einem Waſ⸗ 
ferfpiegel verfchiedene Wellenfreife, fo werden diefe ſich fchneiden, 
ohne fih weiter in ihrem Verlauf zu ftören. Go werden. auch bie 
Atmosphären und Urflufligen im Gefolge der zu einander gehörigen 
Sonnenfpfteme große Elipfen bilden, die von denen anderer Centrals 
fonnenfofteme berührt und durchbrochen werden, ohne weitere Stö—⸗ 
rung bervorzubringen oder zur Folge haben; vergl. m. Erperimental- 
phyſ. 1. 232 — 235.) Die Sonne felbft befindet fih nicht in der Mitte 
jener Ebene der Milchſtraße, zu melher die Sterne erfter Größe 
gehören, fondern fie muß (dem getheilten Anfehen der Milchſtraße 
zufolge, welche ſich befanntlih in der Gegend ded Cepheus in 
zwei Aeſte tbeilt, die erft in der Gegend des Skorpions wieder 
zufammenfliegen und zwiſchen fi einen Raum lafien, der die Farbe 
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des fternleeren Himmels hat) fid jener Gegend näher befinden, mo 
die Hefte der Milchſtraße auslaufen; Späth a. a. DO. Die lihts 
dihte des » der Leyer iſt fo beträhtlih, dag Herſchel folgert, 
ed möchte der Stern bei feinem 20 füßigen Reflector eine 100000 mas 
lige (2) Vergrößerung ertragen. (Ueber die Vergrößerungen, welche 
die Beobachtungen der verjchiedenen Geflirne vertragen, ohne der 
Beobachtung der fharfen Umriffe und Grenzen des leuchtenden Welts 
förperd binderlid zu feyn; vergl. m. Grundzüge d. Phyſ. u. Chem, 
6.157. Bem. V.) Auch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß ſich die, 
Sonne gegenwärtig in der Ebene befinde, melde fih durch den 
Schwan nad dem Herfules und Eridanus denfen läßt; m. 
Erperimentalphnf. a. a. DO. — Späth fuht Cin f. Eosmogenie * 
©.117 ff.) zu zeigen, daß der Abftand des Schimmerd der Milch» 
ſtraße vom Auge bes Beobahterd auf der Erde der Weite gleich! 
fey, in welcher der Abftand der zugehörigen Einzelfterne fih im 
Auge unter einem optifhen Winfel darftelt, welcher dem Diffujtons» 
winfel des Auges gleihet. Iſt daher diefer Abftand x, der Diffus 
fionswinfel ded Auges — a Minuten, fo ift hier x. tang. 4’ —=4 


4000000000000 j 
——— — = 3439380911400000 Meis 
0001163 


len; in diefem Abftande würde alfo der Milchſchimmer feinen Aufang 
nehmen, oder feine Grundlage gewinnen. Späth's Cosmogenie 
©. 117. CUeber Schubert's u. A. Einwürfe gegen die Annahme 
von Centralfonnen; I. ©.240. Bem. k.) 


7) Unter fiheinbarer Größe eine Stern verfteht man den nur 
durch Teleskope meßbaren optifhen Winfel, unter welhem ſich der 
Stern, nady Abzug der Jrradiation ded Lichtes (Grundzüge ©. 94.) 
im Auge präfentirt. Da aber die Srradiation au bei den beften 
Telesfopen nie gang verfhwindet (und um fo größer ift, je weniger 
fie vergrößern und je mehr Deulare fie haben) fo ift die Beitims 
mung dieſes Winfeld nie vollfommen genau , fondern ftetd mebr oder 
— unſicher. Herſchel maaß z. B. den optiſchen Winkel des 

terns 


Capella mit 227 Vergrößerung, in 150 Terzien 


Billionen, oder x = 


Er — 460 — „— 120 — 
Aldebaram — 460 — „— 160 — 
— — 932 — — 72 — 
o der Leyer — 6450 — —21,318 — 


(Ueber die Grundſätze zur Berechnung der Entfernung d. Weltkörper; 
vergl. m. Erperimentalpbyf. I. ©.236, und über die Größenbeftims 
mung ber Firfterne, ebendaf. ©. 235,ff.) Unter folhen Umftänden 
fheint die Bedeckung der Sterne duch den Mond ein fiheres Mits 
tel für die genaue Beftimmung ihres optifhen Winfeld abzugeben, 
Rückt nemlich der Mond in feiner Bahn, „dem Strablenfegel eines 
Sterns fo nahe, daß ein Theil deflelben von ibm abgefchnitten wird, 
fo beginnt der Stern an feiner. Lichtftärfe von jenem Moment an 
abzunehmen, in welchem der Lichtverluft dem Auge fpürbar wird; 
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ed nimmt feine Lichtftärke immer mehr ab, biß endlich der Stern 
verſchwindet, in dem Augenblick, in welhem fein übriger an dem 
Mondrand noch vorbei gebender Stralenfegel fo Fein wird, daß er 
yon dem Auge nicht mehr empfunden werden kann; a, a. D. 
105 — 106. Vergl. mit diefem Handb. I. ©.275 ff. Zaͤhlt man 
die Zeit von einem Moment zum andern nah) Terzien, fo kann 
man nad) derfelben, und nad) der Bewegung ded Mondes in derfels 
ben, den optifhen Winfel des Sterns felbft finden; der nachgehends 
nod durch den Fleinften für dieſen Stern paflenden Sehwinkel des 
Auges verbefiert werden muß. Kommt der Stern an dem entgegen» . 
gefegten Mondrande wieder hervor, fo wird er dem Auge in einem 
Momente fpürbar, in welchem der über den Mondrand hervortre⸗ 
tende Theil feines GStralenfegeld, in demfelben den Eindrud des 
Sichtbaren noch bewirken fann; er nimmt von diefem Momente an 
in feiner Lichtſtärke mehr und mehr zu, fo wie fein Stralenfegel den 
Mondrand immer mehr verläßt, bis er endlich fich completirt in 
dem Augenblife, in welchem er fid foweit hergeftelt bat, daß das 
Auge den fleinen ihm noch abgehenden Ergänzungstheil nicht mehr 
ſchätzen kann. Man fann mithin die duch ihre Eintritte in den 
Mondrand berechneten optifhen Winkel der Sterne, dur ihre Auss 
tritte controliren. Nah einer von Schröter mit dem 7 fußigen 
Reflector, bei 7a Vergrößerung angeftellten Beobachtung, über den 
Austritt ded Aldebarand aus dem Mondrande, gewann derfelbe 
höchſtens innerhalb einer halben Stunde, feine größte Fichtftärfe uud 
sunde Form wieder. Da nun der Mond in einer Zeitfefunde, ſich 
nur um eine halbe Raumfelunde fortbewegt, fo fann der dem Auge 
noch fihtbare Theil des optiſchen Winfeld diefed Sterns, nicht klei— 
ner ald 1 Sefunde ſeyn. Ed muß daher der optiſche Winkel des 
Sterns felbft, der Summe aus diefem Winfel, und dem Doppelten 
deflen gleich feyn, der dem Auge bei diefer Vergrößerung verſchwin— 
dend ift (Bode's Yitron. Zahrb. 1798 ©. 157); je kleiner daher 
der optifhe Winfel eines Sterns an und für fih iſt, um fo eher 
verfhmindet er am Mondrande, und um fo fihneller wird er wieder 
nad) feinem ganzen Umfange fihtbar, bei feinem Audtritte aus dem 
entgegengefegten Mondrande.e Man fann daher die optifhen Winkel 
der: Sterne der niederen Klaffen, durch dergleihen Beobachtungen 
fiherer al die der Sterne erfter Klaffe beftimmen, wenn man mit 
guten Zeitmeffern CTerziometern’y verfehen ift; Späth’ Eodmos 
genie ©. 105 ff. 


8) Auffer dem fo eben befchriebenen Verfahren, findet Späth 
(a. a. D. 107 ff.) in der Beobahtung der feinften Doppelfterne nod) 
ein Mittel, die optifhen Winkel folder Sterne zu meſſen, welche fi 
als doppelte oder auch als polygonare zeigen; man kann nämlid andere 
Sterne nad) diefen proportioniren, nachdem man bie optiihen Wins 
fel für jene einmal gefunden bat. Zu dem Ende betrachtet der 
Beobachter durdy fein Fernrohr den Doppelftern mit einer Vergrös 
ferung, bei welcher er jedes Sternbild noch in feinem ganzen Um: 
fange ſieht; er vergleicht nun die Durchmefler beider Sternbilder 
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nah feinem Augenmaaß, ſchätzt auf gleihe Weiſe das Intervall 
zwifhen beiden, nad dem Durchmeſſer des einen oder auch ded ans 
dern Sternd, und mißt endlich, durch eine ftarfe Vergrößerung feis 
ned Fernrohr, den Winfel zwifchen ihren Mittelpunften. Es habe 
z. B. der Beobadıter bei einem Doppelftern den kleinern Stern Z 
ded größern, und das Intervall zwifchen beiden, auf das Fünffache 
ded Durchmeſſers ded größern Sterns geſchätzt; auch den Central: 
abftant beider Sterne zu 3 Gefunden gemeſſen. Sept man nun 
den ſcheinbaren Halbmefler ded größeren Sternd —= x, fo ift bier 
+10 x zZ x = 3; alo x — 3%, mithin ber optifche 
Winkel des Fleineren Sterns 4% oder beinahe 4 Sekunde, Auf dieſes 
Verfahren die optiihen Winfel der Sterne zu mellen, bat aljo die 
Srradiation ihrer Bilder feinen Einfluß ; fie erfordert blos ein im 
Shägen geübte Augenmaaß, bei. fonftigen ertigfeiten im Obfer- 
viren, welche man ſich durch Fleiß und Uebung erwirbt. Sind zwei 
Sterne einander fheinbar fp nahe, daß fle fih bei einer gewiſſen 
Vergrößerung bed Fernrohrd zu berübren fheinen, und kann 
man nachgehends durh ein größeres Teleskop ihren Centralwinkel 
meffen, fo ift diefer der Diffuftionswinfel des fleineren 
Teleskops bei jener Vergrößerung, für dad Auge des Beobadıters. 
Diefer muß bei allen optifhen Winfeln der Sterne, die man durch 
diefes Teleskop bei -jener Vergrößerung gemellen bat, abgezogen 
werden; er ift oft größer, ald man vorläufig vermuthen follte. Die 
pptiihen Winfel der größeren Planeten , wie fie von Herfchel und 
von Schröter (zwei fo ſehr geübten Beobahtern) gemeflen wurden, 
weihen meiftend um 2 Gefunden von einander ab; eine Differenz, 
die nur in den Diffuffonsminfeln der von ihnen gebrauchten Neflectos 
ten ihren Grund haben fann® Da ferner die Sterne erfter Größe 
dem unbemaffneten Auge faſt gleich groß erfcheinen, fo fünnen fie, 
wenn man vorausfeßen darf, daß fie fammtlic) unter fich gleichartige 
Subftang haben (7) auch binfichtlidh ihrer optifhen Winfel niht be: 
trähtlih von einander abweichen; und wenn ferner Herſchel diefen 
Winfel bei ein und demfelben Sterne fehr veränderlich fand, je nach⸗ 
dem er fich einer ftärferen oder ſchwächeren Vergrößerung bediente, und 
dergleihen Sterne (wie dieſes z. B. bei dem Aldebaram der Fall ift) 
bei ihrer Bedeckung durh den Mond fat augenblicklich verſchwinden, 
fo fheint man annehmen zu dürfen: daß der. optijche Winfel für 
die Sterne der erften Größe, ftetd innerhalb der Grenzen von 
4 und 2 Gefunden falle, und daß jede Beſtimmung, welde dieſe 
Grenzen überfchreitet, dem Diffufionswinfel ded dabei gebraudten 
Reflectord ihre Größenzunahme verdanfe: Späth a.a.D. — „Bis 
zur Entdeckung der Fernröhre glaubte man, daß die Sterne einen 
nur wenig fleineren Durchmefler hätten, als fie dem Auge zeigen; 
Kepler nabm 3.3. den Durchmeffer des Sirius zu 4 Minuten an, 
Caffint fand jodod (mit einem Fernrohre von mittelmäßiger Kraft) 
fehr bald den Irrthum; er feste den Durchmeſſer des Sirius auf 2’ 
herunter, und ließ ihm dennody viel zu viel. Heutigedtages ift be- 
wiefen, daß vier Sterne der erften Größe: Aldebaram, Regu— 
lus, Spice und Antares, nicht 1 im Durchmefler haben; 


# 
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weil, wenn dieſe Sterne vom Monde bedeckt werden, dieſer nicht 
2“ Zeit gebraucht, fie ganz zu verdecken, wie es doch ſein müßte, 
wenn die Sterne 1“ im Durchmeſſer hätten, weil jener 1° im Bo— 
gen in 2° Zeit macht Coben ©.58). Herfhel bat mit einem ' 
guten Fernrohre den Durdmefler der Wega auf weniger ald 17 
reduzirt, und vielleicht Fönnte er noch beträchtlihher vermindert wers 
den.” Piazzi's Lehrb. der Aftronomiel: ©. 255. Vergl. mit 
dieſ. Hob.l. ©. 275 — 270. — 


; | 
0) So klein die ſcheinbaren Durchmeffer der Sterne find, fo 
groß iſt der legteren Unzahl, und wenn es ſchwer ift, die Grenzen 
der Erfteren anzugeben, fo ift diefes für die Legtere ganz unmöglich. 
Dem bloßen Auge erfheinen ohne Zweifel nur wenige Taufende von 
Sternen; fowie man aber ein ganz gewöhnliches Fernrohr zur Hand, 
nimmt, zeigt fih fait an allen Drten ded Dimmeld eine ungemeſſene 
Anzahl, und wenn das Fernrohr von vorzügliher Gute und Kraft 
ift, fo überfleigt die Menge der fihtbaren einzelnen Sterne Alles, 
was ſich vorher die Einbildungsfraft zu denfen vermochte. Zäbhlte 
doh Herſchel in einem fleinen Felde von 107 um Aldebaram volls 
fommen deutlih 50 Sterne, und fah er doc in einer einzigen Viers 
telftunde auf einem Streifen von nur 2° Breite deren gegen 116000. 
Sn der Vorausfegung einer gleihmäßigen Vertheilung am’ Himmel, 
würden dieſer Beobahtung gemäß mehr ald 100 Millionen Sterne 
an demfelben fihtbar fein; aber die Milchſtraße allein umfaßt taus 
fendmal mehr, ald der ganze übrige Himmel dem bewaffneten menſch⸗ 
lihen Auge darbietet; a a.D. u. m. Erperimentalphyf. 1. ©. 231. 


10) Wenn der fcheinbare Durchmeſſer der Sterne 17 wäre, 
und ebenjo groß die jäbrlihe Parallare (d. i. der Winkel des Fir 
fternd, unter welchem ſich in feiner Mitte die lange Are der Bahn 
zeigt, in welder ſich die Erde in Jahresfriſt um die Sonne bes 
wegt), fo würde ihr wahrer Durchmeffer dem Halbmefler der Erds 
bahn gleih fein; aber die Parallare ift vielleiht größer ald der 
Durchmeſſer, und mithin läßt fi bieraus nichts Entfcheidendes fols 
gern. Piazzil. 255. Gene Are wird nämlich gemöhnlid nad 
einer runden Zahl zu.42 Millionen geogr. Meilen angenommen, und 
die Parallare felbft, aus den verfhiedenen Jenithal - Abftänden des 
Sterns für gegebene Diametralpunfte der Bahn abgenommen. Es 
baben aber auf diefe Abitände auffer anderen ‚Umftänden einen mehr 
oder weniger betieutenden Einfluß: die Nutation der Erde, die 
Aberration und Nefraction des Lichtes (dieſ. Hdb. J. ©.235 ff. u. m, 
Grundzüge d. Phyſ. u. Chem. S.ı61Fff.), fo daß dur jene Abs- 
Hände eine durchaus genaue Beftimmung der Parallare fo gut wie ums 
möglid wird. Späth a.a.D. 109. 


11) Bradley überzeugte fih durch vieljährige Zenithalbeobach— 
achtungen des Sterns dritter Größe im Draden, daß deffen 
Parallare geringer ald eine Sefunde fein müſſe. Herſchel's Vers 
muthung zufolge, möchte fih die der.Sterne erfter Größe (die 


nn 
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und, der allgemeinen Meinung nah, als ſolche näber ald die der 
dritten Größe find, und mithin aud) eine größere Parallare zeigen 
müffen) auf einige Gefunden erftreden ; aber mit Zuverläßigfeit laßt 
fih auch hierüber aud dem angeführten Gründen, nichts beftimmen. 
Selbft die von Herfhel vorgefchlagenen Beobadhtungen der Cens 
tralabftände der Doppeliterne, wie fie fih in den verſchiede⸗ 
‚nen Oppofltionen der Erde zeigen, werden und für die Parallare 
der Sterne erfter Größe nur wenig zuverläßige Ergebnilfe gewähren, 
da der Centralwinfel diefer Sterne an und für fih fo klein fein, 
und die Sterne auflerdem wegen der Nefraction beinahe in einerlet 
Parallel liegen müßten, ald daß man biezu Sterne der erften Größe 
gebrauchen Fünnte ; daber geben auch 3.3. die von Schröter über 
die Parallare einiger Doppelfterne forgfältigft angeftellten Beobach— 
tungen nur im Allgemeinen das Refultat, daß diefelbe mit Einfluß 
des Riegels nicht über $ Sekunden ſich belaufen fann: daß ferner 
E Drion und Maferthim eine wirflihe Parallare von 4 bis $ 
Sefunden zeigen (Berlin. Jahrb. für 1802. ©.200.) — Chimi- 
nelli. beftimmte duch Zenithalabftände die Parallare von (v) Ca— 
vella zu 1,105 Sek., womit Piazzis Beobahtungen überein» 
flimmten. Auf jeden Fall wird aber von allen übrigen in Diefer 
Hinfiht beftimmbaren Sternen, die Parallare jenes Sterns die 
größte fein müfen, um welchen fih unfer Sonnenſyſtem 
bewegt, weil unfere Sonne beim Begründen ihrer Bahn ſich dies 
fem Sterne nähern mußte. Späth a.a.D. 109— 110. Wie oben 
erwähnt „ ift dieſer Stern, Späth's Meinung gemäß, = ber 
Leyer, und da deſſen Parallare ſowenig ald jene der übrigen Sterne 
erfter Größe zuverläßig befannt ift, fo nimmt er diefelbe vorläufig 
fo groß, als niht wohl möglich ift, nämlich zu 5 Gefunden 
an, und leitet hieraus folgende Induction über die Größe der Sterne 
und ihre wechjelfeitigen Abftande ab: Nach geometrifhen Principien 
findet fich die lange Are der Erdbabn durdy das Product aus dem 
Abftande eined Sterns von ihrer Mitte, in feinen in Iheilen des 
Halbmefferd ausgedrückten parallactifhen Winfel. Iſt nun jener Abs 
fand — x, die lange Are der Erdbahn = a2 Millionen Meilen, 
und der Bogen von 5 Gefunden — 0,00002424 5 fo {ft der Abftand 


42000000 
diefe8 Sternd von der Sonne = ———— = 1732637528100 


i .0,00002424 
geogr. Meilen. Eben fo ift aud der Abftand eines Sterns von der 
Sonne, deffen Parallare eine Sekunde beträgt, gleich 8663187640520 
geogr. Meilen; er ift 4 deffen für einen Stern, deſſen Parallare 


3 Sefunden ift. A. a. O. 111. Aus dem Producte des befannten 


Abitandes eined Sterned von der Erde, in feinen nad) Theilen des 
Halbmefferd ausgedrückten optifhen Winkel, ergtebt fih der Durchs 
meffer des Sternd, Späth nimmt den optiihen Winfel bei dem 
Stern & der Leyer zu 4Sef. an; defien Bogen mithin 0,000001616 
in Iheilen des für die Einheit angenommenen Halbmeilerd ift. - Dies 
fer Annahme zufolge und vorausgeſetzt, daß die oben gefundene Abſtands— 
ferne die wirkliche fey, wäre alfo der Durchmefjer jenen angebliden Een» 


62 Erfted Kapitel, 


tralfonne 1732637528100. 0,000001616 — 2700653 geogr. Mei: 
len, und den Sonnendurdmefler- in einer runden Zahl zu 200000 
geogr. Meilen angenommen, überträfe die Größe der Eentralfonne 
jene unferer Sonne ısmal. Denft man ſich einen mit & der Leyer 
gleich großen Stern Calfo eine zweite, einem entfernteften Firftern: 
ſyſtem angebörige Centralfonne), welcher mit der Sonne in der null: 
ten Sternfhichte flebt (Späth a.a.D. © 52; d. i. in der ſog. o 
Ebene, oder der Ebene der Milchſtraße, parallel mit der Diago— 
nalebene des unermeplihen Würfeld; Falls man fih den Sternhim> 
mel mwürfelartig angelegt denft) und zugleih mit diefem Stern in 
Eonjunetion ſich befindet, und dabei unter einem optifchen Winfel 
von 4 Sek. fich” darftellt, fo wäre fein Abftand von der Sonne 
2333333333333 Meilen, mitbin der Centralabftand beider Sterne 
felbft 4065970861473 geogr. Meilen; und wäre die Sonne bei ib» 
rem Entfteben in der Mitte zwifchen diefen Sternen geſtanden, fo 
würde fie während der Begründung ihrer Bahn um die Centralfonne, 
fi) diefer bereitd un 310547902616 Meilen genäbert haben. Denft 
man ſich aber in der Nullebene des Sternbimmeld, ftatt der Poly: 
gonal »'Seiten ihrer Vierecke, aus ihrer Mitte concentrifhe Kreiſe 
durch ihre Sterne gezogen, fo liegt auch & der Leyer in einem 
diefer Sternfreife, und unfere Sonne bewegt fih zwiſchen jenen 
zweien Sternfreifen, deren gegenfeitige Abftandsferne von dem Sterns 
freife ded. & der Leyer bifectirt wird. Während diefer Bewegung 
würde ein Auge von der Sonne aud, die Sterne jener 3 in der 
Sonnenebene liegenden Kreife, nah und nad, bis fie ihre Rotation 
ganz volführt hätten, ald Sterne der erften Größe erfennen; es 
würde ferner eben fo ‘auch die Sterne jener concentrifhen Kreife, 
welde in mit der Nullebene parallel laufenden, der leßteren zur 
Rechten und Linken liegende Ebenen fallen, ald Sterne erfter Größe 
erfennen, weil diefe, Sternfreife der Sternfreißebene der Sonne am 
näcdhften wären, und es würde endlich ein von der Erde aus den 
Sternbimmel betrachtendes Auge faſt gleihe Erfheinungen haben, 
weil die Entfernung der Erde von der Sonne, gegen jene Firfterns 
fernen gebalten, eine faft verfhwindende Abftandägröße iſt. Spath 
4.0.8. 111 — 113. | 


12) Der zuletzt entwicelten, verfhiedene Sternfreife voraus— 
feßenden Anfiht gemäß, find fowohl die Parallare der Sterne ber 
erften Größe, als aud) deren optiſche Winfel, nad der Elongation 
der Sonne veranderlich; beide werden ſtets am größten erſchei— 
nem, wenn die Sonne mit dem & der Leyer und mit einem 
Stern in Conjunction fommt, der zu einem der nächften Sternfreife 
geböret, und der f[heinbare Glanz eines folhen Sterns 
wird um diefe Zeit feine größte fheinbare Verbrei— 
tung und Lebbaftigfeit erreihen. Daſſelbe gilt auch für 
Sterne der niederen C2ten, 3ten ıc.) Größen; jedoch werden bier 
die Unterfchiede der fheinbaren Größe und Klarheit um fo auffals 
lender bervortreten,, je Pleiner nad ihrem großen Ybftande ihr opti— 
fher Winfel an und für fih, felbit in der Conjunction iſt. — 


\ 
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Ständen ferner die Sterne in jeder Sternfchiht, und bie Sterns 
ſchichten ſelbſt in Abftänden, die dem Abftand des Stern? « der 
teyer von der oben angenommenen 2ten Centralfonne gleich kämen, 
fo wären diefe Abſtände 4065970861433 geogr. Meilen; wofür 
Späth die runde Zahl von 4 Billionen nimmt. Diefer Abftand 
von je zwei Sternſchichten (oder die Breite der Sternfhahte) wäre 
aljo der Pleinfte, welhen man nach den bisherigen Vorausdfegungen 
annehmen dürfe; und ebenfo groß wäre daher auch bie Differenz der 
Halbmefler der Sternfreife in jeder Sternebene. Steht ein Stern 
in der Ebene,. welhe zunächft auf die Nullebene ded Raums folgt, 
der Sonne zunächſt: fo fteht er wenigitend 4 Billionen Meilen von ihr 


”s 





ab; feine Parallelare wäre daher — = 2,16 Gefunden; fie 


wird um fo kleiner feyn, je weiter ein Stern in der nämlichen 
Ebene, auffer feiner Conjunction mit der Sonne und dem Stern & 
der Leyer fi befindet. Wäre es ganz zuverläßig, daß der optiſche 
Winkel feines Sterns erfter Größe über 4 Set. binausgienge, fo 
könnte man auch, dem Bidherigen gemäß, annehmen, daß die größ⸗ 
ten Sterne des und jichtbaren Sternbimmeld im Durdmeffer 
hoͤchſtens ı5mal größer als unfere Sonne feyn, während die 
Meinten unferer Sonne felber gleich fümen; alle übrigen fielen 
dann mit ihrer Durchmeflergröße zwifchen beide Größen. Erftredt 
fih die Maflenanziehung der Sterne in unbegrenzte Räume, und 
Reben die und nächften Sterne nur um 2 Billionen Meilen von der 
Erde ab, fo können fie auch, befonders dann, wenn unfere Sonne 
mit einem Stern ded benachbarten Sternfreifes in Conjunction 
fommt, die Bewegung unferer Erde in ihrer Bahn um etwas abäns 
dern; a. a. D. 1194—115. Vrgl. mit ©.235 u. aza dief. Höb8. 1. 
Cdeögleihen Piazzi Lehrb. I. 170 ff. und II. 64; fo wie auch 
Littrow's Aftronomie 1. 36 ff.) 


13) Ueberfieht ein Auge von der Sonne Coder von der Erde) 
aus, die Nullebene Cd. i. jene Ebene, melde die Milchftrage bis 
fectirt; oben ©. 62.7, fo werden ibm 2, demfelben noch fichtbare 
Sterne A und B — von denen A in ber gedachten Ebene und B 
dem A gerade gegenüber, ſich in der ihr nächften Sternfhicht befins 
det — fih zu berühren fheimen, wenn fie foweit von dem 
Auge äbfteben, daß ibr Perpendiculars Abftand von a Billionen Mei 
len, ſich unter einem optifhen Winfel zeigt, welcher dem Diffufions: 
winfel ded Auges gleich if. Steht ein Stern C in der anderen 
Sternebene auf dem Perpendikel der vorigen,, fo wird auch diefer 
jene beiden zu berühren fcheinen, und bildet ch auf gleihe Weife 
ein Complex mehrerer in den verfchiedenen auf einander folgenden 
Sternebenen, auf einerlei Perpendicular » Abftand befindlicher Sterne, 
fo wird diefe Art von fehr entfernter Gegen: und Zufammenftellung 
einzelner Sonnen, dem Auge dad Bild einer fog, Licht» Wolfe 
des Sternhimmels gewähren; Späth a. a.O. 116. 

14) Späth leitet aus den erwähnten Annahmen und Vorauss 
fegungen noch folgende Beftimmungen ab: £ 
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a). Iſt der Abftand der zu unferem GSternfreife gehörigen Central: 
fonne gleih 1732637528100 Meilen, fo find die nahften der 
den Milhfchimmer bildenden. Sterne 1962mal weiter ald die Cens 

tralſonne von der Erde entfernt, und ift der mittlere Abftand der 
Sterne unter fih gleih a Billionen Meilen , fo ift der Abftand 
der nächften den Milhfhimmer erzeugenden Sterne, 860mal 

‚ größer als die Breite der Sternſchachte. 


b) Zeigt‘ die Milchſtraße am “ihrer fchmaleften Seite (beim 
Schiff) eine Breite von 5 Graden, während ihre größte Breite 
(beim Shüßen) 20 Grad beträgt, fo ift die Perpendiculars 

Seite derfelben 


2.3439 Bill, Sin. — = 300 Billionen Meilen. 


Es begreift alfo die Milchſtraße in ihrer ſchmalſten Seite 
— 75 Sternſchachte in fih. 


0) Zeigt fih nun die Milhftrage auf der diametral entgegen fte> 
benden Seite amal breiter, fo ift das Auge ihr. bier auch Amal 
näber; mithin der Durchmefler der Milchſtraße für jenes Auge 
gleih $ . 3439... oder 4209225139150000; oder in einer runden 
Zahl 43500 Billionen Meilen. 


d) Theilt man den Halbmefjer dieſes Kreifes durch die Differenz 
der Halbmeffer der Sternfreife von a Billionen Meilen, fo tref= 
fen von der Mitte der Sonnenebene, bis an jene Sterne, 
welche die nächſten der Milchftrage find, oder bis an das Funs 
dament der Milhftraße gegen 5ı2 folder Sternfreife, 


e) Die Ferne, in welder die Breite eined Sternſchachts von a Billio⸗ 
nen Meilen dem Auge unter einem Winfel von einer Terze fi 
zeigt, ift=4.60.60>, oder 14400 mal größer, als jene, in welcher 

‚ bie genannte Breite fih unter dem Winfel von a Minuten zeigt, mit- 
bin gleich 49527086400000000000 geogr. Meilen; mithin wäre 
auch der Durchmeffer der Sonnenebene $. 4052... 70864... 
oder 61,008855500000000000 oder faſt 62 Trillionen Meilen. 
Bon dem Fundament der Milhftraße bis dorthin, wo jener Sterns 
ſchacht weilt, weldher dem Auge nur unter einem eine Terze grofs 
fen Winkel fi zeigt, wären alfo noch 30452278137430375000 
geogr. Meilen „ es trafen von erfterem bid zu Ddiefem 
Shaht noch 7613070 Öternfreife und ed wäre mithin die 
Anzahl derjenigen Sternfreife, melde allein die Sonnenebene 
in fih faßt, gleih 76130395 und fo groß nun auch diefe 
Zahlen find, fo willen wir doch nicht gewiß, ob die Geite 
jened großen Warallelopipedi, welches der Sterahimmel zu bils 
den ſcheint, nicht noch größer als diefer Diameter von beinahe 
62 Quadrillionen geogr. Meilen ift. 


f}) Denft 
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f) Denkt man fih um den Mittelpunkt -- der Sonnenebene ben. 
erften Sternfreid in einem Halbmefler von 4 Billionen Meilen, 
fo finden in demfelben, nad einer ganzen Zahl, gerade 6 Sterne 
Play; weil der Kreid über 6 mal größer -ald fein Halbmeſſer 
it. Eben fo fünnen in dem andern Sternfreife, deſſen-Halb⸗ 
meſſer noch einmal ſo groß als der des erſteren iſt, 12 Sterne, 
in dem dritten 18, und in dem nten 6. n Sterne Wirfungds 
raum haben. Wären nun die Sterne ſämmtlicher Sternfreife 
unter ſich ebenmaßig vertheilt, oder dürfte man annehmen, daß 
die in einigen Kreifen gegebene größere Sternanhäufung durch 
die größere Sternzerſtreuung anderer Kreiſe ſich ausgliche, ſo 
würde ſich die Anzahl der in der Sonnenebene befindlichen Ein⸗ 
zelſterne durch die Summe einer arithmetiſchen Reihe ergeben, 
deren erſtes Glied 6, und deren letztes 7513930 tft; und die 
Summe aller der. zur Sonnenebene gehörigen Sterne würde 
hiernach feyn : 

(6 + 7613030). 33006965 — 28085000000000. . 
Ein Würfel, deffen eine Seite der Durhfchnitt der Sonnen⸗ 
ebene darftellte, würde biernah gegen 15477214 Sternihadte 
Cjeden zu a Billionen Meilen mittlerer — und ‚über 246 
Trillionen einzelne Sterne enthalten. . 


g) Mit Hülfe des Schröterfhen 25 ſchuhigen — — 
kleinſte Vergrößerung 179 und deſſen Spiegelöffnung 19} Car 
lenberger Zelle ift, fieht ein gefundes, ſcharfes Auge noch 
Sterne, welche 306mal meiter (nämlich. gegen 4500 Billionen 
geographiſche Meilen) entfernt find, ald jene, welche dem ums 
bewaffneten Auge ald Sterne 7ter Größe Calö Fleinfte & Htpünftchen) 
erſcheinen. Mithin reicht der Blick des alfo bewaffneten Aus 
ge3 um 1060 Billionen Meilen weiter, ald das oben gedachte 
(3440 Billionen weit entfernte) Fundament der Milchftrafe. 
Stände dem Auge ein Reflector zu Gebot, deifen Spiegel 
dreimal größer wäre, ald der ded ebenerwähnten, fo würde 
deſſen Lichtftärfe neunmal größer ſeyn, und das alfo bewaffnete 
Auge 40500 Billionen geog. Meilen weit den Sternenhimmel 
durchfchauen, d. i. über einen Abftand hinausreichen, welcher 
beiläufig dem Zwölffahen der Entfernung, des Milchſtraßenſaums 
gleich kame; und hätte der Reflector 500 Zoll oder gegen a2 Fu 
Spiegeldurhmefler (welcher eine. Focallänger von mehr denn 
400 Fuß erforderte), fo würde ein ſolches daß, Herſchelſche 
ao ſchuhige beiläufig um das 10fahe an. Größe übertreffende) 
Rieſenteleskop auf 31 Trillionen Meilen ‚Sehmeite, tragen. . — 
Ein 7 fußiger Reflector reicht dagegen nod. nicht hin die Milche 
ftraße in einzelne Sterne aufzulöfen, und alle Doppelfterne, 
Nebelfterne und Nebelfleden, welche Herſchel anfäng- 
lid) mit feinem 7 fußigen Neflector entdeckte, fallen noch in das 
verbältnigmäßig furze, das des unbewaffneten Auges etwa, nur 
20 mal übertreffende, die Milchſtraße nicht. erreichende‘ Gebiet, 
deſſen Ferne höchſtens 281 bis 300 Billionen geogr. Meilen 


E 
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beträgt. Der‘ kleinfte Sonnenflecken, den das Auge mit dem 

s ſchuhigen Neflector bei 500 maliger Vergrößerung noch zu 
erkennen vermöchte, Falld der Reflector Feine Längenabweichung 
hätte, würde. einen fheinbaren Durchmefler von „7155 Sef. und 
‚einen -wirflihen von 0,0134 Meilen nder 270 Fuß darbieten; 
Hätte hingegen der Reflector Eine fo große Längenabweihung, 
— daß fie bei der so0maligen Vergrößerung einen Difufionswinfel von 
3 Sek. veranlafte, fo würde nur noch ein Sonnenfleden von 
275 Quadratmeilen wirkliher Ausdehnung gefehen werden fünnen ; 
und da die Lichtadern und Lichtpunfte noch mehr vergrößernde 
— heiſchen, ſo darf man folgern, daß ihre räumliche 

usdehnung noch beträchtlich unter jene Fleckengröße falle. 


—15) Chriftian Mayer (weiland praft. Aftronom zu Mannheim), 
derſelbe, welcher zuerſt fand, was fich fpäterhin vollkommen beftäs 
tigte, daß die Doppelfterne zu den verfchiedenen Zeiten, in - 
welchen fie von Flam ſte ad (1690) an bis auf Meyer's Zeit (1776) 
beobachtet worden, ihre gegenfeitige Lage geändert hät— 
ten, wollte aud gefunden haben (was bis jetzt Niemand: weiter 
gefehen) daß die Sterne der Südhälfte ded Himmel! von kleinen 
Sternhen, ald Trabanten, begleitet feyn. — Daß die fog. 
Hebelfterne oder Nebelflecken die Bilder entfernter Mild)s 
fragen ‘oder Centralſonnenſyſteme darftellen, vermutheten zuerſt 
Kant und Lambert (Kant's Allg. Naturgefhihte und Theorie 
des Himmels. Königsberg u. Leipz. 1755. 8. u. Lambert's 
Cosmologifhe Briefe über die Einrihtung ded Weltbaued. Aug 8 
burg'ız61.) Herſchel aber war ed aufbehalten, dieſe Vermuthung in 
fofern zu beftätigen, als er viele der Nebelfterne, mit Hülfe feiner 
großen Reflectoren. ih im zabllofe Mengen fleiner Sterne auflöfen 
fa ; Philos. Transact. V 01.75. u. Bode’d Jahrb. 1788. ©. 238 
u. 246. Diele von‘ diefen Nebelflecken, die dem äuffern Anfehen 
nach haufig in Fleinerer Umgrenzung darftellen, was die Milhftrage 
in größerer Ausdehnung gewährt, bat nur Herfchel gefehen, viels 
“leicht daß jegt mit großen Frauenboferfhen Achromaten mehres 
"ren Aftronomen die Gelegenheit. wird: diefe merkwürdigen Gebilde 
"zu unterfüchen und weiter zu verfolgen, als es felbft einem Herſchel 
"gelang ; vergl. weiter unten. 


16) Wahrſcheinlich bewegen fih aber die Einzelfonnen um die 
zugehörige Centralſonne niht in Kreifen, fondern in ercentrifchen 
Bahnen. Erwägt men nämlich: a) daß die Natur mit dem Raume 
nirgends verfchwenderifch' umgeht, fondern ihn ftetd fo vollfommen 
benutzt, als es irgend möglid ift; b) daß im einer Kugel von geges 
bener Größe mehr ertentrifhe ald Kreisbahnen, ohne gegenfeitige 
Störung der bewegten Körper, ftatt haben fünnen; c) daß bei der 
Annahme von Kreisbahnen, Kepler's Geſetz zufolge, die Centrals 
fonne (oder vielmehr deren Schwerpunft) Mittelpunft feyn muß, 
und dag fi in diefem Falle: zwei concentrifhe Kreife von gleichem 
Durchmeſſer nothwendig in zwei Punkten ſchneiden müſſen, die Neis 
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gung fen, welche Fe wolle; und d) dag Ellipfen von gleihen Aren 
und perihelifchen Entfernungen in großer Zahl um einen gemeinfhafts 
lihen Brennpunkt vertheilt feyn können (vorausgeſetzt, daß die Cen— 
tralfonnenfernen in verfchiedenen Richtungen liegen) ohne ſich zu 
fhneiden, fo erhebt ‚fi jene Vermüthung zur faft zweifeldlofen Ge» 
wißheit: daß die Einzelfonnen die zugehörige Centralfonne nit in 
Kreiſen, fondern in Ellipfen umlaufen, in deren einem Brennpunkt 
die Centralfonne um ihre Are ſchwingt. Bedenkt man aber ferner, 
daß die Eentralfonne niht Arendrehung ohne fortfchreitende Bes 
wegung befißen fann (oben ©. 56. Bem.6: b.), und daß überhaupt 
von örtlichem Verweilen im Weltraume weder bei unters noch bei 
übergeordneten Weltkörpern dje Rede ſeyn kann, fo wird man genös 
thigt anzunehmen, daß ſich je zwei Centraljonnen, ald Wefen von 
gleiher Entwickelungösſtufe und gleihen Kräften, nad) entgegengefeßs 
ten Richtungen um einen gemeinjchaftlihen (zwiſchen beide Weltförs 
per fallenden) Schwerpunft bewegen; eine Bewegungdmeife, melde 
auffertem auch bei untergeordneten inzelfonnen ein und deſſelben 
Centralſonnenſyſtems vorfommen kann und bei mehreren, vielleicht 
bei allen Doppelfternen ftatt haben dürfte; wie fhon Chriſtian 
Mayer aus feinen — feiner Zeit (1777) durh Hell ald unwahr 
verrufenen,, nachgehends beftätigten bieher gehörigen Beobachtungen 
(z3. 3. über den Urctur, Procyon u.%.) folgerte. — Daß die 
meiften von Mayer für Firfterntrabanten gebaltenen, mit rubigem 
fait planetarifhem Lichte leuchtenden Doppelfternen angebörigen Welts 
körper, wirflihe Firfterne oder Sonnen, und keinesweges Planeten 
oder Monde find, fteht den neueren, befonderd Herſchelſchen bies 
ber gehörigen Beobahtungen zufolge wohl faum zu bezweifeln, indeß 
ift ed andererfeitd auch (wenigſtens der Analogie nad) fehr wahrs 
fheinlih ,„ daß jedem einzelnen, auch felbft denen einem Doppels . 
ſternſyſteme angehörigen Firfterne Licht empfangende Weltförper 
untergeordnet find, oder, daß (der Naturöfondmie gemäß), dieſe 
übrigen Sonnen ebenfomenig als unfere Sonne ihr Licht ungenußt _ 
und zwecklos zu vergeuden haben. Sit aber jeder Firftern eine 
Sonne, fo wird er auch mehr ald einen Trabanten zu beleuchten 
baben, und die Zahl der planetarifhen Körper wird daher die der 
folarifhen in jedem-Eentralfontienfofteme nothwendig um ein Beträdhts 
lihe8 überfteigen. Auflerdem fcheint der relative Gegenfat von Sons 
nen und Planeten, und von Kometen gegen beiderlei Weltförperarten 
ald Drittes gehalten (I. ©. 256. Bem. 3.) ebenfo nothwendig bes 
dingt zu feyn, ald ed 3. B. der von Licht und Wärme und noch 
mehr jener des Naturdrei’d (oben ©. 11. $. 118.) und nberhaupt, 
ald es aller leiblihe Gegenfag ift. Denn nur im Gegenfage, d. t. 
in dem der gegenfeitigen Ergänzung bedürftigen (und zu diefer Ers 
gänzung ftrebenden ; 1. ©. 13. 8. 14.) Einzelnen befteht dad Natur— 
Seyn diefed Einzelnen, Ein Weſen, welches der Ergänzung nicht 
bedürfte, wäre niht ein Einzelnes, fondern das Ganze felber; 
aber e8 wäre auch nicht ein aus umendlicd vielen, in wechſelſeitigem 
Ergänzungsitreben bebarrenden Einzelnen oder Theilen beſtehendes 
Ganzed (was die Natur als Weltganges if), fondern ein unbeding» 


© 
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tes (nicht aus Theilen oder der Ergänzung bedürftigen Theilganzen 
beftebended) einfaches und untheilbared Cunleiblihes) geiftiged, in 
fih unabhängiges, mithin unbedingt freied Ganze, d. i. weder Natur, 
noch geſchaffener Geift, fondern — Gott. 


17) Aus dem mwechfelfeitigen Stoffverfehr der Weltkörper, deffen 
in den vorhergehenden SS. gedacht wurde, fcheint zu folgen, daß eine 
ununterbrochene Aenderung der Maflen oder der Subſtanzmengen, 
der einzelnen Weltförper jeded Sonnen = und Centralfonnenfyftems 
(in Folge des Stoffoerkehrs von je zwei Weltkörpern) nothwendig 
ſtatt haͤben müſſe, ſo daß, während der eine Weltkörper ſeiner 
Subſtanz nach allmälig vermindert würde, der andere oder die ans 
deren fi auf Koften des in Verminderung oder Verfümmerung bes 
fangenen Weltfürperd vergrößerten. Jene Weltförper, welche biebei 
Verluſt erlitten, dürften folhe feyn, welhe aus dem den Weltraum 
erfüllenden Aetber, oder aus den Urflüffigen und Atmosphären am leichte: 
ſten wieder nacherzeugt werden fünnten, analog jenen für die Rebendigen 
der Erde ausgeſprochenen Naturgefegen: daß diejenigen Individuen 
am zahlreihften zur Entwidelung gelangen, welche am häufigſten 
verbraucht (verzehrt) werden, und daß diefe Individuen mit ihren 
Entſtehungs- und Entwidelungsbedingungen an die einfahlten Nas 
turverbältniffe, fo wie an die am bäufigften verbreiteten Stoffe ge— 
knüpft find. Für unfer Sonnenfyftem (und vieleiht gemeinfchaftlich 
für die dem unſeren nächften Sonnenfpfteme) ſcheint den Kometen 
die Rolle des fortdauernden Verzehrtwerdend ihres Stoffes, und der eben 
fo häufigen Nacherzeugung ihrer felbft zu Theil geworden zu feyn. 


13) Giebt es ganze Sonnenſyſteme, welhe für zwei und meh» 
rere Gentralfonnenfpfteme die Rolle der Kometen nicht nur in dem 
fo eben angedeuteten Sinne, fondern auch binfihtlid der cosmiſchen 
Erregung und des Stoffaustaufhes übernommen haben, fo daß ders 
gleihen Sonnen (fammt ihrem planetarifchen ıc. Zubehör) entweder 
in fehr lang gezogenen Ellipfen von der größten Nähe ihrer Cens 
tralfonne zu deren größte Ferne; und Damit zur Grenze ded näch— 
ften Centralſonnenſyſtems fortfhwingen, oder die fi) gar in paras 
bolifhen Bahnen von dem- einen Centralfonnenfofteme zu dem andern 
wenden, und was ihnen in dem einen ald Erregungswerth oder 
Stoffverfchiedenheit zu Theil wurde, dem andern übertragen? Vergl. 
m. Erperimentalphyf. I. 243, Bem. 8. 


$. 135. 


Der Gemeinſamkeit der Lebensbedingungen , der 
Imponderabilien und vielleicht auch der (wenigftens 
einiger) Grundftoffe ohngeadhtet, bieten die verfchiedenen 
Weltförper dennoch foviel Abmweichendes , Befonderes und 
zum Theil Cigenthümliched dar, daß man ſchon durch 
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jenes, was der Schein hier andeutet, bewogen wird 
anzuerfennen: daß die Verfchiedenartigkeit der im Unis 
verfum gegebenen Weltförper, mit deren Anzahl im gera 
den Verhältniß ſtehe. Iſt nun die Zahl der MWeltförper 
im unbegrenzten Univerfum zweifelöohne unendlich groß, fo 
jind ed auch jene Verfchiedenartungen, und dem Naturfors 
fher bleibt hier nichts übrig, ald das im Erjcheinen theil 
weis oder ganz Uehnlihe vom Zum; Theils oder Gänzlich⸗ 
Verſchiedenen zw fondern, um einigermaaßen feinem Be 
dürfniffe Dad Ganze zu überfchauen, zu. genügen. 


$. 136. 


Obgleich nun: die Unendlichkeit diefed Ganzen, dem 
feinem Forſchungsvermögen nad) ſtets beihränften Menfchen, 
ein wirkliches Ueberfchauen, oder, was daſſelbe fagen will, 
ein Syſtematiſiren der Ungleichartigfeiten diefes Ganzen uns 
möglidy macht, fo darf er fih doch, den Regeln ver Wahr: 
fheinlichfeit zufolge, erfühnen zu ‚wähnen: daß ein Abbild 
diefed Ganzen, mie ed die fihtbaren Weltförper gewähr 
ven, dem. Urbilde (d. i. dem Univerfum in feiner Ganzheit) 
nicht alfo unähnli und fremdartig fey, daß dem menſch—⸗ 
lihen Verſtande gar feine Vermuthung über die Aehnlicdys 
keit des Unfchaubaren mit dem Gefehenen übrig bliebe. 


$. 137. 


Eine Vergleihung des Sichtbaren, oder vielmehr des 
bis hieher im Weltraume Gefehenen, in Abfiht auf Ers 
ſcheinungsverſchiedenheit ift es alfo, was dem Naturforfcher, 
feinem Berufe zu genügen, in diefem Gebiete übrig ‚bleibt; 
denn was fid) von dem Erſcheinenden diefed Gebietes nicht 
unmittelbar dem (freien oder unbewaffneten) Auge offenbart, 
und was fid) aus dem diefem Sinnesorgane gegenſtändlich 
Gewordenen nicht unwillführlih ableiten läßt, ift Aberall 
nur ein Vermuthetes, nicht dem Willen, fondern nur dem 
unbegrenzten Reid; ver Meinungen Anheim: fallendes. 
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$. 158. : 


Hinfichtlich jened Lichtes aber, durch welches und Die 
"verfchiedenen Weltkörper in Abfiht auf Oertlichkeit und fon: 
ftige Befchaffenheit bemerkbar werden, find mehrere und 
unter diefen hauptſächlich nachftehende Ungleidhheiten und 
Unähnlichfeiten der Einzelwelten denkbar. Es giebt nämlich 
wöglicherweiſe Weltkörper, welche | 


1) auffallendes Licht nur binden (und mithin — 
das ſchon erlangte behalten) ohne davon zurück 
zuftralen, und ohne eigenes zu entfiralen. 

» Körper der Art find aber wahrfcheinlid in der Wirk 
lichfeit nicht vorhanden, weil, da dem Einzelnen von 
allen Seiten unaufhörlic Licht zuftralt, das Lichtbins 
dungsvermögen eined ſolchen Weltförperd unendlich 
groß feyn müßte, und da Diefed, wenn ed im Welt 
raume gegeben feyn follte, wiederum unendliche Klein: 

heit des Weltförperd, d. i. Unkörperlichkeit (Unausge⸗ 
dehntheit ꝛc.) vorausſetzt, fo gehört, wie es ſcheint, 
die Verwirklichung jenes als möglich denkbaren Falles 
in das Bereich der Nichtdinge. — Ein unendlich groſ—⸗ 
ſes und darum unbedingtes (abſolutes, Feine Rückſtra— 
lung. zulaſſendes) Lichtbinden kann nämlih nur dort 
ftatt haben, wo dad Bindende ald unendlich Fleine 
Maffe, eine unendlic große Menge Licht wältigt (wo 
förperlihe Ausdehnung gegeben ift, iſt auch fchon 
Wärme und Licht. gebunden und angefammelt, wo 
diefed aber der Fall ift, wird neu auffallendes Licht, 
durd) die Rückwirkung — Elaftieität — der ſchon an: 
gefammelten Imponderabilien, ſtets nur theilmeife auf: 
genommen, und theilweife zurüdgeworfen werden; ms. 

Erperimentalphyf. I. 135. u. LI. 435 — 456. Bem, 5.); 

2) welhe nur Licht ent: und rüdjtralen, ohne 
davon durch Bindung etwad zurüdzubehalten, 
Gehören hieher die Eentralfonnen? Wenigftens fteht 
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zu erwarten, daß fie’ unter den Weltförpern ihres 
Sternfpftems die  lichtreichften feyn werden (unter den 
irdifhen „Grundſtoffen“ feinen Demant und edle 
Metalle diejenigen zu feyn, — das — ge⸗ 
bundene Licht enthalten); 


welche von dem auffallenden Licht mehr bin— 
den, als ſie wieder ausſtralen. Hieher möchten 
die fog. Kohlenſäcke, erloſchenen Fixſterne, planetaris 
ſchen Nebelkörper, fo wie die Kern-haltigen Kometen (?) 
die Neben» und Hauptplaneten gehören ; 5 


a) welde ſoviel Licht entſtralen, als fie. binden; 
‚ maß. wohl bei „allen hellglängenden Sonnen. (d.f die 
einer Eentralfonne zunächft untergepröngten Fixſterne), 

ſo wie bei unſerer Sonne der Fall ſeyn dürfte; 


5) welche mehr Licht zurückſtralen, als — 
den; wohin die meiſten Kometen, zumal die nur aus 
umleuchteter und leuchtender, durchſichtiger Gas- oder 
Dunſtmaſſe beſtehenden zu gehören ſcheinen, und 

welche weder. Licht Binden noch entſtralen, 
wohl aber das auffallende Licht (gaͤnzlich) zurückſtralen. 
Gäbe es Weltkörper, welche, während ſie bereits mit 
Licht gefättigt Calfo inſofern ſonnenartig) find, weder 
von diefem Innenlicht entbänden, noch neued dazu and 
fammelten, fo würden diefe leuchten, weil fie das auf? 
fallende Licht gänzlich reflectirten (weder davon zurückbe⸗ 
hielten, nod) ed mit eigenem Lichte vermifchten). Möglich 
würde fold) Verhalten nur feyn bei Weltkörpern, des 
nen (während alle Beugung, Brechung und Lichtver⸗ 
ſchluckung bei ihnen = o wäre) Atmosphärifc » und 
Urflüſſi iges gänzlich abgienge; was ſchon vermöge der 
durd) jeden. ſchweren (gravitirenden) Weltkörper zu 
Stande kommenden Aetherverdihtung CI. ©. 303 ff.) 
unmoglich wird, Indeß fcheint bei manchen Traban- 
— * . B. ſelbſi beim Monde) die Lichtabſorption ſehr 
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geringe: zw ſeyn, ſowohl von Seiten des eigentlichen 
Efeſten) Körpers, als auch in’ Betracht der auſſeror⸗ 
dentlichen Verdünnung ihrer Atmosphären. (Daß die 
Anziehung des Mondkörpers zum Lichte ſehr geringe 
ſeyn muß, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß 
man bei Sternbedeckungen durch den Mond 
„Beine „Beugung“ des Sternlichtes wahr 
. „nimmt; die Richtung des Stealenkegels des Stern⸗ 
J lichtes bleibt felbft dann noch geradlinig, | wenn er, vom 
Mondrande abgefhnitten wird.) 
Ein Tter Fall: daß ed Weltkorper geben koönne, welche 
weder Licht binden, noch entſtralen, noch auffallendes 
— Licht zurückſtralen, gehört, gleich dem erſten, zu den 
nicht verwirklichungsfahigen, weil auffallendes Licht, wenn 
ed von der auffangenden Fläche nicht zurückgehalten 
wird, feiner. Natur, näch der. Reflexion unterliegt. 


7» 


ee eier 

Welchen Anfichten. über die Natur. des Lichtes man 
auch huldigen möge, eb man es als eine; ſelbſtſtändige, an 
fich firafende Subftanz (als einen Selbſtträger von Anzies 
hungs- und Abftoßungsfräften, gleich, allen übrigen Eigen 
mwefen und Stoffen oder ald Undulationsphänomen des 
Eulerfchen Aethers, oder mit Ariftoteles ald das bewegte 
Urfprünglich: Durdhfichtige (welches als folhes mit dem Eus 
lerfchen Aether und dem Aether neuerer Naturforſcher, fei- 
nem Begriffe nad übereinftimmt), oder ald Polarifation 
(magnetiſche Gegens und Audeinanderwirfung) des Welt 
ätherd, oder alö in feiner Intenſität gefteigerten eleftrifchen 
FSunfen, oder; ald bejondern Zuſtand (Stralungszuftand) 
der ald Safe, oder Zropfbare, oder Starre den Raum 
mit Widerftand (gegen Undrängen) erfüllenden leiblichen 
Dinge, oder endlich als bloßes Erfchütterungsphänomen der 
letzteren (alſo als gefteigerten Schall) betrachte (pergl. m. 
Erperimentalphyf. U. ©. 391 — 398.) a; .[p muß men: doch 
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zugeſtehen, daß nad Maaßgabe der verfchiebenen Anzie⸗ 
hungskraft, welche ſowohl die Weltkörper als deren atmosphä⸗ 
riſche und urflüſſige Hüllen beſitzen, und im Verhältniß der 
ſonſtigen Beſchaffenheitsunterſchiede dieſer Hüllen, das von 
ihnen zu uns gelangende Licht, eine dieſen Verſchiedenheiten 
und Unterſchieden entſprechende Verſchiedenartung ſeiner ſelbſt 
darbieten werde; und daß mithin das Licht, als das einzige 
von den fremden Welten zu und gelangende Gemeinweſen, 
am vorzüglichiten dazu geeignet ift, von den verfchiedenen 
Beihaffenheiten diefer Welten, und zunächſt der fie mie 
Ienden SFlüffigfeiten Kunde zu geben. | 


$. 140. 


Zwar ift das Licht der verfchiedenen fremden Weltkörs 
per, mit einander in diefer Hinfiht nod) kaum verglichen 
und befragt worden, die Ausbeute jedoch, welche bereits 
die wenigen hieher gehörigen Verfuche . gewährt haben, in 
‚Verbindung mit jenem, was fih aus den allgemeinen Eis 
genſchaften des Strallichtes ableiten läßt, fetzen ſchon jetzt 
in den Stand, jene Kunde anzudeuten, 


$. 141. 

Dergleihen Andeutungen bieten dar 1) Fraunhofers 
bieher gehörige prismatifhe Verfucde (oben ©.40.), 2) ver: 
fhiedene ältere, obgleich) zum Theil ftarfem Zweifel uns 
terliegende Ausfagen: vom Einfluß der Geftirne, inöbefons 
bere des Mondes auf mehrere organifche Entwickelungspro—⸗ 
ceffe und verwandte Erfcheinungen, und 3) das ungleiche Ans 
ziehungsvermögen der ungleic) dichten oder ungleich brennbaren 
durchfichtigen und trüben Weltkörpertheile. Zu vermuthen fteht, 
daß mehrere in Mifhung oder in Zerfegung befangene, oder 
der einen oder der anderen chemifchen, Xenderung der Mög— 
lichkeit nad unterworfene Stoffe und Gemifche, die Vers 
(diedenheit ded von verfchieden gearteten Weltkörpern eins 
fallenden Lichtes (und damit ‚die befonderen oder eigenthüms 
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lichen Beſchaffenheiten dieſer Weltkörper felbft) verrathen 
werden, wenn ſie nur auf zweckdienliche Weiſe darum be— 
fragt werden. 


8. 142. 

Fraunhofer ſah nämlich im horizontalen, prisma— 
tiſchen Farbenbilde des Sonnenlichtes viele dunklere (cheils 
weißgraue, theils ſchwärzliche) ſtarke und ſchwache verticale 
Streifen, von denen einige faſt ſchwarz erſchienen. Bereits 
1810 hatte Wollafton Aehnliches wahrgenommen (m. Er: 
perimentalphyfif II. ©. 480.) aber nicht weiter verfolgt; 
Sraunhofer unterfuchte hingegen dieſes Phänomen genauer. 
Er drehte zu dem Ende das vor dem Theodolith : Fernrohr lies 
gende- Prisma fo, daß der Einfalldwinfel größer oder Fleis 
ner wurde; es verfhmwanden dann diefe Streifen, wurden‘ 
hingegen wieder ſichtbar, wenn man bei vergrößertem ins 
falswinfel das Fernrohr: beträchtlich) verkürzte, oder wenn 
man bei Verkleinerung des Einfalldwinfeld dad Ocular des 
Rohrs um ein: Bedeutended herauszog. Wurde nun biebei 
dad Fernrohr in nacheinander folgenden Beobadhtungen ger 
gen verfchiedene leuchtende oder beleuchtete Weltkörper 
gerichtet, fo zeigten fich bei den Streifenbildungen mehr 
oder weniger beträchtlihe Abweihungen. So z. B. 
zeigte -da8 Farbenbild des Venuslichtes ähnliche Strei— 
fen, wie das des Sonnenlichtes, das des Sirius— 
lichtes hingegen gewährte drei breite, jenen des Son— 
nenlichtfpectrums nicht Ahnelnde Streifen, und ähnlich 
diefem Firfternlichte, verhielt ſich auch das Licht mehrerer 
anderer Sterne erfter Größe, obgleich audy hier (jedod) 
minder beträchtliche) Streifen: Abweichungen: das Licht jedes 
Einzelfternd zu characterifiren ſchienen. | 


Ben. 1) Fraunhofer ftellte anfanglih in einem verfinfters 
ten Zimmer. ein Pridma aus Flintglas vor ein Theodolithfernrohr, 
und ließ dur eine female, ungefähr 15 Gefunden breite und 56 Mis. 
nuten. hohe Deffnung in-dem 24 Fuß vom Prisma eiitfernten Fenſtet⸗ 
laden, Sonnenlicht auf daſſelbe fallen. Der Winkel des Prisma manß 
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ungefähr 60°, und das Prisma ftand fo vor dem Objectiv des 
Theodolith-Fernrohrs, daß der Winfel ded einfallenden Strald dem 
Winfel ded gebrochenen Strales gleih war. F. wollte num zuerft 
feben, ob fid in dem aus Sonnenliht gebildeten Farbenbilde ein 
aͤhnlicher heller Streif, wie in dem Farbenbilde vom Lampenlichte 
(feiner früheren Beobachtung gemäß) zeige? Aber ftatt deffelben ers 
blifte er mit dem Fernrohr in dieſem horizontal ftehenden Farben» 
bilde faft unzählig viele Harfe und ſchwache verticale Linien, 
die aber nicht beller, fondern dunkler Ceinige faft fhmarz) erfchienen, 
ald der übrige Theil des Farbenbildes. Wenn er dad Prisma drehte, 
fo daß der Einfalldwinfel größer oder fleiner wurde, fo verfhmans 
den diefe Linien, wurden jedoch wieder fihhtbar, wenn er bei vers 
größertem Einfalldwinfel das Fernrohr fehr bedeutend fürger machte, 
und bei Verminderung ded Einfaldwinfeld das Dcular fehr viel her— 
auszog. War das Deular fo geftelt, dag man die Finien im rothen 
Theil des Spectrumd deutlid fab, fo mußte ed etwas hineingeſcho— 
ben werden, um die im violetten Theile entftandenen deutlic zu ſehen. 
Mahte man die Deffnung , durch welche das Licht einfiel, breiter, 
fo wurden die feineren Linien undeutlih, und fie verſchwanden ganz, 
wenn diefe Deffnuung über ao Gefunden breit war. Erhielt die Deff- 
nung eine Breite, größer. denn eine Minute, fo verloren auch die 
breiten Linien beträchtlich an Deutlichfeit. Bei Veränderung der 
Deffnung am-Fenfterladen, wobei indeß die Entfernung ded Theo— 
doliths von derfelben nicht. verändert wurde, blieb die Entfernung 
diefer. Linien von einander, und überhaupt ihr Verhältniß unter fi, 
unverändert. Sie erfhienen immer, aus waß für einem bre- 
henden Mittel das Prisma auch beftand, und melde Größe 
auch der brechende Winfel deffelben hatte (diefer Umftand feine 
faum verträglich mit jener Anfiht, welche die dunfleren Streifen für 
Shwingungsfnoten»Linten ded undulirenden Eulerfchen Aethers 
balt ; vergl. m. Erperimentalpbuf. II. a8i.), nur daß fie im Vers 
bältnig der Größe des Farbenbildes ftärfer oder ſchwächer ausfielen, 
und daher \leichter oder fchmerer zu erfennen waren: Gelbft das 
Verhältnig diefer Linien und Streifen unter ſich fcheint bet allen bres 
enden Mitteln genau daffelbe: zu ſeyn; fo daß z. B. ein gewiller 
Streifen ſich bei allen nur in der blauen Farbe, ein anderer bei aller 
nur in der rothen findet; daher ed leicht iſt, gu erfennen, mit welz 
her Art von Streifen oder Linien man ed zu thun hat. Gie find 
fowohl in dem auf gewöhnlihe, ald in dem Auf ungewöhnliche Art 
in dem islandifhen Kryftalle gebrochenen Stralen vorhanden. Die 
färferen Linien machen feineswegd die Grenzen der verfchiedenen 
Farben, fondern ed ift faft immer zu beiden Seiten einer Linie dies 
felbe Farbe, und der Uebergang von einer Farbe in die andere uns 
merflih. Ich habe mich, fügt Fraunhofer obiger Befchreibung 
(in Gilbert’d Ann. LVI. 283.) hinzu: dur viele Verfuche und 
Abänderungen überzeugt, daß diefe Linien und Streifen in der Was 
tur des Sonnenlihtes liegen, und daß fie niht durch Beus 
gung, Täuſchung u. ſ. w. entftehen. 
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2) Das Rampenlicht » Farbenbild gab zwiſchen dem Roth 
und Gelb, unter ähnlihen Bedingungen, ftatt der bunfelen einen bels 
len, aus zwei ſehr feinen Linien beftehenden Streifen; das ded aus 
brennendem Alkohol entwidelten Lichts, fo wie auch jened des 
verbrennenden Wafferftoffs, verhielt fih jenem ähnlich, nur war 
der Streifen im Verhältniß zu den übrigen Theilen des Spectrumd 
bervorftehend hell, beim Lichte ded verbrennenden Schwefel's hins 
gegen, zeigte er fih faum bemerkbar; Gilbert’ Anm. a. a.O. u. ff. 
Diefer helle Streifen ſcheint durch Lichtftralen gebildet zu werden, 
welche durch das Pridma nicht weiter zerlegt werden, und folglich 
einfach find. Auch in der grünen Farbe findet fih ein ähnlicher, 
jedod) weniger. fcharf begrängter und minder leuchtender, und darum 
in manchen Fällen fchwer erfennbarer Streifen; a, a. O. | 


3) Darum die Tinten undeutlih werben, oder gar verfchmins 
den, wenn die Deffnung am Fenſter zu breit wird, und warum 
beim Drehen der Prismen die Linien und Streifen‘ nit gefeben 
werden, ohne dad Fernrohr länger oder fürzer zu mahen? Siehe 
a. a.O. 285 — 284. : 


4) Bei der fo- geringen Breite der Tinten und Streifen im Fars 
benbilde wird, um fle gehörig darzuftellen, ein Apparat von großer 
Vollkommenheit erfordert, mit dent! man allen Abweichungen entgeät, 
welche fie undentlih machen, oder ganz -zerftreuen fünnten. Ueber 
die Einrichtung eined genügenden Apparats diefer Art; a. a. DO, 
285. ff. AR. | ! En ’ s * 


5 Laßt man durch eine kleine runde Oeffnung am Fenſterladen, 
deren Durchmeſſer ungefähr nur 15 Sekunden beträgt, Sonnenlicht 
auf ein Prisma fallen, das vor dem Theodolith-Fernrohre liegt, 
fo iſt klar, daß das Farbenbild, welches durch das Fernrohr. geſe⸗ 
hen wird, nur unmerkliche Breite haben, und alſo nur eine Linie 
bilden kann; in einer farbigen Linie aber können feine Duerlinien 
gefeben werden. Um nun in. diefem Farbenbilde die vielen Linien, - 
weldhe in den einzelnen Farben ſenkrecht auf die Länge des pridmas 
tiſchen Spectrums dafjelbe durchziehen, wahrnehmen zu können, fam 
ed nur darauf an: durch das Dbjectiv. daß Farbenbild breiter zu 
mahen, ohne ed in, feiner Ränge im geringften zu verändern, Dies 
fed hat Fraumbofer dadurd zu Stande. gebraht, daß er an Das 
Dbjectiv noch ein Glas. legte, welches auf einer Seite fehr gut 
plan,. auf der andern. nach einem Cylinder von fehr großem Durd)s 
meſſer gefrümmt war. Die Are ded Cylinders lief mit der Grunds 
flähe des Prisma genau parallel; folglidh konnte das Farbenbild in 
feiner Ränge niht geändert werden, fondern nur.an Breite gewinnen. 
Unter diefen Bedingungen erkannte F. im Farbenbilde wieder alle 
Linien unverändert, fo wie fie gefehben werden, wenn dad Licht 
durch eine lange, fhmale Oeffnung einfällt. 


6) Diefelbe Vorrihtung wandte F. dazu an, zur Nachtzeit 
nach der Venus zu fehen, ohne das Licht durd eine kleine 
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Deffnung einfallen zu Taffen, und auch in dem Farbenbilde 
dieſes Planetenlichted fand er Linien von ähnliher Art, wie er fie 
zuvor im Sonnenlichtſpectrum gefehen hatte. Da aber das Fidht 
der Venus, im Vergleiche mit dem von einem Spiegel reflectirten 
Gonnenlihte, nur fehr geringe Dichte hat, fo ift die Intenfität der 
violetten fo wie der äuffern rotben Stralen fehr ſchwach, und des— 
wegen werden in diefen beiden Karben felbft die ftärferen Linien 
ſchwer erkannt; in den übrigen Farben hingegen find fie fehr gut zu 
erkennen. | 


7) ,,Mit derfelben VBorrihtung, fährt Fraunhofer ©.310 
aa. D. fort: habe ich Verſuche mit dem Lichte einiger Kirfterne 
erfter Größe gemaht, welches noch vielmal ſchwächer ald das ber 
Venus iſt; daher auch diefed Farbenbild jenem an Helligfeit vielmal 
nachſteht. Demohngeachtet habe ih, ohne Täuſchung, im Farbens 
bilde vom Lichte ded Sirius drei breite Streifen mwahrges 
nommen, Die mit denen vom Sonnenlichte feine Aehn— 
lihfeit zu haben fhienen. Auch im Farbenbilde vom Lichte 
anderer Firfterne erfter Größe erfennt man Streifen; dody fheinen 
diefe Sterne, in Beziebung auf die Streifen, unter ſich verfchieden 
zu ſeyn. Da das Dbjectiv, das an dem Theobolith: Fernrohr ift, 
nur 13 Linien Deffnung bat, fo fünnen diefe Verſuche noch mit viel: 
mal, größerer VBolfommenheit gemacht werden. Ich boffe fie mit 
zweckmähigen Veränderungen und mit einem größeren Dbjective noch 
einige Mal zu wiederholen, um vielleiht einem geübten Naturfors 
[her zur Fortfeßung dieſer Verſuche Veranlaffung zu geben; was 
um fo mebr zu wünfchen wäre, da fie zugleih zur genaueften Vers 
gleihung der Brehbarkeit des Lichte der Firfterne mit der des Lich— 
tes der Sonne dienen.’ 


8 Das Licht der Eleftricität, tft in Hinfiht der Streifen 
und Linien des. Farbenbildes, ſowohl vom Sonnenlichte, ald auch 
vom Fichte des Feuerd, fehr auffallend verſchieden. Man findet im 
Sarbenbilde von diefem Lichte mehrere, zum Theil fehr helle Linien, 
worunter eine im Grünen gegen den übrigen Theil ded Spectrums 
faft glänzend hell ift. Eine andere nicht ganz fo belle Linie ift im 
Drange. Diefe legtere fcheint Diefelbe (röthlihgelbe) Farbe zu 
baben, wie die belle Linie im. Lampenlichte mißt man aber den 
Winfel der Brechung, fo findet fih, daß ihr Licht bedeutend flärfer 
gebrohen iſt, ungefähr fo flarf, wie die gelben Stralen beim 
Spectrum des Lampenlihted. Gegen das Ende des Farbenbildes 
(ded Eleftricitätslichte8) im Rothen bemerft man eine Linie, Die 
nicht ſehr bel iſt; ihr Licht wird, foweit F's damalige Verfuche 
reichten, eben fo ſtark gebrochen, wie das ber bellen Finie vom Lams 
penlihte. In dem übrigen Theile des Farbenbildes kann man noch 
4 belle Linien fehr leicht erfennen. — Um das eleftrifche Licht zu diefem 
Behufe zu firiren, näherte F. zwei Conductoren, von denen der eine mit 
einer Eleftrifirmafchine und der andere mit einer Ableitung verſehen war, 
bis auf einen halben Zoll einander, verband dann beide mittelft eines 


— 
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dünnen Gladfadend und lieg mun die Eleftrifirmafchine in Wirffam- 
feit fegen. Das Licht fchien dann ununterbrohen an dem Glasfaden 
überzugehen, fo dag derfelbe eine feine leuchtende Linie darſtellte; 
0.0. D. 311. 


9) Läßt mar Rampenlicht durch eine fehr ſchmale Deffnung, 
von 15 bid 30 Gefunden Breite, auf ein ſtark zerftreuended Prima 
fallen, das vor einem Kernrohre liegt, fo erfennt man, daß die 
röthlich gelbe helle Linie diefed Spectrumd aus zwei feinen hellen 
Linien beftebt, die in Stärfe und Entfernung den beiden dunfeln 
Linien zwifhen Drange und Gelb des Sonnenlicht-Spectrums ähn— 
li find. Sowohl wenn die Deffnung, durch welhe dad Lampen: 
licht fahrt „ ſchmal, ald wenn fie breit ift, wird, wenn man die 
Spige der Flamme und dad untere blaue Ende derjelben zudedt, 
alfo nur den hellſten Iheil der Flamme frei läßt, die röthlich gelbe” 
Linie des Farbenbildes nicht febr beil gefeben, und daber fchwerer 
erfannt. Es ſcheint demnach diefe Linie hauptfachlih von dem Lichte 
der beiden Enden der Flamme, beſonders von dem ded unteren-En: 
des gebildet zu werden; a. a. D.-ff. 


10) Wie verhält fh das Kometenliht, das ded Mars, 
Supiter, Saturn, ded Mondes? im obiger Hinfiht. Wie 
verhalten fih die ſchwarzen und die hellen Streifen in Bezie— 
bung auf Hornfilberreduction Cvergl. m. Erperimentalpbyf. II, 
a8141)? — Geſetzt, ed fände ſich, daß dad Kometenliht (ſo mie 
das Sonnenliht) weder dem eleftrifhen noch dem Kohlenwaflerftoff- 
Flammenlihte (Rampen - Alfobol : Lichte) äbnelte, fo würde man 
daraud, wie ed ſcheint, mit einigem Rechte folgern, daß ed fowenig 
ald das GSonnenliht in Folge von Kleftricitätd =» Entftebung, oder 
von Verbrennung Wafferftoff baltiger Gemifhe erzeugt werde, und, 
Falls es fih vom Sonnenlichte beträchtlich verfchieden zeigte, fo 
“würde man einen Grund mehr haben, für die Behauptung, daß die 
Kometen leuchten, nit nur weil fie von der Sonne beleuchtet wer: 
den; fondern weil fle felber Licht entwickeln. , Fände fih ferner, 
daß das Kometenliht in obiger Hinfiht feiner einzigen Art von 
Verbrennungsliht Calfo dem Derbrennungslihte feinem der befann: 
ten, irdifhen brennbaren Grundfloffe) abnelte, fo würde man Ur: 
fahe haben anzunehmen, daß weder MWaffer noch andere Metalloid: 
oxyde, noch Metalloryde zu den Verbrennungserzeugniffen der Ko: 
metenfubftanz gehören. Belehrend ausfallen würden hiehergehörige Un: 
terfuhungen des Verbrennungslichtes unferer verfchiedenen brennbaren 
Grundftoffe, wenn deren Ergebniffe mit jemen der verfchiedenen 
Planetenlicht⸗ Farbenbildern, fo wie mit denen ded Mondes, der 
Kometen, der Sonne, Fixſterne erfter Größe verglihen würden; 
vielleicht daß man ‚auf diefem Wege erführe, von welder Art von 
Lihtänderung Cund damit: von welchen Licht-ändernden Urſachen; 
z. B. verbrennenden Grundftoffen, Eleftricitäten ꝛc.) es ſich bei die— 
fen verfchiedenen Weltförpern handele? — Wie verbalt fih dad 
Licht des eontinuirlihen galvanifhen Funkens Ceiner ftarfen Batterie) 
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zu jener des eleftrifhen? Wie das der Phosphoren durch Inſola⸗ 
tion? — Läßt ſich aus der fchon jetzt befannten Verſchiedenheit 
ded eleftrifhen Lichte® Cin Beziehung auf jene Querftreifen des 
Spectrumd) vom Sonnenliht, nit auf eine qualifative Verſchie⸗ 
denbeit des eleftriihen Funfend und des Lichtſtrals fchliefen, und 
ift nicht ſchon diefe Verfhiedenbeit ein beträctliher Einwurf gegen 
jene Auſicht, welche den Fichtitral ald befchleunigten eleftrifhen Fun: 
fen betrachtet wiſſen will? (Vergl. oben 8.139). Wie verhält fi) 
dad Licht gefärbter Flammen, z. B. der durch Strontian carminrotbh, 
durh Kupferfalze grün 2c. gefärbten Weingeiftflamme? Nah 9. 
Davy find diefe Farben Erfolge tr: Wiederverbrennung der zuvor 
im dunfelglühenden, innern Theile der Flamme reducirten Metalle 
(ded verbrennenden Strontiumd, Kupferdıc)? Daß eine DVergleis 
hung des Zodiafallihtd und Nordlichts z. B. mit dem Kos 
metenlihte , in gedachter Beziehung dazu dienen fünnte, die oben 
(5.18. Bem. 3.) berührten magnetifhen Verhältniffe näher zu bes 
fimmen, fteht zu vermuthen. 


$. 143. 

Sn Kantons Verfuchen (ErelP3 Chem. Journ. VI. 
©. 181.) verlor deffen fog. Lichtmagnet C Schwefelfalf), 
nahdem er denfelben zuvor in Glaskugeln hermetifdh vers 
(hloffen hatte, „ſtufenweiſe feine Eigenfhaft Licht zu geben 
und zu nehmen, viel gefhwinder im Sommer als 
im Winter” Geſchah dieſes lediglich in Folge der zur 
Sommerözeit ftatt habenden größern Erwärmung (denn aud) 
Kanton fand fhon,- was fpätere Verfuche anderer Phy— 
fiter beftätigten, daß fein hermetiſch verfchloffener Lichtmag- 
net, durch Hitze — auch durch die des Fochenden Waſſers — 
an Leuchtkraft augenblicklich gewann, dieſelbe aber auch 
weit eher gänzlich verlor, als ſolches bei kalt⸗ gehaltenen 
hieher gehörigen Phosphoren unter ſonſt gleichen Umſtänden 
der Fall war), oder bewirkt das wärmereiche Sommerlicht, 
vermöge ſeines größeren Wärmegehaltes ſchnellere und da— 
mit zugleich lebhaftere, das mwärmearme Winterlicht hinge— 
gen langfamere, aber mehr andauernde Phosphorescenz? 
Wie verhält fich in Beziehung auf obige Farbenbiloftreifen das 
Sonnenliht der verfchiedenen Jahreszeiten, wenn ed. an. 
Zagen von. gleicher oder von ähnlicher Klarheit durchs 
Prisma zu Stande gebradyt wird? — Gehen wir am 


80 | Erſtes Kapitel, 


{ Regenbogen ſchon darum nichts von dunkelen Streifen, 
weil das. übrige Tageslicht (und beim Mond: Regenbogen 
das Mondlicht und Sternenlidt) ihre Sichtbarkeit verhindert ? 
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Ließe fich (etwa mittelft eines dem vorerwähnten Fraun- 
hoferfchen ähnlichen Verfahrens) durdy Verſuche beweifen, 
dag 1) das Licht der verfchiedenen Weltkörper nicht nur: 
phyſiſch verfhieden fey, fondern 2) auch in feinen 
hemifhen Wirfungen von einander abmweihe, fo würde 
zu erwarten ftehen, daß die Atmosphäre der Erde, 
fofern fie überhaupt von dem fie durdhftralenden Lichte ſtets 
einen mehr oder weniger großen Antheil zurücbehält (ohne 
ihn zu reflectiren oder zu brechen) indem fie ihn bindet, 
oder in Ruhlicht verwandelt (verſchluckt), noch mehr aber 
die Nebelbläschen der Wolfen, und (theild mittelbar 
durch beiderlei Medien, theild unmittelbar) die lebenden Or; 
ganismen, (insbefondere die Lichthunger : äußernden, während 
ihrer Entwidelung und ihres Wachsthums ſtets Licht in ſich 
aufnehmenden und innerhalb ihrer Subftanz zur örtlichen 
. Beftändigung bringenden Pflanzen, fo wie die fog. Pflans 
zenthiere und die Infuſorien) dur dieſe Art von aftralis 
ſchem Einfluffe mehr‘ oder weniger in ihrer irdifhen Be 
fchaffenheit Abänderungen erleiden müßten, melde im Ber: 
hältnifje ftänden, mit der Menge des ihnen zugelommenen 
fremdartigen Weltförperlichted, WBorzüglid würden es die 
den höheren — nördlihen und ſüdlichen — Breiten ange 
hörenden Gegenden ſeyn, in welchen von jenen Einflüffen 
zunächſt am meiften zu erwarten wäre, weil ite den gröſ— 
feren Zheil des Jahres hindurch nur fehr fchief einfallendes 
Sonnenlicht, Dagegen nicht viel weniger Monds und Sterns 
licht empfangen, als die übrigen Oberflächen » Theile der 
Erde. Es fragt ſich, ob ſich an dergleichen chemiſche Lin; 
gleihheiten des der Erde zuftralenden Lichtes, nicht zum 
Theil Enüpfen: jene auffallenden Verſchiedenheiten, . welche 
z. B. 
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„DB, die Floren des Fälteren Theild der gemäßigten und der 
falten Zonen, im Vergleich mit jenen der heißen Zone dar: 
bieten; ob Die nicht minder großen DVerfchiedenheiten der 
Bewohner der Polarmeere von denen des Oceans der Aequas 
tornähe einem, vielleicht dem Heinften Theile nach, nicht auf ähns 
lihe Weife bedingt werden; und ob nicht der Erdförper felbft 
ehemals (in Zeiten, in welchen er ald Flüfjigfeiten darbot, 
was er jetzt ald metalliſch-feſte Maffe birgt) in feinen gals 
vanifhen Innenſtrömungen, galvanifd):polarifhen Metall 
ablagerungen ꝛc. Veränderungen erlitten hat, welche ihm 
nicht geworden feyn würden, wenn er lediglich der Einwirs 
fung des Sonnenlichtes preidgegeben gewefen wäre? Val. I. 
©. 200 fi. | 
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Aber es bedarf auch nicht einmal der (fraglichen). es 
mifchen Berfchiedenheit des Lichtes der verfchiedenen Welts 
förper, um die bemerften (und diefen ähnliche) Verſchieden— 
heiten der Luft, der Wolfen, der Organidmen ꝛc. an die 
Einflüffe jener Weltförper Fnüpfen zu Fünnen, fondern es 
reiht ſchon Hin die Nothwendigkeit der Annahme folder 
Einwirfungsunterfchiede darzuthun, wenn man erwägt, daß 
mit jeder Lichtverfchiedenheit ein derfelben entfprechender eigens 
thümlicher Orad von Wärmebindungsfähigfeit (durch Licht) ftatt 
hat weral.I. ©.255 ff. 270 ff. 298 ff. 302 ff. 310 ff. und 
befonders 354 ff.), und daß ſchon eine Aenderung in ver 
Gefhmwindigfeit ded der Erde von den verfchiedenen Welt 
förpern zufommenden Lichte, aud eine Nenderung in der 
Wärmecapacität deflelben zur Folge hat. Daß aber Lichts 
arten von verfchiedener Wärmecapacität auf die Beſchaffen⸗ 
heit der Atmosphäre, des Wolfenneßed und der fümmtli- 
hen Organismen einen nit übereinftimmenden Einfluß 
ausüben werden, fteht nicht zu bezweifeln, 


Bem. 1) Den Xerzten kommt ed zu, über die Wirklichkeit 
von nachftehenden Chier beifpielöweife aufzuführenden) angeblichen 


F 
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Mondeinflüſſen zu entſcheiden: Verſchiedene Krankheiten: Nacht⸗ 
blattern, Kropf, Würmer ꝛc. nehmen mit dem Mondwechſel zu und 
ab; Fr. Baco fiel bei jeder Mondfinfternig in Ohnmacht; in Wefts 
indien folen Manie, in anderen Gegenden 3.3. in Holland: Wech⸗— 
felfieber, und unter fehr verfchiedenen Himmeläftrihen: Epilepfie 
eine dem Mondwechſel entjprechende Periode zeigen, und erftere zur 
Vollmondäzeit ftärfer feyn, ald zur Zeit ded Neumondes; Wilfon: 
Ueber den Einfluß des Klima ıc. U. d. Engl. Leipz. 1781. 8. 
Sa den Tropenländern follen die meiften Weiber zur Zeit der Sys 
zugien menftruiren. Vergl. E. ©. Kratzenſt ein's Abh. vom Eins 
fluß ded Mondes in die Witterung und in den menfhlihen Körper. 
Halle ızazr. 8. Fr. Balfour: Neues Syſt. über die faulen 
nachlaffenden Snteftinalfieber und den Sonnen: und Mondeinflug auf 
diefelben. Breslau 1792. 8. 


2) Was ift der Grund der Periodicität der meiften 
Epidemien und überhaupt der meiften andauernden Krankheiten ® 
In den einzelnen Menfhen fcheint er fo wenig allein enthalten zu 
feyn, als in der climatifhen Befhaffenheit der von ihnen bewohnten 
Einzelländer,, fondern es ift vielmehr nicht unmwahrfheinlih, daß 
dabei aftralifhe Einflüffe der obigen Art mit im Spiele find. Der 
mehr oder minder leidende (dad will fagen nicht vollfommen gefunde) 
menfhlihe Drganidmus, und zum Theil aud der mehr oder weniger 
der freien Naturwalte entwöhnte Organismus der Hausthiere möchte, 
ald Reagens für jene Einflüffe, empfindliher feyen, als alle übrigen 
phyſiſchen und chemifchen Reagentien zufammen genommen. Sind 
wir ja felbft bei manchen täglich vorfommenden Arten des Farblich— 
te8, und bei in fleinen Mengen angebäuften Eleftricitäten, ſchon 
gezwungen, Behufs der genaueren Unterfcheidung, lebendige NReagens 
tien mit zu Hilfe zu nehmen, weil die blos chemifch wirfenden nit 
ausreichen (vergl. m. Ueberf. des Syſtems ter Chemie 1. ©. 151 ff.) 
und zu erwarten fteht, das diefed in der Folge, wenn die Inpon⸗ 
derabilien ihren fpecifiihen Wirkungswerthen nad genauer ald biöher 
geihah in Unterfuhung genommen werden follten, noch weit zahlreis 
her der Fall feyn wird. 


3) DVerfchiedene neuere Aerzte ſetzen den Hauptunterfchied der 
epidemifhhen und der fporadifihen Krankheiten in beider Ent— 
ftebungsbedingungen ; die erfteren find ihnen nur durch kosmiſche Eins 
flüffe (oder, wie man zu fagen pflegt, von ſelber, ohne Anftecung) 
erzeugte, die fegteren nur durch einzelne, bejondere Urfahen (fomit 
aud) durch Eontagien) entftandene. Beide einmal hervorgegangen, find 
ber Verbreitung durch Anfteclung fähig, jedod mit dem Unterſchiede, 
daß die legteren fih nur durch Anſteckung, die erfteren aber zugleid 
auch durch andauernde Fosmifhe Einmirfungen fortpflanzen und forts 
erzeugen. Diefer Meinung zufolge entftand 1496 3. B. die Lues 
ald wahre Epidemie, pflanzt ſich jegt aber nur noch durch Das das 
zumal Durch fosmifche Einflüffe zur Entwickelung gebrachte Contagium 

um fortan allein die weitere Verbreitung bedingt. Auf 
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äbnlihe Weife follen muthmaaßlich mfprünglih die Blattern, die 
ägnptifche Augenentzundung , der Auffag (und mithin auch wobl der 
fog. inollige Auſſatz, oder die Elephantiafis?) epidemiſch entftanden, 
dann aber in fporadifhe Seuhen und Kranfbeiten verfebrt worden 
feyn; vergl. Kieſer's Syſt. d. Medic. 1. 682 ff. Diefem gemäß 
haben die eigentlihen Epidemien ihre beftimmten, an die Dauer 
der fie erzeugenden fosmifhen Einflüffe gefnüpften Zeitdauern Cund 
Dehfeldauern oder Perioden), fo daß jede einmal begonnene Epis 
demie eine. von der Dauer ded erregenden kosmiſchen Einfluffed, von 
der Empfänglichfeit der Menfhen für. diefen Einfluß und von der 
Mit- oder aud Gegenwirfung der übrigen fosmifhen und irdifchen 
phyſiſchen Gewalten abhängige Zeit hindurch anbalt, wobei fie, Sy— 
denham’8 Beobadhtungen gemäß, meiftentheild entweder mit gelins 
derem Derlaufe, oder felbit unter Form von gelinderen Kranfbeiten 
beginnt, und auf ähnlihe Weife endet; a. a. D. 685 und Pb. F. 
Hopfengärtner’d Beitr. 3. allg. u. befond. Theorie d. epidemis 
fhen Krankheiten. Stuttg. 1794. 8. F. Schnurrer’d Mates 
rialien zu einer allg. Naturlehre der Epidemien u. Contagien. Tüs 
bingen 1810. 8. Desgl. 3. Pt. Süßmilch's Gedanken v. d. 
epid. Krankheiten u. d. größerem Sterben im Zahr 1757. Berlin 
1758. 4. Vergl. jedod auch dief. Hds J. ©.364. Bem.a. 


a) Daß ed fi hiebei mehr von planetarifchen ald von Kometen 
Einflüffen bandeln dürfte, fcheint ſchon der Umftand zu bemeifen, 
daß die meiften, binfichtlich ihred Ausbruchs genau beobachteten Epi- 
demien mit dem Erfcheinen von Kometen nicht zufammentreffen. 
Auch fragt es fih, ob bei manden entftehenden Epidemien von Zeit 
zu Zeit durch einen großen Theil der Erdatmodphäre verbreitete 
vulfanifche Gaſe und Dünfte nicht zur allgemeinen Entitehungsbedins 
gung beitragen; vergl. I. ©. 65ff. u. 197. Ueber die muthmaaßlich 
große Wärmecapacität des Mondlichtes, ebendaf. ©: 334 — 335. 
Bem. 8. Ueber jene ded Planetenlichted; ©. 337. 


5) Hinfihtlih der Periodicität der vermutheten kosmiſchen Eins 
flüffe merfwürdig, find befonders jene Epidemien, welche enden, ohne 
geachtet die durch diefelben erzeugten contagiöfen Gebilde oder fog. 
Anftekungsftoffe noch nichts weniger ald zerftört find. Go zog man, 
dem Berichte ded Orräus zufolge, nad) dem Aufhören der großen 
Peſt zu Moskau (1771) aus den fchon wieder bewohnten Hänfern 
gegen 1000 Leichname heraus, melde. die Bewohner, aus Furcht 
vor. der Quarantaine verheimlicht hatten, ohne daß ein einziges Bei» 
fpiel fernerer Anitefung vorgefommen wäre; fo endete die Peſt in 
Bender während der Belagerung. Nah Chenot ift die gewöhnliche 
Dauer der orientalifhen Peft fechzehn Monate. Der fog. ſchwarze 
Tod des Jahres 1348 hatte überall eine epidemifhe Dauer von 
fünf Monaten. Mervenfieber und andere Epidemien enden oft in 
Jahreszeiten, deren gelinde Witterung nicht nur eine längere Dauer, 
fondern auch eine verftärfte Entwidelung des epidemifchen Proceſſes 
erwarten lafjen (vergl. auch. oben ©, 39 ff Bem. 4.) und Blatterns 
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Scharlad) » Nervenfieber +» und andere Epidbemien dauern gemeinhin 
nur einige Monate, und fehren nit felten in den folgenden Jahren 
zu derfelben Jahreszeit zurück, dabei oftmals epidemiefreie Zwifchen- 
zeiten von mehreren Jahren zulaffend. Nah Prosper Alpin kehrt 
in Aegypten die Peſt alle ſieben Jahre wieder, nach Ruſſel in 
Aleppo alle zehn Jahre, und in Conſtantinopel alle neun Jahre mit 
verſtärkter Gewalt. Das gelbe Fieber zeigt ſich nach Desportes 
in St. Domingo alle vierzehn bis funfzehn Jahre; Blatterepidemien 
erſcheinen nach v. Humboldt im ſüdlichen Amerika alle ſiebenzehn 
bis achtzehn Jahre, im nördlichen Perſien hingegen, nach S. G. 
Gmelin, alle ſechs bis zehn Jahre. In Deutſchland kehrten Blat— 
terepidemien, bevor ſie durch die Kuhpocken in ihrer Entwickelung 
und Verbreitung Abänderungen erlitten, auch gewöhnlich alle ſieben 
Fahre zurück, wie die jährlihen GSterbeliften — Kieſer 
a. a. O. 689 ff. 


6) Manche Epidemien verſchwinden mehrere Jahrhunderte hin⸗ 
durch gänzlich, und treten dann wieder, wiewohl mit Abänderungen 
ihres Entwickelungswerthes und ihres Verlaufs auf, welche größten— 
theils von dem mittlerweile mehr oder weniger veränderten organi⸗ 
fhem Beſtande der Menfchen bedingt feyn dürften. So fdheint der 
Auſſatz ald epidemifche Krankheit faft ganzlih verfhmwunden zu ſeyn, 
obgleich er in den meueften Zeiten, üffentlihen Nachrichten zufolge 
im weftlihen und füdweftlihen Europa ſich wieder bäufiger zeigen 
fol, aber, wie jene Nachrichten befagen, nur in Folge einzelner 
(wie ed fcheint aus dem Driente berübergefommener) Anftedungen. 


7) Einige (vielleiht die meiften) Epidemien haben abwechfelnde 
Marima und Minima ihrer Herrfhaft, und fcheinen in Zeiten, welche 
den letzteren zugehören, oftmals gänzlich aufzuhören, ohne daß man, 
eine äußere, naheliegende beſtimmende Urſache als Grund dafür ans 
zugeben vermöchte. Die Peſt z. B. erſchien in Europa ſeit Roms 
Gründung bis zu den erſten Jahren der Regierung Kaifer Auguftus, d. i. 
von 754 vor Chr. Geb. bis 28 v. Chr. Geb.; alſo in 726 Jahren, 
drei und dreiſſigmal in Form großer, weitverbreiteter Epidemien, 
von Chriſti Geburt bis 16080 ſieben und neunzigmal, im vierzehnten 
Jahrhundert hingegen vierzebnmal; in dieſem letzteren Zeitraume alſo 
am häufigſten (nämlich in Zwiſchenzeiträumen von 6 bis 8 Jahren, 
während die Jahresabſtände der Peſtepidemien des erſteren Zeitraums 
22 und die des mittleren ohngefähr 184 Jahre in ſich begreifen). 
Im funfzehnten und fechzehnten Jahrhunderte wurde fie wieder felts 
ner (Zwifchenzeiträume von 16 Jahren darbietend) und im achtzehn» 
ten zeigte fie fih nur anfänglich, und mit geſchwächter Wirffamfeit ; 
Bach's Pathologie der anftedenden Kranfpeiten. Halle und Bers 
lin 1810. 8. ©.308. u. Siefer a. a. O. 


8) Häufig Cob immer? fteht noch in Zweifel) wandern die Epi— 
demien von Oſten nah Weften; Plinius fagt fhon: observa- 
tum est, a meridianis partibus ad occasum solis pestilentiam 
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semper ire (Nat. hist. Iib. VII. cap. ı.). Webnlihe® weiſet 
J. Sims nah; deffen: Bemerf. üb. epidem. Krankh. U. d. Engl. 
von 3. W. Möller. Hamburg 1788. 114. Auch die Influenza 
des Jahres 1782 befolgte eine äbnlihe Richtung, indem fie im 
Kiachta an der chineſiſchen Granze beginnend, darauf im Januar zu 
Petersburg, im Februar zu Riga, im Mai in Deutfchland und im 
September in ben vereinigten Staaten fich verbreitete. Eben fo fol 
der ſchwarze Tod. binnen drei Jahren (von 1346 bis 1349) von 
China bid ind weftlihe Europa gewandert feyn. Die Blattern find 
aud Arabien nad Europa gebradyt worden. Das englifhe Schweiß» 
fieber des SYabred 1485 gieng von Rhodus über Frankreich nach Eng» 
land. Das Petechiafficber der Jahre 1505 und 1528, welches Fra— 
faftorius beſchreibt, zog von Enpern nah Stalien. Die ägyptifche 
Augenentzundung fam von Aegypten nah England, und das gelbe 
Fieber foll, wie fein Name (Maladie de Siam) angiebt, ebenfalls 
son Diten nad) Werften gebracht worden feyn; Schnurrer a. a. O. 
S. 62 — 605. Kieſer a. a.O. 691 ff. 


9) Schnurrer (a. a. O. ©. 56.) leitet aus dem angeführten 
und ähnlichen Beobachtungen hinſichtlich der Entwickelung der Epide— 
mien (die als ſolche vorzüglich den gemäßigten Zonen anzugehören 
ſcheint) ihrer Intenſität und Dauer folgende Erfahrungsſätze ab: 


a) Die Lange. der Umlaufszeiten der Epidbemien her 
felben Kranfpheit, fteht im geraden ®erbältniife mit 
der Zunahme der geographiſchen Breite. Die Peſt, 
weldhe in Aleppo alle fieben Jabre wiederfehrte, zeigte fi 
in England alle vierzig Jahre. Das gelbe Fieber bat (nad) 
Desportes) in Domingo einen Cyklus von zwölf bis funfzehn 
Jahren, zu Charlestown und Philadelphia von vierzig Jahren. 
Die Kinderblattern zeigen fi auf der Halbinfel Indien beinahe 
alle Fahre, in Europa alle fieben Jahre, in Island alle zwan- 
zig Jahre. 


b) Jemehr diefelbe Epidemie .fih dem Aequator nä— 
bert, defto anſteckender wird. fie; die Epidemien der 
heiſſeren Himmelsftrihe find ohne Ausnahme mehr anſteckend, 
als die der fälteren. (In den erfteren fommt das Contagium 
zur volftändigeren Entwidelung, in den letzteren Gegenden wird 
ed daran mehr oder weniger gehindert. Died gilt aber über; 
haupt von den Wequatorialfranfheiten, deren Anſteckungsfähigkeit 
in der Negel aufferordentlih groß iſt; nur das gelbe Fieber 
fheint davon eine Ausnahme zu mahen; Kiefer a.0.D.©. 693.7, 


c) Krankheiten, welche jenfeitd der Wendefreife nie epidemifch. herr: 
fen, fommen innerhalb derfelben ald Epidemien vor; z. B. 
jene Hunddwuth, welche im Jahr 1783 in Weftindien (Mofes 
ley' s Bericht zufolge) epidemifh herrſchte. — Vergl. auch 
‚meine Anzeige von Schnurrer's angeführt.m Werke, in den 
Heidelberger Jahrbüchern für Medizin, vom Jahr 1511. 
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10) Der Umftand, daß verfhiedene herrfhende Epidemien ges 
meinbin auc einen mehr oder weniger nahtheiligen Einfluß auf diejes 
nigen Perfonen haben, welche den eigentlichen Kranfheitöproceß nicht 
in fih zur Entwidelung gelangen ſehen, fondern während der Epis 
demie für Gefunde gelten Chieher gehörige Fälle findet man bei Kies 
fer a. a. O. 695.), fcheint ebenfalls ſowohl auf die Allgemeinheit 
der Epidemie = Verbreitungsbedingungen, ald auch auf die kosmiſchen 
Entftehungsbeziehungen der Epidemien hinzudeuten. 


„‚11) Die Ofcillationen der Jahreszeiten erzeugen häufig entfpres 
chende Dfeillationen der Epidemien. Zum Tbeil mögen hieher aud) 
die oben ©. 83. Bem. 5. gedachten plöglihen Beendigungen der 
Peft gebören, vorzüglich aber find hieher zu rechnen die fog. Jahres» 
epidemien (morbi annui), melde, nach Kiefer, mie die größeren 
Epidemten, in den kosmiſchen Verbältniffen bedingt find, in der jahr: 
lihen Rotation der Erde um die Sonne ihre urfähhlihen Momente 
haben, nur in höherer Ausbildung der Constitutio annua befteben, 
und binfichtli der aus den allgemeinen fosmifhen Einflüffen entfte- 
benden Epidemien: als kleinere Dfrillationen in jenen größeren zu 
betrachten find; a.a.D. 696. Im Winter berrfhen worzüglich Epis 
demien mit entzundlihem Character, im Sommer mit gallichtem und 
nervofem ; im. Frühling und Herbſt hingegen, als den Uebergangs> 
eiten zwiſchen Sommer und Winter, erfheinen die Epidemien der 
intermittirenden Fieber, der catarrhalifhen und rheumatifchen Kranks 
beiten, daher unterfheidet Sydenham die epidemifchen Krankheiten 
in vernales und autumnales, zu den erfteren die Mafern, und 
die febres tertianas vernales, zu den letteren die Peft, Blattern, 
Cholera Coder unpaffend fog. Gallenruhr), Nuhr und die febres quar- 
tanas et tertianas autumnalcs zählend. Auch eine dem Mondeslaufe 
entfprechende Ab =" und Zunahme fcheint bei den meiften Epidemien 
ftatt zu haben, fo daß die bieher gehörigen Krankheiten, nad dem 
Stande ded Mondes, ein vierzehntägiged Steigen und Fallen darz 
bieten; a. a. O. 


12) Nah Maaßgabe der Natur der den epidemiſchen Einfluß 
geftattenden Organismen entwideln fih auch die einzelnen Epidemien, 
auf eine jenen Naturen eutfprehende Weife. Zeigt fih die Epide- 
mie in der Pflanzenwelt, fo heißt fie Epiphytozie, und ift dann 
entweder nur in einzelnen Pflanzenfamilien , oder häufiger in einzels 
nen Plangengattungen, oder am häufigfter in einzelnen Organen und 
organifchen Syftemen der Pflanzenarten einer Gattung, oder einiger 
Gattungen verbreitet; zu den leteren fheinen unser andern Mutters 
forn und Mehlthau zu gehören, zu den beiden erfteren die Erzeus 
gung averfchtedener Schmarogerfryptogamen an lebenden Gewächſen. 
Die Epidemien der Thiere find unter der Benennung Epizootien 
befannt ; und in Abſicht auf: Entwidelung , gilt bier daffelbe, was 
bei den Pflanzen bemerft wurde. Die Hundswuth cf. oben) Vieh— 
fenhe, Maul » und Klauenfeuhe, Bräune, der Milzbrand, Cas 
tarrhe CDrufe und Strengel) ıc. gehören hieher; vergl. den Ges 
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werböfr. III. 238 ff. (die 1805 in Deutfhland fehr verbreitete 
Dferde. Influenza nahm ihren Gang in der Richtung nah Diten. 
Die Greafe oder Pferdeblatterepidemie fheint feinen periodiſch geres 
gelten Umlauf zu halten. Im Jahr 1714 verlor allein Piemont, 
durch die Rinderpeſt oder fog. Föferdürre 70000 Stück Hornvieh.) — 
Nur auf die in menfhlihen Organismen entwidelten kosmiſch allges 
mein bedingten Krankheiten, paßt das Wort Epidemie, vers 
deutfcht: Volkskrankheit. 


13) Jede Epidemie wird ferner nah Maaßgabe der verſchiede— 
nen Lebensalter, des Geſchlechtes, des Temperamentd, der Lebens— 
art, und der übrigen individuellen Verſchiedenheiten der Menfchen, 
von denfelben mehr oder weniger individualifirt und daber aud an 
beftimmte Momente des Entwickelungsganges des einzelnen menſchli— 
hen Drganidmus gefnüpft. Aus diefem Grunde ergreifen mandhe 
Epidemien (worzüglih die Erantbeme) den Menſchen nur einmal, ob» 
glei zu den übrigen Zeiten, fowohl die das Entfteben der Epides 
mie bedingenden allgemeinen Einflüffe, ald aud die ſchon ausgebildes 
ten fog. Anſteckungsſtoffe nicht abgeben. Ja jede Alteröftufe, und 
jede der übrigen zuvor genannten Verfchiedenheiten, entwickeln in 
dem Menjchen Abweihungen in Abfiht auf Empfanglichfeit für jene 
Einflüffe und Stoffe, welde bei jedem einzelnen Menfchen den Werth 
von Eigenthumlichfeiten behaupten, und zwar nicht felten von fols 
hen, welde durch gewiffe, zur Entwidelung getriebene fremdartige 
Erantheme (Hautausſchläge) total verfehrt werden; wie denn Auss 
fag, Krätze und (natürlihe wie Fünftlihe) Gefhmwüre die Peftans 
ftefung verbüten follen, wie die Kuhblattern die Empfänglihfeit für 
das Menfchenblatterngift aufheben. Vielleicht daß auch bei den fonft 
gewöhnlichen Impfungen mit wirklichem Menfchenblatternftoff, eine ähn⸗ 
lihe Abänderung der Empfänglichfeit für jene, die Entwidelung der nas 
türlihen Blattern unterflügenden allgemeinen Einflüffe berbeigefübrt 
wurde, und daß daffelbe z. B. nody gegenwärtig der Yall ift bei der 
durh Impfung bewirften Milderung der aufferdem fo verheerend 
wirkenden Schafpodfen. — Wenn übrigens die Menfchenblattern zus 
mweilen fchon beim Fötus wahrgenommen werden, fonft aber gleid) 
den Epidemien ded Keuchhuftend, der heutigen Bräune, und der acus 
ten Hirnwaflerfuht in der Negel nur Kinderfranfpeiten find, wenn 
Mafern und Scarlady gemeinhin die größte Empfänglichfeit bei reis 
fenden Zünglingen und Jungfrauen vorfinden, wenn gewöhnlich nur 
dem gereiften männlicdyem und fraulihem Alter die epidemifchen. ins 
termittirenden Fieber und die Nervenfieber gefährlih werden und 
Säuglinge von letteren ganz verfhont bleiben (Kiefer a. a. D. 
©. 699.), und mwenn.diefelbe Epidemie beim Kinde einen mehr ves 
getativen, beim Sünglinge einen mehr entzündlichen und beim Manne 
einen mehr nervöſen Character annimmt, wenn ferner alle epidemis 
[hen Krankheiten beim männlihen Gefchlehte unter mehr arterieller 
der nerpöfer Form, beim weiblichen hingegen unter mehr venöfem 
oder vegetativem Entwidelungswerthe hervorgehen und verlaufen, 
und wenn fi aus demfelben Grunde Nervenfieber, Faulfieber, gel 
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bed Fieber und Peſt vollftändiger beim männlihen ald beim mweiblis 
hen Gefhlehte ausbilden (und wenn, Falls auch eine gleiche Ans 
zahl von Individuen beider Gefhlehter ergriffen wird, die Sterbs 
lichkeit der ergriffenen männliden Individuen doch jene der weiblis 
‘hen, bei den ebengenannten Epidemien gemeinhin beträchtlich übers 
trifft), fo findet darin dad Eingangs diefer 13ten Bemerkung Audges 
ſprochene, feine volle Betätigung. 


14) Auf gleihe Weiſe, wie ſich die ——— hinſichtlich 
ihres Entſtehens und ihrer Verbreitung bedingbar und abhängig zeis 
gen: von der Erdenzeit (dad will fagen: von jenen DVeränderuns 
gen, welde die Erde durd ihre Bewegung, zumal durch die forts 
fohreitende, nad und nah, in’ Folge der Aenderung ihrer Stellung 
gegen die übrigen Weltförper, erfährt) , fo find die endemifhen 
Krankheiten, abhängig von dem Erdenraum (d. b. von der 
Verſchiedenheit der einzelnen Erdoberflähen oder der Erdftrihe) oder 
vielmehr von den Flimatifhen Verfhiedenheiten der einzels 
nen Ränder, Gegenden und Orte. Ueberhaupt ift dad Klima, im 
Verhältnig zu dem lebensthätigen Organismen „ diejenige mitwirfende 
Urfahe, melde der einzelnen Kranfpeitdart den erdenörtlihen Ents 
wicelungdwerth ertheilt ; ein pbufifher Werth, welcher daber auch 
die (weiter unten, im lebten Kapitel näher zu beflimmende) Flimas 
tifhe Tonftitution genannt wird, 


15) Die klimat iſche Conſtitution (der vom Klima abhän⸗ 
gige Theil des Entwickelungs- und Verlaufswerthes der Krankheiten) 
iſt entweder Aequatorial- oder Polarconſtitution, und jede dieſer 
Arten entweder eine nördliche oder ſüdliche, öſtliche oder weſtliche, 
Bergebenen- oder Flachlands-, Gebirgsgegenden- oder Thallandes-, 
Binnen- oder Küftenlandesrc. Conſtitution; Kiefer a.a.D. 704. 


16) Bei den Lebenden fheinen die Wechfeldauern der niedes 
ren, wie der höheren DVerrichtungen, vorzüglih auf die fheinbare 
Bewegung der Sonne und auf die mwirflihe ded Mondes bezogen 
gu feyn, und ein hierauf geftüßter Rhythmus der willführlihen Bes 
wegungen, wird. auch bei den niedrigften Thieren wahrgenommen, 
Wachen und Schlafen wechfelt bei allen höheren Pflanzen, jedoch 
nicht bei allen TIhieren, wie Tag und Naht; bei denen ded Nachts 
ihre Nahrung fuchenden Thieren hingegen umgefebrt wie Naht und 
Tag. Was die leiteren zum Wachen beſtimmt, ift dad Stern- und 
Mondlicht; das Sonnenlicht bringt die entgegengefegte Wirfung ber» 
vor. Bei den tagwahenden Thieren fheint die Sonne vorzugsmeife 
aufs Hirn, wie auf die Nerven zu wirken, bei den nahtwacenden 
hingegen dürfte die vorberrfehende vom Stern: und Mondliht aus— 
gehende Wirkung hauptfählic auf dad Nervenſyſtem, und zumal auf 
die Ganglien deffelben, und demnahft auch auf dad Hirn gerichtet, 
und intenfiver ſeyn, als jene, welche zur Tageszeit die Sonne ber; 
porbringt. Aufferdem mögen auch wohl beide Weltförper mit ihrer 
Anziehungdfraft, und vieleicht außerdem noch mit zur Zeit und uns 
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befaninten Imponderabilien, nicht nur auf Hirn und Nerven befigende 
Weſen, fondern überhaupt auf alle Organidmen einigen Einfluß uben, 
indeß ift der Schwere : Anziehungseinfluß biebei höchſt wahrfdeinlich 
äußerft unbedeutend, erfolgreiher hingegen mutbmaaßlih der mag» 
netiſche cl. Th. ©. 266)... Vereint dürften diefe Einflüffe die 
Hauptquelle bilden, zur Erzeugung der in den lebenden Organismen 
vorfommenden, eigentbiimlichen Periodicitäten. Ich erinnere in diefer 
Hinfiht an folgende Erfheinungen: Die meiften Blüthen öffnen fid) 
beim Sonnen =, wenige beim Stern» und Mondesliht; die Erſchei— 
nungen des fog. Pflanzenſchlafs treten ein in Folge des Wechſels der 
Sonnengegenftellung ; wie ed mir fcheint, nicht nur in Folge der ge» 
gebenen oder der mangelnden Lichteinwirkung, fondern aud) gemäß 
der verfhiedenen magnetifhen Einwirfung der genannten Welt— 
förper. Denn ald ein eigentliche Lihtfuchen darf man doch z. B. 
die Drehungen verfchiedener Blumen (nad) der Sonne) nicht betradhs 
ten, da dieſes ja vpraudfeben würde, ald bandelten dergleihen 
Nlanzen in Folge, wenn nicht wirkliher vorangegangener Ueberle— 
gung, doch gemäß ihres Inſtinktes. Auf gleiche Weife ſcheint mir 
auh z. B. Nymphaea alba, wenn fie nad Sonnenaufgang über 
dem Waſſer auf», und Abends unter dafjelbe binab=tauht, nicht 
ihrem Lichtbunger 1d. i. dem empfundenen Yichtbedürfnig) , fondern 
theild der magnetifhen Anregung der Sonne, theild der durch die 
Beleuhtung gewordenen Erwärmung und damit verbundenen Auss 
dehnung zu folgen; ebenfo jene dreifahen Blättchen des Dolichoß, 
der Bobnien, bed Klee’d, ded Sauerklee's (Oxalis) ete., wenn fie 
in der Mittagftunde eine eigene Stelung gegen die Sonne annehs 
men. Iſt das nächtliche Blumenöffnen von Cactus grandiflorus, 
Silene noctiflora und nocturna, desgleihen daß abenblidye der 
Öenothera tetraptera, und der Mirabilis longiflora etc. nicht 
nur in Folge des nötbigen ſchwachen Fichter, fondern zum Theil 
auch durch die magnetifhen Einwirfungen des Mondes und der Sterne 
bedingt Iſt das während der Mittagdftunden unaufhörlihe Auf: 
und Abbewegen der Blätter des Hedysarum gyrans, nicht nur 
Folge des Lichtes, fondern auch der magnetifhen Anziehung der 
Sonne, fo daß jene Blätter ſchwebenden oscillirenden Magnetnadeln 
gleihen? Ueber diefe und mehrere ähnliche Fragen, vergl. m. Ars 
hiv für die gefammte Naturlebre 1.3, ıfted Heft. Nürns 
berg 1824. 8.). — Durd das beftändige Beachten der Zeit, ers 
wirbt fih der Menfh ein mehr oder weniger richtige Zeitmaaß 
(eine fog. Kopfuhr), aber man fann nit annehmen, daß die Thiere 
auf ähnlichem Wege zum Abtheilen der Zeit gelangen, worin fie 
nicht felten den Menfchen übertreffen. So 3. 3. ift ein guter Hauss 
hahn den polnifchen Randleuten die immer richtig gehende Uhr, ins 
dem er ohne zu fehlen, beim Ablauf jeder Stunde fchreiet, 


17) Roc gehören hieher: dad Zufammentreffen der Früblingds 
und Herbftfieber mit der Zeit der Nachtgleichen, die Rückfälle mans 
hed Wahnfinnd in den Hundedtagen, die tägliche periodifche Wieder: 
Fehr mancher Mervenzufälle und Fieberanfälle zu einer beſtimmten 
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Stunde des Tages, das Periodiſche des Geſchlechtstriebes bei den 
meiſten Thieren, zumal bei den Vögeln und vierfüßigen Thieren 
nah der Zeit der Nachtgleichen, ꝛc.; ferner die kritiſchen Tage 
beit Fiebern und anftedfenden Krankheiten Cder fiebente und der 
dreizehnte Tag; mach fieben Tagen bat der Mond 1 Viertel 
feined Umlaufd um die Erde vollbradht, und 13 drüdt nahe die 
Zahl der jährlihen Mondsumläufe aus; Schubert's Nachtſeite der 
Naturw. ©. 45) die monatliche Periode des weiblihen Blutflußes, 
dad häufige Zufammentreffen des Traumlebend der Nahtwandler 
nder Mondfüchtigen mit dem Vollmonde, dad Zunehmen und Abneh— 
men mander Kröpfe und Muttermäler mit dem Mondeswechfel ꝛc. — 
‚„Deffentlihen Rahrichten aus Smyrna zufolge rüdt die Cholera 
ftrichweife von Oſten nah Weften fort; fie ift angeblich heftiger 
ald die Pet und ald dad gelbe. Fieber, denn fie rafft ihre Opfer 
in 4 bis 5 Stunden hin. Im Zahr 1821 fam fie von Bengalen 
nach Bagdad, rückte dann fchrittweife vorwärts, kehrte auf ihrem 
Wege nie wieder zurück, und weilt gegenwärtig 15 bid 30 Tage 
in einer von ihr angeftedten Zone. Am Jahre 1822 Fam fie bis 
Aleppo, und allen Umftänden mac wird fie im nächſten Sommer zu 
Tarſos ſeyn. „Nah Berechnung ihres bisherigen Ganges, dürfte 
fie noch 4 bis 5 Jahre brauden, um die Ufer des Rheines zu er: 
reihen; vorausgeſetzt, daß fie in fo nördlihe Breite hinauf zu fteis 
gen vermag. Bei ihrem Erſcheinen zu Aftrahan wurden fogleih die 
zwedmäßigften Maafregeln dagegen ergriffen, und die gefchidteften 
ruffifhen Aerzte bingefhict, die ihrer Dauer bald ein Ende madıten. 
Man fand, daß vorzüglich" warme Bader fehr gute Dienfte leiſteten.“ 


18) Manches hieher gehörige enthalt auh Ritter's Abhandl. 
„Von dem. Verhältnig der Erde zur Sonne, oder von dem Zeitbe: 
flinmenden im Leben’, in deffen Beiträgen zur näheren Kenntnif 
ded Galvanismus II. drittes, vierted und letztes Stück. Jena 
1805. 8. ©. 346 — 367. Die Hauptidee ded Wird ift, daß 
die daß Leben bedingenden und begünftigenden Ihätigfeiten relativ 
entgegengefegt find jenen der anorganifhen Natur, und daß, fofern 
der Magnetismus die Entwidelungsphänomene der Rebendigen bedingt, 
begleitet und regelt, der magnetifhe Einfluß jenem der eleftrifchen 
und chemifhen Einwirkungen Cder Erde und ihrer Atmosphäre auf 
die Lebenden) entgegenftebe; daß aus der Wechfelwirfung beiderlei 
Thätigfeiten, fofern diejelben von der Stellung der Erde gegen ans 
dere Weltförper von Moment zu Moment verändert werden, das 
Periodifhe der ſämmtlichen anorganifchen wie der organifhen Thätig— 
feiten entipringe, dem gemäß beide Thätigfeiten ſich zwar dem perios 
difhen Stellungdveränderungen und denen fih daran fnüpfenden Abs 
Anderungen der Einflüffe der Sonne, ded Mondes und der übrigen 
Beftirne fügen, jedoch aber, weil fle einander entgegengefeht find, 
in gleihen Zeiten, binfihtlich der Sntenfität ihrer Wirfungen, eine 
bis zur völligen Größenumfehrung fortfchreitende Wechfelbeftimmung 
entwiceln, fo daß dad Marimum der irdifhen Febensthätigfeit mit 
dem Minimum der irdifhen chemifchen, eleftrifhen und übrigen an- 
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organifchen Thätigfeit zufammenfalle, und umgefehrt. R. ſucht dann 
aus den Sterblidfeitäliften zu zeigen, daß das einzelne Menihen- 
leben mit feinen Periodicitäten, fo wie mit feiner Gefammtdauer, 
in den Fleineren magnetifchen. Perioden, und mit diefen in den täglis 
hen, jährlichen zc. und endlich in jenen großen des fog. platonifhen 
Jahres Cdief. Hobsl. 236 ff. 287 ff.) ald nicht zufällig, fondern noth» 
wendig wiederfehrende Zeitgröße enthalten fey; vergl. auch m. Er» 
perimentalphyſ. J. 459 ff. MH. 111 — 114. Merkwürdig it ed, daß 
. eine ähnliche Periode, welche Hanfteen die große magnetifche 
Periode genannt hat, nicht nur ebenfalld mit dem großen platonis 
fhen Jahre übereinfommt, fohdern auh (Schweigger's Bemers 
fung gemäß; a.a.D. 1. ©. 451.) mit den von den alten Indiern 
angenommenen vier Perioden der Weltdauer zufammenftimmt. Dans 
teen, ter zwei magnetifhe Erdaren und mithin vier magnefifhe 
Erdpole annimmt, fucht nämlich zu zeigen, daß fih die magnes 
tifhen Südpole der Erde mit den magnetifhen Rord— 
polen, als entgegengefegten Enden einer unbiegfamen geraden Linie, 
in entgegengejetten Nihtungen bewegen, bie eriteren oſt— 
weſtlich, die leiteren weſtöſtlich, und daß durch Annahme diejer 
Bewegungen alles Periodifhe erflärt werden fünne, was die Magnet 
nadel,. und zumal die Abmeichungsnadel darbiete. Die Zeiten der 
Umdrehung jener vier Pole fteben ungefähr im Verhältniß der geras 
den Zahlen 2, 3, a und 10, und in Jahren audgedrudt: 804, 
1296, 1728 und 4320 Jahre. Diejenige Zeit, welde erfordert 
würde, Damit alle vier Pole wieder denjelben Ort in der Erde eins 
nehmen , an denen fie wirften, ald ihre Bewegung anhob , begreift 
25920 Jahre in fih, und flimmt mithin nabe nberein mit jener des 
großen platoniſchen Jahres; J. B. dief. Hdb8. ©. 287. Die Lage, 
welhe” die magnetifhen Axen, vorzüglih die der Sonne und des 
Mendes Ca. a. D. 266.) gegen den Horizont eined Ortes und gegen 
die ruhende Magnetnadel haben, weicht notbwendig ab, nah Maaß—⸗ 
gabe des täglichen Stunden: und des jäbrlihen Jahreszeitenwechſels, 
und beide Himmeldförper veranlaffen auffer den großen, auh bie 
Heineren jährlichen, täglihen magnetifhen Dscillationen, die jedoch 
mit dem geogr. Breitenunterfchiede ded Drted und vielleicht auch 
dur deſſen befpndere, Magnetismus andernde (3. B. vulfanifche) 
Befchaffenheit mehr oder weniger abgeändert werben. Dürfen 
wir nun den Magnetismus der Erde ald einen Förderer der 
Lichtthätigkeit 63. B. in Abfiht auf Organifation ) und ald Gegner 
der Wärmethätigfeit. betrachten (oben ©. a8 ff.) fo ift flar, daß 
mit dem periodifhen Aendern fomohl der Sintenfität ald der Rich— 
tungslinie ded Magnetismus eined Drted, notbmwendig verbunden 
feyn wird: gleiches periodiſches Abändern der Intenfität der Les 
ben» und der Kryftallifationd- (Erftarrungs:) Kräfte des. Ortes, 
und dag mithin auch die Dscillatinnen der Magnetnadel 
eined Ortes zum Zeitmeffer der Zu: und Abnahme der Leben: 
äufferungen jedes Lebendigen jened Ortes werden dienen 
können. — Während der erwähnten 25920 Jahre hat der ſibiri⸗ 
[de magnetifhe Pol 30, der magnetifhe Suüdpol yon Amerika 20, 
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der magnetifhe Nordpol defjelben Welttheild 15 und der magnetifhe 
Südpol von Neuholand 6 Umdrehungen zu mahen. Die Zablen 
864, 1296, 1728 und 4320 geben, wie Schweigger bemerfte 
Cdeffen Journ. X. Heftı und m. Erperimentalphyf. ©. 451), 
wenn man fie durh 000 vergrößert „ die vier indifchen Pe— 
riodren. Schon Schubert madte in feinen ‚„‚Anfihten der Natur. 
von der Nachtſeite“ darauf. aufmerffam, daß die indifhen Pe— 
rioden ald Naturzablen zu betradten feyn, indem er nament- 
li die Zahl 432 ald aus den Verhältniſſen der Erde zu andern 
MWeltförpern entlehnt betrachtete,’ da die mittlere Entfernung der 
Erde von der Sonne gleih 216 Sonnenhalbmeffern (den Halbmeſſer 
des feſten Sonnenförperd, nad) Alzug der 536 Meilen hohen Phos 
toßphäre, gleich 96410 Meilen gefegt) und die mittlere Entfernung 
ded Mondes von der Erde 216 Mondhalbmefler beträgt; 216.2 
aber 432 -ift. Die erfte indifhe Periode: Satya Yug (oder die: 
„Wahrheitsperiode““) umfaßt 1728000 Jahre; die zweite Treta Yug 
(oder die ‚‚Periode der drei heiligen Feuer’) 1296000 Jahre; die: 
dritte Dwaper Yug (oder die ‚, Zweifelöperiode‘’) 864000 Jahr 
und die vierte, in der wir und gegenwärtig befinden (Galı Yug 
(oder die „Unglücksperiode“) 452000 Jahre. Den Yug» Zahlen liegt 
aber die Zahl 72 zum Grunde, denn 2.3.72 =4325 4.3.72 
— 8645 6.3.72 =12096 und 8.3.72 = 1728; denn befanntlich 
haben die Zahlen 432, 864, 1296 u.1728 die Eigenfchaft, daß Durd) 
ihre Summirung, fo wie duch neue Zufammenzählung derfelben mit ' 
ihrer Summe, wieder diefelben Zahlen nur von höherer Ordnung 
erhalten werben fünnen, was nothwendig daraus folgt, daß die 
Reihe, deren Differenz das erfte Glied 432 .felbit ift, folgenden 
einfacheren Ausdrud geftattet: 2.3.7253 4.3.7253 6.3.7253 8.3.7275: 
fo daß alfo die beiden äußern fowohl ald mittleren Glieder das 
10fahe von 3.72 find, folglid die ganze Summe der Reihe 
20.3.72 = 10.2.3.72 oder dad 10fahe erfte Glied, durd des 
sen Addition zu den vorhin genannten Zahlen natürlicd) dann 10.4.3.72 
oder das jofache zweite Glied u.f.f. entſteht; Schmweigger a. a. O. 
©.6. Es laffen fi ferner jene Periodenzahlen durd Interpolation 
in eine Reihe bringen, welche gleihfalld in ihren erften acht Glies 
dern aus indifhen Zahlen befteht. Die Zahl 72 fteht aber in ſofern 
mit dem Platonifhen Jahre in Beziehung, ald der Nachtgleihen: 
punft binnen 72 Jahren Coder vielmehr nahe innerhalb diefed Zeit: 
raumd) um 1° vorrüdt (72.360. = 259205 nah Gaus wird aber 
. zur Vorrückung jened Punftes um 1°. erfordert: 71,425001666 ... 
Sabre, ober faſt 7ı und. 4 Fahr ; dief. Hdbs. 1. S. 288.) Es kommt 
aber auch geradezu die Zahl 72, fo wie 2.72 und 3.72 bei jener 
indifhen Perioden » Rechnung vor (vergl, Kanne's Syftem der ins 
difhen Mythe, oder Chronos und die Gefhichte ded Gottmenſchen 
in der Periode des Vorrüdend der Nachtgleihen. Leipzig 1813. 8.) 
indem die Dämmerung am Anfang und Ende ded oben erwähnten 
Cali-Yug, gleihfam Morgen und Abenddämmerung, zufammenge: 
nommen 72000 Jahre dauern fol, fo wie jede. einzelne in dem 
Dwaper- Yug ſchon allein 72000, in dem Treta- Yug aber 108000: 


/ 
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Jahre dauert, und mithin die Dauer beider Dänmmerungen im Dwa- 
per-Yug 144000 und die der beiden im Treta- Yug 216000 Zahre 
beträgt; Ranne a.a.D. 32. u. Shweigger a. a. O. S. 6— 7. 
Die großen Zahlen dürfen übrigens den nad dem Zeitmaaß der irdi- 
fhen Dinge und ihrer Erjcheinungen Korfhenden nicht flören, da, wie 
immer, dad Zehnfahe, Hundertfache und Taufendfahe in der Yug- 
Rechnung mit dem Einfahen verwedhfelt wird. — H. Pfaff Pros 
feffor der Phyſik und Chemie in Kiel) glaubte eine 100jährige Per 
riode bei den Nordlihtern, und infofern diefe mit dem Magnes 
tismus in Verbindung ſtehen, alſo auch bei diefem nacmeifen zu 
fünnen; fett man mit Schmweigger diefe Periode auf 108 Jahre 
Calfo der Einzeldämmerung im Treta-Yug entipredend) fo bat man 
bei dem Magnetidmud der Erde noch eine neue indifhe Zahl, und 
geſetzt, daß auch das Zehnfache diefer Periode für den Magnetismus 
irgend eine noch unbefannte Bedeutung habe, fo ftellet fi folgende 
Reihe dar, welhe Schweigger ber Kürze wegen die magnetifche 
nennt : 


72 >< (4.3 + 0.3) = 864 (Umbdrebung des fiberifchen 
magnetijhen Pols) 
72 >= (4.3+1.3)= 10890 (?) 


72 >< (4.3 4 2.3) = 1296 (Umpdrehung ded amerifanifchen 
r . magnetifhen Südpols) 


72 >< (4.3 + 4.3) = 1723 (Umdrehung des amerifanifchen 
magnetifchen Nordpols) 
* er * * 
72 >< (4.3 -+16.3) = 4320 (Umdrehung ded magnetifchen 
Südpols von Neuholland). 


Es erinnert diefe Reihe an jene, welche die Abftände der Planeten 
von der Sonne ausdrückt Cdief. Hdb8. 1. ©. 240. Bem. 1) und der ges 
mäß die Entfernung ded der Sonne nähften Planeten von derfelben, 


ded Mercurs 44 0.3 


der Venus 4 + 1.3 

der Erde 4 + 2.3 

ded Mars 4 + 4.3 ° 
2 * * 


des Jupiters 44 16. 3 u. ſ. w. beträgt; und ſetzt man 
in der obigen magnetiſchen Reihe — entſprechend dem durch 4+ 8.3 
ausdrückbaren, dur die Abftandsferne der vier neuentdedten Plas 
neten (Ceres, Pallas, Juno und Veſta) bezeichneten Gliede der 
Abſtandsreihe 72 — (4.3 + 8.3) fo erhält man ebenfalld eine 
indifhe Zahl, nämlich jene, auf welche fi alle anderen zu bezieben 
feinen: 2592. Drüdt man nun beide Reiben in den Fleinften 
Zahlen aus, fo ift die, 
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a) magnetifche Reihe b) Planeten » Abftandöreihe 
140.4 1+0.3 
ı 1.4 ıt+ı1.3 
ı Fr 2.4 ı+2.$ 
1+2.4 144.3 
ı78.} 1+8.3 
ı1+16. 4 ır1ı0.3.f m 


Die magnetifhe Reihe rückwärts verfolgt, giebt, in auffteigender 
Ordnung, noch die Glieder 72 >< (4.3 — 1.3) = 648 und 

72 >< (4.3 — 2.3) —= 432, mit de 
nen fie aber fließt, da 72 >< (4.3 — 4.3) = o iſt; die Jahr 
lenreihe ift alfo 432; 6485 864; 10805 12065 -17285 25925 
4320. Alle diefe Zahlen gehören zu den berühmten indifhen, und 
die Hälfte davon ift von entfchiedener magnetifher Bedeutung ; 
Schweigger a.a. D. Erhebt man die magnetifhe Reihe 
in ihren einzelnen ©liedern auf die Potenz 3, fo erhält man eine 
Reihe, welhe das Verhältniß der Umlaufszeiten der Trabanten aus— 
drückt; jedoh entzieht ficd jedesmal der lettte Trabant dem Gefete 
(nah Schweigger: weil er in planetarifhe Natur übergeht) und 
bei den Uranustrabanten zeigen ſchon die drei leiten Monde eine 
dergleihen Abweichung vom Geſetze diefer Umlaufszeiten: Reihe ber 
Trabanten. Diefelbe magnetifhe Reihe in ihren einzelnen Gliedern 
auf die Potenz 3 erhoben, giebt die Reihe der planetarifhen Um— 
läufe, wobei jedod) eine Correction aus der Arendrehung der Pla> 
neten nötbig ift, wozu bei den von Trabanten begleiteten noch ein 
auf die Monde fi beziehender Factor fommt. 4. a. O. 


19) Ritter Fam zu feiner oben erwähnten Zeittheilung 
(©. 90.) durch DVerfuhe, welche zunächft dazu dienen follten, das 
Verhalten des fließenden Mercuriumd zum Waffer innerhalb des fog. 
Schliefungsfreifed der galv. Säule zu prüfen. Der vom — E 
(Kupfer = oder Silperpol) fommende Eifendrath reichte ſoweit in 
reinſtes, von einer fhiefliegenden, 6 Zoll langen und 3 bi8 1 Zoll 
weiten Glasröhre getragened Mercurium, daß die Drathſpitze von 
legterem volfommen bedeft war; den übrigen, oberen Theil der 
Röhre füllte, jedoch nicht vollfommen , reined Waſſer, in daß ein 
zweiter mit dem +E (oder Zink-) Pol leitend verbundener Eiſen— 
drath fo weit tauchte, daß zwifchen diefer Dratbfpige und dem Mer— 
euriumfpiegel 1 bis 2 Zoll Abftand blieben. Die obere Mündung 
der Röhre war nur leicht bedeckt, damit die freie Bewegung Des 
Waſſers fo wenig mie möglich gehindert wurde. Die Säule, melde 
zu dieſen öfterd wiederholten Verfuchen diente (deren Zeuge ich zu 
verfchiedenen Malen war, und die ih bisher jährlih einige Mal, 
tbeild auf befchriebene Weife, theild mit einigen, durh Erman’s 
Gegenverfuhe — fiebe Gilbert's Ann. XXV. — veranlaßten 
Abänderungen wiederholte; weil fie zugleich dazu dienen ſowohl die 
beginnende, Flüffigkeit mindernde, aberden Metallglanz nicht aufhebende 
Oxydation, ald auch die beginnende, Flüſſigkeit und Flüchtigkeit 
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des Mercuriums vermehrende Hndrogenation nachzuweiſen) war ous 100, 
200, bis 2000 ein Duadratzölligen Zinf-Kupferplatten und mit Papp⸗ 
fheiben geſchichtet, welche man zuvor mit der Ritterſchen Feuchtungslauge 
(Rochfalz , Lafmusabfud und Ochfengalle) getränft hatte. So wie die 
Säule gefchloffen ift, beginnt das Merkur unaufhörli (der eleftrifchen 
Anziehung zum entgegenftehenden +E Poldrathe folgend) abmedhfe.:.d 
aufwärtd zu zucden, und wieder zu finfen. Diefed abwecjelnde 
Auffhnellen und Wiederherabfinfen ded Mercuriumfpiegeld ift nun, 
Ritter's Beobachtungen zufolge (das Phänomen felbft hatte Bolta 
zuerft beobachtet) in Abſicht auf Steighöhe und Senktiefe des Mercurium 
während des Wellenfpield binnen 333 Minuten einmal möglich ſt 
ſchwach, und dann nach und nach wieder an Wellenhöhe gewinnend, 
einmal möglihft ftarf, und da auf eine Minute 370 Zudungen 
fommen, fo folgt, daß eine Zuckung fat 10% (oder vielmehr 
9229729729...... ) dauert. Die nächſte durch die Zur und Abs 
nahme der Döcilationdftärfe ded Mercurium fi) ergebende Periode, 
beftinmt R. auf 343 (= 0,648648 ......) Sekunde oder 38° 34 
(oder 33,9189 18 ..... ) und diefe wie alle größeren Perioden, 
faßt in fi vier ſchwächere, deren zwei ald Minima in dad Miis 
nimum der größeren Periode fallen. Die Periode von 34 Gel. ift 
in jener von 335 Min. gegen 365mal enthalten, ebenfo oft fommt 
die von 335 Min. in 24 Stunden vor, und gleihwie der Tag 365mal 
im Jahre enthalten ift, fo auch die (den Sterblichfeitäliften gemäß) 
normale Lebensdauer des Menfhen von 71 bid 72 Jahren im großen 
platonifhen Zahre. Das Marimum der täglichen Periode fallt zur 
Nahtzeit, das der jährlihen zur Winterszeit; das Minimum der 
erfteren zur Tageszeit, dad der leteren zur Sommerszeit. Das 
Zuden der Weingeiftflamme fol einer äbnlihen Periode unterworfen 
feyn , fo wie überbaupt alle chemifchen Proceffe derfelben Periode 
unterliegen follen. Die Periode zelbft aber, fo weit fie an der 
galv. Säule beobachtet wird , ift der Erfolg der Ladungsdauer der 
Säule, welcher die augenblidlihe Entladung folgt, die dann wieder 
eine neue Dauer zur folgenden Ladung nach ſich zieht. Starke Säu— 
len folen derfelben Ladungs- und Entladungswechfeldauer unterlies 
gen wie ſchwache, wenn beide mit flüfftgen Leitern von gleicher Lei— 
tungdgüte gefhlöffen find. In das jährlihe Minimum der galvanis 
hen und chemiſchen Erdenthätigfeit Calfo zur Sommerdzeit) und in 
das des großen platonifhen Jahres fallt die verhältnißmäßig höchſte 
drganifhe oder vrganifirende Cbelebende) Ihätigfeit, und auch 
dad Hervortreten und Gi - Steigern der geiftigen Thätigfeit der 
die Erde bemwohnenden Lebendigen fol, fofern ed lebend mit der 
anorganifhen Natur in Gegenwirfung geräth, einer äbnliden Pe— 
riode unterworfen feyn. ine dem platonifhen Jahre unters 
geordnete ift die von 183 Jahren, oder die Zeit, in ber die 
geographifche Are der Erde mit ihren Polen am Himmel Kreife von 
18 Sefunden Durchmeſſer befchreibt. Ritter vermuthet unter ans 
dern von diefer Periode (welhe er ald Marimum der Sterblidfeit 
In den Mortalitätstabellen beftätigt gefunden haben will), daß das 
Maximum derfelben fih durch heftige Ausbrüche anftedender Kranke 
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beiten, Contagien und Entftehung von Miasmen characterifire (vergl. 
pben ©.85 ff.) und daß fie fich auflerdem durd) heftige anorganifche 
Thätigfeit8äufferungen (Erdbeben , vulfanifhe Ausbrüche ıc.) aus— 
zeihne, fo wie feiner Meinung nah, aud die Nord- und Süd— 
feine, die SFeuerfugeln, Sternfchnuppen und alle verwandten Mes 
teore eine Periode befolgen, welche mit jener der elektriſchen und 
chemiſchen Thätigfeit der Erde im Einklange iſt; vergl, auch Rit— 
ter's Beiträge a. a. O. u. m. Experimentalphyſ. II. 111 — 114. 
Ueber die muthmaaßliche Anwendbarkeit dieſer Periode auf die Ent: 
widelungsgefhihte der Erde; ebendaf. ©. 11a. 


20) ‚Kepler bob es fchon als merfwürdig hervor, daß Mer: 
eur in Sonnenbalbmeflern ohngefähr fo weit von der Sonne entfernt 
fey, ald der Mond von der Erde in Erdhalbmeflern Man könnte 
beifeßen , daß der lette Saturnusmond gleichfalld fo weit in Saturs 
nushalbmeflern vom Saturn, der letzte Zupiterdmond faßt halb ſo 
weit in Supiterdhalbmeffern von feinem Planeten und der leite Uras 
nusſsmond ı4mal fo weit entfernt ift in Uranushalbmeflern.. Wenn 
die Verbindung der Monde mit Planeten auf chemiſchen, oder was 
dafjelbe ift eleftrifhen (magnetifchen) ehr beruht; fo 
darf man hier erinnern, daß die Zahlen 15 4; 14 oder 15 25 3 
bei den cchemiſchen, . ftöhiometrifh nachweisbaren) Verbindungsges 
feben 'von Bedeutung ſeyn;“ Schweigger a.a.D. ©.10. Anm. 


21) Kepler bielt den Magnetismus für die Quelle und 
den Beftimmungsgrund der wechfelfeitigen Anziehung der Weltförper 
(m. Erperimentalpbuf. I. 205 ff. ; diefed Hobs.l. ©. 232 ff.). Meh⸗ 
rere Chemifer ded 18ten Jahrhunderts glaubten die Schwere und 
die hHemifhe Anziehung für ihrem Wefen nad) übereinftimmende 
Ziehgewalten halten zu müfen, und als Berthollet zu Anfang 
des gegenwärtigen Jabhrhunderts den Satz geltend zu, machen fuchte, 
daß die hemifhe Wirffamfeit eined Stoffes oder Gemiſches im ges 
raden Verbältnig feiner Maffe ftebe, und daß der Stoff oder 
das Gemiſch A an chemifher Wirffamfeit gegen. C, in Bezies 
bung auf B, durch Vermehrung feiner Maſſe erfegen fünne, 
was ihm, verglihen mit B, bei gleihen Mengen, an chemijcher 
Anziehungskraft zu C abgehe, und daß mithin auch je zwei Chemiſch⸗ 
ungleichartige fih (wenn fein drittes, oder feine. dritte fremdartige 
Gewalt) daran hindert, in allen denfbaren DVerbhältniffen verbinden 
fonne, da fchien jene ältere Meinung der Weſengleichheit von 
Schwere und Miſchungskraft wieder an Annehmbarkeit zu gewinnen. 
Als indeß ſpäterhin ſich die Aufmerkſamkeit der Chemiker wieder 
auf die feſten Proportionen der Gemiſche, und bei mehrfach vorhan— 
denen feften Proportionen, auf die Verbindung des Stoffes oder 
Gemiſches A mit dem Stoffe oder Gemifhe B in ganzzahlis 
gen DVerhältniffen lenfte (vergl. m. Einleit. in die neuere Chemie 
©. 357 u. f.f.), da glaubten mehrere jene frühe Anfiht von der 
Natur der Schwere und des Mifhungsvermögend der Körper ganz 
aufgeben zu müſſen; und wenn man auch in der Folge fand, daß 
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Ne ſtöchiometriſchen Werthe der Chemiſchwirkſamen, ' bei gleichem 
Gaszuflande derfelben, ihren Didtigfeiten ‘oder -vielmarr ihren Eis 
gengewichten proportional feyn, fo glaubte man doch -gerade hierin 
einen entjcheidenden Grund gegen jene wefentlihe Gleichheit der Fall 
kraft und Miſchkraft zu finden, indem z. B. ältern Erfahrungen der 
Dhnfifer gemäß (z. B Nemwton’d u. U. Pendelverfuhen mit ur: 
gleihartigen und ungleih dichten ‚Körpern zufolge; m. Erperimens 
talphyſ. l. ©. 173 ff. ; obgleih ih — wie a.a.D. auch bemerft iſt — 
gegen diefe Verfuche , fo wie gegen den bekannten Verſuch den freien 
Fall der ungleichartigen Körper in der Guerikeſchen Leere betreffend, 
noch Manches’ einwenden läßt), auch die chemiſch ungleichartigften 
Eubftanzen dem gleichen Fallgeſetze unterliegen. ° Indeg kann bei 
diefen und allen äbnlihen Kallverfuhen von, Wahrnehmung des Uns 
terſchledes der Fallgefhwindigfeit gar nicht die Nede ſeyn, da die 
Gegenziebgewalt jeder einzelnen, von andern einzelnen Materten auch 
nod fo ſehr abweihenden Subftanz gegen die Ziebgewalt der ganzen 
Erde zur verfchmindenden Größe wird (vergl. dief. Hobel. Gi: 230); 
Bedenft man aufferdem, daß Anziehung überall „wechſelſeitige Beftim» 
mung zur Ergänzung‘ iſt (a. a. O.), daß ferner, mad einander gleichs 
artig iſt, auch gegenfeitig als ein mit gleihen Ganzbeitöwerthe begabtes 
erfheint, und daß mitbin nur Ungleichartiges ſich wechfelfeitig zur 
Ergänzung beftimmen kann, fo fheint es allerdings, daß die Schwere, 
ihrem Grunde nah aus der materiellen Ungleichheit der ſchweren 
Theile entfpringe.e Daß übrigens auf dem einzelnen Weltförper 
Bleihartige zu größeren Gleihartigen, z. B. fleine Waffertropfen zu 
größeren ſich verbinden, kann nicht füglich diefer- Anfiht zum. Ein 
wurfe dienen, da man annehmen kann, daß die Erde zur Entwicke⸗ 


lung von Anziehungsfräften ihrer Theilhen unter ſich beftimmt werde, 
weil fie z.B. von der Sonne ald ein Vereinted gezogen wird; dei⸗— 
feinen Theilen Anziehungsfräfte zu entwideln, dieſe Kräfte dann 
auch nothwendig gegen jene Theilchen rihten muß, gleichgültig, ob 
ben ©. 4 — 5. G.11a u. 115 u. ff., desgl. die Vorrede zu meiner 
Erperimentalpbuf. I. ©. VI. und dief. Hdbs J. ©, 235. Bem.f. und 
: RE ED Pr 
22) Während nämlich Bertbollet von * Betrachtung der 
inne der Newton⸗ 

ſchen Anſicht von der Gravitation, die chemiſche Anziehung nicht als 
Folge der wechſelſeitigen Ergänzungsbeſtimmung der ungleichgearteten 
deit der ſchweren Theile der Stoffe betrachtete, und hiernach alle, 
Verſchiedenheiten der chemiſchen Gegenwirkung der Stoffe und Ge— 
theils aus denen dieſer Anziehung entgegen wirkenden Hinderniſſen 
ableitete, die chemiſche Anziehung ſelbſt aber;,- gleich der Nemwtons, 
Sleihartigem zum Gleihartigen angefehen willen wollte, glaubte; 
Star 


ald ein Wefen, welches, indem ed von auflenber beftimmt wird! aus 
diefe unter ſich ungleihärtig oder gleichartig find (vergl. hiemit 
S. 209. $. 08 ff). — 

Anziehung der Weltkörper geleitet, ganz in dem 

Materien, ſondern lediglich als Ergebniß der quantitiven Ungleich⸗ 
miſche, theils aus dem ungleichen Maaße von Schwereanziehung, 
ſchen Schwere, als das Erzeugniß der Annäherungsbeſtimmung, bes 

————— | 


Richter umgefehrt, die Gravitation felbft ald den Erfolg der wech. 
feitigen Audgleihungsbeftimmung chemiſch ungleichartiger (von Grund 
aus beſonders gearteter, fpecififh verſchiedener) Stoffe und Gemis 
ſche auffallen zu müffen, und indem er, diefer feiner Anfiht zufolge 
(die wechfelfeitige Anziehung der Weltkörper ald andauernded Ergebs 
niß ihrer gegen einander gerichteten Mifhungsfräfte betrachtend) den 
verſchiedenen Abftand der Planeten von der Sonne ald den Ausdrud 
ihrer fog. Wahlanziehung auffaßte, bemübete er fih, jenen Abftäns 
den analoge Reibengelege der hemifhen Mifchbarfeit (und der diefe 
vorausfegenden fog. Wahlanziehung) bei den chemiſchen Verbindungen 
ber. irdifchen, ungteihartigen, gewichtigen Subſtanzen nadzumeifen ; 
wenigftend glaubt Schweigger (deffen Journ. XXXIX. 282. 
Anm.) aus der Geſtalt, welhe Richter feinen Reiben gab, und 
aus dem, was R. in .der Vorrede zum 11. Stüde feines: Ueber 
die neueren Gegenftände der Chemie darüber fagt, folgern zu dürs 
fen, daß R. durch folhe Betrahtungen geleitet wurde, - ald er die 
Geſetze der feiten Verbindungsverhältniſſe der Mifhbaren nachwieß, 
und die darauf geſtützte Stöchiometrie bervorgeben lief. Ob num 
jene Idee Richter's (Falls fie ihm wirklih ald ſolche geworden) 
„das Geiftvollite war, mas je. in der Chemie vorgefommen,‘’ wol« 
len wir dahingeftellt: feyn laſſen (vielleicht daß fih an einem andern 
Orte Gelegenheit darbietet, darüber zu ſprechen), fo viel ift aber 
gewiß, daß ſich diefer Idee felbft noch Manches entgegenfegen läßt, 
was — menigitend gehört zu werden verdient; z. B. daß die he- 
mifhe Gegenziehung gemichtiger irdifher Subſtanzen nicht in 
die Ferne wirft, fondern nur in der Berührung zur Wirffamfeit 
gelangt (ein Paar neuerlih ald chemifhe Fernewirfungen aufgeführte 
Erfheinungen, find theild noch nicht durch weitere Verſuche beftä- 
tigt, theild in Abfiht der mitwirfenden Eleftricitäten unbeachtet ges 
blieben). Ich babe aus diefem Umftande unter andern gefolgert, 
dag die miihbaren Materien zum chemifhen Anziehen erft durd die 
Berührung gebradt werden, und daß es fich. bei ihnen vor der Bes 
röhrung überhaupt nod) gar nicht von irgend einer chemiſchen Ans 
ziehungskraft (Thätigkeits- Ueufferung) handele; was mich denn 
weiter beſtimmt hat, die ſämmtlichen Anziehungen in wirkliche, 
ſchon beſtehende und im Aeuſſern begriffene, und daher in die Ferne 
wirkende, und in mögliche, durch die Berührung erſt zur Entwis 
ckelung gelangende, und darum nur bei unmittelbarer Berührung 
wirfende, oder in gegebene und in werdende zu unterfheiden. Ins 
dem die legtere Art von Anziehungdfräften erft durch die Berührung 
zum Wirfen gelangen, ift die Berührung felbft das Mittel diefe 
Kräfte zu weden; ungemifcht befigen die Stoffe und deren ſchon bes 
ftehende Verbindungen nur Mifhungsvermögen, mährend des Mi: 
ſchens entwickeln fie, in Folge der gegenfeitigen Berührung, Mifchungss 
kräfte. — Auch kann man es der Rihter’fhen Idee nod zum 
Einwurfe machen, daß gerade feine geometriſche Reihe der Saus 
ren (im-ihrer Neutralität mit den Bafen) und die arithmetifche der 
Bafen,'fo wie dad von ihm angeriommene Fortfcreiten der Mifchung 
des Sauerftoffd mit den leichten Metallen (und Metalloiden) nad 
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Trigonalzahlen, eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Ausnahmen ges 
ftattet. Dergl. audy meine Einleit. in d. neuere Chemie ©. 395 ff. 
Bem. 5. Aufferdem fey ed erlaubt, bier aud) noch daran zu erins 
nern, daß dad MWefentlichfte der neueren chemiſchen Forfchungsmes 
thode, die „Anwendung ded mathematifchen Calculs,“ nicht nur [hen 
vor Richter ‚bei den Erperimentalunterfuhungen der Chemifer geltend 
gemacht worden war, fonderm daß auch R. durd die ihmſelber gefegte 
Aufgabe: Die Art zu beftimmen, wie Mathematif im Allgemeinen 
auf Chemie anmendbar fey, veranlaßt wurde, feine Anfangsgründe 
der Stöchiometrie zu entwerfen (die Frage: wie weit findet Mas 
thematif überhaupt Anwendung auf Chemie? hat er weder im Allges 
gemeinen aufgeworfen, nod irgendwo beantwortet). Was aber R. 
zunächft mit feiner Stöcdiometrie wollte, bat er nie hehl gebabt ; fie 
folte den Nugen der Berbindung der mathematifhen Analyſis mit 
‚der hemifchen darthun, und indem er, was feine Vorgänger unters 
loffen hatten , das-Eigengewiht der Gubftangen mit in den Calcul 
j0g, erweiterte er die Anfprüche der Matbematif an die Chemie um 
ein Bedeutended und legte fo eigentlih den Grund zu jener Geftalt, 
welhe fpäterhin feine Stödiometrie annahm. Auch dürfen wir nicht 
vergeſſen, dag Richter's Begriff von der Schwere nichts weniger 
ald flar war. Am beftimmteften erflärt er fich darüber in feiner Ters 
mimetrie ©. 26. (Anmerf.), indem er aber fagt: „Ein Körper ift alfo 
gegen den andern fhmwer, wenn ber andere den erfteren anzieht, 
ohne ſich mit demielben weder in Auflöfung, noch in Mifhung feben 
ju Dürfen, ein Körper ift gegen den andern fchwerer, als gegen 
einen dritten, wenn er von dem andern flärfer ald von dem dritten 
angezogen wird, obne mit beiden legteren eine Mifhung eingeben zu 
dürfen ;’” fo wird die Schwere niht nur für die allgemeine Wirfung 
der Gravitation gebraucht, fondern für jede Anziehung, und naments 
lich auch für die eleftrifche und magnetifhe, fo wie für die gefamm» 
ten Anziehungderfcheinungen der Adhäflen und Eohäfion; wie er denn 
auch in feiner reinen Stöhtometrie die Begriffe: Gewicht, Maſſe 
und Schwere fhlehtbin für gleihbeteutend gelten läßt, obgleich er 
dad Wort Schwere faft nur dort anwendet, wo er vom Cigenges 
wichte redet. Daß die Schwere und fomit auh die Gravitation 
niht wechfelfeitige Ergänzungsbeftimmung des Gleihwerthigen, ſon⸗ 
dern des Ungleichwerthigen fey , ift wahrfheinlid, ſchon weil Gleis 
ches dem Gleichen niht ald Theil erfcheinen fan, der ibm, um ein 
Ganzes zu feyn, abgeht, aber nicht jeded Ungleichwerthige ift ein 
Ungleihartiged; wie denn z. B. die Pole eines Magnetd Ungleichs 
werthige ein und deſſelben &leichartigen (4. B. des magnetifchen 
Eifend) darftelen. — Auch Mayer bat in feiner Abb. de affıni- 
tate chemica corporum coelestium (Commentat. Soc. Reg. So. 
Goett. ed. ann. 1804; vergl. Schweigger inf. Journ. X. ©. 60 
Anm.) zu zeigen verfuht, daß jenes, was die Newtonſche Attractionds 
theorie Maſſe nennt, der Ausdruf der chemifchen Anziehung der 
Beltförper fey; indeß gilt auch bier der oben gemadhte, bie Nichts 
fernwirfung der hemifchen Ziehfräfte betreffende Einwurf ; hingegen ſteht 
kaum zu bezweifeln, daß der Ausdruck, Maſſe““ in der Newtonſchen Ans 
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ziehungstheorie dad Maaß der aus der Ungleihwerthigfeit der Welts 
förper entfpringenden wechfelfeitigen Ergänzungsbeftimmung ausdrüde. - 


23) In Beziehung auf die von Fraunhofer beobadteten 
dunfelen Streifen im pridmatifhen Farbenbilde (vergl. oben 
©. 75.) verdienen noch in Betracht gezogen zu werden Mayer's 
fog Lihtpaufen, welhe derfelbe in einer ‘der Göttinger Soe. 
den 1. Aug, 1818. vorgelegten Abb. (Commentationes Soc. Reg. 
Sc. Goett. recentiores Vol.IV. ed. ann. 1816— 1818.) befchries 
ben bat. Befonderd waren diefe dunfelen Intervalle deutlih, wenn 
man nur eine gewille Art des Lichtes, z. B. rothes oder blaues, 
durch Beihülfe eined Pridma an einem im finftern Zimmer befindlis 
hen mäßig dien Drath vorbeigehen ließ, wo fih dann jene dunfes 
len Zwifchenräume ald pechſchwarze Linien dem Auge darftellten. 
‚Woher diefe. merfwürdige Discontinuität in dem inflectirten und 
deflectirtem Lihte * Ob es Fichtftralen (felbft unter denen von ders 
felben Art) giebt, welche ihrer eigenthümlichen Natur nad), ſtärker 
oder ſchwächer von der inflectirenden. oder deflectirenden Kraft affis 
eirt werden, wenn fie an einem Körper vorüber fahren, oder auf 
welhe Weife fie fi fonft in folde Büfchel theilen, darüber kann 
bis jet noch fein ficherer Auffhluß gegeben werden. Sehr ſchön 
fann man diefe und andere Phänomene des inflectirten und deflectirs 
ten Lichtes, auch ohne Beihülfe eines finfteren Zimmers, in einem 
Rohre wahrnehmen, welches beſonders zu diefen Verſuchen eingerich« 
tet und in jener Abhandlung unter dem Namen eined Inflexio— 
ſcops von mir befchrieben worden iſt. Man kann dergleihen fehr 
fhön von Meffing gearbeitet, bei dem biefigen Univerfitäts: Mec)a- 
nifus Upel erhalten; fo: Mayer, in deffen Anfangsgründen 
der Naturlebre:c. ate Aufl. ©. 303 — 305. 


24) „Wenn der Schweif der Kometen (vergl. oben ©. a6. 
6.130 ff.) eine ähnlihe Entſtehung mit der gedebnten Flamme auf 
der Centralmaſchine haben fol, fo muß im Himmeldraum etwas 
MWiderftehendes da feyn, was die Stelle der Luft vertritt, oder die 


eines refiftirenden Fluidums überhaupt; Ritter in f. Fragmenten 


aus dem Nadlaffe eines jungen Phyſikers ꝛc. Il. ©. 123. „Wenn, 
wie man fagt, Kometen die Sonnenfyfteme verbinden, indem fle 
von einer Sonne um die andere, und wieder zurüd um jene, oder 
irgend eine berumlaufen (oben ©.68. Bem. 18. u. I. 256. Bem.3.) 
fönnten dann niht Feuerkugeln das mämliche mit den Planeten 
tbun ? Ritter a. a.O. ©. 124.” Man ftelle fih das Waller als 
nicht fohwer vor, und man bat in jenem Verſuche, wo es fih um 
eine Glasröhre, wegen der Anziehung ded Glaſes zu ihm, biegt, weun 
man fich zwei dergleichen Glasröhren denft, dad Schema der Kometenbewe⸗ 
gung. Es fomme der Komet bin, wohin er wolle, immer trifft er endlich 
die Attraction einer Sonne, die ihn um fid) herum zieht, und ihn 
irgend wohin zurüdfchleudert, wo er von neuem angezogen wird ꝛc. ;”” 
A. a. O. ©.ı24. „Weiſt wohl der Umftand, daß Kometen auch 
umfehren, ebe fie um die Sonne find, auf eine.der eleftrifchen .., 


— 
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analoge Abſtoßung zwiſchen ſolchen Kometen und der Sonne bin?“⸗ 
Ebendaſ. ©. 125. „Sonderbar, daß fi feine Weltkörper in Den— 
driten finden. Oder iſt unſere Milchſtraße, der Form nad) gleich» 
ſam ein A darſtellend, ein ſolches abgebrochenes Dendritenſtück? 
Vielleicht die runde Bildung der Sonnenſyſteme dennoch innerlich 
wahrhaft dendritiſch. Dendritenanhäufungen können auch rund ſeyn, 
und find ed, und im Zunehmen begriffen, ſtellen fie dar: wach—⸗ 
fende Weltförper (vergl. oben ©. 68. Bem. ı7). Es fpringt 
ein Punkt aud dem Univerfum bervor, eine Weltknospe, und wählt. 
Vielleicht ift der Mond noch im Wachfen,, vielleiht alle Planeten 
noh. DBielleiht wachſen fie im DVerbältnig ihrer Entfernung von der 
Sonne (und werden umgefehrt, um fo mehr verzehrt, je näher fie 
der Sonne find) und der, Abnahme ihrer Schwere; fo daß diefe an 
Wirkungsraum (Ausdehnung ihrer Wirffamfeit, innerhalb beftimmt 
begränzter materieller Unbäufungen) wieder gewinnt, was ihr an Inten⸗ 
fität abgieng® Licht wäre der Act dieſes gegenfeitigen Proceffes, 
und die Phänomene ded hemifhen (und galvanifhen) Proceſſes im 
Kleinen fanden biernady im ganzen Univerfum ihre Anwendung. Die 
Form (der. Tätigkeit) ift überall diefelbe, und muß ed auch ſeyn, 
den Ein Geift ift, der fie denkt.“ A. a.O. 125 — 127. „Es 
mag Geſetz ſeyn, daß alle Planeten, die keine Trabanten haben, 
noch im Wachſen ſind Cd; baben fie Trabanten, fo nehmen fie ab, 
pder wenigftend nicht zu. Go etwa unfere Erde, indeß der Mond 
zunimmt (9. Dielleiht nimmt aber aud die Erde noch zu, indem 
ihr von der Sonne mehr erfeßt wird, als. fie an den Mond abs 
tritt. — Abſtoßungen ganzer Dendritenäfte (Milchſtraßen) untereins 
ander, mögen im Univerfum eben fo gut vorfommen, wie bei den Mes 
tallpräacipitationen. Vornämlich muß dergleichen zwifhen den homo— 
genen Endfpigen der Dendritenäfte anzutreffen feyn. Sind wohl Als 
gol, und andere Licht - wechfelnde Weltförper, ſolche, die bald wadıs 
fen, bald abnehmen, indem fie zu Magazinen für einzelne Syſteme 
dienen; gleihfam die Tara auf der großen Dynamifhen Wage der 
Natur darftellend? Ale Weltförper find ja im beftändigen Repros 


ducirtwerden begriffen, alfo auc im beftändigen Ab- und Zunehmen. 


Vielleicht giebt dad Moment ihrer Reproduction dad Moment ihrer 
Schwere. So vom Größten bis zum Kleinften. Die Seltenheit 
folder Phänomene, wie jenes, welches der Stern in der Kaffios 
pea (den 11. November 1572 bid zum Mär; 1574, wo er ganz 
verfhwand), darbot , übertrifft keinesweges jene der Jahreszeiten 
der Natur (3.3. jene des großen platonifhen Jahres; oben ©. 94 ff.). 
Wie felten mag eine Sonne ihren Frübling feiern! Ritter a. a.O. 
127 — 129. — Ergeht ed und (in Beziehung auf bie Centralfonne) 
fo mit der Sonne, wie dem Monde, auf der und zugefehrten Seite, 
mit der Erde? Vergl. ©: ı81. m. Grundzüge d. Phyſik u. Chemie. 
Daß reflectirte Sonnenlicht, welches die Erde darbietet, erleuchtet den 
Himmel ded Mondes, und die, für den Mond ihre Stelle nicht 
ändernde Erde, bietet fi ibm als Bollerde dar, in Form einer 
die ſcheinbare Sonnenfheibe an Größe beträchtlicdy (gegen 13 — 1amal) 
übertreffenden Lichtfugel ; oder als ein lichtwechjelnder Stern von 
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einer fheinbaren Größe, welcher die aller übrigen Geftirne überbietet, 
und welhe maht, daß ſämmtliche Planeten, ald kleine Erden, mit 
reflectirtem Erd: (und Sonnen) Fichte gefehen werden. Wie viel 
von dem Fichte, was die Sonne und leihet, gebört ihr urfprünglic) 
zu, und wie viel erhält ſie, ald Planet der Centralfonne von diefer 
Urquelle des Lichted unfered Sternſyſtems? Fragen, deren Beants 
wortung erft dann möglıd wird, wenn dad Dafeyn der Central: 
fonne auffer Zweifel gejett, und deren Lage gegen unfere Sonne, 
fo wie deren fheinbarer Durchmeſſer Coon der Sonne aus gejehen) 
genau beſtimmt iſt. 


25) Während ſich ſämmtliche übrige Planeten und deren Tras 
banten von Welten nah Dften bewegen, fohwingen die Monde des 
Uranus in der entgegengefegten Nihtung um ihren Hauptförper, 
bierin jenen Kometen ähnelnd, welche auch die den übrigen Kometen 
entgegengefette Schwungridtung von Dften nad Welten verfolgen 
(m. Erperimentalphuf. I. 259 ff. 2a5 ff. 251 ff). Da nun unfere 
Sonne biefelbe mwettöftlihe Arendrehungsrihtung bat (dief. Hodbsl. 
252. Bem. 2.) ald ihre Planeten und als ein großer Theil der Tra— 
banten und der die Räume ihred Syſtems durchſchwingenden Kometen, 
fo fragt ed ſich, ob niht nur die oſtweſtwärts fchwingenden Komes 
ten, fondern auch die Trabanten des Uranus , nicht durch eine uns 
ferem Syſteme nähfte Sonne , welhe eine der unferen entgegenges 
feste Arendrehungsrihtung hat, urfprünglid in Bewegung gefeßt 
wurden? Vergl. auch Schweigger in f. Journ. X. ©.76. Anm. 


26) Ritter fragt in feinen „Fragmenten““ (IH. ©. 1419): 
‚Bedeutet dad Phänomen verlofhender Sterne wohl, daß fie aus 
der Rolle der Sonnen in die «der Planeten übergeben ? So umge 
kehrt — müßten Planeten, deren Sonne wegfallt, zu Sonnen wer 
den?’ und ‚‚find wohl eine Anzahl von Kometen nichts ald Planes 
ten die ihre Sonne verloren haben?” — Laplace, ald wenig 
naturgemäß ed betradhtend, daß die Uebergänge fehlen von den fehr 
wenig ercentrifhen Planeten zu den fo ſtark ercentrifhen Kometen, 
‚nahm anfänglic eine Zahl vernidhteter Kometen an, welde ebedem 
den Uebergang bildeten, nun aber nicht mebr gefeben werden; in 
einer fpäteren Ausgabe feiner Expos. du syst. du monde, ſchloß 
er fogar alle Kometen vom Sonnenfyfteme aus, indem er annahm, 
daß fie zu demfelben nur in einem äbnlihen Verbältniffe ftänden, 
als die Aerolithen zu unferer Erde, Vergl. oben ©. 23. 


27) Ritter erinnerte in f. „Fragmenten““ an Kepler's 
Harmonia mundi, welche noch jebt von Vielen ald eine blos müf> 
fige Spielerei des fpefulirenden Werftandes betrachtet zu werden 
pflegt, obgleich fie von einem willenfhaftlihen Ernfte zeugt, welder 
wenigftend ftreng genug ift, um jeden Gedanfen an einen bedeus 
tungslofen Einfall des mit entfernten» theilmeifen Aehnlichfeiten täns 
deinden Wiges zu verfheuchen. Kepler fand cbemerft Ritter), 
dag die fünf regulären Körper in die Zwifchenräume der ſechs damals 
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befannten Planetenbahnen paflen. („Ad rei memoriam adscribo 
tibi sententiam , ita uti incidit, et eo momento- verbis con- 
ceptam : Terra est Circulus mensor omnium; ]lli eir- 
cumscribe Dodecaedron; Circulus hoc comprehendens erit 
Mars. Marti circumscribe Tetraedron: Circulus 
hoc comprehendens erit Jupiter. Jovi circum- 
seribe Cubum: Circulus hunc comprehendenserit 
Saturnus. Jam terrae inscribe lcosaedron: I1lli 
inscriptus Circulus erit Venus. Veneri inscribe 
Octaedron: Illi inscriptus Circulus erit Mercu- 
rıus. Habes rationem numeri planetarum. — 6. Prodromus 
dissertationum cosmographicarum , continens mysterium cos- 
 mographicum de admirabili proportione et.“ — A. M. 
Joanne Keplero. "Tubingee, M. D. XCVE 4. pag. ı0.) 
und „wirklich Stimmen ihre Abftände nach neueren Beobachtungen 
fehr gut mit diefer Regel; aber leider (fügt Prof. Wurm — in 
v. Zach's Monatl. Eorreöp. 1801: 1. 598. binzu) ließen Euflid 
und die Natur für den Uranus feinen regulären Körper mehr übrig, 
und damit wurde auf einmal Kepler’s finnreiches Ideal vernichtet.’ 
Ob diefem alfo fen, möge W. Pfaff's Entwidelung der Kepler 
fhen -Anfiht. dartbun, (Schweigger's Journ. a.a.D. S. 56), 
deren Hauptmomente folgende Darftellung zu liefern verfuht: „Nach 
Kepler gefällt fih der menfhlihe Verftand — und auch der fchafs 
fende, bewegende, empfindende der Muttererde (diefe, im Sinne 
der Aftrologie, ald Träger einer fosmifhen Intelligenz betrachtet ; 
vergl. dieſ. Handbuchs J. ©. 17. und weiter unten die nächſtfolgende 
Bem.), wie au der göttlihe, von weldhem jene Abbilder find? — 
in Betrachtung und Hervorbringuug zuerft derjenigen regulären is 
guren, deren Verbältnig einfach, durch unverworrene aritbmetifche 
Dperation beftimmbar find. Dahin gebören alfo die regulären Dreis 
ede, Vierecke, Fünfedfe u. f. w. der Clementargeometrie , deren 
Eonftruction leiht. Ausgeſchloſſen find Siebeneck u. f.w., welde 
auf höhere Sleihungen führen. Gleiche Bewandtnif bat ed mit der 
Mufif und dem Gefallen der Menfhen daran. Die DVerhältniffe 
derfelben entftehben aus der Tbeilung der Peripherie, gemäß der res 
gulären Figuren im Kreife. Die Ausführung mit Hilfe einiger ver 
wandter Ariome lehrt Kepler im 3ten Buche feiner Weltharmonie, 
Die darauf gegründete mufifalifhe Sale, ſtimmt faft gänzlich mit 
der num allgemein angenommenen Kirnberger’fhen Mufifffale zus 
ſammen, die in nachfolgender Ueberfiht beider Skalen, in Decimas 
len ausgedrüdt neben der Kepler’fhen, vom C an geftellt worden 
it, weil Kirnberger bdiefen Ton zum Grunde legte, während 
Kepler vom G audgieng. 


G Gis A B H 
Kepler 21605 20485 19205 18005 1728 

C Cis D Dis E F Fis 
Kepler - 416205. 15365 14405 13505 12965 12155 1152 


Verhältnifzablen 1; 0,9481; 0,8889; 0,8333; 0,8000; 0,7500; 0,7111 
Kirnberger 1; 0,9492; 0,8889; 0,8437; 0,8000; 0,7500; 0,7111 
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— g gis a b h ce 
ge ep 1080; 10245 0605 09005 8645 810 
Berbältnikjahfen 0,6667; ; 0,6321; 0,5926; 0,5555; 0,5335} 0,5 
Kirnberger 0,6667; 0,6328; 0,5963; 0,5625; 0,5513} 0,5 
cis d dis © f fis g 
"Key le r 768; 7205 6755 638; 607, 576; 540 


— Mehrere der vorſtehenden zur Kepler'ſchen Skale gehörigen 
Zahlen, fommen- unter den (oben ©. 92) erwähnten indiſchen vor, ins 
des hat Kepler bei feiner Sfale auf die Indier und deren Zahlen 
feine Rüdfiht genommen. Seine aud einem abftracten Principe, 
auß der ‚genmetrifhen Eleganz und der algebraifhen Conftructibilis 
tätd- Einfachheit abgeleiteten Zahlen find davon ganz unabhängig. 
Die indiihe Aftronomie lag auffer. feinem Geſichtskreiſe zu der Zeit, 
wo er dig unfrige, erft fchaffen und beleben ſollte. — Diefe auf 
den. Grund der regulären Figuren erbauten Verbältniffe oder Zahlen, 
fucht Kepler nun auch am Himmel, modificirt fie aber durd die 
an den regulären Körpern erfheinenden Verbältniffe, ald das ans 
dere, woran fih der Menſch unmittelbar ergögt, oder worin er, 
wie oben gejagt wurde, fich gefalt. Hieraus ergiebt fih nun uns 
mittelbar woher die Zahl 2160 Cwelhe in Indien zu Haufe ift, 
und woran wieder andere indiſche, ald davon ableitungsfähig, ſich 
fhliegen) bei Kepler ftamme, die derfelbe bei allen feinen harmo— 
niſchen Berbältniffen zu Grunde legt. . Da er nämlich von regulären 
Figuren im Kreife, alſo von der Eintheilung des Kreifed ausgeht, 
fo nimmt er die Zahl 21600; was die feit den Alten beliebte Eins 
theilung des Kreifed in Minuten ift, weldhes er ald gegeben vor» 
fand. (Aber ſtammt dieſe Eintheilung felbft nicht urfprünglihd aus 
Indien, und find nicht vielleicht die alten Indier urfprunglich aus 
demfelben Grunde, wie Kepler zu jener bei ihnen hochwichtigen 
Zahl gelangt? 8.) Gene harmonische Verhältniffe fuchte nun Keb⸗ 
ler im Bau der Welten. Indeß zeigten ſich weder zwiſchen den 
Periheliums⸗ und Apbeliumd - Diftanzen einzelner Planeten, nody der 
Planeten gegen eingnder, auch nicht in den Berpältnifjen der mitt, 
leren Bewegungen jene harmonifhen Werbältniffe, wie fle in der 
vorhin angegebenen Tonleiter fi vorfinden. Dagen fand er Deuts 
ih; 1) daß die Verpältniffe der wahren Bewegungen 
im Aphelio und Perihelio eines und defielben Planeten 
in „harmoniſchen“ PVerbältniffen leben; 2) daß bei 
 Bergleihung aller Planeten in Beziebung auf diefe 
aphelifhe und perihelifhe Bewegungen gleihfalls „har— 
monifhe’ Verbältniffe bervortreten; und 3) daß dem 
nah auh in den Bewegungen auffer dem Upbelio und 
Peribelio alle Planeten in gewiſſen Lagen zufammen 
„barmontfhe Maffen” bilden. Folgende Beifpiele, zu des - 
nen von Pfaff gefliffentlih die neuen Planeten gewählt wurden, 
mögen biefen Folgerungsſätzen zur Erläuterung dienen: 


a) Beifpiel zu 1): die täglihe Bewegung ded Uranus im Peribe, 
lio ift 46”, 10; im Aphelio 38”, 22. Das Verhältniß diefer 


b 


— 


c) 
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zwei Zahlen, tft das nemlihe, welches der PFleinen Terz 
zufommt, indem 46,0: 38,22=1:0,829, alfo fehr nahe 1: 0,85 
= 2100:18005 


Beiſpiel zu 2): eben fo ift die Bewegung des Saturnus im 
Peribelio 677,5. Das Verbältnig derfelben zu der des Uras 
nus im Perihelio ift faft: das der Duint, indem 67,5:46 1= 
1:0,682. 


Merkwürdig ift es, daß die vier neuen Planeten, zwifchen 
Mard und Jupiter, welhe die Stelle eines einzigen größeren 
vertreten, bei den fo beträchtlichen DWerfchiedenheiten der von 
ihnen befchriebenen Ellipfen, doch, wenn man ihre wahren Bes 
wegungen im Apbelio und Peribelio nah Kepler's Theorie vers 
gleiht, alle ein und denfelben Ton ausdrüdfen; näms 
lih Ceres und Veſta das cis, Pallas und Juno daffelbe, 
cis, aber um eine Detave höher. Daß alfo Kepler’ 
weltharmonifhe Ideen auch auf die neuen Planeten anwendbar 
find, ergiebt fih aus dem fo eben Bemerften, und wird noch 
anſchaulicher durch folgende Zufammenftellung : 


Uranus4225 Pallas 79% Ceres4433 
Sundz Velta 4325 
Zwar ift der Ton der übermäßigen Duart, oder daß cis der 
Keplerfhen Stale, bei den vier neueften Planeten nicht gleich 
rein, indem er bei Pallas und Ceres etwas gegen die reine 
Duart, oder gegen das c der Keplerfhen Tonleiter ſchwebt; 
indeg fo volle Schärfe wird man bier um fo weniger verlangen, 
da auch die Töne der alten Planeten, wie fie Kepler berech— 
nete, öfters etwas von der vollen mufifalifhen Reinheit abwei⸗ 
hen. Auch corrigirt K. feine, aus dem erften Principe (den 
regelmäßigen Figuren im Kreife) abgeleiteten Zahlen, durch fein 
zweited (von den regelmäßigen Körpern entlehntes) Princip, 
weil er von den PVerbältniffen der regelmäßigen Körper die 
Planetenabftände Cvergl. oben ©. 103) und mithin mittelbar 
auch die Umlaufdzeiten der Planeten, fo wie deren Bewegungen 
im Aphelio und Perihelio, abhängig glaubte. Zum Grunds 
tone feiner Planeten = Tonleiter nahm er den Saturn, als 
den entfernteften, und ald folder, Cdurd die Sonnen = Anziehung 
am wenigften befchleunigten) Planeten, der — neueren Beftims 
mungen gemäß — bet mittlerer Entfernung von der Sonne, 
in einer Zeitfefunde nur 5118,8 Toifen (die Toife zu 6 Fuß 
gerechnet) feiner Bahn durchläuft, während 3. B, die Erde 
15808,5 und Merfur 25408,6 Toifen in ebenfo viel Zeit 


durdeilen; W. Pfaff wählte dagegen den Uranus zum Grunds 


tone (deſſen mittlere Umlaufsgeihwindigfeit in einer Sef. 3609,53 
beträgt) und bat hiernad die Tonwerthe der Planeten beredh- 
net, wie ſolche nadftebende Tafeln angeben, in denen aud 
einige Töne ziemlich unrein find, und daher ebenfalld eine Cor⸗ 
rection bedürfen. Dadurch, daß in diefen Tafeln der Uras 
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nus zum Grundtone gewählt wurde, ändern fi zwar alle 
von Kepler beftimmten Verhältnißzahlen ab, treten aber auch 
neue DVerbältniffe hervor. F 


Planeten-Tonleiter nach Kepler, wenn man die wahren 
Bewegungen des Uranus im Aphelio und Perihelio als 
Grundton annimmt, verglichen mit der obigen 
Kepler’fhen Tonleiter. 


1) Harte Tonart. 


Planeten. Töne, 
Uranus Aphel. |; 2160 2160 g. 
uno Peripel. 11871 
Venus Apbel, 1855 a 5 
Mars Aphel. 1676 1728 h 
Veſta Aphel. 1612 1620 © 
Saturn Apbel. 1575 . 
‚Erde Aphel. 1543 1556 * 
Ceres Perihel. 1482 
Erde Perihel. 143 i is ‘ 
— — — 1296 e 
Mars Peribel. 1154 1152 fis 
Mercur Apbel. 1072 10080 g 
2) Weihe Tonart. | 
Planeten. | Töne. 
w eisen — nennen . 
Uranus Perihel. 2100 2160 g 
— — — 1920 a 
— — 1800 b 
Pallas Aphel. 1649 
: Apbel. 1613 1020 ai 
Jupiter Apbel. 1475 
Saturn Peribel. a 1340 d 
Uranus Aphel. 1303 1350 es 
Beta Perihel. 1278 1296 e 
Ceres Aphel. 1225 £ 
Pallas Peribel. 1923 1215 
Venus Peribel. 1088 — 


Mercur Perihel. 1106 


Aehnliche Skalen Moll und Dur hat Kepler für die ihm bekannten 
Planeten. Sonderbar ſcheint es, daß auch bei verändertem Grundtone 
ganz erträgliche muſikaliſche Verhältniſſe ſich ergeben. Nur fehlen 
freilich in jeder Tonleiter einige Töne. Kepler aber 
würde bei obigen Tonleitern anmerken, daß bedeutender ald ehemals, 
a — —— und Uranus die Skalen ſchließen; Pfaff a. a. O. 
| . 3 — 15. 
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28) Schweigger's fpätere Bemerfung Ca. a.D. ff.), daß die 
magnetifhe Reibe, fo weit fie bei den Trabanten vors 
fommt , zugleih die Reihe jener harmoniſchen Dreiflänge 
ift, welche ein einziger Ton nadhflingen maht (mit Hins 
weglaflung der Diffonanzen) fügt derfelbe darauf, daß die zur mags 
netifhen Reihe gehörigen Zahlen: 432; 6485 8645 1080; 12965 
17235 2592; und 4320 fih verhalten, wie 2; 35 4; 55 65 8; 
125 20. Diefen legteren Zahlen entfprehen aber jene, melde die 
Schwingungszahl der die Nachklänge eined einzigen Tond bezeichnens 
den Einzeltöne ausdrücen. Als Beifpiel dienen die Nachklaͤnge des 
Toned C (ſoweit deſſen Nachklingen hörbar tft); jedoch find 
blos die harmoniſchen Rahllänge mit ihren Schwingungszahlen unters 
zeichnet worden: 

— == = = 2 —— 

Coco ge e b ce d e 

1 2 3 a4 5 6 8 (10) 

Daß die Zahl 10 in der lebten Reihe fehlt, obwohl fie eine Conſo⸗ 
nanz, die Terz, bezeichnet, ift durch Einfchliefung jener Reihen: Zehn 
angedeutet, und Folgendes wird dafür von ©. ald Grund angeges 
ben. „Es ift nämlich befannt, daß bei der Verdoppelung der Töne 
im Accord das muflfalifhe Ohr die Verdoppelung der Terz am we— 
nigften liebt. Wenn alfo die erften Glieder der magnetifhen Reihe 
zugleich die Vollendung der höchſten Harmonie im Nachklange bezeich- 
nen follen: fo ift ed begreiflih, warum die Terz fogleich bei der 
erften Wiederholung binmegbleibt, befonders da fie aldbald wieder 
in der Zahl 20 um eine Detave höher vorfommt; die Quint fehlt 
erft bei der dritten Wiederholung in unferer rein barmonifchen (zus 
vor unter dem Namen der magnetifhen aufgeführten) Reihe; und 
die. Detave erft bei der vierten; -ganz den. Gefegen des Wohl⸗ 
klanges gemäß.” A. a. O. ©. aaff. Jeder unferer Töne, bes 
merft der muflfalifhe EComponift Böhner, fcheint im Grunde 
eine Diffonanz zu feyn, welche, Auflöfung fordernd, zum Weis 
terfortfchreiten nöthigt; woraus jene, von der Mufif angeregte, 
zwar die Tiefe ded Gemüthes ergreifende, aber demohngeachtet flare 
Anfhauung entjpringt, welche während fie Befriedigung zu gewähs 
ren fcheint, dennoch, obgleich vergeblih, nur die Sehnſucht wach 
erhält: dieſen trüglihen Schein in zweifeldlofe Gewißheit zu verfeb» 
ren, und die, von dem Menfchen geſucht, dieſen überhaupt antreibt: 
ftatt des Flanglofen Geräufhes, was die ihn umgebende Natur ges. 
meinhin nur zu gewähren vermag, an den Körpern zu entwideln: 
jene Regelung der Tonfolge, welche zu einem (mehr oder: weniger 
in fih gefhloffenen) Ganzen verbunden , fey es ald Sprachbe—⸗ 
fonung oder ald Muſik, ded Menfhen innerfted Lebensgefühl aufs 
regt und ihn, ungeabndet, mit ber Muſik der Sphären in Eins 
Mang bringt. Aber diefe Muſik der Sphären, fie allein fcheint 
eine Auflöfung der Diffonanzen möglih zu machen, indem fi 
in ihr nur ber einzelne Ton, feinem Wefen nah, als Confonanz 
darftellet ; vorausgeſetzt, dag obige magnetifhe Reihe, in ihren act 
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erften Gliedern, als eine Nachklangreihe des einzelnen Tons jener 
bimmlifhen Harmonie betradhtet werden darf. „Oder, fragt 
Schweigger cr. a. D. ©.45.), find jene dem einzelnen Grunds 
ton entfernt nachklingenden Diffonanzen, vieleicht aud in der Sphäs 
renharmonie nothwendig zum Ganzen?” Was für folh eine Vers 
muthung zu fprehen fcheint, ift jene Abweihung von der harmo⸗ 
nifhen Reihe, weldhe die Folge der Trabanten (3. B. ded Jupiter, 
Uranus ꝛc.) darbietet, indem wenigftend der dem Hauptplaneten 
entferntefte fih dem Geſetze jener Reihe nicht unterwirft, fondern, 
als fey er fhon — vielleicht gleich allen Planeten jenfeits ded Mare 
hinab Bi8 zum Uranus — zum Theil einer Nahbarfonne unterthan, 
in Abfiht auf Umlaufsrihtung, Umlaufsferne und Umlaufsgefhwin- 
Digfeit; vergl. oben ©. 102. Fragen mögte man biebei: ift nicht 
aller an Erde, Mond und Sonne wahrgenommene Magnetidmud das 
Ergebniß der Gegenwirfung jener Nahbarfonne * und tft fomit nicht 
die ganze polariſche Gedoppeltheit in der Anziebungsbeftimmung und 
in den allgemeinen Befchaffenheiten, zumal den eleftrifhen und chemi⸗ 
fhen, fo wie in den eigenthümlichen der Thier- und Pflanzen» Orga: 
nismen, urfprünglic bedingt durch die Gegenfonne unferer Sonne ? 
Und ferner, brüct ſich die phufifch = hemifch » organifche Ungleichheit 
biefed Gegenſatzes Ddiefleitd ded Mars binauf biß zur Sonne, zu 
Bunften der Sonnennatur, jenfeitd ded Mars hingegen, zu Gunften 
der nächſten Sonne aus, fowohl in fammtlihen felbftthätigen Organis— 
men unfered Sonnenfoftems, ald auh, und hier vielleiht nod bes 
flimmter, in denen ihnen zugehörigen Grundftoffen und Gemifchen 


29) Abgefehben davon, daß in Kepler’ Tonleiter (oben ©. 106) 
man mag zum Grundtone wählen, welden Planeten man will, jedes- 
mal theild einige Töne fehlen, theild unter den vorhandenen Tönen 
ſtets einige vorfommen , deren Verbältnig nur annäberungsweife dem 
Bemwegungdverhältnig ded dafür in Anfpruh genommenen Planeten 
entfpricht, und daß fich daffelbe auh den Nachklängen und deren von 
Shweigger angedeuteten Beziehungen zu den Trabanten entges 
genfeten läßt, fo bringen aud jene Kometen, welche mwenigftend eine 
gewiffe Reihe. von Zahren hindurch die Sonne regelmäßig umlaufen, 
eine Störung in das Gefeb der Kepler’fchen. Tonleitern, welde 
mindeftend hinreicht , diefen Tonleitern, wie deren Grundlagen, zur 
Zeit feinen höheren ald einen bypothetifhen Werth beizulegen; um 
fo mehr, da der der Erde zu fommende einzige Trabant, in jene 
Anfiht fat nur gemwaltfam gezogen werden fann, und da, wenn, 
wieder Vermuthen der meiften unferer jetigen Aftronomen, dennoch 
ein Benusmond gefunden würde, biefer muthmaaßliche Fund in 
der That nicht geeignet wäre, die Wahrfheinlihfeit der Kepler; 
fhen Hypotbefe zu erhöhen. Auch fragt ed fih, ob nicht gerade 
dadurch, daß (wie die Bewegungsrichtung der Uranudtrabanten es 
wahrfcheinlih maht, und wie ed Schweigger für alle Planeten 
som Mard oder von den neuen Planeten abwärts. vermuthet; 
dbeffen Journ. X. 49.) «mehr ald eine Sonne auf die Bewegung 
der entfernteren Planeten Einfluß bat, der Grundanfiht der 
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Kepler’fhen Hypothefe ein kaum zu befeitigender Einwurf ges 
macht wird ? 


30) Erwägt man, daß die entfernteren Planeten zugleich die 
größeren und die mondreidhften find; fo wird ed mahrfcheinlih, daß, 
je weiter die Planeten von der Sonne entfernt fohwingen, um fo mehr 
ſelbſtherrſchend (und in Beziehung auf untergeordnete Weltförper mit 
um fo größeren eigenen Sonnenwerth bervortretend) werden fie er» 
fheinen. Was aber bei den Planeten Gefeb if, dürfte ed nicht 
weniger bei den Trabanten feyn; und da bei den vielmondigen Plas 
neten, die Abftände der Trabanten um fo mehr wahfen, je weiter 
diefelben von dem Hauptplaneten in der Trabanten » Reihenfolge ents 
fernt find, und da (worauf Schweigger a. a. O. ©. 71 auf 
merffam madht) der Abffand des fernften Trabanten von feinen 
nähften Vorgänger, verglichen mit jenen der Abftäande der übrigen 
Trabanten unter fih, ftetd unverhältnißmäßig groß erfheint, fo 
fragt es fih, ob nicht jeder legte Trabant der Art nicht wieder 
Planetenwertb behauptet, und von Trabanten zweiter Ord— 
nung umgeben ift? Sollte daher, wie unter Andern Dr. Sander 
aus Gründen vermuthet, welhe aus dem Kodmomagnetidmus entlehnt 
find Cvergl. m. Erperimentalphnfif I. ©. 452 — 453.) jenfeitd des 
Uranus nody ein 1 2ter, und jenfeitd dieſes zwölften noch ein 13terıc. Planet 
unfered® Sonnenfyftemd Cetwa mit einer mittleren Entfernung von 
der Sonne gleid) 38,8 und 77,2 Halbmefler der Erdbahn ıc., und 
mit einer Umlaufdzeit von 241,68 und 678,23 Jahrenꝛc.) vorfommen, fo 
würde der entferntefte diefer Planeten, in Abfiht auf Unterordnung 
anderer Weltförper, wahrſcheinlich vollfommen fonnenartig fi vers 
halten, und von einer Zahl von Trabanten umgeben erfheinen, 
welhe jener der Zahl der Planeten unſeres Syſtems entfpräche, 
und die beiden nächſten, vielleiht nur der nächſte von Ddiefen 
Trabanten, würde ohne Begleitung, alle übrigen hingegen wür—⸗ 
den wahrſcheinlich Crah dem. Gefeß der Trabantenzunahme des 
befannten Iheiled unferer Planetenfyfteme) mit Trabanten zweiter 
Drdnnung in mit der Entfernung wahjenden Mengen verfehen 


erſcheinen. 


31) Nehmen wir ferner an, daß die nächſte Centralſonne theils 
auf die Entwickelung des materiellen Gegenſatzes (und damit auch 
zugleich auf jenen der organiſchen Entwickelung) theils auf die 
Bewegungsweiſe der entfernteren Planeten unſeres Syſtems Eins 
fluß habe, und daß z. B. (wie Schweigger meint; a. a. O.) 
die ſog. Sndifferengzone der Einwirkungen beider Sonnen in die 
Gegend der Afteroiden (der neuentdeckten Planeten) falle, fo ftebt auch 
weiter zu vermuthen: 


a) daß je zwei Planeten, von denen der eine, oder welche beide 
mit Trabanten umgeben find, zu bdiefen Trabanten fih in 
Abſicht auf Einwirkung verhalten werden, wie die beiden 
Eentralfonneh zu den Planeten unferes Syſtems; 
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b) daß jeder entferntite Srabant auf die ,, <rabanten zweiter 
Ordnung““ feined Vorgängers (und diefer auf jene des ent- 
fernteften) nach demfelben Gefete und mit analogem ——— 
einwirken werde; und 


c) daß bei allen übrigen Sonnenfoftemen, und ebenfo bei dem von 
je zwei gegeneinander gerichteten Centralfonnen, daſſelbe Gefeg 
der Mannichfaltigfeit8- Entwidelung und der Bewegungsbeftims 
mung der untergeordneten Weltförper gelten werde. 


32) „Es könnte feyn, daß unſer Sonnenfyftem fih mit einer 
gleich großen Sonne fließt, ald mit der ed beginnt. Die neueften 
hemifhen Entdeckungen mahen und auf einen Gegenfat des Kichtes 
aufmerffam Ca. a. D. IX. 338). Es wäre daher fogar möglich, 
daß jenes der entfernteften Sonne (unfered Sonnenſyſtems) ald dem 
unfrigen entgegengefeßt, eben darum für und unwahrnehmbar würde. 
So fann man fih mwenigftend die dDunfelen Körper denfen, 
welhe La Place im Weltall in einer den Firfternen gleihen Zahl 
und Größe vorausſetzt; “ Schweigger a.a. D. 74. Anm. Vergl. 
damit das oben ©. 7. audgefprodhene Gefeß der Aetherifhen 
Erregung. Giebt ed dunfele Gegenfonnen, fo laßt fih auch 
erwarten, daß es den Mildfirggen gegenüber ganze Sternfyfteme 
von dergleihen dunfelen Welten geben werde. 


33) Es fteht ferner zu vermutben, daß dergleihen Gegens 
fonnen, analog den von unferer Sonne fehr entfernten Planeten 
(Jupiter, Saturn, Uranus) in. Abfiht auf Bemweglidfeit und auf 
von diefer abhängige Entwidelungsmeifen, duch Schnelligkeit der 
Arendrehung erfegen werden, was ihnen an Keuchtfonnen : Liht abs 
gebt; und während ed auf den Leuhtfonnen und den nähften der 
ihnen untergeordneten Planeten, neben der Wirkfamfeit des freien 
bellenden Strallichtes vorzüglid zur vorberrfhenden Walte der 
Schwere und damit verbundenen SIndividualifirung der Grundftoffe 
und der Organidmen fommt, wird auf der Gegenſonne haupts 
fählih die Schwungfraft und die Finfternig zur Gemeinfamfeit im 
Kaum: Erfüllen und zur DVerallgemeinung des aufferdem Indioiduali— 
firbaren beitragen, und werden die mittleren, die Einwirkungen 
beider Sonnen in gleiher Stärfe erleidenden Planeten (z. B. die 
Afteroiden unfered Sonnenfyftemd) durch Aufnahme beider Sonnens 
naturen in die planetarifhe, analog den dreifach zufammengefegten 
Bildungstbeilen der Drganidmen — oben ©.ı2 f. —, mit einer 
Eigentbümlichfeit in der Entwidelung erfheinen, welche fie ſowohl 
von allen übrigen Planeten und deren Trabanten, ald auch von den 
Sonnen felber, ald Weltförper eigener, weder mit den Son: 
nen, noh mit den Planeten und Trabanten vergleihbarer Art 
unterfheiden läßt. Wirklich befigen aud die Aiteroiden unfered Sys 
ftemd fovtel Unplanetarifhed und Wenigfonnenartiged, daß man fle 
ftreng genommen, eben fo wenig zu den Planeten zählen darf, als 
ed geftattet ift, fle ald Trabanten unferer: Leuchtſonne zu betrach⸗ 
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ten. Ihre faſt fometenartige, dichte und fehr weit ausgedehnte, 
wahrfcheinlich ftarf phosphorescirende Athmosphäre, die verhältniß- 
mäßig großen Ercentricitäten ihrer Bahnen und der Umftand, daß 
ihre Arendrehung noch nichts weniger ald erwieſen, ja, fo. wie bei 
den Kometen, durchaus zweifelhaft it, find fo auffallende Eigens 
heiten, wie fie bei feinen der übrigen Daupts und Nebenplaneten 
bemerft werden. Der Umftand aber, daß fie mit den fo eben 
erwähnten Eigenheiten fid) den Beſchaffenheiten der Kometen, ins 
befondere denen der fernhaltigen cd. h. niht aus bloßem, durchs 
fihtigen Dunfte oder Gafe beitehenden) mehr nähern, ald den Plas 
neten, macht die Fragen aufwerfen, ob fie nicht aus Kometen ent- 
fanden find, welde nah und nad in mehr geregelter Unterordnung 
unter die Sonnen,. und zumal unter die Leuchtſonne — eine bes 
flimmte Umlauföperiode gewannen, indem ihre Maſſe, bei jedeömas 
liger Annäherung zur Leuchtfonne, theild an dunftiger Hüllenſubſtanz, 
theild an Schweifſubſtanz einbüßte, oder auch durch in folder Nähe 
gefteigerte Verbrennung ihred muthmaaßlich fehr entzündlichen Gaßs 
gehalted verdichtet wurden? Oder ob die Subſtanz der Kometen, 
daturdy daß fie fortdauernd von einer Sonne zu der andern deijel- 
ben Syſtems überfhmwingt (hierin ähnelnd dem Pendel einer Zanıs 
bonifhen Säule) niht nach und nad) zur Afteroiden » Natur gelangt ? 
Oder, endlih, ob nicht vielleicht ed einerlei Subſtanz ift, welhe — 
entweder urfprünglih zwifhen beiden Sonnen im analsgen Abftäns 
den gelagert zu Afteroiden, oder auch abwechſelnd von der einen 
zur andern Sonne fid) bewegend, durch beiderlei Wege zur Afterois 
den = und Kometennatur zu gelangen vermag? — Die Bermus 
tbung, daß die Kometen die Vorgänger der Kometen feyn, fprad), wie 
ih glaube, zuerft Niclas aus; „die Sonne verfhlingt unaufhbörlich 
Wandelfterne, und ftößt unaufhörlich Kometen aus, bis ihre bervors 
bringende Kraft abgenugt feyn wird,’ und „bei jedem Umlaufe, 
den der Komet zurüclegt, verfürzt feine Ellipfe fi unmerflih und 
firebt nach einer Preisähnlihen Bahn. Es gebören aber Weillionen 
Fahre dazu, ebe er die gehörige Stufe erreicht bat, auf welcher er 
Dlanet werden kann. Wann er auf diefer Stufe angelangt ift? Dann, 
wenn er die Bahn keines Planeten mehr überfchreitet und hinter 
dem legten fich eingeordnet hat. — Geboren werden, von den 
Planeten gefagt, beißt: ald Komet die Sonne verlaffen; fo wie 
Sterben, in fie ald Planet zurücfehren bedeutet.” Vergl. Heims 
lihfeiten, oder Begattung und Fortpflanzung am Himmel und auf 
Erden. Herausgegeben von G. Müller und E. Schulz. Berlin 
1804. 8. 11. 53. (ein freilih ſehr wenig wiflenfhaftlihes Mans 
herlei). Ohne damald von Niclas Annahmen etwas zu willen, 
hatte ih Caud in dem Dbigen angedeuteten Gründen) bereits 
1806 eine ähnliche Muthmaaßung über dad Entitehungsverhältnig 
der Planeten zu den Kometen, f. meine Beiträge I. ©. 150ff. 
indem ih a. a. D. zu zeigen mic) bemübete, daß die Erde zuvor 
dunftiger, allmählig Kern = gewinnender Komet geweſen, und ihre 
jeßige Befchaffenheit und vorzüglich ihre dermalige Atmoſphäre zus 
nächft der Sonne zu verdanken habe. - Späterhin hat Gruithuifen 
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ähnlihen Wermuthungen Raum gegeben Cf. deffen Beurtheil. des 
erften Banded m. Erperimentalphyf. in d. Oberdeutfch. Fitt. Zeit. 1810.) 
Schon damals ſuchte ic ed wahrfcheinlich zu machen, daß der in dem 
Waſſer enthaltene, oder vielmehr aus ihm entwidelungsfäbige chemis 
fhe Gegenfaß , fo wie überhaupt die chemiſche Stoff» Entgegenges 
fegtheit, und damit die ganze hemifch- eleftrifhe Anziehung, nicht 
lediglich, irdifh, fondern fosmifh, durch die Cmagnetifhe) Gegen: 
wirfung der Sonne und anderer Weltförper bedingt fey; vergl. m. 
Beiträge a. a. DO. S. 161 — 154. u. die Einleit. zu m. Grundr. d. 
Chemie. Heidelberg 1806. 8.) 


34) Wie oben (©. 103. ) bemerft wurde, fo war ed gerade 
die beftimmte Zahl der regulären Körper, durch melde 
Kepler veranlaßt wurde: biefelben mit den Planeten: Zwifchenräus: 
räumen zu vergleihen; denn jenen Reiben, mit melden er zus 
vor vergeblich verſucht hatte die Abftände der Planeten zu beflimmen, 
machte er, indem er fi zu den regulären Körpern wandte, ihre 
Unendlichfeit zum Vorwurf; „ich ſah auf diefe Art niht ein, fagt 
er, warum blos ſechs und nicht eben fo gut zwanzig oder hundert 
Planetenkreiſe ſeyn.“ Wirklich bat auh Wurm Ca. oben a. O.) 
nad dem Geſetz der geometrifchen Progreflion des Planetenabftandes, 
noh eine ziemlihe Anzahl von Planetenfreifen berechnet, und erft 
dann, als er in feinen Berechnungen auf einen möglihen Planeten 
von 940800 Jahren Umlaufszeit ftieß (nämlich den der ı7ten Reihe) 
fehließt er mit den Worten des Dichters: sunt certi denique fines! 
Vergl. Shweigger a. a. D. ©. 71ı—72. Über diefe Reihen 
müffen dort enden, wo eine andere Sonne ein andered Geſetz ge, 
bietet, und fie tragen den Grund ihrer Befchränfung fhon darum in 
fi) felber, weil es ſich nicht von gleidhartigen, auch nicht von blos 
graduell verſchiedenen, fondern von wefentlid verfhiedenen, einander 
polariſch entgegengefegten Welten handelt, in unferem und wahr, | 
fheinlic in. allen übrigen Sonnenfpftemen , wie ſolches bereits oben 
8.115 — 125, S. 5. u. f. nachgewieſen wurde. Denn „wenn fein 
matematifher Grund vorhanden ift, um abzubrehen die Reihe, 
fo müffen wir einen phyſikaliſchen ſuchen, welder fih dann wieder 
matbematifh zu erfennen geben wird. Wäre namlid ein Planet. 
genz glei dem andern, und eben fo jeder Mond ganz wie der 
vorbergehende: fo ift Fein Grund einzufehen, warum die Reihe 
derfelben plöglih abbrehen ſollte. Indeß wir fehen es deutlich, 
daß die entfernteren Planeten fih von den näheren beträchtlich 
unterfcheiden; aber nicht eima abnehmend an Vollkommenheit, in 
dem Verbältniß wie ihre Sonnennähe abnimmt, fondern vielmehr 
zunehmend daran, größer an Geſtalt, lebendiger in ihrer eigens 
thümlihen Aren» Umdrebung, neue Weltkörper um ſich führend und 
dadurch der Sonne vergleihbar; Schweigger a. a. D. 75. 


35) Um jene Hypothefe von dem Vorhandenſeyn von Trabans 
ten zweiter Ordnung zu flügen, dient die Annahme, daß zwar 
and) den fernften Trabanten Feine eigenthümliche, fondern lediglich eine 

durch 


Bon dem Aether und ven Aethbermeteoren. 113 


durh den Umlauf um den Hauptplaneten bedingte Rotatlonsbewe⸗ 
gung zufomme, dennod aber diefe fernab befindlihen. Irabanten 
ein Trabantenfpftem 2ter Ordnung um fid) vereinigen. können, wenn 
ihre Rotationdbewegung von der Art ift, daß die‘ Are der Ummäls 
zung immer gegen die Hauptplaneten gerichtet bleibt; die Umdrehung 
der Pole diefer Are muß dann in derfelben Periode erfolgen, in 
welcher der Umlauf vollendet wird, d. i. in. einer Zeit, die kurz zu 
nennen ift, wenn man fie mit jener. vergleiht,. welche verſtreicht, 
während der Hauptplanet felbft die Polumdrehung feiner eigenen, 
gleichfalls Beftändigfeit der Richtung darbietenden Are vollbringt ; 
ein Zeitraum , der für die Erde dad große platoniihe Jahr giebt. 
Herſchel (Bode's Zahrb. 1801. ©.103.) indem er yon jenem 
periodifhen Lichtwechfel der Zupiterdtrabanten handelt, aus welchem 
man die ihrer Umlaufgzeit gleihdauernde Arendrehungdzeit derſelben 
erſchloß, bemerft von dem legten Jupiterdmonde, daß feine 
Farbe betrahtlih von den Farben der übrigen QJupiterstrabanten 
abweihe, Daß er zu Zeiten trübe erfcheine, orange, röthliche und 
rothgelbe Farbentöne darbiete, und daß er von einer beträdtlis 
hen Atmosphäre umgeben fey; lauter Befchaffenheiten, die auf 
ein Annäbern zur Planetennatur binweifen. Dagegen zeigen die drei 
übrigen Trabanten deflelben Planeten ein weißes, nur binfichtlid 
feiner Intenfität zuweilen wechlelndes Licht. Aebnlihe® merkt auch 
Schröter vom vierten Zupiterdtrabanten an; Bode's Zahrb. 1801. 
©.126. Zu vermutben flebt, daß der auh von Schröter beobs 
achtete andauernde Lichtwechfel des vierten Trabanten, von Bers 
finterungen herrührt, welche die ihn, umlaufenden Trabanten 
zweiter ' Ordnung erzeugen Schröter glaubt jedody dergleichen 
Wechſel von conftänten (oft jahrelangen)* atmosphärifchen. Verände— 
rungen jened Trabanten ableiten zu müflen; Schweigger a. a. O. 
79 ff. — - Giebt es vielleiht auch ‚Kometen, welhe Kometen 
zweiter Ordnung umfhwingen , oder: wiederholt ſich die Entwi⸗ 
felungsfolge bei den Kometen nad einem ähnlichen Geſetze, wie: bei 


den Planeten? 


56) Beftätigt fih fernerhin, was bisherige Beobachtnungen lehrs 
ten, daß fih Magnetidmus nur in ſtarren Subſtanzen zeigt (und 
wie bereitd früher gefolgert wurde, als Urfahe der Starrheit zu 
betrachten ift; vergl. 1. 261. d. und oben ©.48.), fo dienen die irs 
diſchen Flüffigfeiten mit ihren Schwereäußerungen jener Vermuthung, 
old ob Magnetismus und Schwere, ſowohl ihren Wirkungen ald ihs 
ren Urfahen nad vollfommen übereinftimmten und mithin einander we⸗ 
ſentlich gleih feyn (oben S. 90. Bem. 21.) zum fchneidenden Eins 
wurfe, Denn es verläßt 5.3. die Luft die Erde nicht, obngeadhtet 
fie ed — vermöge ihrer Clafticität und zum Theil auch in Folge der 
Einwirfung der Schwungfraft der fih um ihre Are wälzenden Erde — 
folte, indem .die fog. Himmelsleere nicht dazu dienen kaun fie beis 
fammen zu halten. (Ueber dad Nichtmagnetifchfeyn. ifolirter. Waller 
fugeln; ſ. m. hieher gebörigen DVerfuhe I. ©. 470. Meber das 
Kihtumfhwingen der Luft hoher Regipnen ; oben ©. a5. Bem. 7.) 
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Die’ Schweifſubſtanz der: Kometen Coben S. a3.) kann jenen Eins 
wurf nicht entfräfteh , da ſie durch ihre Entwikelungsrihtung ans 
zeigt „ "daß: ſie in Beziehung auf das Urflüffige und verglichen mit 
dem Aether ein‘ Unverfdjiebbared (durch ungleihen Gegenzug entges 
 genftehender angiehender Punkte entftandened Starred) genannt zu 
werden 'werdient;. ſ. oben S. a7. Ueber den Unterfchied von 
Schwere, Magnetismus und Miſchkraft (Chemismus) bes 
kehrt auch das Licht; oben ©. 412. $.127. Vergl. jedoch au 
‚oben ©. 97. Ben. 21. 


37) „Die Entfernungsänderung der Erde von der Sonne, das 
Elliptiſche ihter Bahn, iſt Pulſationsphändmen der Erde. So das 
Egiptiſche in allen Bahnen von Planeten, Kometen ꝛc. Die Ercen, 
tricität ‚der Erdbahn nimmt ab, d. ti. ihre jährliche Pulſation nimmt 
‘ab. Dies ſtimmt vortrefflic damit, daß die Erde bei ihrer gegen 
wärtigen Inoolution die Pulfation an die befonderen Individuen übers 
giebt. Alle Planeten, deren Bahn» Ercentricität abnimmt, müffen in 

unahme der Inoolution ; alle, wo jene zunimmt, in Abnahme dies 
Fi oder, auch in Evolutiön, begriffen feyn; Ritter a.a.D. II. 
ist. — Wenn man die Lebensjahre fämmtlicher Patriarchen, wie 
fie im 1.Mof. Kap. 5. angegeben find, addirt, und mit der Zahl 
der Individuen dividirt, ſo erhält mar zum damaligen Normalalter 


—: = 857,85 eine: tZabl⸗rdie ganz in die Nähe der Burkhart 

fhen größeren magnetifchen Variationdperiode,, von 846 Fahren Cm. 
Erperimentalpbyf.l. 452.I: fällt, und vieleicht fle ſelbſt iſt. ‚Eben 
fo nahe liegt ihr die in. der- fpäteren Gefhichte fih befländig wieders 
‚sholende Periode von 800 Jahren und: darüber ; fo daß dort Indivi— 
duen ganze Geſchichtsperioden, höhere Menfhen- Einbeiten zu feyn 
‚fheinen, — Unterfucht man, wie ſich das antidiluvianifhe Normals 
alter-zumi gegenwärtigen verbält, fo findet man 857,5:713 = 12:1. 
Ferner Henoch wurde blos 365 Jahre alt, und „dieweil er ein gütts 
lid Leben führte: nahm ihn Gott hinweg, und ward nicht mehr. ges 
feben‘’ (fhon Andere haben Henoch mit einem antidiluvianifchen Chris 
ſtus verglichen); wieder aber verhaͤlt ſich 365:33 nahe wie 12 zu 1 
(doch nur wie 11y5:1; und feßt man ftatt 365 die Tages zahl 
eines Schaltjahrs/ ſo iſt das Verhältniß 366 33 — 115:1). 
Sntereffarit iſt weiter, wie Adam den Henoch, der im Jahr der 
Welt 622 geboren wurde, noch erlebte, und Henocd wieder dem 
Noah, der 959 geboren wurde, während Henoch 'erft 987 ſtarb. 
Adam erlebte noch den Methuſalem, der 687 geborem wurde, wähs 
rend jener erft 930 farb. Metbufalem farb erft im Jahr der 
Sündfluth. So fällt Henochs Leben genau in die Mitte der antidiluvi- 
aniſchen Menfhengefhichte, und Methuſalem fonnte noch im Jahre der 
Sündfluth Adamd Gefhichte und alle frühere aus unmittelbarer Ues 
berlieferung , fo wie die fpätere aus eigenem Erleben, erzäblen, und 
Noah, der die Sündfluth 350 Jahre überlebte, war noch Zeuge von 
„Henochs Himmelfarth.““ — Kann eine Patriardiengefhichte einfas 
her und barmonifcher ſeyn, als dieſe? Wenigftens wäre ſie ſchon 
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als Eompofition ein Meiſterſtück; Ritter a. a. O. 186 ff. — Ri 
nun aber die Patriarchengefhihte mehr als bloße Compofition, und 
fommen in ihr Zahlen vor, weldhe felbft für die Geſchichte der phy⸗ 
ſiſchen Aenderung der Erde von Bedeutung find (wie z. B. die oben 
erwähnte, der Burfhart’fhen magnetifchen Periode zugehörige), fo 
dürfte ed doch dem Phyſiker und Geologen erlaubt zu feyn, zu for⸗ 
ſchen: ob jener Geſchichte der beginnenden Menſchheit und den in 
ihr auftretenden Hauptperſonen, nach der religiöſen nicht auch noch 
eine phyſikaliſche Seite abzugewinnen fey? Wie, wenn z. B. die 
Kamen der Patriarchen nicht bloß auf den Zuſtand der damas 
ligen Gottesverehrung und de& jittlihen ‚Wandeld der Menfchen, 
fondern zugleih aud auf große und auffallende Naturereigniffe bins 
ei Wenn 3. B. der Name Seth ſetzen, zur Ruhe und 
Ordnung bringen) zugleich die Herſtellung einer reineren, von der 
Naturvergötterung ſich abwendenden Gottesverehrung und die Been— 
Ding. gewaltiger Naturereigniſſe (großer Fhitbenzc) anzeigte, wenn 
Enws nicht‘ nur lediglich auf. den traurigen Zuftand der Kirhe, fons 
derm auch auf große phyſiſche Noth hinwieſe? und daflelbe auch, im 
noch höheren Grade mit dem Namen Kainan angedeutet werde? 
SM es geftattet dergleihen Bermutbungen zu begen, fo möge ed auch 
vergönnt feyn, die Bedeutung der Namen der Patriarhen bi8 auf 
Noah mit jenen: Zahlen zufammen zu ſtellen, welche Cim Sinne der 
eben erwähnten Vermuthung) eines Theils als Geburts » und Gter- 
bejahreszahlen, andern Theils ald Naturzablen zu betrachten find, 
deren jede einzelne auf eine für- die Erde wichtige Periode ihrer pbys 
ſiſchen Veränderungen, oder auch auf die Zeit diefer Veränderungen 
ſelbſt hinweiſt. Folgende Weberfiht der: Namen und deren Bedeutuns 
gen, fo wie der Geburts⸗ und Sterbjahre (nad) Zahren der Welt 
gezählt) möge dazu dienen, jene Zufammenftellung anzubeuten: 


Mamen Im Hebraͤſchen ſtattha · Seburts⸗ Sterbe⸗ 


der bende Bedeutung zeit zeit Alter. 
Patriarchen. derfelben. gim J. d. W. im J. d. W. 
Adam Menſch. 1 930 930 
Seth. Berubigen, feben. 130, . 1042 912 
Ends, Durch die Sünde entſtan⸗ 235 1140 905 
4 dene Toͤdtlichkeit des 
Menſchen; Zuſtand des 
Elendes. 
Kainan. Trauern, klagen; inBes . 325 1255 910 


drängniß feyn. 
Madh ala⸗ Abweichung von der Ver⸗ 395 1290- : 895 


‚ Jeel, ebrung Gottes; Abirs 
sen vom gewohnten 
Naturgange. 
Jarad. Derfall der Religion; 460 1422 962 
Verſinken. 


Enoch. Aufrichten, Weihen; Auf⸗ 622 987 365 
0.2.2... Ziehen, Erheben. \ 
92 
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Namen Im Hebräifhen flatthar Geburts. S terbe⸗ 


der bende Bedeutung seit zeit Alter. 
Patriarchen. derfelben. im 3.8.3. im J. d. W. 
Methufes,Hervorbringen des (gei⸗ 687 1056 969 
lah ſtigen) Todes; Erzeu⸗ 


gen des verderblichen 
Zuſtandes der Dinge. z rer 
Lam ech. Gaͤnzlicher Religionsver⸗874 16061 777: 
fall; vollſtändige Abs —3* Tuer 
weihung vom vorma⸗ 
ligen beflern Zuftand 
„der Dinge, Ä 
Road. - Mit Sanftmuth und. 1056 2006 050 
| : nm . Frieden führen; Ruhe, ' 


Auch die Namen der fpäteren. Patriarchen dürften in erwähnter 
Beziehung ded weiteren Studiums werth feyn; fo Shem: prdnen, 
ftellen; Arpbarad: Licht erzeugen und verbreiten; Salah: hervor⸗ 
treiben, ausftreden; Eber: vorübergeben; Peleg: theilen:c. 


38) Wenn Kepler: in -feiner ,‚, Harmonie der Welten‘ der 
Muttererde einen „ſchaffenden, bewegenden :und empfindenden Ver: 
ſtand,“ oder ‚vielmehr einen eigenthümlihen Aftralgeift zufchrieb, 
coben ©. 103.), ſo war ed, wie a. a. D. ſchon bemerft 'wors 
‚den, eine aus der. Aftrologie ‚ftammende Idee, welhe ihn zu Diefer 
Annahme führte, Von den fernften Tiefen des Alterthums hinauf 
bis zu Kepler, und noch lange nach deflen Hinfheid „ hatten äbns 
lihe Sdeen die Forſchungen der Menſchen: über die Möglichkeit der 
Verbindung zwifhen geiftigen. und materiellen. Weſen, und über die 
Urfahe ded regelmäßigen, unveränderliben Kreislaufs der 
Geſtirne begleitet, . diefen Forfhungen ſelbſt zum Theil ihren Ur⸗ 
fprung verdanfend. Unbefannt mit: den Gefegen der Schwungfraft 
und der Gravitation, und- denen aus beiden entfpringenden‘, und 
daraus abgeleiteten der Weltförperbemegung , fo wie zum Theil auch 
mit dem der Trägbeit, "oder ded Unvermögend der Gelbfländerung, 
glanbten die älteren Aftronomen, den Grund jener Regelmäßigkeit in 
verftändigen Geiftern (Aftralgeiftern) ſuchen zu müflen, melden die 
Geſtirne ald von ihnen beherrſchbare Leiber — Die Welts 
feele, wie fie die Stoifer vorausſetzten, die Intelligentia subluna- 
ris der Ariftotelifer, die ſogenamten Formas assistentes' derfelben 
Pbilofopbie, oder die Annahme, daß fi die Einzelmelten durch den 
Einfluß ihnen inwohnender Intelligenzen in ihren Bahnen beivegen, 
Zorvafter'8 Dualidömus, die Lehre von den Dämonen und 'die di— 
vinatpriihe Magie befonderd vorriftliher Völfer, ja jener Pantheids 
mus der dem ganzen älteren und neueren -Heidentbume zum Grunde 
liegt, und in den Mythen deffelben mehr oder weniger poetifch bes 
handelt und ſymboliſch angedeutet ift, fie alle find verfchieden gears 
tete Ausdrücke derſelben Grundanſicht, die, ihres dichteriſchen Schmu⸗ 
ckes mehr oder weniger entkleidet, von den meiſten, ſonſt auch noch 
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fo fehr von einander abweichenden Philoſophen bes Altertbums , als 
Denfergebnig außgefprohen warb, und von der fih aud der: Mos 
ſaismus, mwenigftend der fpätere, nicht frei erbält. Philo bält die 
Sterne für befeelt, und behauptet. von ihnen: daß fie ſich durd) 
eigene Einfiht bewegen und die fpätere jüdiſche Kabbala ſetzt dieſe 
Annahme mit der Lehre vom Einfluß der Geftirne und dem Nativi— 
tätsſtellen in Verbindung. Ben Maimon fagt: ‚alle Sterne und 
Himmelskörper haben eine Seele und mithin Erfenntnig, Verſtand, 
Willen und Fortdauer, und fennen denjenigen, durch deflen Wort 
das Univerfum ift erfhaffen worden. Jedes diefer Gefhöpfe lobt 
und verberrlicht feinen Schöpfer, jedes nad) feiner Vortrefflichkeit 
und Würde, nad dem Beijpiele der Engelıc.” Auch das neue 
Teftament fpriht von böfen Geiftern unter dem Himmel (Aitralgeis 
fter) ꝛc. und aud die Kirchenväter glauben und lehren, in Betreff 
der Geifter: und Dämonen: Welt, daflelbe, was damald allgemein 
geglaubt wurde... Drigened ruft in freudiger Frömmigfeit aus: 
Wie bewundernswürdig erfcheint hier die Weisheit Gottes, welcher 
die unermeplihen und fo fehr von einander verfchiedenen Geifter alfo 
in Verbindung feßte, daß aus der großen Mannigfaltigfeit die fchönite 
Einbeit bervorgieng, und die Welt zu einem barmonifhen Ganzen 
verband! So wie unfer Leib aus vielen Bliedern beftebt, die von 
Einer Seele zufammen gehalten werden, fo ift das Univerfum 
wie Ein unermeßlich belebted Wefen zu betradten, deſſen 
unendlich viele Theile auf ähnliche Weife durch Eine Seele mit 
einander verbunden find. (Die — Röm. VIII. 19 — 23. — der Kreatur 
verheißene Befreiung bezieht er auch auf die Geftirne, indem er ans 
nimmt, daß die fie befeelenden Geifter dereinft ihre Leiber ablegen 
würden.) Aber Origenes verwirft, wie die übrigen Kirchenväter, 
jene, vorzüglich die Emanationdlehre der Drientalen begleitende (zum. 
Theil auch in den platonifhen und ariftotelifhen Sdeen von der 
PWeltfeele und von den fublunarifhen Intelligenzen mit enthaltene 
oder doc daraus ableitbare) die Aitrologie der Vorzeit Cund felbft 
die der fpäteren Zeit) characterifirende Annahme: daß nicht mır die 
phyſiſchen Veränderungen der Erde, fondern aud die Schidfale der 
-Menfhen von den Aftralgeiftern abhängig und darum nothwendig 
feyn; obgleih die Gnoftifer behaupteten, daß diefe Abhängigfeit vor 
der Erfheinung Chrifti für alle Menfhen Gefeg gewefen, durch feie 
nen Tod aber für alle gläubige Chriſten aufgeboben fey. Sollten 
bie Handlungen der Menſchen durh die Geftirne beftimmt werden, 
bemerft Drigenesd, fo wäre badurh die Freiheit der Menfchen 
vernichtet, und dad Gebet zu Gott überflüffig. Vorbildungen und 
Zeihen (Anzeigen) von zufünftigen auf der Erde flatthabenden Ders 
änderungen mögen die Geftirne wohl enthalten, aber diefe Andens 
tungen , febt er misbrauhender Auslegung vorbeugend hinzu, werden 
vorzüglich nur von dem Engeln verftanden; Comment. in Genes. 
Opp- T. II. p.3seq. (Ueber Philo's u. A. hieher gehörige Anſich⸗ 
ten findet ſich das Hauptſächlichſte zuſammen geſtellt, in G. C. 
Horſt's: Don der Theurgie, oder dem Beſtreben der Menſchen in 
der alten und neuen Welt, mit der Geifterwelt einen realen magis 
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fhen Rapport zu vermitteln. Mainz 1820. 8.) Hierofles, 
indem er (in feinem Commentar zum goldenen Gedihte des Pytha—⸗ 
goras; pag. 295 seq. Ed. Parıs 1583) ſich über das Entftehen 
einer mit Bewußtfeyn bervortretenden Individualität (d. i der Per— 
fünlihfeit oder des Ich) wie folgt, erklärt: es bat die vernünftige 
Subſtanz vom Demiurg einen ungertrennlihen, feinen immateriellen 
Körper erhalten, und mit diefem verfehen ift fie in da® Dafein (Bons 
fich = felber = wiffended Einzelfeyn) getreten, fügt er hinzu: fo wie 
and det Mond, die Sonne und die Sterne‘ in einer Vereinigung 
eined Körperd mit einer immateriellen Subſtanz beftehen. Diefer 
Körper, von glängender (feuriger , aftralifcher) Natur fey Hülle nicht 
nur für die menfhlihen Seelen, fondern auch für Geifter höherer 
Drdnung, und namentlich für jene der Geſtirne. So aud) die Als 
chemifer, welche meift mittelft des Feuerd den Einfluß der Aftralgeis 
fter in die todte irdifche Subftang zu vermitteln und zu begünftigen 
ſuchen, tbeild um die alfo begeiftete Materie: als beladen mit dem 
vorzüglid der Sonne entftammenden Grundquell des Lebens, zur 
Verlängerung, Verjüngung und Verewigung ded Menfchen » Lebens 
und der menfhlihen Gefundheit zu verwenden, theild um durch plas 
netarifhe Einflüffe äbnliher Art die Feiblichfeit der edlen Metalle 
alfo aufzufchliegen, daß diefe — gleich feimenden Saamen und wach— 
fenden Pflanzen — aus der übrigen irdiihen Materie, zumal aus 
jener der unedlen Metalle dad ihnen gleihartige und ihrem Wefen 
entiprechende ſich anzueignen vermögen (vergl. dief. Hobs. I. ©. 18. 
und die meiner Einleit. in die neuere Chemie angehängte ges 
fhihtlihe Tabelle, ©. 525 — 6096. dafelbft, deren erfte Col. das 
Jahr der Welt, deren zweite die gleichzeitigen Ereigniffe der Kul- 
turgefhichte des Menfhengefchlehtd, deren dritte die Epochen der 
Chemie, deren vierte die Entdedungen und deren fünfte die Erfins 
dungen in der Chemie nennt, während die fehlte und legte Col, die 
Namen der Entdeder und Erfinder, deren vorzüglihe Schriften und 
wichtigften Tebendereigniffe von 1996 vor Chrifti Geburt bis zum 
Jahr 1814 nah Chr. Geb. enthält). — Auf eine eigenthümliche 
Weiſe aufgefaßt erfcheint die Idee der Geftirnbefeelung in der Däs 
monenlehre des Sofrate8, der die Götter — felbft den Jupiter 
und die Juno nicht ausgenommen — nur für Dämonen gelten 
ließ, und diefe ald unfterblihe Wefen harafterifirte; welche die näch— 
ften find dem wahren Gotte (feine Diener und der Menfhen Bes 
fhüger) denen anvertrauet ift die Leitung ded Lebend und 
der Geftirne. Auch Pythagoras nahm höhere Dömonen an, 
welche ald Theile der überall. ausftrömenden Weltfeele, die ganze 
Luft erfüllten. Gewiſſe himmlifhe Töne, welche die vorchriſtlichen 
Bewohner Siciliend zu hören glaubten, wurden von ihnen jenen 
geiftigen Ruftbewohnern zugefhrieben und Erdbeben und vulfanifche 
Ausbrühe galten ihnen für Erfolge der Zufammenfünfte der Todten, 
Weit mehr poetifc jedoch ald diefe und ähnliche der Mythe anheim 
fallende Sagen, find jene Anfihten, welde die Dermetifer ihren 
Raturbetrahtungen zum Grunde legten. | 
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59) ‚‚Unter den Leben bedingenden -aufferen Einflüffen — 
wohin wir guffer der Erdſchwere, vorzüglid die Wirfungen des Erd⸗ 
magnetismus, ded Erdgalvanismus, der Luft: Eleftricität,.. des Fichs 
tes, der Wärme und diejeniger anderer Organidmen, fo wie einzels 
ner Anorganismen , befonder8 des Waflerd und der Luft zäblen — 
find es vorzüglich. das Licht und die Wärme, melde Form: beftims 
mend und Forms verändernd wirfen. Mannigfaltigteit, Größe und 
Vollkommenheit der Entwidelung in allen Organen. nehmen zu, bei 
Erhöhung der äußeren Wärme (oder vielmehr. der mittleren. Tempes. 
ratur der Erdgegend, in weldher das Individuum lebt). Thierlets 
ber heiſchen zur vollfommenen Entwidelung verhältnigmäßig viel, 
Wärme und mäßig Licht, Pflanzen hingegen viel Licht und v 
baltnigmäßig weniger Wärme, Die phyſiſche und 1 Ehe u Br 
Verbreitung der Organidmen, -indbefondere der Pflanzen, „pexy; 
balten ſich indeß (zu einander) häufig umgefehrt (fo leben z. B. „gen 
wife Pflanzen mur in Sümpfen, während fie unter verfciedenen 
Breiten =» und Längengraden vorfommen) und dieſes Verhältniß bes 
zeugt unzweifelhaft den Einfluß der übrigen Potenzen auf die Ders 
wirflihung möglicher Lebenderfheinungen So dürfte 3.8. die Bes 
fhaffenheit der Erdfugel, die ungleihe Vertheilung yon Land und 
Waſſer auf beiden Hulbfugeln (die füdlihe waſſerreiche und landarme 
und die nördliche verhältnißmäßig mehr Land und ‚weniger Waller 
darbietende Erdbälfte) und die biemit zufammenhängenden Abändes 
rungen der Wirkungen des Erd: Magnetismus und des Erd: Galvas 
nismus (die: aufferdem, wie die Erd: Schwere, vom Einfluffe der 
Gegenftellung anderer Weltförper, indbefondere ded Mondes und der, 
Sonne , der erftere unmittelbar, der letztere mittelbar, abhängig zu 
feyn foheinen) für die Entflebung und Sicherung der Keim 
geftalten und der weiteren Geftaltungen organiſcher Weſen von, 
Wichtigkeit feyn, und nicht unwahrſcheinlich it ed, daß ſich vorzügs- 
lih von dem Wirfen der legt genannten beiden Potenzen die große 
VBerfhiedenbeit der unter gleihen Breitengraden les, 
benden Organismen ableiten laffe. Vergl. m. Vergl. Ueberf., 
des Syſtems d. Chemie. I. 1. Abth. ©. 23 — 24.7 — „Wirft 
man die Frage auf, warum jeßt- feine neue Arten (Individuen) von 
Organismen mehr erzeugt werden, und wodurd die erſten Vorgänz 
ger der jetzt beftebenden Arten alfo beftandigt wurden, daß ibre 
Mufterformen fih in allen von ihnen abſtammenden Einzelmefen, im 
Ganzen genommen unverändert erhielten, ſo iſt es — dem. jegigen, 
Zuftande der Wiſſenſchaft gemäß — geftattet, bierauf zu antworten‘, 
a) es ift noch nicht unbegweifelbar. erwieſen, dag feine neue Arten, 
felbft höherer Thier » und Pflanzengattungen fich bilden ; wenigftend ftebt. 
die Frage darnach, 3.3. noch für manche neu gebildete, Corallenriffe. 
zum Boden habende Inſeln des Südmeers offen (bereit 1813 machte 
ih in meiner Einleitung in die neuere Cbemie ©. 9. die Bes, 
merfung 3.a. — darauf aufmerffam, daß durch Firirung des Spielartenz, 
werthes mancher Pflanzen, 3. B. der Gattung Brassica,. neue Yrten 
entftehen fünnen, indem fid) mehrere der befannten Abarten derfelben Art, 
der genannten Pflanzengattung durch, Saamen fortpflangen laffen, ohne, 
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an ihrer zuvor gewonnenen Eigenthümlichkeit einzubüßen; ſpäterhin 
bat Link, in feiner Urwelt, Aehnliches von den Getraidearten ꝛc. 
angenommen, indem er darauf hinweiſt, daß dieſe Pflanzenarten 
überall nur als cultivirte, aber nirgends als urſprünglich heimiſche 
vorkommen; vergl. auch dieſ. Hobs. I. ©. 173.) b) zugegeben, daß 
feine neue Arten der höheren Thier- und Pflanzenwelt mehr entfteben, 
fp würde dieſes auf eine gänzliche Aenderung der Erde binfichtlicdy 
ifrer Stellung zur Sonne und den. andern Weltförpern hindeuten 
und e8 wahrfcheinlih machen, daß die frühere Lage der Erde (oder 
die früheren Gegenftellungen der Sonne und der. übrigen Weltförper, 
zunächſt unfered Sonnenfyftems) größere und eindringlichere Anregung 
— — uud dadurch verhältnißmäßige Erhöhung der Wirkſamkeit 
DE Erdmagnetismus und des Erdgalvanismus geſtattete, während 
DIE’ jetzige Stellung nur ein Maaß von Entwickelung der genannten 
Erdpotenzen und befonderd ded Magnetismus zulaffe, welches durch 
Licht und Wärme im Gleichgewicht erhalten werde, ohne, wie: fonft, 
die Gewalt diefer letzteren beiden Gemeinweſen (und deren Einfluffe 
auf die Erdſubſtanz) für den beftimmten Drt der Erdoberflähe bans 
digen und überwiegen zu können. (Auch kann man annehmen, daß, 
Falls der Sonnenmagnetismus und der Mondmagnetismus, gleich 
dem Erdmagnetismus einer pertodifhen Zu- und Abnahme unters 
liege, die Erde ſeit 5— 6 Jahrtaufenden dem Minimo der magnes: 
tifhen Wirffamfeit fih näbere — die aufferdem vielleiht durd die 
neueren Vulkane in ihrer Wirffamfeit beträchtlich verändert und ges 
ſchwächt worden feyn mag — umd daß fie daher nicht eher wieder 
mit verfüngter , organifirender und neue Arten erzeugender Kraft bes 
gabt erfcheinen werde, bis fle jenfeitd des Minimums ihrer magnes 
tiſchen Wirffamfeit — dem jüngften Tage aller jetigen Menfchens 
racen, Thier- und Pflanzenarten: Wertde — wieder dem Marimo 
»diefer Wirkfamfeit zueile; deſſen Eintreten für ſie: die Zeit einer 
durchgängig neuen Belebung und Wiedergeburt darbieten, und fte 
felber in verjüngter und mit neuer Geſtaltungskraft begabter Form 
erfheinen laffen werde.) - Das Vorberrfchen ded Erdmagnetismus 
und ded Erdgalvanismusd war alfo (diefer Annahme gemäß) in der 
Periode des Entftehend erfter Pflanzen: Zoophyten- und Thierorgas 
nismen der Grund, warum die Erde jet mit denſelben, aber ge: 
ſchwächten Potenzen, ftatt Neued bervorzubringen, nur: dad Schon: 
Erzeugte zu erhalten vermag; ec) daß beftimmte, beim Entftehen 
der jehigen Arten wirfende Maaß von vorwaltendem Erd: Magnes 
tißmus und Erd-Galvanismus, mußte, fofern ed dazu verwandt 
wurde, jene Arten zu erzeugen, vermöge der Trägheit der Materie 
auch dazu dienen, deren Eigenwerth für die nachgefommenen Zeiten’ 
Chinauf bis zu der unſrigen) zu fihern; d. h. eine organifirende Kraft: 
wirkte in Beibehaltung ded durd fie gewordenen Artenwerthed fort, 
ohne daß fie erneuert wurde in dem Individuum‘, weil die gemors 
dene Urt die erlangte Mufterform (Typus), vermöge der. Träg- 
heit nicht wieder aufzugeben vermag, es ſey denn, daß bie gegen» 
wirfenden Einflüffe fih, eine lange Zeit hindurch fortdauernd er- 
neuern. War daher die Entwidelung des Artemwerthes: überhaupt 
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an eine beftirmte. Zeit der Erde geknüpft, fo wird diefer Werth, 


obgleich jene Zeit längit vorüber ift, dennoch fortbefteben, folange 
der Menfch nicht mit feinen willführlihen Abänderungen der äufferen, 
Einflüffe beftimmend eingreift (was 3. B. bei ibm felber durch fein 
gefelliged Leben und durch die daraus erwachſenen Fortſchritte feines 
Eulturzuftandes, den mit diefen fih andernden Bedürfniffen ıc. ges 
ſchieht, und was fammtlihe Dbft» Gemüfe» und Getraide : Arten, 
fammt mehreren anderen Gewädhfen in einem folhen Maaße erfahren. 
haben, daß die urfprünglichen Artenwerthe theild ſehr merklich verändert, 
theild gänzlich verwifcht find; wie denn auch gerade diefe Pflanzen, fo. 
wie die höheren Ihierorganidmen in die meiften Spielarten zerfallen 
nd) und fo lange nicht eine neue Zeit der organifirenden Erdenthäs 
tigfeit wieder einbricht. Aufferdem erhält fich die körperliche Größe, 
fo wie die Richtung und Art der organifhen Bewegungen, oder der 
erlangte Eigenwerth eined Individuums , ſchon darum, meil ed, zur 
Zeit feiner Reife und damit verknüpften Fortpflanzungsfäbigfeit, 
feine Geſammtmacht, ald in der voflfommenften Entwidelung begrif- 
fen und es felbft mithin als ein Ganzes erfcheint , welches gerade in 
diefer Periode feines Lebens allen von Auffen fommenden Hinders 
niffen feiner Eriftenz am fräftigften zu begegnen vermag, und weil 
jeder Folge von nad einander erzeugten (von einander abftammens 
den) Individuen, eine ununterbrochen verbundene Reihe barftellt, 
deren Band die Entftehungsbeziehung von je zwei der nacheinander 
folgenden Einzelwefen it. Am deutlichſten iſt diefe Verbundenheit 
der von einander abftammenden Individuen derfelben Art gegeben — 
bei den Pilanzen, wo im Saamen das Ende der zeugenden mit dem 
Anfange der gezeugten Individualität unmittelbar zufammenfällt ; min: 
der in die Augen fallend erfcheint ed bei den Thieren, und bier gebt 
jerte unmittelbare ‘Zeitverfnüpfung des Gemwordenen mit dem Wers 
denden allmälig unter: in dem zunehmenden Streben nad Eigen: 
thinmlichfeit, biß fie endlih im Menfchen auf materielle Weife faft 
ganz verfhwindet, und in Form der moralifhen Abhängigkeit (fich 
äuffernd in der Kindesliebe, Vaterlandsliebe ꝛc.; in der Vorliebe für 


dad von den eltern und Altoordern Ueberfommene ıc., in dem ' 


Halten an Volksthümlichkeit, hergebrachten Gebräuhen, in der 
Ahtung für die Gefhichte des eigenen Volkes ıc.) rein geiftig wird. 
Es gehören hieher vorzüglich folgende Erfahrungsfäge: 1) &) mehrere 
auf niederer Stufe ftedende Thiere fterben unmittelbar nach der durch 
fie bewirften einmaligen Erzeugung neuer Individuen ihrer Art; 
2 bei den höheren Thieren ift die Zeugungsfähigkeit zwar an Wech— 
eldauern (Perioden) gefnüpft, kehrt aber eben deswegen bet demfels 
ben Einzelwefen nad gewiffen Zeiträumen wieder, fo daß zwei Ins 
dividuen derfelben Art (Männchen und Weibchen) mebr ald einmal neue 
Individuen zu zeugen vermögen; y) der gereifte männliche und weib⸗ 
lihe Menſch ift in Abſicht auf Zeugung an Leine Wecfeldauer, 
wobl aber an eine zufammenhängende mehr oder weniger große 
Zeitdauer gefnüpft; 9) Ausartungen und Abartungen find bei Pflans 
zen und Thieren um fo eher möglich, je höher die Stufe war, 
welche die zeugenden Individuen einnahmen; fie erfheinen hier als 
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durh Streben zur Eigenthümlichfeit veranlaßte, aber — vermöge 
des jetzigen Verhältniſſes des Erd: Magnetismus und Erd - Galvas 
nismus zum Lichts und Wärmer Einfluß — unerreiht gebliebene, 
unvollfommene Artenwertbe; 2) bei Thieren von nit fehr bober 
Entwidelungsftufe find die Phyſiognomien der Individuen derfels 
ben Art einander febr ähnlich; höher hinauf nimmt diefe Aehnlich⸗ 
feit ab; beim Menfhen fommen unter .allen nicht zwei Individuen 
vor, deren Pbyfiognomien und deren leiblihe Entwidelung überhaupt 
übereinftimmten. Die Zudividualifirung hat hier den höchſten Punft 
erreiht.” A. a. O. ©.25—20. - / 


40) Diefen Bemerkungen füge ich gegenwärtig noch nachſtehende 
hinzu : 


a) was unter y) ber vorftehenden Bem. gefagt wurde, erleidet 
dadurd einige Einfhranfung, daß nad) neueren, jedoch noch 
der Beltätigung bedürfenden Beobahtungen, bei den wildeften 
der Hottentottenftämme dad Zeugungsgefhäaft und die Menftrua> 
tion der Weiber an eine beftimmte Jahreszeit geknüpft ift, und 
daß (nach Linne) die Weiber der Polarländer nur im Som⸗ 
mer menftruiren; | 


b) baß das Entftehen und Verändern der Artenwerthe organtfirter 
Weſen vorzüglih jenen Modificationen ded Erdmagnetidmus 
und Erdgalvanidmus (Elektromagnetismus der Erde) zuzus 
fhreiben feyn möchte, welhe Sonne und Mond fraft ihrer 
magnetifhen Gegenwirfung zu Stande bringen; vergl. nben 
©.88. ff. Bem.ı6u. ı7. Wahrfcheinlid ift ed aber, daß der 
gleihen Gegenwirfungen, fo fern fle von der Sonne hervorges 
bradt werden (Cd. i. von einem Weltförper, der feine magnes 
tifhe Einwirkung von eignem Fichte begleitet) durchaus abweis 
den von jenen, welche der Mond veranlaft. Auffer den fchon 
a. a. D. erwähnten, möchten folgende Erfheinungen (Falls fie 
fi erfahrungsgemäß beftätigen) vorzüglich dazu dienen, diefer 
Vermutbung mehr gefiherten Halt und feitere Grundlage zu 
verschaffen ::. Zimmerholz Cvorzüglih in den Tronenländern) zur 
Zeit der Syzygien gefällt, gebt leicht in Fäulniß über; Bäume 
müfen in den Syzygien verfeßt werden, wenn fie gedeihen 
folen; in Weftindien vertrodnen. Flehten und. Hautausfcläge 
mit abnehmendem Mond, um mit zunehmendem wieder zu ers 
feinen; Rammazini bemerkt in feiner Befchreibung von 
Modena, dag während einer Mondfinfternig die größte Anzahl 
Kranker ftarben, und daß die Epidemie überhaupt zur Zeit des 
Neumondes am beftigften war; in den Tropengegenden fallen 
die meiften Menfchengeburten in die Nähe der Syzygien; die 
Nadıtblattern (Epinyctides) follen nah Celfu 8 nur des 
Nachts entftehen und zur Nachtzeit heftiger ſchmerzen als zur 
Tageszeit; gegen Mitternacht ift der erfranfte Menfh dem 
Tode näher, als gegen Morgen (nach Mitternacht tritt die 
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Erifis der täglihen Oscillation des Lebens ein, und der Menſch 
erwacht nun zu einem meuen Leben; daher ſchon im gejunden 
Leben vermehrte Hautausdünftung gegen Morgen, welde vor 
Mitternacht falt ganz gehemmt war. Wie im Früblinge die 
größte Productiondfraft in allen Organismen herrſcht, fo auch 
ded Morgens, daher die nächtlichen Saamenergiefungen gewöhns 
ih gegen Morgen, und daher die Erzeugung des Menſchen 
vorzüglich in die Morgenftunden fällt; Kiefers Syſt. der 
Mediz. I. 676.3; bei Entzündungen tritt die Eiterung gemöhns 
lich zur Nachtzeit ein; Gichtſchmerzen und feorbutifhe Schmer⸗ 
zen wüthen vorzüglich. ded Nachts; venerifhe Knochenſchmerzen 
entfteben vorzüglid gegen Mitternaht, und laflen nad gegen 
Morgen: phthiſiſche Perfonen leiden ded Nachts an Fieberanfäls 
len, die fi gegen Morgen in profufe Schweiße auflöfen ; vergl. 
Kiefer a. a. D. und Budmann: Ueber nächtl. Krankheiten; 
in Hufeland’s Journ. X. 2. St. F. Balfour: Web. den 
Einfl. d. Mondes auf die Fieber. U. d. Engl. 8. Leipz. 1786. 
Butfeld: Ueb.d. Typhus der trop. Regionen u. daßıgelbe Fieber. 
Göttingen 1801. 8. Endlid feinen fammtlihe Phänomene- 
des fog. Licht hungers ebenfo Belege für die magnetifhe Eins 
wirfung der Sonne auf wachfende Pflanzen und Zoophyten dars 
zubieten; vergl, oben ©. 89. Bem. 16. | 


$. 140. 


Die letztere Art von Erſcheinungen dürfte vorzüglich 
geeignet feyn, jene Modificationen des Lichtes nachzuweiſen, 
welche daffelbe durch den Sonnenmagnetismus erfährt. 
Noch mwiffen wir nicht, wieviel die genannten Weltkörper an 
Zeit verbrauchen, um ihre magnetifhen und Schwere: Eins 
wirfungen zu der Erde gelangen zu laflen; auffallend ges 
nug, hat man darnach auch bis jetzt kaum gefragt (ed fey 
denn gelegentlid andeutungsmweife bei der Beftimmung ber 
dallgefhmwindigfeit eines vom Monde zu und gelangenden 
Körpers, oder bei Betrachtung der Ebbe und Fluth), ohn⸗ 
erachtet ed, wenigftend das Ein: und Gegenwirken der Sons 
nenfchmere, feit Newton, unzählige Male zum Gegenftande 
des Nachdenkens der Naturforfcher, und zumal der Aftros 
nomen , gedient hat. Daß aber weder Schwere noch Mag’ 
netismus ſich nicht zeitlos fortpflanzen fönnen, iſt ſchon 
dadurch auffer Zweifel geftellt, weil ed Naturthätigfeiten 
find, von denen es ſich hier Handelt; jede Aenderung und jede 
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Einwirkung aber, welche Naturweſen vollbringen, hat Dauer 
und erfordert mithin Zeitz ein zeitlofed Einmwirfen 3. B. der 
gravitirenden Sonne, würde aber vorausfeßen: ein nicht von 
Raumpunft zu Raumpunft ſich fortfeßendes, fondern fprung- 
meife gegebened (von Seiten der Sonne, bei deren Eins 
wirfen auf die Erde beiläufig 20 Millionen. Meilen über: 
fpringendes) Einwirken der Schwerefräfte, 
$. 147. 

In meinem Grundr. der Experimentalphyſik 2te Aufl. 
J. Bd. ©. 198. merfe id) an: wenn die Gegenziehung des 
Mondes (und die ohngefähr 3 mal ſchwächere der Sonne) 
die Entftehung von Ebbe und Fluth veranlaßt, fo muß 
auch durch diefelbe Urfache die Fallgeſchwindigkeit der 
Körper auf der Erde, und mithin aud die Pendellänge 
periodifh für jene Gegenden der Erde vermindert werden, 
welche während des Umlauf des Monded um die Erde, 
fi (zur Neumondgzeit) mit dem Monde in Gegenftellung 
befinden, und da die höchſte Fluth eintritt, wenn Sonne 
und Mond zur Zeit der Nachtgleihen in dem Aequator 
ftehen, fo darf man zu diefer Zeit Den am meiften merk: 
lichen Einfluß auf dad (3. B. Behufs diefer Unterfuchung 
während vieler taufend Schwingungen beobachtete) Pendel 
erwarten (fo daß alfo das Pendel ald Gravitationsmeffer 
benugt würde, analog jener Magnetnadel, melde fpäterhin. 
Hanfteen anmandte, um den magnetifhen Einfluß des 
Mondes zu beftimmen; dief. Handb. I. ©, 265 ff. 


| $. 148. 

Geſetzt aber auch, es fey die Geſchwindigkeit der 
Schwere (und des Magnetismus) gleich der Zeit, welche 
ein fallender ſchwerer Körper verbrauchen würde, wenn er, 
ohne daran durch anderweitige Anziehungen und Schwung— 
kräfte gehindert zu ſeyn, von einer der mittleren Mondferne 
(oder in Bezug auf die Sonne: der mittleren Sonnenferne) 
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gleichkommenden Entfernung: fich zur Erde bewegte, während 
feine Fallgefhwindigfeit unmittelbar vor dem Anheben des 
Fallend = 0 gemwefen, fo würde doch diefe Geſchwindigkeit 
um ein Beträchtliched geringer feyn, als jene des Lichtes, 


$. - 149. 

Iſt es nun dem Vorhergehenden gemäß — anzu⸗ 
nehmen, daß der Magnetismus auf das Licht einwirkt, und 
dürfen wir vorausſetzen, daß etwas’ der Art auch bei der 
Gravitation gegeben fey (I. ©.256 u. 305), fo muß das 
Licht, fofern ed der Erde von verfchiedenen Weltförpern zu 
firalt, die wenigſtens hinfichtlich ihrer Schwere und ihres 
Magnetismus von einander mehr oder weniger abweichen, 
nothwendig aud mit: verfhiedener Geſchwindigkeit zur" Erde 
und zu jedem beleuchteten Himmelöförper gelangen (weil es 
unterwegs von dem in Yortpflanzung begriffenen Magnetis- 
mus, fo wie von der fortwirkenden Schwere begleitet wird), 
und demnach auch entfpredyende, von einander abweichende 
Wärmebindungen, und diefen Abweichungen gemäße ungleiche 
— und organiſche Veränderungen zur Folge haben. 


$. 150. 


Daß auſſerdem noch die ungleiche Dichte und un— 
gleiche Brennbarkeit der Weltkörper⸗Oberflächen (d. i. 
des Lichtreflectirenden Theils ihrer ſelbſt) die Geſchwindig— 
keit des von ihnen aus⸗ oder zurückſtralenden Lichtes abän— 
dern werden (oben $. 141. S. 73, ſteht aus den Lichtbre— 
chungserſcheinungen zu vermuthen; wiewohl man hiebei zu 
beachten nicht vergeſſen darf, daß Licht, welches kraft der 
Anziehung eines Weltkörpers, während es demſelben zu: 
ſtralt, beſchleunigt wird, nothwendig auch wieder Verlang⸗ 
ſamung erleiden muß, wenn es den Rückweg antritt; weil 
dann dieſelbe Kraft, welche auf daſſelbe bei ſeiner — 
gung zu dem Weltkörper beſchleunigend wirkte, es bei der 
Reflection auch wiederum in gleichem Maaße zuruck zu Hal 
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genrteten Weltkörpern zur ‚Erde gelangt. 


‘ Dem. 1) Seit mehreren Jahren gebrauche ich häufig den Aus: 
druck Zeitdauer, fatt Zeit-Raum, weil legterer in ſich felber 
einen Widerſpruch ‚enthält;, Raum und Zeit bezeichnen zwei nicht 
nur ganz verfchiedengeartete, fondern felbft einander entgegengefeßte 
Berbältniffe leibliber Dinge. Hinfihtlich- ihrer Größe von einander 
abweihende, abwechfelnd einander folgende Zeitdauern, find Wed: 
feldauern, oder Perioden, Gtreng genommen iſt Zeit das Ganze, 
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Dauer der Theil; da aber bad Wort Dauer, z. B. in dem Worte Dauers 
barkeit, neben dem Begriffe der Zeit auch den der Unveränderlichfeit oder 
Beftändigfeit in ſich fchließt, fo fhien ed mir nöthig zur Bezeihnung 
einzelner Zeittheile, die Worte: Zeit und Dauer zu verbinden. 


2) Berlangte jede Pflangenfpecied zur Darftellung ihrer Eigens 
thumlichfeit (Individualität oder Artenwerth) ein befondered Mi—⸗ 
fhungsverhältnig von Licht und Wärme, und eben fo jede werdende 
Thierfpecies , eine befondere Proportion von Wärme und Licht (die 
langen, im Allgemeinen mehr Licht, die Thiere mehr Wärme)? 
Wäre dieſes der Fall geweſen zu jener Zeit, ald die erften Pflanzen 
und Thiere auf der Erde erfchienen, fo möchten foldhe Unterſchiede 
der Licht- und Wärnieverbindung, wie die zablreihen Pflanzen: und 
Ibierarten berfelben geogr. Breite, deſſelben Gebirgszuges, deſſelben 
Meeres, Fluſſes, Sees ıc. fie darbieten, wohl nur dem kleinſten 
Theil nach durch die Erde felbft Cin Folge ihrer ungleihen Ermärs 
mung durch, Licht, Phosphorescenz und Lichtrückſtralung) erzeugt und 
dem größeren Theil durd fremde Einflüfe, durd das Licht der ver: 
fhiedenen, die Erde beleuchtenden Welten entftanden feyn; fo daß 
alfo die Erde nur den empfänglichen ‚Leib dargeboten, und befruchtet 
von den Ausflüffen des Himmeld (der fremden Welten) erft zur 
Mutter» Erde erhoben ward, damals ald fle, in Folge der ans 
dauernden Befruchtung, aufänglich die unpollfommenften, nad) und 
die vollfommenern Drganidmen gebar. " Auch der et voh 
Pflanzen⸗ und Thierorganifation, und ‘beider Abmweihung und Unvolls 
fommenheit in Beziehung auf Menfhenorganifation, mag zum Theil 
auch ſolche Quellen haben; wenigftend läßt fih vermuthen, daß der 
Mond, die Planeten und die Sonne drei fehr von einander 
verfchiedene Befruchtungen zur Folge haben mußten, und daß auffers 
dem noch durd die ebenfalls von einander fehr abweichenden Fir« 
fterne, fo wie befonderd auch durch die Kometen, eine fehr be 
trächtliche Dereinzeling der Artenwerthe hervorgehen mußte, Sh 
diefem Sinne ließe fih die Idee einer Aſtrologie vertheidigen, welche 
(in frühern Zeiten: unbewußt mit welden Mitteln)‘. die Mannigfals 
tigkeit der Erde Cmit jener. der lebenden Wefen, aud die der Grunds 
ftoffe ; vergl. oben $.124. ©. 32.) den Geſtirnen zufihreibt, und 
den Menfhen felbit ald ein Kind der’ väterlihen Sonne betrachtet 
(den Mondmenfchen (vergl, oben ©. 54— 55) hingegen ald ein Kind der 
zum Monde im männlichen Verbältniffe ftehenden Erde, und den 
Sonnenmenfhen,. ald ein auf ähnlihe Weife hervorgegangened Er: 
zeugniß ber Centralfonne). " — 


3) Des Apollo Urbild — iſt es nicht die fortdauernd ſich 
neuverjüngende Menſchheit, die mit jedem der kommenden Geſchlech— 
ter neue Blüthe beut, und deren Lebensfriſche im roſenfarbenen 
Schimmer des Himmels und im blauen Farbenhaͤuche der die Erde 
treu umfclingenden Luft fih wieder fpiegelt® Sener Helios, 
welher, während er jeden Morgen die Gedächtnißſäule von Aurora’d 
Sohn, die Memnonsfäule berührt und mit fanftem Klange tönen 
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macht, zugleih auh — das Bildende mit dem Zerftörenden verei- 
nend — aus dem der Verwefung verfallenen Staube neued Leben 
weckt, ift er ed niht, den die ältere Mythe der Griechen, im 
Himmel von Alters ber als leuchtende Sonne auf- und unters 
‚geben, auf der Erde aber neu geboren werden läßt, als unfterb» 
lihen Züngling: wandelnd, mit goldenen Loden ; der die Derzen 
der. Götter und Menfhen erfreuet mit Saitenfpiel und Gefang? Es 
ſtammet aber Helios, der Sohn ded Hyperion (ded Erhabenen 
und Hohen, deffen Namen er in manden alten Dichtungen trägt) 
aus dem uralten Geſchlechte der Titanen, und leuchtend den fterbiis 
hen Menfhen und den unfterblihen Göttern, darf er drohen (Falls 
Jupiter. den von den Gefährten des Ulyſſes begangenen Frevel nicht 
xache): in den Orkus binabzufteigen um den Todten zu leud» 
‚ten. Eine bis auf die feinften Züge ausgebildete Göttergeftalt, 
von der. Phantafie mit dem Reize ewiger Jugend und Schönheit ges 
fhmüdt, foheint lieh Bildung , den Künftlern wie den 
Katurforfhern verfinnbilden zu wollen: den Einklang ded Ent» 
gegengejeßten; der zerflörenden Gewalt und der in fih felber 
vollendeten, den Ausdrud jeglicher Zerftörung in die Harmonie ju— 
gendlidher Züge auflöfenden Schöne ! In weldiem Wefen, auf der 
Erde geboren,. find- aber die einander entgegenmwirfenden Naturge: 
walten, ohne ihr Thätigfein aufzugeben, mehr in Harmonie gebracht, 
als in dem Menfhen?. Und ift e8 nicht der menſchliche Geift,, der, 
indem er ‚alle Waturgegenfäge , ‚welche die Erde darbietet, feiner un: 
theilbaren Einheit unterordnet, zugleih aud in fleter Entwidelung 
und Aneignung ded Marmnigfaltigen fih gefällt, und fo — lebend — 
fid) ftetd erneuet und verjungt? — Das Furdtbare mit dem Menſch— 
lich-Milden, Erfreulih:Zarten und Göttlich-Liebevollen einend, fpannt 
zwar. Apollo den filbernen Bogen, um verderblihe Pfeile zu fenden in 
das Lager der Griechen, oder zu tödten mit ſanftem Gefhoß; aber er 
heilet auch die Wunden, und als Heilender zeugt er den Arsfulap. 
Vom Jupiter — dem Donnerer — und der fanften Latona erzeugt, 
eutwindet er fih auf Delos dem Mutterfhooge; aber ſtatt der 
Muttermild reiht ihm Themis Nectar und Ambdrofla, und Thon 
nah dem. erften Genuße der Götterfoft, halten ihn jene zarten 
Windeln nicht mehr, mit welhen Götterhände ihn umhangen hatten; 
feiner Bande ſich entledigend fteht er auf freien Füßen: ein’ blübens 
der Götterfnabe, deffen Zunge gelöft — fofort des Wortes Meis 
fter iſt, und der feiner hohen Beſtimmung ſich bewußt, in goldene 
Saiten greift, lieblihe Töne dem Metall entlodend; den gekrümm— 
ten Bogen zur Luft fih wählt und in DOrafelfprüchen die dunkle Zus 
kunft prophetifch enthüllt. - -- — a 


a) Helios Schwefter ift Selene; in der 'neueren Mythe der 
Griechen lenft Diana den Wagen des Mondes; in beiden Dichtungen 
ift die Sonne in Beziehung zur Erde männlihen, der Mond weibs 
lihen Geſchlechts; erftere gebend, Leben weckend, leßterer empfan⸗ 
gend, Belebung gemwinnend, Helios und Gelene, beide entitammen 
dem Titanen Hyperion; Apollo nnd Diana, beide -dem- Jupiter; 

deu 


Bon dem Aether und. ben, Asthermeteoren. 129 


heutem, erſtere unter andern auch „an: ı dad; Werden des Menfchenges 
ſchlechts vor ber „allgemeinen Ueberfhwemmung , und letztere deflen 
Erneuerung nad derfelben? — Auch Adam iſt des Wortes gleich 
mächtig, und fchauet propbetifch id dad Weſen und die Beſtimmung 
der ihn umgebenden Geſchöpfe denn --,,als' Gott fein Werk vollendet 
hatte, brachte er jene: zu- Adam, um zu ſehen, wie er fie nennen 
wide, und‘ wie Adam jegliches lebendiges Geſchöpf benammte, das war 
defielben Name.’ "E8 zeigen aber die Namen der Gefhöpfe im Hes 
bräifhen ihre Naturen an (vergl. oben ©. 115.)! — Die Am: 
Mmoniter » verehrten die Sonne unter der Geftalt eined Mannes 
don polittem'Golde) der „Moloch““ ber Kanaaniter war ebenfalls 
ein Idol der’ Sonne, und bei den Philiftern wurden Mond und 
Venus ald weiblihe Götzen (unter dem Namen Ashtaroth) vers 
ehrt. . Dafjelbe war auch der Fall bei den- alten Aſſyriern, welche 
ünter dem’ Namen Succoth' Benoth -füberfchattende Töchter) eben» 
fald dem Monde und der Venus opferten; :Succoth Benoth iſt 
aber nur ein verſchiedener Name für -Ashtaroth Karnaim : die ge= 
bötnten ; ihren Umlauf haltenden Göttinnen. In allen europäiſchen 
Sprachen ift die Venus, und, die ——— — * der 
Mond weiblichen Geſchlechts⸗ 


5) Treviranus bemerkt in feiner Blologie II. ©. 303. : zum 
Shlufe ſeiner Bergleihung der Buffen'fhen’ und Needham'⸗ 
fhen Hypotheſen, von der Erzeugung organiſcher Weſen: Man: fleht; 
wie in, beiden Syſtemen helle und ſchöne Ideen mit dunfeln und 
verworrenen vermiſcht ſind. Sondern wir die letzteren und alles Uns 
erwieſene von jenen ab, ſo bleiben zwei Sätze übrig, die wir nach 
ſo vielen, für diefelbe fprehenden Thatſachen als ausgemacht anzu⸗ 
nehmen, und unferen künftigen —— zum Grunde zu legen 
berechtigt ‚find, Der erfte in: 

Das in der sangen Narr: — ſtets wirk⸗ 

ſame, „abfolut indecomponible und ums 
"gerttörbare Materie worhanden it, wos 

durh alles kebende; "»bn.- ber Byssus 
biß zur Palme, und von dem punftähbm 
lihen Infufionsthiere bis gu den Meer 
ungebeuern, Leben befigt, und welde, 
obgleich unveränderlich ihrem Weſen, 
doch veränderlich ihrer a nad, une 
aufboͤrlich ihre Sprmen wechſel t. 


Der zweite Sag iR: 
formios und 
' äufferer Un 
faben.. eine. a, —* eftalt erhalt, 
a. nur bei sostbaneender Einwirtung jener 
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Urſachen im diefer verharre t "und we 
andere Form annimmt, fobald "andere 
Kräfte auf fie einwirfen — wer 


Wenn fold) eine Materie vorhanden iſt (was ‚alle, Chemifer bezwei⸗ 
feln oder aud geradezu ‚verneinen werden) „, ſo iſt fie  fiherfich nicht 
ein Wägbared, fondern ein. Berein von Imponderabilien, welche 
mindeftend- des Waflerd und der Luft bedürfen, um fih im Raume 
als fog. Lebensftoffe (materielle. Grundlage des Lebens). geltend. zu ma⸗ 
hen. Die Alchemiſten dachten fih häufig unter ihrem. Universale, 
ein Etwas, das Chinfichtlih der demfelben. zum Grunde liegenden, 
mebr oder weniger dunfelen Borftellungen) mit obiger VBepriffähes 
ftimmung . verglihen: jenem Lebensſtoffe fehr ähnelt; und jene von 
den. neueren Aerzten, welche die fog. magnetifhen Curen von einem 
ben. Öefegen der Nerven + 2c. : Leitung ‚abhängigen: Imponderabile 
ableiten,. baben in. der That, fofern fle demſelben Unzerftörbarfeit 
durch chemiſche Einflüffe zuſchreiben, jenen. von Treviranus er⸗ 
ſchloſſenen Lebensſtoff im Auge; vielleicht ohne daß ſie deſſen geden⸗ 
ken. — Manche: Contagien ſcheinen eine Beſtändigung - erlangt zu 
haben, welche von chemiſcher Unzerftörbarfeit nicht ſehr ferne liegt. 


6) Treviranus fährt a. a. DO, ©..404 fort: „das Weſen jener 
Materie wird und: ewig unbekaunt bleiben, und kann fein Gegen⸗ 
land: unferer Naturforfhung. feyn. , Nur-auf, die Formen, deren dies, 
felbe fähig. iſt, und auf Die Urſachen, wodurch ihr dieſe Formen 
ertheilt werden, fünnen unfere Unterfuchungen abzwecken.““ — Weis. 
terbin (S. 407) führt er die: Wärme als die erfte und vornehmfte 
formende Potenz auf, der aber dad. Licht. ald zweite Potenz der 
Art entgegenmwirfe (übereinſtimmend, ‚mit jenen, Anfihten, welde 
theild im vorliegenden 2. Bande, tbeil, im Liten, dieſes Handbuchs, 
binfichtlidy des Licht » Wärmegegenfages entwidelt worden find), denn, 
„auſſer mehreren (von Tyeoiranus a, a.D, beigebrachten), theils 
nur ſcheinbaren, theils von„dem Mangel an, den formellen Bedins 
"gungen ded Lebens berrübrenden Anomalien, giebt es noch andere 
Thatſachen, die fih nicht ‚ohne Hülfe einer zweiten, der Wärme 
entgegengefreßten. formellen Bedingung-ded Lebens erflären laf- 
fen. Dergleichen Thatſachen find, daß ‚die, Monocotyledonen erft in 
ben heißen, die Dicotyledonen aber fhon in den gemäßigten Zonen 
dad Marimum in der Mannigfaltigkeit ihrer Befhlehter und: Arten 
erreihen.. Wir wiſſen ferner, ‚daß ein; gemeinfdyaftlicher Character 
aller Dicotyledonen der. heißen, Klimate ihre Neigung zur Trennung 
der Gefhledter if. Nun ftehen im Gemwächsreihe überhaupt die 
Monocotyledonen,, und unter diefen diejenige, deren Geſclechter 
getrennt find, dem Minimum der vegetabilifhen Organifation, und 
alfo der animalifhen Bildung näher, als die übrigeh.' : Hieraus folgt, 
daß zwifhen den Wendezirkeln eine Urſache ſtatt finder, welche die 
- Erzeugung animalifher Formen beförbett, daß in den gemäßigten Zonen 
aber eine gegenwirfende , die Entſtehung vegetabilifcher Gebilde bes 
güunftigende Kraft’ das Uebergewicht ’Bat;," und: dieſer Echluß "wird 
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auch dadurch 'beftätigt ) daß die Manmigfaltigfeit der Landthlere, 
gleich der der Mondcotyledonen, ebenfalls erſt in den ‚beißen Zonen 
ihr Marimum erreicht.“ Endlih (G.431 .Igeigt Trevtranıd, daß 
Wärme ohne (oder vielmehr: mit: weniger) Liht die Ent 
ſtehung der: animaliſchen und Licht ohne (oder vielmeht: 
mit weniger) Wärme: jene der: degetabiliſchen Formen 
befördere. Die weniger. erleuchteten und verhältnißmäßig mehr 
erwärmten Gegenden find es, welde reiher:san: Monpentylebonen. 
erfheinen (und aͤrmer an Dycotyledonen), ald die mehr erleuchteten, 
obgleich fälteren. In der beifen :Fohe erhalten: bie Vegetabilien -bei 
ihrer: Entwidelung im Ganzen. weniger Licht, als in den letzteren, 
weil: in jener die Luft, in Folge der großen Meeredausdiinftung mehr 
getrübt ift, und weil, während der Regenzeit (d. i. in den Mona⸗ 
ten, wo der vegetabiliſche Entwickelungsproceß · dort. vorzüglich: und 
faſt nur vorgeht) bei ſchwüler, faſt unausſtehlicher Hitze, ein ppm 
Lichte kaum durchdringlicher Wolkengürtel (dieſ. Hbs J. S271)den 
Himmel verfinſtert. Auſſer dem weilt ‘die Sonne in jener Zone täg⸗ 
lich nie viel’ über 12 Stunden über den: Horizont, während fie in 
den gemäßigten Zonen in denen der Vegetation. günftigen Jahreszeiten 
mehrere Stunden darüber die ‚Erde: beleuchtet.. Auſſerdem darf man 
auch nicht vergeſſen, daß Alles, was: ſich im. Schooße der Exde ohne 
Mitwirkung des Lichtes ergeugt „entweder wirklich Thier, oder doch 
thlerartige (ſtickſtoffteiche) Pflanze Pilze; Schmämme ꝛc.) iſt, und 
daß Zoophyten und Thiere faſt die einzigen‘, . ben Boden der: Ge, 
wäfler bewohnenden Lebendigen find. - Auch findet. von ben Polar 
freifen bis zum Yequator eine ſtufenweiſe gunehmende Rährung: im 
Waſſer von der vegetabilifhen zur ‚animalifhen Organifation, und 
hingegen auf dem Lande von der letzteren zur ge — ER 
viranıd a. a. O. a33 —435. 


D Licht und Wärme fünnen. ober nicht die — oriieitch 
Bedingungen des Lebens. feyn, weil fonft Orte, melde, eine gleiche 
oder Abnlihe klimatiſche Beichaffenheit . baben und unter gleichen 
geogr. Breiten. liegen, binfihtlih der Gattungen und Artenwerthe 
ihrer Gewächſe und. ihrer Thiere übereinſtimmen müßten, was aber 
nicht nur felten vollkommen der Kal it, fondern wogegen vielmehr 
in vielen, Fällen ‚die ‚ftärfften Ausnahmen vorkommen. , Die Theer 
ftaude und mehrere andere in Epina heimiſche Gewächſe, kommen 
im nordöftlihen Amerika nicht. vor, obngeachtet doch z. B. Philadel⸗ 
phia und Peking nicht nux unter gleichen Breitengraden und. an dens 
elben Seiten der zugehörigen Welttheile, nämlich an den Öftlichen 
liegen, fondern auch :(wermöge dieſer Lagem eine fat gleihe flimas 
tiſche Beſchaffenheit beſitzen (die an beiden Orten aus gleichen Welt⸗ 
— kommenden Winde, bringen auch in Abſicht auf Tempera⸗ 

„ in beiden die nämlichen Wirkungen ‚hervor ). Eben ſo erklaͤrt 
Pr "auch bei der. Annahme, :daf Licht und Waͤrme die einzigen for« 
mellen — —ã jener, merkwuͤrdige Unterſchied 
der zwiſchen ‚den Mufterformen der organifhen Bewohner der Süd⸗ 
hälfte. der Erde und denen der — te — bat, und. der. pom 
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sten’ Breitengrade an ganz. unverkennbar hervortritt; vergl. Dief. 
Ods 1%, S. 339 ff. Treviranus (Biologie II. S. aaoff.), nad» 
dem. ern durch mehrere zuſammengeſtellte Beobachtungen es wahrſchein⸗ 
lich gemacht hat, daß weder. der, Boden, noch die Beſchaffenheit der 
Luft Verſchiedenheiten der angeführten Art; hexvorbringen, nimmt an, 
daß es kosmiſch⸗galvaniſche Potenzen ſeyn,“ welche jenen Un⸗ 
terſchied begründen ‚+ und: belt. bie Bildung galvaniſcher Ketten aus 
der: Gegenwirkung vorm Sonne; "Mond und. ‚Exrde,.- für. die- Glieder 
dieſer Art · von einfacher Kette. Indeß fehlt. diefer Annahme - der 
Beweiß,. daß die genannten Weltkörper mwechfelfeitig nicht nur daß 
Gleichgewicht ihrer! ‚Eleftrieitäten: -unmittelbgr zu ſtören vermögen 
eine mittelbare Storitiig diefer Art, iſt wenigſtens von Seiten der 
Suntie gegen: die. Erde: nicht zu bezweifeln und wird, in Folge ‚des 
Kosme Magnetiömus., auch von ‚ Seiten aller ‚drei, Weltförper gegen 
einander höchſt wahrfcheinlih; oben ©..a8 ff.) ., :fondern. auch förm⸗ 
liche galvaniſche Strömungen. und. diefen entſprechende Zerfeßungen zu 
erzeugen im ‚Stande ſeyn. Berudfihtigt man dagegen das Vexhaͤlt⸗ 
niß des..Erdmagnetismud zur. Geſtaltung, "und. vorzüglich auch 
jene: Verſchiedenheiten, welche aus den ungleihen Gebirgsſchichten 
in Abſicht anf Erdgalvanidmus reſultiren, und die beide ‚wies 
derum durch die: verſchiedene vulkaniſche Beſchaffenheit der. Erde 
Mehr! oder weniger modificirt werden, ſo ſcheinen dieſe drei unter 
gleichem: Breiten und: aͤhnlicher Windbeſtreichung oftmals ſehr von ein⸗ 
ander abweichenden Grundthätigkeits⸗-Verhaltniſſe der Erde, ſofern 
ſie in Wechfelbegiehung: ſtehend an verſchiedenen Orten, mit, uns 
gleiher Macht einander: entgegenwirken, und. in ſoweit fie durch ihre 
Entgegnung für jeden Erdenors..eine zufammengefeßte tin.einem Punkte 
vereinteJ-Srdthätigkeit von seigentblimlichen Maaße ihrer Entgegnungss 
fräfte darbieten, jene — zur Erklärung der bemerften Berfchiedens 
beiten nothwendige — dritte formelle Bedingung des Lebens 
zu gewähren, der ſich Aufferdem noch jene vierte 'zugefellt, melde 

te. verfhiedene Mifhung des der Erde zuftralenden 
Lichtes reiht (oben ©. so ff. und ©, 127.) und denen zufammen 
—55 noch eine fünfte, ſechſte ꝛc. zuzugeben ſeyn bürfte, 
wein man z. B. erwägt: daß der verſchiedene Waffergehalt 
der Atmosphäre. eines ber. vorzüglichſten “Mittel iſt den Chas 
racter der Vegetotion zu derändern  Cin ber Nähe von London” fah 
ich Cedern von der, Größe unfeter Tannen und’ Eichen, und Kork 
eihen von ziemlich üppigem Wuchſe, während'die tegteren z.B: im 
füdlihen und fübweftlihen‘Deutfhland, im Freien nur höchſt vers 
früppelt erfheinen, und die forgfältigfte Pflege des Gärtners heifchen, 
um überhaupt nur auf» und fortzufommen; vergl. dief. Hos . S. 343) 
daß die verfchiedene Höhe des Grundmwaffers Centfprechend" der 
Menge und der Tiefe der Flüffe, Seen, Binnenmeere ic. eines Lanz 
des) (u dieſer Aenderung ebenfalld beiträgt, und daß Die ungleiche 
Dihteder Luft (3.8. die Luft der’ Gebirgsebenen verglichen mit 
jeher des, Thallandes , die des Landes 'mit jemer der Gewäfler ;: der 
Meerestiefen) einen auſſerordentlich gtoßen Einfluß auf die Eigens 

tbümlichfeiten der "Örgantfationen ausübt; einen Einfluß, von dem 
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ich größtentheild die plötzlichen Umänderungen; des, vegetativen Char 
sacterd der Erde, während der fog. Erdrevolutionen. ableitete; J. 
©. 94 $. 52.). Die ganze Sübdhälfte der Erde iſt z. B. fehr waſſerreich, 
und «der Querdurchmeſſer derſelhen, überall wie, es ſcheint, verſchie⸗ 
den von jenem der, nördlichen Erde, Mr 


k 8) Bei mehreren Fiſchen vereinigert ih, wie bei den Mollus— 
feh und Würmern, beiderlei Gefhlehtötheile in Einem Individuum, 


ſo daß wahre Zmwitter entftehen, die auf der einen Seite ſog. Mild, 


\ n 


auf der andern Rogen haben (Haller in Comment. soc. Reg. 
sc. Götting. T. Pan 21. und Pallas: Reife durch verſchie⸗ 
dene ‚Provinzen des Ruffifchen Reichs. 11. 341.); entfheidet bei dem 
Regen biefer Fiſche daB beffralende Liht und die Menge des etwa 
beim Entwideln des Fiſcheies eingefogenen atmosbbaͤrifchen Sauer 
fto 8 über die Entwickelung des finftigen getrennten“ oder zwitter⸗ 
artig verbundenen Geſchlechts? Ackermann weil, Prof. der Ana—⸗ 
tomie zu Heidelberg)‘ glaubte, auf Beobachtungen geftüßt, bebaups 
en zu Dürfen, daß bei den nfefteneiern vorzüglich die Beleuchtung, 
und ſpaterhin bei der in Entwickelung befangenen Larve bauptfählic. 
die Menge des aufgenommenen Sauerftoffs darüber‘ entſcheide, ob 
daß Ffünftige , Be "Tekte Metamorphofe erreichende, vollendet ent» 
wickelte Inſekt männlichen oder weiblichen Gefchfechtes ſich darſtellen, 
oder ob ed. ald geſchlechtslos erfcheinen werde (2) Vergl, auch Jak. 
50, Adermann: Ber. einer phyſ. Darftellung der Lebendfräfte 
prganifirter Körper. ie; 1—11.8. Frankf. a. M. 1797 — 1800. 8. 
Base ht... Bene oo. an an, 


* 9 Was wirken "aber, alle dieſe formellen Lebentbedingungen? 


hheit der belebten "Subftan; ausdrũckende 
Ge ige, d. b. find ſie es, die in ihrer Verbundenbeit, die von ih: 
nen. getroffene und fie, aufnehmende fonft nur abhärigig thätige (mir 
durch Rraftentgegnung zum "Thun zu brin me, Subſtang zum felbft- 
thätigen (aus eigenem inneren Antriebe NA, vetän erden) Seh 
AEIRT. Ra Leiner{eitn Dur, achtidänbe Bewerte entſcheidend 
terauf Niemand antworten fann, andererfeitd jedoch die Urſptunglich - 
eit Der Tebenderfheinungen (oben E47.) wenigften® daran erinnern, 
daß jämmtliche formellen Lebensbedingungen aur "beleben Fünnen, 
was belebbar ift, ‚fo ſcheint es die größere Wahrfcheinlichfeit Für 
fih zu baben Cabgefeben von allen philoſophiſchen Betrachtungen, 
melde den Natur» und Weltweiſen überläffen bleiben) dag die Ims 
ponderabilien das Geiſtige nicht erzeugen, ſondern es theils nur er⸗ 
wecken und zur Entwickelung Craftäußerung) bringen, und theils 
die Empfaãnglichkeit des Leiblichen für daſſelbe erhöhen, 


| 10) Jene Anfiht, welche der Belehten uber belebbaren Sub: 
Hang einen unzerſtörbaren Lebensquell (oder, ſog. Lebenäftoff) zum 
Grunde legt‘, fie fann, wenn;,fie ſich ſelber klar werden will, in 
der That das Geiftige felbft nur bezeichnen, wollen ‚mit ‚jenen Eigens 
haften, Beziehungen und Befchaffenheitenz: welche fie den Lebend- 
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ihm. die leiblihe' Hude: nicht verſagt iſt, und das ohne diefe Hülle 


(Böck, 


exgleich ‚geihloflen , als 
ehmend, „die Erbe bis ing 


Irre ya 


Aufſuchen des Gipfels der Säule. Er fliegt, in der Geltalt de 


11) Merfwürdig, auch für den Kaklitforf er, in jener am die 
Elemente gerihtete Hymnus in, Satontale;  ,, — 
Waſfer war des Schöpfers erſtes Werl, 
Feuer empfaängt die Gaben 
Anbefohlen int‘ Gefeg: 
"Heilig iſt die Opferweihe! 
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— Aa ee miht des Himmels Lichterpaar 
> ru. Mnd.deb Schalles Führer. 
en Zarter Wether, füllt das All! 
"sang Erd iſt des ‚Gebährend Mutter; 
tin vn Leben alles. Athmenden iſt -Ruft : 
SH in äht:Geltalten, | 7.0. 5 
Sihtbar, nähr' und fegn’ Euch Gott, 
A FIfſa, der Natur / Verwandler: , > 
Den Brahmanen wie „den, äapptifchen Prieftern war Waffer das 
Urelement. , „Als er verſchiedene rel Aus ſeiner eigenen göttlis 
hen Subſtanz beroorbringen wollte ſchuf er zuerſt mit einem Ges 
danken ‚die Waſſer und, legte einen fruchtbaren Samen in fle.”” Vergl. 
Hin du Geſetzbuch ꝛc. A. d. Sanſcrit wörtl. ins, Englifhe von. Jo⸗ 
nes, aus dem. Engl. von I, C. Hüttuer. Weimar 1797. 8 
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42 Hinſichtlich des. oben gedachten Götterkampfes, vergl. auch 
diefed Hds S.’äd7 — aro. —' Faft aller Mythen Anfang ift götte 
liche Berehrung der Naturkraäfte, Cultus der Elemente und der Dies 
teore , und auch ſpäterhin, wenn die poetifce Wüsbildung des rohen 
Anfanged ſchon zu einer gewiſſen Vollendung gelangt iſt, und wenn 
ſich jenet Verebrung Furcht vor dem verborgenen Gewalthaber der 
Natur and Streben nach Lebensgenuß md’ deſſen Steigerung beiges 
ſellt, bleibt die" phſiſche Bedeutung der Götter und ihrer Schickſale, 
wenn auch in. den Hintergrund tretend , dennoch) jenen Alterthumßs 
forſchern erkennbar, welche zu ihren Studien unter andern Mitteln 
auch grimdlihe Kenntniß der Naturlehre mitbringen. Man wird dies 
fer Behauptung feine Zuftimmmng nicht verſagen wenn man, um 
inter Vielem 3 nur einiges zu nmennen, erwägt, daß 
CHrHftppos unter ZJeus⸗- den in allen Weſen vorbandenen Les 
bensquell verſtanden 'wiffen will (Stob. Ecclog: J. p.48. ed. Hee- 
ren; Senec. Epist. ad Lucil.IX.), dag Euripides (nah Ci 
cero"& Ueberſetzung; de Natur. Deor. II. 25) den unbegränzten 
Hetper,, der rings die Erde in zarte Bande hüll't, für den Zeus 
erahtehd, auffordert: an dieſen zu glauben; daß die Stoifer,  Anaras 
goras, Heraklides Pontikos u A. , nicht obne glängenden Nachruhm, 
ed nerfuchten‘, die Mythe theils ald Erinnerung: an auffallende Nas 
turerſche lnungen/ theils als Hindentungen auf Naturgefege zit betrachten 
und, darnach auszulegen (Cicero de Nat. D. II. 19.) und dag 
nicht‘ blos bei den alten, Indern, fondern 'auch bei mehreren andern 
beidnifchen Wölferi der alten, "wie der’ neueren Zeit, die Wechfel 
des Fichte und der Finſterniß, fofern fie’ in. den Mythen vorkom⸗ 
men: „micht nur die Nacheinanderfolge, von, Hellung und -Dunfelung, 
Sommer und Winter ıc, , „Sondern auch abwechfelad wiederkehrende 
Epochen der. (Welt » und) Erdgeſchichte andeuten; was ſchon aus 
jenen mebr oder, weniger gemeinfamen Auslegungen herporgebt, welche 
die Philofophen : jener Zeiten dem Elemente +. und Meteorkultus gu 
Theil werden ließen ; vergl, v. Dalberg: Ueber. den Meteorcultus 
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der Alten. Heidelberg 1811. Creuzer: Ueber d. Wefen und 
‚bie Behandl. d. Mythologie. Ein Brief an Hr. Hofr. Ereuzer 
von G. Hermann. Leipz. 1719. Wagner’d Ideen zu einer 
allg. Motbologie der alten“ Welt. Franff. 1808. 8. Ereuzer's 
Symbolif. Hug's Unterf. üb. den Mythos: der berühmten Völ⸗ 
fer ꝛc., fowie auch ©. 230 ff. 406 ff. dieſ. Hdbs 1 


13) Der Elementencultuß hatte niht ‘zum Gegenitande die 
vier ariftoteliihen Elemente, fondern gewille allgemeine Unterfhiede 
theild des im Naume Gegebenen, theild der Erfheinungdformen dieſes 
Gegebeuen, hämlih den Himmel und die Erbe (das Allgemeine 
und das Individuelle), das Feuer und die gröberen, dürch 
Raumerfuͤllen fih charafterifirenden einzelnen Etfeheinungsformen des 
Materiellen. Diefem doppelten Cideellen und realen) Gegenfate 
des Werdenden und des Gewordenen turden, in den keinzelnen 
Arten ded Elementencultud Cwie dieſer bei den verſchiedenen vors 


su: 


wnÄhta, 


Eigenfhaften zum Grunde liegenden Ideen, Ahndüngen und‘, Ver 
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y — Einwirkung des Himmels (Uranod) auf die Erde (Gala) 
"werden zweierlei Stammmefen erzeugt, nämlich folhe, melde 
„Buamiföre Subftang ihre Eigenwefenheit 'verdanfen, und die 
"aus irdiſchem Stoffe — vor allen übrigen von der Erbe gebors 
a ‚hen — zuerſt erzeugten, von trdifher Eigenthümlichkeit zeus 
‚ genden; erftere find die Uranfonen, lebteres die Titanen 
| des griehifhen Mythos. Der Kampf der Titanen it der Kampf 
der begeifteten Naturgewalten Cder materiellen Elemente) gegen 
ie Macht des Himmels; Vgl, Hug's Unterſ. über den Mythos 
‚berühmter Wölfe der - alten Welt, _vorzüglih der Griechen; 
deſſen Entſtehen, Vetanderungen und Inhalt ꝛc. Freiburg 
und Konitan 1812. 0. CAbfchn.' 5.5" Jene Verbindung des 
Uranos mit der Gaia ließ demnach zuerſt hervorgehen die Cen⸗ 
timanen: Kottos, Gyos und Brlareuß; und die Kyflopen: 
Brontes, Steropres und Arges. " "Die Grundideen ſämmtlicher 
‚Heftodifchen Titanenpaare‘ find nah Wagner (Ideen zu einer 
- allgem. Mythologie der alten Welt, Frtft. 1808. ©. 384.): 
‚Fifet und Feſtes; Zeit und Erde; Sonne und Mond; 
Feuer und Lichtglanz; Urſprung des Menſchengeſchlechts; ; Kraft 

id Weltharmonie. — 


by Die: vierte: 4 Eigenſhaft in 4 vorzüglich, auf welche 
un ſich die indem fpäteren Eultus der Elemente, wie der Mes 
teore,. mit sallmalig: zunehmender Beftinimtheit hervortretende 
Annahme ‘von pe (Eine Wirkungen und Bauberfräften — 
Aneſowohl der Elemente, als auch deren Verbindungen flügt. Uns 
... erkennbar erfcheint -diefe Annahme: in dem: Lichts und Nacht⸗, 
Feuers EWaͤrme⸗) und Flamme⸗, Aethers und Luft, fowie 
in dem Waſſſer⸗- und: Erd⸗Cultud; wie nachſtehende über⸗ 
ſichtliche Andeutungen, darthun mögens.i ı 


At up Sultus., Sum Grunbe llegende Ide e und poetiſche 
la» Dariellung oder Mythos derſeiben. 


Siar, u. Niagt. Des ihr. als. Gegner der Nacht, ift die Quelle 
! der materiellen Befondernheit, der Stoff der Geis 

I ofterwelt;: dad Band (Gopula) der ariftotelifchen 
ur bon 03 Elemente, . worzüglic in fo fern diefelben in or⸗ 
ganiſchen Leiberminereint vorfommen, und darum 

3° auch dei: Erzeuger der barmanifhen Ordnung und 

3 nr. der Ummanbeler: des Chaos in die geordnete Welt. 
er TE iſt zugleich dies Duelle des Guten, oder das 
er demiböfen Principe. ftetd-entgegenmwirfende gute. 
9 Die: Nacht hingegen,’ als Vernichter aller Bes 
wor ds fonderhbeit: und Eigenthümlichkeit, ift der Urfeind 
re er Individualiſirung, und ald Zerflörer bers 
wre ni felben zugleich auch das Urprincip des Böfen, Im 


21 U Zoroaſters Lehre iſt Heromages, als aus 
3 18.3 chen reinſten Lichte geboren, das perſonificirte 


wit, sicht ſelber, add Damit: auch der gute Gott. 
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Zeugungskraft befruchtet das Meer, und Apbros 


— mung von Himmel und Erde: das Licht. 


* 
“ls ‚3 it y ‘ 


BT, , su ber Erbe ; um fortzuflanzen das Geſchlecht der 


Erſtes Kapitels... 


1:53 ‘ A 


eugt 2a dergleihen Götter ,. damit. ‚fie, aber 
er die. Nacht nicht leiden mögen, ſchließt er 
fie. in die Hülle eines Eies ein. Ahrim an aber, 
der aus Nacht geborne, an ſich böſe Dämon, 
läßt .die von ihm erzeugten 24 böfen Dämonen 
u Eifhale durchbrechen, und fo vermifcht ſich 
uteß und Böſes, und erſteres würde ‘von leg 
texem gänzlich gewältigt werden, wenn. nicht zwis 
Kl beide, „ein ‚Vermittler (Mithras) gefetzt 
ware, Bei den Aegyytern unterliegt der Lichts 
„gott Of teil, ‚dem urſprünglich finſterem 
Typhbonz; fis aber, ‚die Mutter Natur, ſam⸗ 
melt die 14 zerriffenen Glieder ihres. Gemapls, 
Empedlokles läßt. die. Schöpfüng aus Liebe 
Licht). und. Zank gebärenden Haß (Finſterniß) 
entfteben... . In. der Myſterien-Philoſophie, ers 
ſcheint das Licht in den Begriff göttliher Kraft 
aufgelöſt, und während es hier im fei nem Fürs 
ſich = feyn. ald Ausflug ‚göftlicher. —— be⸗ 
trachtet wird, ſchreibt man ihm in feiner Berbundens 
heit mit den übrigen Elementen vorzugsweiſe zu: 
‘die wältigende und darum «erfreulihe und” wohls 
‚thätige Gegenwirkung gegen: das Schäblihe und 
BL Böfe. Dieſes aber: als der Todesruhe ‚(unaufzus 
hebende Trägheit) zuſtrebendes, von ewiger Nacht 
zeugendes Weſen, erſcheint dem Leben weckenden 
und ſpendendem Lichte gegenüber als Urgift und 
—————— von Anbeginn;“ Plutareh de 
Is, et Osir.scesıdiseg: Huga. a. O. Ueber 
ben bieber gehörigen :,,Manihatsmus‘’ . deri perfis 
8 Magier, älteren Indier und verſchiedener 
Sartfäh ber erſten Jahrhunderte‘) ebendaf. In 
ltgriechiſchen Mythe vermahlt ſich die Nacht 


Ehaos, dann erſcheint die weite Erde, und mit 
Ne der Tartarus, aber zugleich auch Amor (die 
der Ergänzung nicht beduͤrfende, in ſich vollens 

dete Schöney; —Die dem Uranos entnommene 


dite die Büttle; der ſteigt empor. Aus 
dem Kampfe der urſprünglichen Weſen entwickelt 
Er dad An⸗ ih "Schöne ;” fo aus der Entgeg- 
Kun 
erft vermäblen.fich die Kinber des Himmels und 


» Zifanen. > Hyperion: (oben ©. 128) mit ber 
CThia, einer Tochter des Himmels, zeugt die 
Au rora, den — die Luna. Vor 


geuermflamme: 
wisse s,Q 
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sinn) 


‚ J 


den Einzelwelten, vor Sonne und Mond, ſind 
—— durch deren Gegen- und Mitwirkung 
fie’ wurden, ſind das kiht und die chaotiſch 
finſtere Subftanz: 


Mit der Gleichſtellung der Gegenfäge von Licht 


. „amd Finfternig, Gutem ind Böfen, verfnüpfen 


A 


‘. Abrigen® die meiften, ältern Mythen noch den Ges 


genfaß der Männlichkeit und Weiblicfeit, oder 
des ‚geiftigen einwirkenden And des materiellen 
empfangenden (zwar leidenden, und in fofern uns 
thätigen, aber zugleich auch Widerftrebenden) Prins 


cibos, biefelben ald mit Shöpfungsfraft begabte 


mannliche und weibliche Goitbeiten perfonificirend. 
Im Sabaismus Töft ih dieſer Gegenſatz zum 


"Theil, in dem des Souneh» und Planeten 


199 u 


229 


‚is 
ze 4 * I» 


* 
u. 
dis “Wr 


lihtes auf. — 


Feuer wird: in: den — Mythen theils mit 
dem Richter verwechfelt Jo theils mit demfelben in 
Verbindung aufgefaßt. - Hepbäftos (in Aegyp⸗ 


ten Phtha): das Feuer, iſt eine Geburt der 


Sun eder Luft.)Er iſt æs, der als verborg« 


nd mer Duell des kuͤnſtleriſchen Schaffens, das Ent» 


gegengeſetzte (Mars iind‘ Venus) mit goldenem 


Diathgitter umſpaunt. Als dad dritte vermits 
delnde Glied, eint er Licht und irdifhen Stoff 


— 


zur belebbaren Sub ſtanz/ aber er ſelbſt erſcheint 


auch, als Erzeugniß des Vereinten, und dann 
aAls zerſtörende Gewalt cim hitzenden Feuer und 
ol der zündenden Flamme. Die alten Perſer 


Averehrten den Drmuzd,:dii. die ald Urfeuer 
belebende Wärme, die im! DVerborgenen fchafft, 
und deſſen Abbilds: die fihtbare Flamme ift, 


su deren’ Wirken zunächſt auf: Zeritörung des Ges 
Aſchaffenen ausgeht. | Aberifle verbanden mit der 
Idebe des Urfeuners, auch jehe ded ewigen, einigen 

97 Bebens in: Gott, unddie Flamme felbft diente 


ihnen und: Den Medern als emblematifhe Vors 


stellung des ewig lebendigen Gottes. Auch dem 


Moſes erſcheint „der Engel des Herrn in einer 


feurigen (nicht verzehrenden) Flamme, den Iſrae⸗ 


lite leuchtetdern Here‘ vor) in einer Feuerſäule; 
2Bo Moſtgler Coe und 45, C. 21, und aud auf 
s Vol Altaͤren der alten Hebraer brannte immers 
waãhrend die heilige Flamme. Ueber Entftebung 
und Vereinigung - des Sonnen: und Feuerdienſtes 


der alten Parſen ; wergl: auch v. Göthe’8 Weſt—⸗ 


19%. Bl Diwan ©. 162. 267. Wie Zeus, der Don⸗ 


nerer, in den Regionen ded Himmels das Feuer 


| 
. i e Er 
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dat Ari em Um Blitze) im nothwendigen Gange der Natur 
eriytmmarii. Zn hervorgehen laßt, ſo verfuchen ed Bulfan und 
913030 v7 Cor die Kyklopen machzubilden im Innern der Erde, 
Promegt heus Sohn ‚des vom Jupiter mit den 
ae Titanen in den. Tartarus gefchleuderten 


PERVZLLT WERT Japet, des Stammvaters ‚der Menfchen) ent 


— Be wi ie wendet Gem Sonnenwagen "den zündenden Funfen, 
re, 8 ‚belebt ais Feuert taͤget die noch von den 
SE rt bimmliſchen Theilchen gefhwängerte Erde mit 
ae "Waller, zum menjhlihen Daſeyn. Ceres, 


————— ww nit der am flaminenden Hetna entzundeten Fadel 
ne in ver Hand, ſucht die verlorne Tochter in den 
vexbhorgenſten Wineln der Erde, und nachdem 
ſie Celus „Sohn. in Flaͤmmen gebadet, um ihn 
2 alfe gereinigt der Unfterblichfeit zu weihen, ſchenkt 
fe dem Triptolem neben dem Pfluge (Wagen 
mit fliegenden Drahen) den edlen Walzen, das 
in Bindt m9% _ mit er dur über die ganze, Erde ausſtreue⸗ sub - 


‚ums Yazır 


m n3.slial überall Degen feiner Spur ‚folge. (Die Belebung 
wanna de. Sarmens bedarf: ded im Innern der Erbe 
33 ralıl « ir werborgenen Feuerd;'mnd,diefes Feuer — oder, 
TEDDELE J. ci ‚twizidie, heutige‘ Phyſil es nennt, diefe gebundene 

ud #3 MWarrie — iſt es, die: nom himmliſchen Fichte 
mein Do geweckt, dort Bewegung zund Leben hervorgehen 
dia Wr bed Wächter: zupon„bie..fsirte Gegenwirkung der 
19 chi in 01 leinente Lebensgleichgewicht, d.t. eine Rube ers 
sale) N wungen halte welche mehr dem Tode ald dem 


und dan rt. Schlummet ähneltes> Dach Proferpina, dem 
om ranaR 13. ce Ceres entſproſſen, pflanzen fi die 


sn mt 3. Simmlifchen,: der: Einflüffe felbit bis in 
zarstıll 8) a das Reich des ſtygiſchen Jupiters fort, denn dies 
Fuer nen‘ fer: iſt 28 Das verborgene Feuer der Erde) wels 
Damme! 5 ‚der ſich mit der Tochter des himmliſchen Zupis 
0 845 pri sr. denk vermählt. Kiegt der Fabel von dem Kampfe 
135 im madır ee : ein Bü llam- mit dem Flußgott Stamander 
ug do mp ddr mit feinen: auſchwellenden Fluthen den Achil⸗ 


STIEIE: —* ar es berkelgend son, den leuchtenden Flammen des 
ar — Deuergottes: aufgehalten und ſchmerzlich verlegt 


nd cn]? wird ) ein heftiger vullkaniſcher Ausbruh als 
vn a 24 phyſiſche Tahtfade:; zum ‘Grunde? Die Vor—⸗ 
are — om " ftellungen ; welche, Die: Alten von der Natur 
—X — + der: Bulfane: shatten;' fcheiht wenigftend diefer 
den den An 00.» Mermutbumg nicht entgegen zu fleben, obwohl 


se ame) nr die Urfache den! Expleſion zunächft in der 
ed Wuft ſüchten. Hören wir das Folgende ald Nach⸗ 
— ALUCTLETTER N en "trag zu⸗ S. 68 88%. Behr 1. Bd8 dieſ. Handb. 
Ai 424 betrachtend) ‚barüben s unãchſt Lucrez (de rer. 
u, tz mi su — er 6: F 756 ei udch Meineke's Ueber: 
vr And Alaremdch fegung): ei ann 
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en Dad ich muß dich nun auch, Freund, lehren die 
wirfende Urſach, 

Welche die glühende Maſſ' im Aetna plöglich erreget 
1: Me! ans chem. weiten, Ramin ded großen Dfens 
T „Höre denn :alfox:. ‚Dir Derg iſt durchaus hohl 

und berubet 
3 eu — ‚md alle Gewölbe und 


Höhle 
Be RE 111.007) Luft — Wind, denn der Wind iſt 
beftig bewegte 
Luft. Iſt irn Wind nun. heiß geworden, und 


bat 2; 
BET Mütpend — * ber die Felſenklüfte, das 
Erdrei 
Das er traf, erbißt, und Brennftoff aus ihnen 
Flammen 
Ausgepreßt alsdann erhebt er ſich bis zum ge⸗ 
raden 
ꝛu "I Schlunde des Berges empor, ſpeit Flammen und 
glüuͤhende Afche 
Weit and breit umber, und-wirbelt und ſchleudert 
bald Wolken 
Dicken finſteren — bald Felſenſtücke, er⸗ 


ſtaun 
Schweren — ein Beweis, daß Kraft des 
Windes hier wirke; 
Ferner: den größten Theil des Fußes vom Aetna 
beſpület 
Bald die wogende Fluth, bald trocknet ihn wieder 
die Ebbe. 
Mon dem Meer an erſtrecken ſich, bis 
zum Schlunde des Berges, 
Höhlen von unten’ herauf. Durd biefe 
Höhlen, die Sache 
Scheint mir außgemaht, dringt beider Ebbe 
der Wind ein, 
 Blaft dann von oben heraus, und hebt 
die glühbenden Maffen. 
Schleudert Steine mit fürt und ganze Wolfen 
von Sande; — 


— . CWVergl. auch v. Knebel's Ueberſetzung.) 
re 2 Cornelius S everus..(oder der jüngere Lucie. 
er is ‚ber Zeitgenoffe ded Seneka — deſſen phis 
SER RE: 5 Briefe an ihn gerichtet find?) Derfafler des 


* 


— — lateiniſchen Gedichtes: der Aetna, eine beſchrei⸗ 
le bende Didaskalie (metriſch überſetzt von Meis- 
nede),. ‚läßt ebenfalls: die Luft, „som Drude 
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2 gezwungen “rn: die Heheraußisürfe erzeugen, bins 
——— Re 


*8] eye 


4 Helter si feoden —* ruht über dem Aetna 


der Himmel, 
Und a eingeiges dem Oſt die Sonne im goldenen 


Glanze; 
Gleichwohl * * Bergiein dunkeles Nebels 


ur Weihe in träg ui: feucht umhüllt und nie ſich 


erhebend. 
Staunend ſchaut es hinein in die Hallen der 
innern Werkſtatt. 
Nle vom Aetna vetjagt, noch von der Hitze 
verſchlungen, 
Wallt's, von Lüftchen bewegt, nur bin und 
wieder ‚und kehrt 
ZJImmer zur Stelle zurück. — 


Mag nun der Lüft' Aufruhr entſtehen im Berge 
„2... von auljen, 
Oder im: —— ex iſt bie einzig wirkende 


Urſach 
— "Hi machtötraft , des Feuers, welche des 
8 


rge 
Theile verwandelt in, Aſche, und unter flammens 
. den Bligen 
Und mit —— zerſprengt die krachenden 


Fe 

Oftmals decken die Schluͤnde ſich drüber thür⸗ 
mende Maſſen 

E ingeſtezůter Gewölb’, unbeweglich durch eigene 
Schwerkraft, 

Und verſchliehen von, unten beginnenden Kämpfen 
den Ausweg, 

Wleichſam — Ruinen begraben des drückenden 

dachs. 


Alsdann kuͤblt ſich der Berg und ruht bei heiterem 


‚Himmel, 
und es iſt klar, daß alsdann ſich die wirkenden 
Luüufte zuruͤckziehen. 


Br, auch Bitgibh Befchreib. des Aetna; 
— 13... (Ueberſ.v. Voß) u. das Vorbild 
dieſer Befchreibung: in Pind ar's erfter pytbis 
ſcher ‚Siegedpymnezüberf. v. Thierfh. Dede 
: > gleichen: Chiawdian:' de.-saptu Pros. I. 158. 
'Sen#ca Epist.. 79. 2und Cicero. de nat. 
u die 38.. (HH 
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Pre er 


— 95 Die: eben genannten claſſ. Autoren berichten 
Ni gnter- andern hieher gehörigen Ereigniffen auch 
2° noch, daß der Steinauswurf größtentheild nächt⸗ 
licher Weile erfolge; und daß bei einem Außs 
bruche des Aetna die ganze Gegend durch eine 
ſo dichte Finſterniß verdunkelt worden ſey, daß 
zwei Tage lang?kein Menſch den andern geſehen, 


und am dritten Tage‘, da die Sonne wieder her⸗ 


vorgeleuhtet, e8:"den. Schein gewonnen babe, 


als ob Alles von Neuem auflebe; Cicero a. a. O. 


(Eine ſehr ſtarke Verfinſterung bewirkte auch der 
vorjaͤhrige Ausbruch des Veſuv.) — Die meiſte 


poetiſche Vollendung bat vielleicht unter allen 


Feuermythen, jene erhalten, welche in der 
— 


die reinigende- und läuternde Kraft de 


Aether u. Luft: 


mit der die geſammte Natur durchdringenden, 


belebenden Wärme vereint; vergl. auch dief, 


Hdbs J. ©. 304. Bem. 1, | 
Mannigfaltig find die Formen, in weldhen die 


‚dem Aetber zum Grunde liegende Idee mythos 


logiſch ausgedruͤckt oder perfonificirt wird. Ueber 


den Aether als Urfinfternig und Weltenftoff f. 1. 
©. 304. a.a.D. Als glänzgender, befruchtender 


; Zeus, iſt er der in den Bewegnngen der Hims 
. melöförper , der. Bildung, Bewegung und Jers 


fegung ber Gewitter und der Wolfen waltende 


Naturgeiſt. Aus babylonifhen und Agyptifchen 


Thierfreifen entlebnen Griehenlands ältefie Pries 
fer den Zeus, mit den Zeichen des Stier, dies 
fed eben fo glänzenden als fternreihen Bildes, 
welches, wenn man es obngefähr im Meridiane 


i beobachtet, die Stellung annimmt, ald ob es 


ſich aus den Wolfen nad dem ſüdöſtlichen Horis 
zont hinabſtürzen wollte... Aldebaram (als 
Stern: ıfter Größe) ſteht an dem linfen Auge, 


mit noch vier - andern Sternen 3ter Größe (die 
- Hyaden oder das Regengeftirn genannt) ein 


fchräges V bildend.. Es gebt aber diefer Zeus 


: ‚Im: Früblingslichte des Widders auf; als befruch—⸗ 


tender Aether feine Macht, verfündend durh Ges 
‚witter und Gemitterregen., denen zur Reifung 


der Früchte nöthige Heiterfeit des Himmels (fla: 
— rer, glänzender Aetber) folgt. Hera 
32. CArgeia; die Luft ald Atmosphäre) ift die 


4 


ESchweſter des Zeus (ded Aetberd) und zu: 
— —gleich mit ihm als Gemahl verbunden; denn beis 
$ inmder Gebiete begrenzen fi. Der Aether umfaßt 

die Luft ¶. oben, ©. 135 u. Kanne a. a. O. 


* 
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ner 8 aber die (mit Götterfraft 
— und Hoheit verbundene, und darum an fid felbft 


erhabene) Eiferfucht der Juno (deren Urbild die 


tobenden Winde), befhränft die Macht des 


* — JZupiter; denn ed wandelt z. B. Juno die vom 


Qupiter geliebte . Nymphe Kallifto in eine Bärin 
um, die zwar nachgehends von erflerem unter 


| > ‚Die Sterne verfebt, aber, den Bitten der Juno 


gemäß, „vom Ocean nicht in deflen Schon auf: 


: genommen. wird (ald Geftirn niemals untergeht). — 


; Die. fchuelle Götterbotin Iris (der Regenbogen) 


ö ſpiegelt den majeſtätiſchen Schweif jener Pfauen, 


e 
vıMoane« 


o ” 
‚un 


welche den Wagen der Juno, in den Wolfen zie- 


ben. — Im Mether bat Alles Raum genug 
ur freien Bewegung und der Gipfel des hoben 
limp ragt über die Wolfen -in den ummwölbenden 


Aether empor; aber fhon in der Luft Drängen 


ſich gegenfeitig die Stoffe, und je enger die Ums 
grenzung wird, innerhalb welcher diefe fih häufen, 
um fo mehr ſchwindet die: Freiheit des Seyns und 
des Bewegens, und aus der Noth um das 


eigene Dafeyn, brechen hervor die Kampfe der 


Elemente, der Ungeheuer und der Menfchen, wie 
ſie Inneres und Aeuſſeres der Erde, durch den 
ganzen Mythenkreis des älteren (beſonders des 
riehifhen) Heidenthums, wieder fpiegeln. Die 
m engen Ganzen ſich reibenden Elemente und 


ſich weckenden Kräfte, fie ftellen dar: die im ftes 


ten Wechſel ſich erneuende Werfftätte der Bils 


dung nnd der Ferftörung. Aber diefe Kräffe fels 


— 


ber tragen nicht die Schuld der Zerſtörung, und 
noch weniger dad in die engen Grenzen gebannte 


Ganze, fondern das auch die Götter beherr⸗ 


ſchende unabwendbare Fatum ift es, welches, 


als höchſte Macht keiner Zurechnung fähig, jene 
Zerſtörung von Ewigkeit her vorausbeſtimmte. 
Darum muß der Kampf durchgekämpft und das 
große Opfer dargebracht werden; Hector muß 
fallen, Hekuba muß ihr Haar zerraufen und 
Troja in Flammen untergehen. — Vieles Eins 


zelne der Mythen, insbefondere der griechiſchen 


und römiſchen, liege ſich hier noch beibringen, um 


- "auf die denfelben zum Grunde liegende Idee des 
relativen Gegenſatzes zwifhen den Alles umbüls 


slenden und Alles zeugenden Aether, und ber 


die Erde umfpannenden und in. Diefer Feuer und 
Reben begründeniden Luft aufmerkſam zu maden, 


Weniges tft aber darunter, was diefe Idee fo 


beſtimmt ausdrückt), als jene Mythe, — den 


chwan⸗ 


3 
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Schwan in: Leba’8 Schooße im blauen Aether ums 
wölben läßt: Erde, . Meer: und Luft; während 
Süns , als Königin, den: ErdfreiS im zarten 
durchfichtigen Nebeldunfte umwallt, in weldem 
der Regenbogen mit“ glänzenden Farben fpielt. 
Auch iſt es in dieſer Hinfiht nicht obne phyſika—⸗ 
Nliſche Bedeutung, daß die Dichtkunſt bei der 
großäugigen Juno nur der Schönheit des made 
tigen (weißen) Arms gedenft, und daß fle 
diefelbe Göttin, da folde: fi) ſchmückt um dem 
Jupiter zu gefallen „.:den Gürtel der Venus im 
Buſen verbergen läßt. ! 


Coder, nach Homer. und Orpheus, der Ba- 


Baffer Erbe: Das Waffer als Dkeauo⸗ iſt die Urfubftang, 


4 


“ 
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ter aller Dinge, aus der ſelber die Götter 
entſtanden find; Hom, MMXIV, 201. - Orph. 
Hymn. LXXXII. Vergl. auch oben ©. 129.) 
pbgleich, fpätere Mythen die Erde aus fi fels 
- ber. erzeugen laflen:. 1) den Uranos, oder 
den fie ummölbenden Himmel; 2) die hoben 
Berge, mit ihren waldigen Gipfeln, und 3) den 
Pontus oder das unfruchtbare Meer (das mit«- 


— tellandiſche, von der Erde gleichſam im Schoofe 


‚ getragene);,bierauf gebar fie erft Cdiefen Myr 

4 5 ben, zufolge). indem ſie fi ‚mit dem Himmel vers 
maͤhlte, "den fernen bodenlpfen Dcean. (,,Und 

die Erde war, wüft und leer, und ed war fins 

fter auf der. Tiefe; und. den Geift Gottes ſchwe⸗ 
bete auf dem Waffer; Moſ. J. 1. v. 2.) Auch 
iſt Okeanos der älteſte aller Titanen. Auch 

- bie Indier, Aegyptier und Perſier erwieſen dem 
Weaſſer göttliche Verehrung, und zwar ſowohl 
demſelben als Element, old auch, ſofern es in 
beſtimmter Meeres⸗, Fluß-2c. Form vorkommt. 


Auch nennt ‚die. griechiſche Mythe ein ,, inneres 


u, Meer, welches die Erde aus ſich felber, ohne 
‚; Mmarmung des Uranos gebar. Dort, wo daß 


as 1.., ‚bewegte ‚Wafler von „Der, Erde in einzelnen Hö- 


„len... oder zwiſchen Klippen, gefangen wird, ers 
‚zeugen. fih, durch Widerftreif Strudel und Wir 
bei. Dem tn den kretenſiſchen Geſammtmythos 
aufgenommenen, urſpruͤnglich libyfhen Poſeidon 
entfpricht der. italifhe, Neptunus. Birmah 
Narajan (der ‚göttliche Beweger des Waflers, 


©): deflen, Symbol die--Seeblume Nymphaea ift) 
a in ‚Der, indiſchen Mythe die Dunfelblaue 


Farbe, als „Farbe ded urelementarifhen Wafs 


— ſers, oder perſoniſicirt: des Waruna. Der 
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altperſiſche Mythos laßt aus der Entgegnung des für 
mannlich Cpofitio wirfend) genommenen Feuer, 
und des weiblichen «leidenden und empfangenden) 
Waſſers, erzeugt werden: das Licht; Kleufer’s 
Zendavefta I. 143 ff. Anhang zum Zendaveſta 


 Bb.1l. Th. 2. ©. 5ı ff. und diefed Handbuchs J. 


©. 280 ff. Rhea, verjüngt in der Dichtung der 


phrygiſchen Cybele wiederfehrend, ift ald Ers 


zeugerin alled Geftalteten (daher auch als Erzeus 
gerin und Ernährerin der Pflanzenwelt) übereins 
flimmend mit der ägyptifhen Iſis; beide bezeich— 
nen die ‚„‚ Mutter der Natur.” Rhea vermählt 
fih mit der zerftörenden Dbermaht, mit Ga- 
turnus, verbirgt aber den von legterem gezeug⸗ 
ten und von ihr gebornen Jupiter ; ibn forgfältig 
pflegend, nach der Weife der allbefruchtenden 
Natur, die den zarten Pflanzenfeim im Schooße 


“der Erde birgt, ihn fo gegen verzebrende Dürre, 


Winde und Stürme fhutend. Im Tempel in 
Peſſinnut war ed ein Fleiner, dunfler, unebener, 
der Idee von irgend einer beflimmten Götterges 
ftalt weder Raum noch Form zur Darftellung ges 
währender, fpitiger Stein, der die Mutter der 
Dinge bezeichnete... Vergl. auh Hug a. a. 
©. 066. Anm. ı. — Den Scleier der Iſis bob 
fein Sterbliher. (,, Ih bin alles, was da ift, 
was da war, was ta feyn wird, und meinen 
Schleier hat Fein Sterbliher aufgedeckt“ Go 
lautete die merfwürdige Inſchrift auf dem Tems 
pel der ägyptifhen Iſis; ein demütbigender Zu— 
ruf an alle Naturforfher 5 Die Iſis erfcheint 
aber im ägyptifhen Mythos nicht nur mit dem 


Oſiris Cald Symbol des Lichtes; ‘oben ©. 138), 


fondern aud mit dem Serapis, dem’ Symbol 
bed die Erde befruchtenden Nild verbunden. — 
Paufaniad (Arcad. cap.24. $.6.) Bericht zus 
folge, wurden die Flußgötter vorzüglich in weißem 


Marmor bildlih dargeftelt, der Nil bingegen 
. Mmfhwargem; wollte man damit auf des legs 
"teren Urfprung bindeuten, oder follte es dem 


ägnptifhen Mythos gemäß anzeigen, daß der 
Nil der Fluß der Flüffe fey, wie ed Achaelous 
in den grighifhen Mythen iſt? Vergl. Creus 
zer's Symb. IV. 155. — Merfwürdig aber ift 
es, daß diefelbe Iſis in den älteften Zeiten Cents 


ſprechend der Demeter der Griechen) nur 


ald Mondgöttin verehrt wurde; weshalb man 
ihr die Erfindung ded Mondjahred, mehrere mit 


der Ordnung ded Jahres in Verbindung ftehens 
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den bürgerlihen Einrichtungen der menſchlichen 
Gefelfchaft, die Einführung ded Aderbaued (und 
damit die dee des eigenen Grund und Bodens, 
und des dad Eigenthbum fhütenden Geſetzes) ıc. 
zugeſchrieben. „Das Leben ift ein freflendes 
Ihier‘ wiederholte ohnlängft einer unfrer Raturs 
pbilofopben ; daffelbe bezeugte der griechiſche My— 
thos, indem er den Zug der Eybele, „der grofs 
fen Erzeugerin und Lömwenbändigerin ,„ begleiten 
ließ: von der üppigften und ausfchweifendften, 
in allen Formen überftrömenden, in (ſich felbft 
zerfleifhende) Wuth ausartenden Lebendfülle. Mit 
einem unverfiegbaren Rebensprincipe ift die Erde 
begabt, Millionen fommen und geben, und ftets 
prangt fie in neuer Lebensfülle; aber fie bedarf 
der Wärme und bed Lichtes, des Waſſers und 
der Lüfte, um vom diefer ihrer Fülle Leben fpens 
dender und pflegender Kräfte Zeugniß zu geben. 


16) Ueber Elementars und Meteor » Cultus vgl. auh Schw eig- 
ger's: Wie die Gefhichte der Phyſik zu erforfhen fen? Deffen 
Sourn. XXX. 023 ff. u. XXXVII. gasff.e. Schweigger ſtimmt 
in den genannten Abd. in fofern Ereuzer bei, ald er aud von dem 
Sape ausgeht: Alles, was im religiöfen Sinne der griehifhen Völs 
fer unter fo mannigfaltigen Formen wiederfehrt, war im Wefentlis 
hen nichts anders, ald eine Vergötterung der leiblihen Natur. 
Phyſiſch war faft die ganze Religion , die öffentliche, wie die „ge— 
heime,““ fegt dann aber der Creuzer'ſchen Bezeichnung der Mys 
thenfreife durch: Religion der Pbantafie ‚entgegen, daß feine Nelis 
gion lediglih von der Pbantafie erfunden (erdichtet) worden feyn 
fönne (weil, was die Phantafie ded einen beliebig erfindet, die 
des andern eben fo beliebig wieder abändern werde), fondern daß 
vielmehr jede Religion etwas Uebergebened, Traditionelles ſey, wel 
ches ſchon durch die Art wie wir ed empfangen, und empfohlen "und 
theuer geworden.” Indeß läßt fih bierauf erwiedern: a) die My— 
thenfreife find in fofern Religion der Pbantafle zu nennen, als in 
ihnen die pbyfifhen Erfheinungen poetifch aufgefaßt und mithin auch 
in der Sprade der Phantaſie ansgedrückt wurden; b) daß die Phane 
taſie, dort wo fie ed verfuht: höhere Beziehungen und Merhälts 
niffe ded denfenden und fühlenden Menfhen auszudrüdfen, fie 
einer gewiflen Gefetsmäßigfeit unterliegt, welche fle antreibt, 
diefelben mehr geahndeten ald empfundenen Beziebungen und Ders 
bältniffe in ähnlihen Bildern und Formen darzuftelen; und daß 
auch c) rein poetifhe Erzeugniffe, in fofern fie mehr oder we— 
niger in ſich vollendete Kunftgebilde find, traditionell werden und 
ih, wie die biß zu und gefommenen bieher gebörigen. Erzeugniffe 
der Alten darthun, fehr rein und unvermifcht erhalten: aus Achtung 
für die Kunft, Es ift der Zauber ded Schönen, der, indem er zur 
Bewunderung binreißt, durch dieſe Bewunderung felbft fih die Rein 
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Erhaltung ſeines Gegenſtandes fihert, und’ fpätdre eigenmächtige Ab- 
änderung haben tur jene Kunfterzeugniffe zu’ gefahren, Denen der 
Stempel des Vollendeten und Gediegenen gebriht. — Schweig— 
ger betrachtet feiner Anficht zufolge (melde bei den Mythen: der 
Phantaſie nur dad Recht der Ausſchmückung, "aber. feinesweges das 
der Erfindung einräumt) die Mytbologle ald das Erzeugnig des Mis— 
verftehend einer untergegangenen’ Naturweisbeit; mir ift die ganze 
Mythologie weder ein Verſtehen noch ein Misverftehen der Natur, 
fondern ein poetifhes Auffaffen derfelben ‚--ftatt des verfländigen der 
Naturfotſchung.“ Zur Zeit der Mythen -Entftedling waren die Mens 
fhen insgeſammt mehr kindlich, und damit am fi) mehr poetiſch; 
jet find fie mehr verftändig , fcharf fehend, trennend, fpaltend, 
vergleihend, überhaupt mehr nahdenfend und nachforfchend ; und 
damit im Allgemeinen nicht unmittelbar, fondern nur durdy Umwege 
poetifh. Die Vorzeit fprah in Bildern und fchauete Bilder; die 
Sebtzeit fpriht in Worten ımd macht Bilder. Die erftere hatte 
Poefie, ohne ſich darüber Nehienfhaft zu geben; fie fang, bildete in 
Stein ıc. kunſtgemäß, ohne von Kunft zu wiffen; die leßtere weiß 
fehr wohl, was fie bildet und was fie mit ihrem Bilden will. Die 
Schöpfer und Sänger der Mythen, fie waren Raturpoeten; unſere 
‚Sänger, Zonfünftler, Bildner in Stein, Erz ıc. find Kunſtpoeten 
Ga nicht felten Ffünftlihe Poeten) — denn die Jetztwelt, fie will 
alles leiblich fehen und hören; was fie nicht begreiflic findet, in Na— 
tur wie in dem Leben, das gnügt ihrem Sinne nimmer; „das aber 
iſt des Kindesgabe, daß ed alles in fih habe ; fein ift, was es vor 
fich ſtellt, und im Traum beherrſcht's die Welt.” — Es kann ſeyn, 
daf die Moyfterien der Alten unter andern auch dem Zus: Weis 
benden Naturwahrheiten obne Bild enthüllten, indeß würde auch der 
ganze Schatz unfrer heutigen Phyſik nicht bingereiht haben, dem 
Geweiheten jene Beruhigung über die jenfeitige Fortdauer feines. Eis 
gendafenn® zu gewähren, weldhe die Gebildetften unter den Alten 
als die köſtlichſte Gabe der Myſterien rubmten, und welde  fpäter: 
bin neben andern gleichfalld der Naturforfchung unerreihlihen Offen— 
barungen die Ehriftus: Religion „ohne der geheimen Weihe zu be: 
dürfen,“ der Menfchheit verfündete. DR 

17) Folgendes ift das Hauptergebniß der Schweigger'ſchen 

Betrahtungen;, man wird bei deffen Ueberlefen finden, daß ©, 

und der Verfaffer diefed Hobs in mehreren Deutungen ber einzelnen 

Mytben zufammenftimmen. Die Mythen fagen aus: 

1) Waffer fen das Element aller Dinge . Somohl die 
mofaifche Schöpfungsgeſchichte, ald auch die neuteftamentlihen 
Schriften (2. Pet. III, 5.) laffen aus Waffen und durch Waffer 

: die Erde entflehen; : . . sy 
2) wa® leiblih wird, wird durch Entgegnung "der 
Kräfte, der Dualismus herrfcht im der ganzen Natur, und 
der altägnptifhe Cultus fey es vorzüglich, welcher das Geſetz 
der Polarität in Bildern verhülle. Oſirié iſt die Sonne, 
alſo das Feuer, aber auch der Nil, alſo das Waſſer. Im 
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Allgemeinen .deutenzauf. daſſelbe Geſetz alle mannweiblichen Gott: 
— heiten des Heidenthums hin, die, wie Heinrich gezeigt hat 
«Gommentatio academica, qua Hermaphroditorum arlıs an- 
tiquae operibus illustrium prigines et causae explicantur. 
Hamburg. ı809.). feine Erfindung einer ausgearteten Phan— 
taſie der fpäteren- Zeit, fondern bildliche Ideenausdrücke des 
höchſten Alterthums ſind (und nach H's Dafürhalten, durch die 
1% Vereinigung beider Geſchlechter; die, Vollendung des Göttlichen 
anzeigen folen, was ©. in deffen. Journ. — 245. bes 
ſtreitet); 


die beiden‘ Eleftricitäten ſeyn es, — Vorbanben- und 
Entgegengeſetzt⸗Seyn die Mythe Kaftor und Pollux bezeuge; 
S's Journ. XXXVII. 259. Herachit behrt: Der Streit 

entgegengeſetzter Kräfte  veranlapt Eutſtehung neuer Korper; 
die Ausgleichung dieſes Gegenſatzes aber ——— 
u 228. 

f At a n t‘ 

A) Magnetismus und Elektricitäten ſtehen mit ER in Entite- 
hungsbeziehung; Darauf deute die Doppelnatur des Phthas 
‘oben ©. 139) und der mit demſelben uinumanhängenbe Dip 
::tpmieih,; a. De 308 — 309 u,ff.; . ur Bu 


—— 
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8): Boronfers Spfteme liege keinesweges "die. Belanntfcaft mit 
2) dem Dualismus, oder mit. der Polarität der Natur zum Grunbe, 
ſondern es werde vielmehr; durd die Exzüblungen von dem ſich 

: ‚befämpfenden Ormuzd and: Ahriman amd denen. fie begleitenden 
Genien nichtd weiter ‚bezeichnet; : als. der Verlauf. eines Sonnen⸗ 
jahres unter einem nördlichen Grade der Breite, ‚Etwas Aehn⸗ 
liches werde auch in den äghptiſchen Mythen durch die, Fabel 
vom VogelPhönix angedeutet; wie ſchun Bailly: Geſchichte 

d. d, Stern. d. Alterthi; Leipz. 1777. A. 110.) dargethan.‚habe. 
Man babe: diefe Fabel: zwar auf. verfchiedene Art ‚erklärt, allein 
die ſchicklichſte Erklaͤrung fey ohne Zweifel diejenige, welche ‚den 

es 34 für das Sinnbild einer gewiſſen Revolution der Sonne 
—nwausgebe. Die. Edda erzählt eine ähnliche Fabel von einem 
WVogel, deffen Kopf und Bruft feuerfarbig und deſſen Flügel 
5,1. himmelblau gewefen ſeyn. Nachdem derjelbe- 300 Tage hindurch 
min.gelebt , begebe er fih:mit dem, übrigen Zugvögeln nach Aethio-⸗ 
— „pien, baue dort fein, Neft, verbrenne dann fammt den Eyern, 
mis. werde darauf in Form eines rothen Wurms wieder geboren aus 
on Der Aſche, und ziehe mn, fammt den übrigen Zugvögeln . wies 
on Der in-die nordiſche Heimath zurück. — Nun erfcheint den nor, 
— * Difhen: Völkern fahrt ©. fort); welche unter dem 7ıften 
«ri Grade wohnen, die Sonne ganzer 65 Tage. lang gar nicht; 
ie lebt fie in diefen Gegenden nur 300 Tage, und. man flieht 
anfı folhe Art, das diefe Fabel vom Phönix allerdings im Nors 

den entflanden feyn muß. — Befremden kann ed niht, Daß 
‚man in Süden, wo die Fabel von dem dreihundert Tage leben 


\ 


150 Erftes Kapitel. 


den Phönix Feinen Sinn mehr hatte, feine kurze Lebensperiode 
auf längere Zeitabfchnitte ausdehnte, und zur Andeutung gröfs 
ferer aftronomifcher Perioden fein Bild benutzte. Rudbed halt 
fogar dafür, dag man den nordifhen Völkern den Urfprung der 
allererften Götterlehre und überhaupt aller Kabeln der Alten 
zueignen müſſe. A. a. O. XXXlI. 242 ff. Ueber die Sagen 
der Edda und Rudbeck's Vermuthung vergl. auh m. Erperis 
mentalpbnfil. ©.27 ff. Ueber dad Waffer ald Mutter aller 
Leiblichkeit; ebendaf. ©. 29 ff. 


48) Der Schweigger'fhen Anfiht gemäß, gieng aller My— 
tbologie voran: die Periode der klaren Einfiht im die Natur der 
Dinge, deren fpätered Miöverftehen die Mythologie erzeugte; da 
nun aber von mwirfliher Erforfhung der Natur nicht füglich die Rede 
feyn kann, fo bleibt, Falls die Götter» oder Fabellehre in der That 
nur ſeyn follte: Ausdruck misverftandener Naturweidheit, nichts übrig, 
ald anzunehmen, daß jene Einfiht den antidiluvianifhen Menfchen 
geworden fey, durch unmittelbare göttlihe Offenbarung , und daß 
fie verloren gieng — mit dem Abfall von Gott. Wenn aber jenen 
vorweltlihen Menfhen ſolche Offenbarung über das Weſen ‚der Nas 
turdinge und der Naturerfheinungen — ward, fo .wird man: getries 
ben zu fragen: ob fie denn hinfihtlih der Einfiht. über dad Weſen 
des Geiſtes leer ausgegangen feyn® Giebt man Erftered zu, fo ift 
daß Letztere höchſt unwahrſcheinlich, hatten aber die erften menfhlis 
hen Erdbewohner zugleich klare Einfihten über dad Wefen (und 
damit zufammenhängende tiefe Kenntniffe von den Geſetzen) der Na- 
tur und des Geiſtes, fo wäre ed ein wahred Wunder, wenn nad) 
der großen Ueberfhwemmung nur die Gebeimniffe der Natur 'bruchs 
ftücfweife den die Fluth Ueberlebenden zugefommen , jene des Geiftes 
bingegen ganz verloren gegangen feyn folten. -Blieb aber von beis 
derlei Einfihten den Ueberlebenden, und fanden fie ed nötbig, dies 
felben in -Myfterien gegen Fälfhung zu fihern, fo ift Grund genug 
vorhanden , anzunehmen: daß es fih im der Mythologie nicht nur 
von Verfinnbildungen und Gleichniffen der Ihätigfeiten, fo wie der 
Erfheinungen der Natur, fondern auch von -denen ded Geiſtes, 
und mithin auh: vom Verbältniß der Natur und ded. Menfchengeis 
fteß zu höheren Geiftern und zu Gott handele , und daß in den Mys 
fterien in diefer gedoppelten und dreifahen Hinfiht- hüllenlos mitges 
tbeilt wurde, was diefelben auf dem Wege der treu wiedergebenden 
Meberlieferung von der frübeften Menfchbeit überfommen hatten. — 
Diefe Folgerungen berückſichtigend, fheint ed, daß jede nur die Natur im 
Auge bebaltende Deutung der Mythen nothwendig einfeifig und uns 
volftändig, und eben darum gejwungen nnd irrig ausfallen muß. 
Setzt man, übereinftimmend mit dem oben ©. 5aff. 127 ff. Ents 
widelten, daß in den erſten Menfchen nicht nur deren eigene Wes 
ſenheit, fondern auch die ganze Erde mit allen ihren Kräften und 
Gegenwirkungen zum Bemwußtfeyn gelangte, daß dann, in dem Maaße, 
wie die Menfchen ſich mehrten, (die Bebürfniffe wuchſen, die Noth 
ums Leben dringender ward, und vorzüglich in dem Derbältnig, wie 
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mit dieſer Mebrung die Aufmerkfamfeit der Einzelnen von der Ges 
fammterde und dem Himmel ab, auf die-übrigen Menfhen nah und 


nady mehr und mehr gezogen wurde) aud diefed Gefammtbewußtfeyn- 
an Klarheit und Beftimmtheit abnahm, während dad der Perſönlich⸗ 


feit (des individuellen Ichs) an Deutlihfeit gewann, fo wird es 
denfbar, daß die erften Menfhen eine Fülle von Wiffen, und eine 
Beftimmtheit des Urtbeild über das Gewußte Calfo: Naturs und 
Geiftedweisheit) befaßen , die den nahfommenden Gefhledtern mehr 
und mehr abgieng, und die endlih nur bruchftüdweife binterblieb. 
Seßen wir nun ferner, daß das findlihe Zeitalter der hierauf fol⸗ 
genden, nach der legten großen Fluth ſich wieder verbreitenden Mens 
fhen, ſowohl ein poetiſches Auffaffen jener durch -Meberlieferung er⸗ 
baltenen Bruchftüde früherer Weisheit, ald auch. der Naturerſchei⸗ 
sungen felbft zuließ und begünftigte, und ‘geben wir zu, daß für 
diefe Findliche Periode der neueren (nad der Fluth fi) entwidelnden) 
Menſchheit, die Unterordnung der eigenen Perſönlichkeit unter, die 
der nichtmenfhlihen Natur angedichteten Perſönlichkeit characteriſch 
war “(oben ©. 136.), fo wird merkbar, was unter Mythen der 
Völker verborgen liegen fan , und mithin and, mas man datunter 
zu ſuchen babe. Jene Weisheit der Vorzeit, fie iſt eben ſo wenig 
ganz ausgeſtorben, ald es die Nrten« und Gattungswerthe berfelben 
Zeit find; und wie unter den Pflanzen viele der! KArypfogamen, 
mauche der Graͤſer ımb Palmen ſich noch unverfehrt erbalten haben, 
und wie nicht nur: viele der Thiere, zumal der Hausthiere > fondern 
auch der Menſch ſelbſt noch verblieben ift der ſpäteren Zeit, fo bes 
gleiten auch den Menſchen noch viele jenew: Ideen, welche bei feinem 
Entiteben (und bald darauf mit zabllofen 'anderen) ald damals von 


Wefen ſeines Geſchlechtes erkannte Verhältniſſe der Natur undudes 


Geiſtes in deren Geſammtbewußtſeyn von der Erde aufgenommen 
waren; und merkwürdig iſt auch in dieſer Hinſicht: die Idee des 
einigen Gottes, welche ſich faſt ungetrüdt: Cwerin nauch nur: in einem 
Menſchenſtamme) erbält, vom Anbeginn bis herauf⸗ zu Chriſtus, uiid 
welcher, bald nach ihrem Hervottreten herauft bis⸗ zu uns, zur Seite 
ſich entfalten, was fie ſelbſt mehr oder weniger verneint; der Pan⸗ 
theismus und der Polytheismus. 


19) Bei Forſchungen über die Mythen in naturwiſſenſchaftli⸗ 
her Hinfiht, darf eben fo wenig ald bei deren Unterfuhungen in 
Beziehung, auf Alterthumekunde und auf Religion vergeſſen werden: 
* berückſichtigen die Geſchichte derſelben (oder was im Vers 
auf langer Zeiträume dadurch aus ihren geworden, daß fie theils 
Ihnen - utſprünglich fremde. Zufäße erhielten, theils Einbuße ihrer 
Eigenthümlichkeiten erlitten. - So, ward z. B. durch lange Oberherr⸗ 
fhaft der Griechen ‚und Römer aegyptifhe Religion, Denfart und 
Sprache mit griehifhen Mythen, Anfihten und Wortformen vers 
miſcht und in dem Maaße, wie nad und nad) der Priefterorden Vers 
faſſung und Anfehen einbüßte, fo verloren fid) aud in ähnlichen Zeits 
folgen die den altägyptifhen Mythen zum Grunde liegenden Hebers 
lieferungen der Naturs und Geifteöfenntmig der - früheften "Vorzeit. 
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Faſi lerne then Göttern wurden griechiſche Attribute zu 
Theila der: alte: Phthas und Ammun traten in Vergeſſenheit zurück, 
Serupis ward dagegen eingeführt, und Aegyptens Tempel wurden 
zu: DOpferffätten griehifcher Gottheiten: — Höchſtwahrſcheinlich war 
ven 63: die auf Natur » und Geiltesfenntnig Bezug babenden Ueber— 
kieferungen. den Vorzeit , welhe den- Inhalt der. bei Aegyptens Pries 
fern aufbewahrten⸗Geheimſchriften bildeten‘, und zw. vermuthen.ftebt, 
daß wenn 3:8: vonn den a2 Priefterbüdern, deren Clemens von 
AYlermmdrien; gedenkt, ledbare Abfchriften aufgefunden wurden, 
Diefe uns hinſichtlich der Naturweisheit der Alten ‚mehr bieten würs 
den,’ aldinaller auf uns gefommene, Mythen zuſammen genomumen,z 
vorandgefeht „daß dieſe Abfchriften nicht mit ‘den altägyptifchen. Zeis 
chenſchrift, ſondern in Buchſtabenſchrift überſetzt, gefertigt waren; 
vergl. Dy ch ſe n in der von ihm und Heeren herausgegebenen Biblio⸗ 
thek der alten Litteratur und Kunſt. Göttingen 1739. 68 St. 
u I: FaveMeyer's Blätter für höhere Wahrheit. Frkft a. M. 
1820226.S. 83 ff. Zu bezweifeln ſteht jedoch, daß fülch ein Fund 
alter Natutweisheit unſere Einzelfenntniffe von der Natur be⸗ 
traͤchtlich erweitern würde. Denn „es bat wahrlich den. griechiſchen 
cund »alferen) , / Geometern/ und. Afteonomen nicht an mathematiſchen 
und Philoſophiſchem : Genie gefehlt, aber was vermochten die — 
Naturanlagen beim Mangel eines. hinlänglich vorbereiteten Sto 
beim: Mangel ber. erforderlichen: wiſſenſchaftlichen / Hülfsmittel? Bon 
dieſer Seite if: alle Geiſteseultur der Menſchen⸗- von: der Zeit ab⸗ 
haängig (mathematiſch zu: ſprechen: eine Function der Zeit), und ſowie 
der ebenfalls von ders Zeit abhängige Stand der Geſtirne in dem 
Marimo und Minimo der täglichen Höheni:die kleinſten Höhenverän⸗ 
derungen während des Verlaufs den: nämlichen Zeittheile zeigt, fo 
erlangtder: Kulturſtand der: Bölfer: während des Verlaufs gleich— 
großer⸗ Zeiträume in der Gegend ſeines Minimums und‘ Maximums 
die. Meinten Zunsund: Abnahmen (ganz nach dem Geſetze, das Die 
Mathematik von allen veraͤnderlichen Größon beweißet) 514.9. Mün⸗ 
how in Cuvi exs⸗ Anſichten von, der Urwelt, re von Nöge 
gerath⸗ Bomn 1828. ge 309 
Yu! > il ur 


ta Ss 


- Im Betreff de Unterfgioves. der‘ Mengen late 
ter, Warte, welche das Licht eines und defſelben 
Weltkönpsre zu verſchiedenen Entftralungggeiten ,. als mie 
dernfelben "verbundene" Potenz," dem von’ ihm zu X 
leuchtenden. (es auffangenden) Weltkoͤrper zuführt 
(oben $. 151. ©, 126.) verdient beſonders berückſichtigt zu 
iverben‘, was neuerlich Gruithuifen ruckſichtlich der uns 
g8leichen Erwärmungsfraft der. Songenſtralen 


R 
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bemerffe,, indem derſelbe gefunden haben will /daß neue 
ſchwarze Sonnenflecken ſehr ‘auffallend wärmen.“ 


Bem. 1) „Herf het Hengerung‘, daß bie Wiräüberungen { in 
der Atmosphäre des ‚Sonnenförgers mächtigen Einfluß auf die Wits 
terung in’ der "Erdatitiapfüre haben, "wurde ‚yon mit burih mehr als 
Yojährige‘' Beobachtungen dahih berichtigt daß neue ſchwarze 
Flecke ſehr Auffallend wärmen. — Gh Habe" hiebon bei Ges 
legenheit verſchiedener meteorologiſcher Berichte in der Muͤnchner 
politiſchen Zeitung Meldung gethan. — Hiedurch war ich auch in 
den Stand geſetzt im ‚vorhergehenden Herbite (m. f. Münchner polit. 
Zeit 1922. Nro/adr: S:4r90.) a 16. Sept (ber ,Atoß allen 
anier or eh eunann Pros Ver aus dem ashaltenden Mangel der 
Sonnenfleden x. 1 ML falten Winter vpn 1833 voraus zu be> 
flimmen se def fi un Ueber —— Hebn "Anhang: eber: 
ſicht der Arbeiten‘ des Verfaſſers im: Felde ——— 
Augeburg 1823. 9. ©.108,7—.409- - ν lehsananz. 
7 ..9) Der angeblich nenerlihft) Anfang Joanuars) von "Enatänh 
aus beobachtete ſehr große, Sonnenflech ſoll⸗ obiger Bemerkung ge 
mäß,, zur, Milde des gegenwärtigen Winters beitragen; eine Beur— 
theilüng d dieſer und der übrigen Hypotheſen — — der Wit⸗ 
— — weiter unten — — 

en% 37 elle } . 


’ 
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“7 Huch bie übrigen. Weltförper merbeni,; nach, Maafgabe 
der auf: ihnen: vorkomnienden, auf Dunkelung oder Hellung 
Bezug. habenden Veränderungen, mehr nder weniger abän⸗ 
dernd auf jenes Strallicht wirken, welches ſie theils re⸗ 
‚flectirend .entlaffen; theils/ ah "ihrer Oberflaͤche erzeugen. 
und don welchem mehr oder meniger. zur, Erde ; gelang, 
und von dieſer (dem größeren, Theile; mac): zurückbehalten 
wird: Vorzüglich ſind es Der, Mond; die Venus, der 
Mard,:$upiterıumd Satürn,. deren Licht hinſichtlich 
feiner Zuſammenſetzung zu :werfchiedenen. Zeiten geprüft, ge 
mäß der an. diefen: Weltkörpern ‚jetbft, ;hervorgegangenen - 
Veränderungen, ſehr en Berfhiedenheiten darbieten 
dürfte. 


‚ent 
Bem. 1) Ueber die .bieher gehörigen Weränderungen ber ges 
nannten Weltförper, vergl. auch dieſ. Hobs 1. ©. 273.276 und 
471 fir :;Heber. eine angebliche fehr mente ‚Veränderung. uf der 
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Venus, und damit, der Sage gemäß, in- Verbindung geftanbenen 
— Umänderungen der Erdoberflähe, ebendafelbft unten 

404 

2), Wie groß die Veränderlichkeit der Mondoberfläde ift, 
mag folgende Stelle aus v. Gruithuiſen's erwähnter Schrift 
©.111..andeuten: bis alle Mondgegenden, fo genau wie Schrös 
ter und ich. fie entwarfen (als lithographirte Charten) geliefert find, 
fann ber Mond Be sanz verändert ſeyn. 


Su 2. $. 154. | 

| —— deſſen, was Lichtbrechung und Lichtver⸗ 
ſchluckung lehren, ſteht außerdem zu erwarten, daß das 
von verſchiedengearteten Weltkörpern der Erde zugeworfene 
Licht mehr oder weniger (vorzüglich in. Beziehung auf 
Wärmegehalt) abgeändert diefelbe erreichen ‘wird , fofern die 
Atmosphären diefer fremden (ſelbſt oder. erborgend leuchten: 
den) Welten in: Betreff ihrer Dichten fehr beträchtlich von 
einander abweichen, So ift 3.8. Mar, daß die heitere 
Benusatmosphäre, die ſehr dünne Mondatmosphäre ze. 
eine Aenderung im MWärmegehalte des von ihrer Ober 
fläche reflectirten Sonnenlichtes bewirken werden ; die 
Heventend abweichen muß, von jener, welche z. B. die 
Weit dichteren Atmosphären der Erde, des Mars, der 
Veſta ꝛc. zu Stande bringen. Ueber dad Verfahren, nach 
welden:: man die’ Dichtigfeiten der. Weltkörperatinosphären 
Kimmt; vergl; dief. Hobs I> ©: 218 fi.5:255 ff.; 278ff.; 
275 ff.; ; 30u ff.5 306 ffez md m —— 
S. 215ff. Vorzuglich iſt es aber das An ſehen, und die 
durch daſſelbe kundwerdende Stärfe des Lichtglanges;:' fo 
wie. die diefen Glanz von Zeit zu Beitimindernde Trübung 
und. Dunkelung, welche auf den Grad: der-Dichte‘, und auf 
die übrigen Befchaffenheiten der ————— der iger 
Weltkörper ſchließen laſſenn. 


F. 155. 


| — wir demnächſt: wie ſtellen ſich überhaupt. dem 
aufſchauenden, ſowohl freien als bemaffnetem Auge : Die 


fi 
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verfhiedenen , von Demfelben erreichbaren Weltförper dar? 
fo find ed acht bis neun. (theild aud deren Lage zur Erde, 
theild ihren von. einander abweichenden phyſiſchen Beſchaf⸗ 
fenheiten, theild aus ihren Gegenftellungen unter ſich hers 
vorgehende) Erfcheinungsformen, welche die Beobadıtungds 
theilnahme des Meteorologen mehr oder weniger | in Ans 
ſpruch nehmen. 


5. 156. 


Es zeigen ſi ch nämlich die Weltförper werſchieden— 
1) hinſichtlich des Dauernwechſels, oder der Zu⸗ und Ab⸗ 
nahme ihres Lichtes; 2) in Betreff der mit dieſem Wechſe 
mehr oder weniger zuſecnamenhaͤngenden Intenſität, Wär 
mecapacität und Mifhungsbefhaffenpeit, fo wie 
der mit dieſen Gruudverhältniffen mehr oder weniger. in 
Entſtehungsbeziehung ſtehenden Farbe⸗ des von ihnen, 
entweder urſprünglich entwickelten, oder erborgten und dem⸗ 
nach zurückgeworfenen, Die Erde erreichenden Lichtes; 
3) rückſichtlich des Schimmerns oder Funkelns, 4) der 
ſcheinbaren Größe, 6) des Sichtbarwerdens und 
Wiederverſchwindens, 6) der ſcharfen oder dunſtigen 
(verwafchenen), Begraͤnzung, hu a der Dur chſich⸗ 
tigkeit, Dur chſcheinbarkeit oder Undurchſichtig— 
keit ihrer Subſtanz; 8) in Betracht auf Einzel» oder 
Mitfammenr und.Gegenftellung, und 9) in Bezie 
bung auf. Stellung » oder Ortöänderung ; d. i. auf fheins 
bare oder wirkliche Bewegung; vergl. dieſ. Hobs I. 
a. a. O. und ©; 229— 254. u. ©. 471— 48535 m. En 
perimentalphyſ. I. ©. 210 — 265. | 

"Ben. ıy Piazzi führt folgende bieher gehörige E igentgüm 
lihfeiten deröterne auf: ı) Beſchaffenheit des Lichts; 2) Fun⸗ 
keln; 3) Farben; a) Lichtaͤnderung; 5) Größe; 6) Zahl; TI Erſcheinen 


und Verfehwinden einiger Sterne; 8) Doppelfterne ; 9% Nebelflede 
deffen Lehrb. d. Aftron. überf. v. Weftpbal, 1. 252). _ 


2) Herſchel unterfheidet. die begteren in 1) glängende Nes 
beiflede; 2) fhmwacherleuchtete; 3) ſchimernde; ;. 4) planetariſche 
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kwohin die Sterne mit -milhfarbenem Nebel und mehrere ähnliche 
gebören); 5) fehr große; 6) fehr gedrängt ſtehende, reihe Sterns 
haufen; 7) dichte Haufen von größeren oder Fleineren Sternen; 8) 
ungleich-zerftreute Sternhaufen. Vergli Bode's Jahrb. 17915 
17945 1807 u. 1818. — Don den 2500 Nebelfleden,. welcde 
Herfchel in feinen drei erften Verzeichniffen (a. a. O. 1791, 1794 
u. 1807) aufführt, gebören 288 zur erflen, 907 zur zweiten, 978 
zur drikten;; 78 zur vierten „52 zur fünften, 42 zur ſechſten, 607 
zur flebenten und 83 zur achten Klaffe. Mehrere der ‚drei „erften 
und auch der vierten Klaffe und viele der fünften und fehlten Klaſſe 
hielt er für fehr ferne Milhftragen; vergl. auh oben ©. 56. 
Herfhel von der Annahme ausgehend, dag das Element, aus 
welchem ſich alle Sterne gebildet haben, und neue, zu entwideln 
fortfahren/ der Aether fey, befrachtete den über den ganzen Himmel 
ergoſſenen, Jarten, dünnen und geftaltlofen, (chaotiſchen) Kihtäther 
{8 die, erſte Entwickelungsſtufe des Aethers, Auf zweiter 
Entwidelungsftufe gegeben, glaubte er die ſchon gefonderten, 
wonig deutlich | begrenztem; Nebel betrachten zu Dinfen, welche dem 
bewaffneten Auge ſchon durch einen ſchwachen auf dem übrigen dunf- 
leren ebene fihtbar herportretenden Schimmer fih auszeichnen. 
Vorzůglich gehören hieher: die (meiter unten’ näher zu beftimmenden) 
Fehr, neränderlichert beweglihen Nebel. Zur-dritten Entwickelungs⸗ 
e gehörig find H. zufolge jene Nebelflefen, welde durch deuts 
chen nei und zum Thell auch durch belleren Glanz fid) auszeich— 
nen, jedod) ohne - innerhalb dtefer Umriſſe einzelne Sterne gewahren 
zu laffen ; ; fie) find „ebenfalls großer und im 5 Zeiträumen zu 
Stande kommender Veränderungen fähig; vieleicht, indem fie ent— 
weder dein tegelmäßigeren Sterngeftälten entgegen geben, oder auch, 
Anderanfte als Auflöfungen erloſchener und gerfloffener Sonnen her— 
sortreten, In der Regel fommt aber die Bildung eines dichteren, 
leuchtenden Kerns auf diefer Entwidelingöftufe zu Stade. Hers 
het bezeichnete unter den von ihm beobachtete ausgedehnten, man» 
nigfach geformten Nebeln, 24 ,..in denen nad) der Mitte bin eine 
Vermehrung des Glanzed anhebt; gleihfam als Vorläufer künftiger 
Einzelfonhenbildung ; bei’s5o' anderen ft dieſe centräle Glanzberdich— 
tung noch werklicher zıundo ber 54 der Nebelflede  Diefer Entwide- 
lungöftufe , iſt die Mittelleuchtung fehr auffalend,. Bei noch anderen 
2 folgenden iſt der zunehmende Mitteglang faſt ſternartig in’ a7 Ftitt 
der leuchtende Kern deutlich hervor und bei noch 23 Miberem bat ſich 
Die ganze Nebelmaſſe bis auf zwei ſchwache Aeſte ‚darf, leuch⸗ 
enden Kerne ausgebildet. Jedoch ſteht auch das ART diefer, wie 
es ſcheint, am meiſten individualiſirten und der Somnennatur am 
merklichſten zuneigenden Nebelflecken oder Nebelſterne, noch: immer, 
in Abſicht auf Jutenſität ſehr zurück, hinter dem Glanze und der Be 
granzungäfchärfe der eigentlichen Fixſterne. udn An 
5) Eine ülerte Entwickelungsſtufe bezeichnen jene "Nebelflede 
(deren Derfchel gegen: 52. beobachtete), welche eines Theild durch 
‚eine mehr kugliche Begrenzung der ;gefammten Nebelmaße, andern 
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Theils dur einige, "dem woblbewaffneten Auge kenntliche leuch⸗ 
tende Einzelkerne ſich auszeichnen, deren ſchwach leuchtende Hille, 
in» Form einer Atmosphäre, ſie miteinander zu einem Syſteme 
zu verbinden fcheint; Bode’ Jahrb. 4818. ©. 105 ff.- Nicht: fels 
ten find- zwei dergleihen Nebelfugeln zu Doppelnebeln: ‘verbuns 
den 5; und es fcheint, ald ob diefe BVerbirdungsweife | für die meiſten 
auf dieſer Entwickelungsſtufe ſtehenden Nebelmaſſen Geſetz iſt; denn 
Herſchel allein zãblte von dergleichen Doppelnebeln nicht we⸗ 
niger als 139. Wie es den Anſchein hat,“ſo ruft nah dem Ges 
feg der ätheriſchen Vertheilung (oben S.'g.) oder nad) einer dies 
fem ähnlihen Ordnung , ein Nebelkern den ‚andern hervor; denn es 
ſah H. 15 dergleihen, in welden man-dentlih einen ſtark leuch— 
tenden Kern wahrnahm, an den ſich ein zweiter, in zarter Stras 
len» oder Büfhelform, ſchwächer leuchtend anfhloß; "fo, al& ob der 
fhon gegebenen Kryftallifation eine zweite fächerförmige, mit der 
Spige der erftern zugewandt, zu-entftehen begann. 


4) Weiter fortgefhritten ift dieſer polariſche Geftaltungsproceß 
bei 19 von H. aufgeführten Nebeln, in welden die beiden Lichtkerne 
ſchon fenntlihe Sterngeftalt gewonnen haben. Sehr wahrſcheinlich 
find die ſämmtlichen Doppelfterne (deren man bereits. 794 fennt) 


aus dergleihen Nebeln ald- deren fünftes Entwidelungsmoment 


hervorgegangen. Daß legte Moment bilden jene Einzelfterne, welche 
zu Milhftragenfoftemen verbunden als Sternhaufen :erfcheinen, 
und wohin die Nebeliterne der Herſchelſchen 6ten, 7ten und sten 
Klaffe gehören. — DVleleiht dag Doppelfterne und Einzels 
fterne fi dadurch unterfheiden, daß den erfleren die Begleiter 
(Kometen , Planeten und Rebenplaneten) abgehen, während fie Die 
die letzteren characteriſtiſch find ? 


5) Herfchelglaubt ferner annehmen zu dürfen , daß die de 
zelnen Sternbaufen, indem fie muthbmaaglih durch Anfammlung aus 
den angrenzenden Regionen des Firfternhimmels entftanden ſeyn, noth⸗ 
wendig Tücken binterlaffen mußten, und daß auf folhe Weife die 
leeren, dunfelen, weder Sterne noch Nebel’ zeigenden Stellen am 
Himmel hervorgegangen feyn; vgl: oben ©. ?7—B. Folgende duns 
fele Stellen diefer Art gehören zu den am meilten befamnten: 
1) die im Leibe ded Skorpion, ohnfern der Milhftraße; dem 
bewaffneten Auge als vollfommen dunfle Stelle oder fog. Deffnung des 
Lichthimmels erſcheinend, wo hindurd) die ewige Nacht (da8 Coelum em- 
pyreum) dem Auge 'entgegenftarrt ; weiter weftwärts folgt einer ‘der 
gedrängteften und weltenreichiten Sternhanfen Centfprehend dem Ges 
fege der „‚ätberifchen Erregung ;“ oben'a.a. 0.) 5’ 2) ebenfalls‘ ohn⸗ 
fern der Milchſtraße in der Gegend des Fuch ſes, und daneben 
einer der ausgezeichneteſten Nebelfleckenz 3) die mit in ber’ ftern- 
hellen Milchftraße des füdlihen Himmeld, als aus tiefem Hinter- 
grunde bervorfinfternden fog. Kohlenſäcke; a) die dunfle Stelle am 
dftlihen Rande des reihen vierten Sternhaufens der Conndis- 
sance des temps; 5) der finftere Rand um den Lichtnebel. deö 
Orte, ähnlich den finfteren Sänmen der meiften Rebelfleiten ze: 


# 
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6,59 Nur wenige Nebelfleden flieht man bei heiterer Luft 
mit unbewaffnetem Auge; 3. B. jener nordwärtd? am Gürtel der 
Andromeda, welher den Schimmer eines Meinen beftändigen 
Wölkchens darbietet. . Genauer betrachtet bietet er die Form zweier 
abgeftumpfter, mit ihren Gegenflähen an einander liegender Kegel 
(fiebe Taf.I. Fig.5.) aber die teleöfopifhe genauefte Unterfus 
hung, bat noch nicht eine Spur yon Einzelfternen' darin entdeden 
laſſen. Ein anderer von -derfelben Art, jedod nur durch Fernröhre 
fhaubar,, zeigt fih am weftlihen Ohr ded Waffermanns, in 
Form einer freisrunden, in der Mitte mehr erbellten, am Rande 
dunkleren Scheibe (Taf. L. Fig. 6.3). MAIS, Beifpiel eined Nebels 
flecks mit untermifhten fehr kleinen Sternen möge jener dienen, wel⸗ 
her zwifhen dem Bogen des Schützen und dem öftliden 
Fuße des Ophiochus mit ſchönem weißfhimmernden Lichte bers 
vortritt, und auf deffen weißem Grunde man fchon mit mittelmäßts 
gen Fernröhren viele Fleine Sterne erblidt (vergl. Taf. I. Fig. 7.). 
Gänzlich in Sterne fi auflöfend Cjedod nur mit Hülfe fehr guter 
Fernröhre), zeigt fih der ein kleines Viereck barftellende Nebelfled 
bei o Fuhrmann (Taf.l. Fig.8.). FE 0 


7) Zu den größten Nebelflefen gehört der jedoch mur 
durch Fernröhre fhaubare im. Sternbilde Orion; mit guten Ferns 
röhren unterſucht, zeigt fi neben demfelben ein zweiter, fehr klei— 
ner Nebelflef. Er ift übrigend von ganz irregulärer Figur, und 
wurde von Derham für eine Deffnung in der Kryftallfphäre gehals 
ten, wodurd man in dad Coelum empyreum hineinfehen fünne. — 
Den größten in Sterne auflösbaren Nebelfleck, ftellt Gerſchel 
zufolge) unfere Milhftraße dar; verfolgt man fie nämlich, nad) der 
Drdnung der Zeihen, dur die Caffiopea, den Perſeus, den 
unteren Theil ded Fuhrmann's, den öftlihen Arm ded Drion 
und die Füße der Zwillinge bindurd ; dann ferner dur das 
Einhorn, die Argo (wo fie fih durch größte Helle und fleinften 
Querdurchmeſſer befonder8 kenntlich macht) die Füße ded Centaur 
und dad Kreuz; dann dem Südpole vorbei fich wieder nordwärts 
wendend, zunähft dem füdlihen Triangel und Altar, dann 
den Schwanz des Skorpion und den Bogen des Schüßen berüh— 
rend — von wo aus fie, ähnlich den übrigen Nebelfleden — zur 
Dendritenform fid neigend, in die fhon mehr erwähnte Theis 
lung übergebt ; fo daß man fie von bier aus, durch den öſtlichen 
Tpeil des Schlangenträgerd (Ophiochus), und dann durd das 
Sobiestfifhe Schild, den Schwan der Wafferfhlange, 
den Adler, Pfeil, Fuchs und die Gans hindurd bis zum Schwan 
- ihre größte Breite gewinnen und behaupten fiebt — fo kann man 
fie, nadhdem fie fih in wieder ungetheilter Form dem Cepbeuß 
zugewandt, mit dem Blicke wiederum bis zur Cafftopea begleiten. . 
Sie befhreibt alfo an der Sphäre einen fog. größten Kreis, und 
würde 3.3. von der muthmaaßlichen Ferne des Nebelfleded am Ohre 
ded großen Bären aus, mit menfhlihem Auge betradtet, die 
fheinbare Größe des Nebelfleckes im Drion nicht viel übertreffen. — 
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Merkwürdig im Abfiht auf Dendritenform iſt aud ein’ nur mit 
wohlbewaffnetem Auge in der Andromeda. entdefbarer Nebelfleck 
(der aoofte der aten Klaffe des Herſchel'ſchen Verzeichniffes), def 
fen leuchtendem. Kerne ſich ausgedehnte Nebenäfte zuneigen, obne daß 
man bis jetzt die Zufammenfegung diefer Aeſte aus Einzelfternen 
beobadhtungsweife hat bemeifen fünnen. Vielleicht daß ed den Kos 
metenfchweifen ähnelnde Gebilde find, die magnetifh fortwachfen 
Cähnlih den wirklihen fog. Metallbaumen)?_ Vergl. oben ©. 47. 


8) Unter der zahllofen Menge von Eingelfternen trifft man 
einige an, welhe, gemeinhin nur, wenn fie mit ſehr guten Ferns 
röhren betrachtet werden, fih in zwei, drei, und aud wohl mebs 
rere Sterne auflöfen; dieſes find bie ſchon mehrmals erwähnten 
Doppelfterne (vergl. au oben ©:65, 66ff.) Zu den am häufigs 
ften beobachteten gehören „ Wibder;, Caftor, & Herkules, „ Jung⸗ 
frau, & Eentaur u. m. 4. (Ueber den Gebraud , den man von ibs 
nen zur Auffindung der Parallare mahen kann; f. oben ©. 58 ff.) 
Nah Bianchini ift £ der Leyer „doppelt,“ und der füdlichfte 
von beiden zertheilt ſich nberdies bisweilen in zwei andere; Gres 
gory zufolge fol der die Mitte des Drion» Schwerdted behaup⸗ 
tende Stern binreichend genau unterfuht Doppelt erfcheinen, fo wie 
— ER an den Plejaden von Zeit zu Zeit gefeben has 
en will, Ä 


9) Hinfihtlih ihrer Förperlihen Beſchaffenheit, Größe, Karbe 
und Bewegung weichen die Doppelfterne unter. fih zwar mehr oder 
weniger ab, jedoch laffen ſich dieſe Abweichungen auf folgende Haupts 
verſchie denheiten zurüd bringen: | | 


a) bei einigen iſt die Maffe in folhem Maaße dunftig, daß fie 
auch bei ftarfen DVergrößerungen ald den Doppelnebeln fehr äh— 
nelnde Welten erfcheinen; andere haben ein mehr planetarifches, 
und eine dritte Art hingegen ein wirklih Firfernartiged Ans 
feben; | 


b) Viele, vielleicht die meiften unter ihnen, bieten eine fehr ber 
trächtliche körperlihe Ausdehnung dar, und befinden ſich diefer 
Größe ohngeachtet einander fehr nahe; 


c) die meiften erfcheinen zwar weißlih oder meblichgras, mehrere 
doch aber aud mit complementären Farben; 3.3. der 
eine grün, der andere xoth 20.5 


d) fie bewegen fi zwar fammtlih Cd. h. je zwei ober drei ıc., 
welche zufammen gehören) um einen, _meift in die Mitte zwi— 

. Then beiden fallenden gemeinihaftlihen Schwerpunkt, jedoch 
“ bat man. dabei fehr beträchtliche Verſchiedenheiten beobadıtet. 
Wie bei den Kometen, bewegen fi einige oſtweſtlich, während 
> bie Bewegungsrichtung der meiften übrigen weft-öftli iſt. Da 
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: "Bei beobachtet man bei einigen eine Vergroͤßerung, bei anderen 
eine Verminderung des gegenfeitigen Abſtandes (was theild auf 
Fortrüden unfered Sonnenfyftems, theild auf jenes, des einen Sterns, 


md zwar vorzüglich. des näheren der “Doppelfterne fliegen 


läßt). / Einige unter: ihnen ändern ihre: gegenfeitige Stellung in 


fo Purzen- Zeitdauern J. B. in einem oder einigen Jahren), 


daß ſich daraus die Umlaufdzeit. ded einen, bei feiner. Bahn um 
den anderen, mit ziemlicher Sicherheit beftimmenläßt; die mei- 
ften haben hingegen eine weit längere Umlaufszeit. — Meh— 


rere Aftronomen, vorzuüglich Herfheliund vu: Struvee, haben 


die gegenſeitige Entfernung ‚vieler. Doppelfterne. nad) Durchmeſ⸗ 


ſern ded einen «oder andern Sterns gemeflen (oben ©. 65 ff.) 
und nachſtehende Verhältniſſe gefunden: Bei den beiden Gter- 


nen des Kaſtor verhalten ſich die Durchmeſſer des größeren 
zum kleineren wie 6 -zn- 5,5: beide. Durchmeſſer mitgerechnet, bes 


trägt der Abftand 5 Gefunden, und der des einen Sternes vom 


andern nahe 2 (13) Durchmefler des größeren, wovon mithin 
einer 1775 Sekunden mißt ;; die: Umlaufszeit dauert gegen 300 
Sabre. Bei a der Krone: beträgt der Abftand. beider Sterne 
faum +, bei & in Bootes, ſowie bei din der Schlange, 


‘etwa: einen Durchmeffer des größeren, : und. die Umlaufszeit 
"dauert bei allen dreien auch über 300 Jahre. Faſt bei allen 


von Herfhel in diefer Hinfiht unterfuchten Doppelfternen be 
trägt der Abftand des Begleiterd gemeinbin im Mittel nur einige 
Durcdmeffer ded größeren oder (da in der Regel beide Sterne 
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beider Sterne , und die Umlaufszeit der. meiften mehrere hun—⸗ 
dert, einige über taufend Zahre. Nur dort ıft übrigens eine 
Beftimmung des wirflihen Abftanded beider Sterne möglich, 
wo deren Bahn unter einem rechten Winfel mit. unferer Ge— 
fihtölinie liegt, und wir alfo in diefelbe wie in einen offenen 


Ring feben. - Bet Kaftor 3.3.’ änderte fih der Abſtand feit 


ao Jabren kaum merklich Ceinige Zeit‘ hindurch‘ ſich um etwas 
vermehrend,, dann wieder vermindernd, was zeigt, daß die 
Bewegung diefer Doppelfterne feine Kreisbewegung iſt, jan 
daß auch diefe Sterne wahrſcheinlich Ellipfen durchlaufen‘, in 


deren einem Brennpunfte ‘der gemeinfchaftlicdye Schwerpunft bei- 


der Sterne fällt) ; dagegen legten aber beide Sterne: innerhalb 
dieſes Zeitraums einen beträchtlihen Theil ihrer Bahn zurück; 
denn der eine, welcher anfänglich an der öftlihen Seite "des 


“ "änderen etwas größeren’ gefehen, wurde , fand ſich einige “Jahre 


darauf weiter nördlih und’ fpäterhin mehr weſtlich. So bat 
der fleinere von. dem Doppelfterne. & im großen Bären (defen 
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Durchmeſſer des größeren und, die Darchmeſſer ‚mit eingefchlofs 
fen, 9. Struve obngefähr zu“24 Sefunden beftimmte),, feit 


Herſchels erſter Beobachtung des Stellungswinfeld des Fleis 


neren, d. 1. ſeit a1. Jaͤhren; fFaſt dar, 


mithin etwas über 3 


feiner Baht‘ zurligelegt (Cborausgeſetzt/ bag dieſelbe eine fehr 


eng⸗ 
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enggezogene elliptifhe nder faft Freisförmige ift) und feine ms 
laufözeit wird demnach auf obngefähr 60 Jahre gefhägt. Dem 
Abftand- ded Doppelfternd p. 70. des Ophiochus ſchaͤtzte 

Herſchel, bei a6ofaher Vergrößerung, auf 2 Durchmeffer des 
“ größeren; v. Struve giebt ihn, feinen genauen Meffungen zus 
folge, zu a4 Sek. an. In den nabe 43 Jahren, melde zwi— 
fhen beiden Beſtimmungen ded Stellungswinfeld verrloffen find, 
bat der fleinere Stern bereit 296°87 von feiner Bahn zurück⸗ 
gelegt, und wird, da feine Geſchwindigkeit jegt im Abnehmen 
begriffen ift, etwa noch 13 Jahre fordern, um den ganzen 
söjährigen Umlauf zu vollenden. Auffer diefen beiden haben 
nah Herſchel und v. Struve nur noch 5 Doppelfterne (aa 
im Boted, a im großen Bären, ao Luchs, n Feier, V Schwan) 
eine nicht 100 (fondern nur 80 bis 90) Jahre erreihende Um 
laufszeit; bei 2 anderen beträgt fie nahe 200 Jahre, bei ı2 
anderen fällt fie zwifhen 300 und 400, bei 6 zjwifhen 400 
bi® 700, bei mehr denn 20 zwiſchen 700 und 800, und bei 
einer fehr großen Zahl, läßt das faft unmerkliche Fortfchreiten 
ihrer Bewegung eine über 1000, vielleiht 2000jährige Ums 
laufsdauer vermutben. Bel vielen hat man, no gar feine Aen⸗ 
derung ihrer Stellung mwahrgenemmen. Daß die legteren nicht 
fheinbare Doppelfterne find, bat Herſchel (in Bode's Jahrb. 
1807. ©. 117.) zu zeigen gefuht. Sollten nämlich 5.8. zwei 
Sterne erfter Größe, wie Arctur und Wega, die 59° von ein 
ander abfteben, fheinbar auf die Weife, wie die entfernten 
Bäume in einer Allee fo zufammenrüden, daß fie einen Dops 
pelftern der erften Klaffe bildeten, deſſen Einzelfterne nur 5 
von einander entfernt ftänden, fo müßten fie wenigſtens 41255 
mal fo weit ald der Sirius von und hinweg gerücdt fern. Als 
lein das 7füßige Herfhelfhe Teledfop, mit welchem die 
meiften Doppelfternbeobahtungen gemaht wurden, würde nur 
nody Sterne, welche 190 Siriusweiten abgelegen find , fihtbar 
machen, und in biefer Entfernnng von unferem Auge bätten 
jene beiden Sterne immer noch einen fcheinbaren Abftand von 
von 244 Minuten, Ga felbft der große aofußige Reflector 
würde folhe Sterne nur no in einem Abflande von 1342 Ste 
riusweiten unterfheiden laffen, und auch in dieſem Abftande 
würden fie fheinbar noch über 24 Minuten weit auseinander fte« 
ben, und mithin weit davon entfernt fenn: einen Doppelftern 
zu bilden. Die Möglichkeit aber, daß ein Stern der sten und 
6ten Größe, mit einem andern von zter Größe in eine folde 
Stellung gegen unfer Auge trete, daß fie beide ſcheinbar einen 
Doppelftern bilde, ift demnächſt auch überaus geringe. Denn 
die Fläche der Himmeldfugel enthält 34036131547 Freißförmige 
Räume von 5 im Durchmeſſer; e8 find aber an ihr in allem 
etwa 480 Sterne 5ter und ter, und 686 der Tten Größe. 
Der Fall alfo, daß ein Stern der zten Größe fih in einem 
folhen Felde befinde, wird unter 50 Millionen Malen nur eins 
mal, der, daß er noch dazu mit einem Sterne ber 5ten bis 
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6ten Größe dort zufammentreffen follfe, gar unter 75 Millio⸗ 
nen Malen nur einmal wahrfheinlih feyn. Unter den 794° 
bisher befannten Doppelfternen mag daher , aufs Befcheidendfte 
gefprochen, wenigftend bei weitem’ die größere Zahl zu den wirk⸗ 
lihen, in naher Beziehung ftehenden, unter einander zn einem 
Syſteme verbundenen Doppelwelten gehören, und auch jene 
langfame an ihnen beobachtete (aus dem Fortrücken des einen 
oder ded andern Sternd erſchloſſene) Bewegung nicht blos ſchein⸗ 
bar, fondern mwirflih aus einer wechfelfeitigen Anziehung. her: 
vorgehen. Vergl. ©. 9. Schubert's Hdb; d. Kosmologie, 
Nürnberg 1823. 8. ©.158—159. und oben ©. 64 u.ff. 


10) Wie verhält fi das Licht der Doppelfterne, zumal der 
farbigen, binfihtlih der hellen oder dunkelen firen Linien‘ oder 
Streifen feined Spectrums? — Fraunhofer hat die oben ©. 7a 
— 79. befhriebenen Beobachtungen neuerlihft fortgefeßt, und fols 
gende (dad Früher-Bemerkte zum Theil berichtigende, zum Theil 
erweiternde) Ergebniffe erhalten (vergl. Gilbert's Ann. LXXIV. 
374 ff.). a) Das Spectrum, welches von dem Fichte einer Flamme 
entfteht, die mit einem Blasrohre angeblafen wird, enthält me h⸗ 
rere ausgezeichnet belle Linien. Eben fo gab auch dad Spectrum 
des eleftrifhen Funkens (des einfahen pofitiven? Wie verhält 
fih das ded negativen und jened ded zufammengefebten der 
Leidner Flafhe, oder — was leichter beobadhtbar feyn dürfte — 
beider Eonductoren, während ihrer gegenfeitigen Entladung ?) einer 
wirffameren Eleftrifirmafchine ald bei den früheren Verfuchen benutzt 
wurde, eine größere Anzahl heller Linien, als früher mit fchwäs 
cherem Lichte gefehen worden waren. (Diefe, wenn nicht Uebereins 
ftimmung, doch große Annäherung der Verhalten der Farbenbilder 
der Flamme und des eleftrifhen Funkens, ift auch für die Theorie 
des Elektrochemismus des MVerbrennungsprocefjed von Wichtigkeit.) 
b) Das Licht ded Mondes gab ein Spectrum, weldes in den 
belleren Farben diefelben firen Linien wie Sonnenlicht, und 
auch genau am demfelben Drte zeigte Cin den weniger hellen Farben, 
lieg die Schwähe des Mondlichted bie firen Linien nicht fehr bes 
ftimmt erfennen). c) Die Spectra vom Lichte ded Mars und der 
Benus enthielten diefelben firen Linien, wie dad vom Sonnehlicht, 
und an denfelben Orten. d) Zur Beobahtung der Spectra vom 
Lichte der Firfterne, und zugleich zur Beſtimmung der Bre ch» 
barfeit diefes Lichtes (vergl. oben ©.77..Bem.7.) bat F. ein 
eigned, bloß zu diefem Zwecke beftimmtes, großes Inftrument vers 
fertigt, mit einem Fernrohr von 4 Zoll. Deffuung des Objectivs, 
das Flintglasprisma diefed Inſtruments hat einen Winfel von 37° 
40°, und denfelben Durchmeſſer als das Dbjectiv. Der Winkel, 
welchen der einfallende Stral mit dem ausfahrenden an diefem Pridma 
macht, ift ungefähr 26°, fo daß, wenn die Brechbarfeit des Lichts 
eines Sternes auch nur ſehr wenig von der eined andern Sternes 
verfchieden wäre, der Unterfchied fich doch fehr leicht würde beob— 
achten laſſen. Damit ein dergleichen Unterſchied, falls er fich fände, 


’ 
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mit Genanigfeit wahrgenommen und beftimmt werden könne, bat 
F. noch ein zweites Fleinered Fernrohr angebracht, welches an das 
größere befeftigt ift, und es unter einem Winfel von ungefähr 26° 
fhneidet; d.b. unter einem Winfel, welchen der nad der Brechung 
durch das Prisma ausfahrende Stral mit dem einfallenden Strale 
macht. Won zwei Beobadhtern wird beobadhtet, nämlih von dem 
Einen der Antritt ded Sterne am Faden des kleineren Fernrohrs 
ohne Pridma, und von dem Andern der Antritt eines Theils des 
Spectrums deffelben Sternd durch das größere Fernrohr. Letzteres 
bat zu diefem Behufe ein Schrauben » Mifrometer, deffen beweglichen 
Rand der Beobachter mittelft der Schraube- fo ftellt, daß in dem’ 
Yugenblife, wenn der Stern durch den Faden des Fleineren Fern⸗ 
rohrs ohne Prisma gebt, eine der firen Linien ded Spectrums im 
größeren Fernrohr den Rand ſchneidet. Man richtet alddanıt das 
Inftrument, ohne den Mikrometer zu ändern, auf einen andern 
Stern, von welhem man wiffen will, ob fein Licht diefelbe Brech- 
barfeit habe. Sit in dem Augenblide, wo diefer Stern den Faden 
deö Pleineren Fernrohrs ſchneidet, diefelbe Farbe ded Spectrum, 
oder die fire Linie, an dem Rande ded Mikrometers des großen 
Fernrohrs, fo iſt die Brechbarfeit diefer beiden Lichtarten gleih. — 
(Die Verfuche, zu denen nachſtehende Ergebniffe gehören, find jedoch 
nur als angefangen zu betrachten, und F. will, um noch größere 
Genauigkeit zu erhalten, und auch um mehr Zeit beim Beobachten 
zu gewinnen, noch wefentlihe Veränderungen an dem Snftrumente 
anbringen.) In dem Falle, wenn die firen Linien der Spectra 
deutlich gefehen werden, ift man mit dieſem Snftrumen!e noch auf 
10 Sec. fiher, und wenn die firen Linien nicht zu fehen find, für 
die orangen Stralen, noch auf 4 Minute. Da die ganze Bredhung 
durch das Prisma ungefähr 26° beträgt, fo würde man: .einen Uns 
terfchted, welcher „y,, der ganzen Brehung beträgt, mit diefem 
Snftrumente noch wahrnehmen fünnen, was felbft bei der Hprizons 
tals Refraction in der Atmosphäre noch niht 4 Sec. betrüge. (Bißs 
ber haben einige Aftronomen bezweifelt, ob nicht die Nefractionds 
Tafeln für verfchiedene Sterne etwas verfhieden feyn müßten, da: 
ber durch die genannten Verſuche diefer Zweifel gehoben zu feyn 
fheint. Die Fortſetzung derfelben wird hierüber, 'wie F. hofft, 
noch zur völligen Gewißheit führen) Zum Beobachten der firen 
Linien der verfchtedenen Sterne, muß bei diefem Inſtrumente die 
Luft fehr gut ſeyn, was fie nur felten in dem nöthigen Grade ift. — 
Bis jebt hat F. feinen Firftern gefunden, deffen Licht, in Hin⸗ 
fiht der Brehbarfeit, vom Planeten» Lichte merklich; verſchieden 
ware. Im Spectrum vom Fichte ded Sirius vermochte F. nicht, 
weder im Drange noch im Gelb, fire Linien wahrzunehmen, im 
Grün dagegen fah man einen fehr flarfen Streifen, und 
zwei andere ungemein flarfe im Blau, „die feiner der Linien 
vom Planetenlihte ahnlich zu feyn fchienen; der Ort derfelben wurde 
mit dem Mifrometer beftimmt. Kaftor gab ein Spectrum ;' wel- 
ches dem des ‚Sirius‘ gleihfam; der Streifen im Grün hatte 
des ſchwachen Lichtes ohngeachtet, Intenfität genug, um gemeffen 
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werben zu formen, und er fand ſich „an demfelben Orte wie beim 
Sirius.” Die Streifen im Blau, waren zwar erfennbar, doc) 
war daß Licht nicht flarf genug, um ihren Ort zu beflimmen. — 
Sm Spectrum vom Pollur erfannte F. viele, aber ſchwache, 
fire Linien; ähnelnd denen ded Venuslicht = Spectrumsd. Die Linie 
zwifchen Drange und Gelb (obcn ©. 78. Bem. 9.) fand fi genau 
an demfelben Orte, „wie beim Planetenliht.” Capella gab ein 
Spectrum, in welchem fih zwifhen Drange und Gelb, und zwifchen 
Grin und Blau, an denfelben Orten diefelben firen Linien zeigten, 
„als in dem Sonnenliht » Spectrum.” Das Spectrum von Betels 
geuze enthält zahlreihe fire Linien, die bei guter Luft fharf bes 
grängt find, und wenn es gleich beim erften Anbli keine Aehnlich- 
feit mit dem Spectrum der „Venus zu haben fcheint, fo finden 
fihh dod) genau an den Drten, wo beim Sonnenlicht die bei Capella 
erwähnten beiden Streifen binfallen, auch in dem Spectrum diefes 
Firfternd ahnlihe Linien. Im Spectrum vom Procyon erfennt 
man mit Mühe einige Linien, und nicht fo deutlih, daß man mit 
Sicherheit ihren Ort beftimmen fünnte. F. glaubt im Orange, ohn⸗ 
fern des Gelb, eine Linie gefehen zu haben. 


11) Olber's Gode's Zahrb. 1826. ©. 120.) glaubt beobs 
achtet zu haben, daß unter Fleinen Firfternen von einerlei Lichtftärfe 
einige ein mehr blitendes, feintillirendes, andere ein ſtilles, ruhiges 
Licht darbieten. Sollte diefed feine Täuſchung ſeyn, fo iſt D. ges 
neigt, die erfteren für näher und Feiner, die letzteren für an fich 
und fcheinbar größer zu halten; indem zum Geintilliren eine gewiſſe 
Dichte des Lichtes erforderlich ſey, welhe dem Lichte fehr entfernter 
Sterne abgebe, weil ed durd die den Weltraum erfüllende nicht 
vollkommen durchſichtige Subftang (des Aethers) mehr geſchwächt 
werde, als jenes der näheren Sterne. Fur Beurtheilung dieſer Meis 
nung tft ed nöthig, Folgendes zu berückſichtigen: a) Die Licht 
ftärte ift das Product der Helligkeit mit der fcheinbaren Größe; 
b) Lihtftralen die einander kreuzen, erleiden dadurch 
einigen Leuchtverluſt (ed gebt 4. B. bei jedem Durchgange der 
Lichtftralen dur den Brennpunft der Hohlfpiegel ıc. Licht verloren ; 
wahrfcheinlih um fo mehr, je weniger gleichartig die Lichtſtralen vor 
der Kreuzung waren) muthmaaßlich indem fie einem, wiewohl fehr 
Heinen Theile nah in finftere Wetherfubftang übergeben,. oder fich 
einem, Theile nach gegenfeitig zur Licht» verfhludenden Aetherfubs 
ſtanz niederſchlagen; c) der Weltraum ift voll folhen Nies 
derfhlags und diefer ift ein nicht unbeträchtliher Theil jene Trü— 
benden, dem wir die Nacht verbanfen (vergl. Hobs J. ©. 305— 30a). 
Gienge dieſes Trübende dem Himmel ab, fo würde er vollfommen 
durchfihtig und damit fo fehr erhellt feyn, dag wir an feinem fons 
nenbellen Grunde feinen der Firfterne, und die Sonne nur in fofern 
fie Flecken darböthe, zu unterfcheiden vermödhten. Die Planeten 
würden ald um ein Weniges dunfelere Scheiben erfheinen (DL 
bers a. a. O. 113ff.); U) fo wie die Tageshelle das Erzeugnig 
der Lichtreflerion von Seiten der „„Euft” ift, fo die Nacht daß der 
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tihtabforbtion won Seiten des „Aethers;““ vergl. auch dief. Hands 
buchs J. 304. Bem. 1. Luftfchiffer in großen Höhen und Reifende auf 
hoben Gebirgen (3.8. v. Sauffure bei feiner Reife auf den Gipfel 
ded Eramont) fanden den Himmel, feiner Klarheit obngeachtet, 
weniger hell, als er in der Nähe der Erdoberflähe erſchienen war. 
Die Sonne und die Sterne glihen trüb röthlih leuchtenden, ftralens 
Iofen hellen Scheiben und Punkten: auf tief fhwärzlidem Grunde ; 
e) der Weltraum ift aufferdem wenigſtens theilmeife erfüllt 
mit Der nah und nad fich zerfireuenden Schweifmaterie der 
Kometen und mit bem Stoffe des Zodiafallihts (DL 
ber’ 8 a. a. O. ©. 115. und oben ©. a7ff.); F) das Funkeln oder 
Zittern der Sterne entfpringt theild aus der Kleinheit des fcheins 
baren Durchmefferd der Sterne, theild aus der Zufammenwirfung 
von Reflerion, Snflerion und Nefraction der trübenden und durch⸗ 
fihtigen Theilchen ber von dem Lichte der Sterne durchſtralten 
Räume, und mitkin auch der Erdatmosphäre, 


12) Es ift hin und wieder in neuerer Zeit der Meinung wies 
der gedacht worden, als ob die Menge der Firfterne, Nebelfleden:c. 
eine endliche fey, und ald ob nur bis auf gewiſſe große Fernen von 
unferem Sonnenſyſteme überhaupt noch Einzelwelten beftänden, jens 
feitö derfelben aber nur der unentwidelte Aether (dad Chaos) vor» 
fümen. Als Grund für diefe Meinung wurde unter andern auch ans 
geführt, daß, wenn eine unendlihe Menge von Sonnen im Welts 
raume vorhanden fenn, foldhe mothwendig die oben gedachte abfos 
lute Erhellung des Himmeld zu Wege: bringen müßten; weil in fol» 
hem Falle jede von dem Auge des auffchauenden Erdbewohnerd aus 
zum ‚Himmel gerihtete Cin Gedanfen gezogene) Linie, nothwendig 
auf irgend einen Firftern treffen müſſe; fo daß uns alfo jeder Punft 
am Himmel Firfternliht, mithin Sonnenliht, zufenden und fonad 
zu allen Zeiten Sonnenhelle gewähren würde. Uber folde Hellung 
würde nur dann eintreten, wenn der Himmel abfolut durdfichtig 
wäre; fofern er getrübt ift, muß fle ſchwinden, und es bedarf dazu, 
wie Olber's Ca.a.D. ©. 116.) gezeigt hat, nur eines äuſſerſt ges 
singen Grades von Aethertrübung, um ftatt des fonnenhellen Tag» 
lichtes das Dämmerlicht der fternflaren Naht übrig zu laſſen. Nach—⸗ 
ftehendes enthält den hierüber von Olbers (a. a. O. u. ff. — 120.) 
geführten Beweiß. Nehmen wir z. B. an, der Weltraum ſey nur 
in dem Grade durhfihtig, daß von je 800 Stralen, die Sirius 
entläßt, 799 bis zu und gelangen, fo wird fchon biefer fehr geringe 
Grad von Undurcfichtigfeit mehr ald hinreichend ſeyn, das unendlich 
ausgedehnte Firfternfoftem und fo erfcheinen zu laffen, wie wir es 
wirflih feben. Da aus allen Punkten der Dberflähe leuchtender 
Körper Lichtſtralen in jeder Richtung ausftrömen, fo fünnen wir uns 
diefes Licht im einzelng, aus unter fih parallelen Stralen gebildete 
Stralencylinder getbeilt vorftelen. Die Helligkeit des leuchtenden 
Körperd wird dem Auge im Verhältniß der Dichtigfeit des Lichts in 
diefen Stralencylindern erfcheinen. Nun verhält fih, nad den Ges 
ſetzen, wie das Licht bei feinem Forsgange in nicht abſolut durchſich⸗ 
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tigen homogenen Subſtanzen gefhwäht wird, bei jedem unendlich 
Meinen Fortgange die Abnahme der Dichtigkeit des Lichts, wie 
die Dichtigfeit ſelbſt. Es fey alfo die Dichtigfeit des Lichts in dem 
Abftande x, vom ftralenden Körper = y, fo wird ed, indem es 
um dx weiter fortrüdt, um dy gefhwädht, nd sit d y — — 
aydx, ‚oder integrirt log. y = Const. — ax. Die Constante 
wird dadurch beftimmt, dag y=Ailt, wenn x—o, und fo haben 


wir die Gleichung: log. <= — ax. Hier it nun, wenn log. gr 

der natürliche Logarithmus bleibt, a gleihfam das Maaß der Um 
ı 

durchfichtigkeit des Weltraum , und m die Gubtangente der loga⸗ 


rithmifhen Linie, nad deren DOrdinaten die Helligfeit des gefehenen 
Gegenftandes mit der Entfernung abnimmt. Bei Rechnungen über 


das Verhältniß von A:y können wir für log. x den Fünftlichen Los 


garithmus gebrauchen, wo dann aud) a das mit 0,45429448... mul: 
tiplicirte Maag der Undurd;fichtigkeit if. Setzen wir nun alfo (jene 
willführlihe Annahme, dag in Siriusferne die Lichtminderung z5 
betrage, gelten laflend) den Abftand des Sirius —= 1, fo ift log. a 
— 0,7349604 — 10; denn 

log. 799. ..2.09025467793 

log. 800....2. 0030899870 


a = 0.0005432077 


Damit laßt fih nun leicht berechnen, wie die Helligfett 
der Firfterne mit ihrer weiteren Entfernung von und 
abnimmt. Gebt man nämlihb A, oder die Helligkeit unferer 
Sonne, gleihfald S 1, fo ift die Helligkeit eines Firfternd noch 

25 in dem Abftande von 84,23 Sirius-Weiten. 


ee — — 178,40 —. een 
I — — — 10 — — 


u - 55413 — — 

€ nimmt alſo die Helligkeit für alle Fernen, in melden das 
bewaffnete Auge noch einzelne Fixſterne unterſcheiden kann, nur bis 
auf 4 ab. So große Unterfhiede, und noch größere mögen in der 
abfoluten Helligkeit der Firfterne felbit ftatt finden. Man darf aber 
biebeit Helligfeit und Lichtſtärke Coben ©. 164.) nit vers 
wechſeln; letztere fteht mit der Helligkeit im geraden und mit dem 
Duadrat des Abftandes im umgekehrten Verhältnif. Ein Stern 
z. B., der 554mal weiter ald Sirius von und entfernt ift, bat 
zwar noch die halbe Helligkeit, aber weniger als zrdos der Licht⸗ 
flärfe des Sirius. In dem Abftande von 1842,9 Siriusweiten tft 
die Helligfeit nur no 2',, in dem Abftande von 3681,8 nur zAgr 
in dem von 5522,7 nur zg'gy der urfprünglichen Helligkeit. Hiers 
noch bat ein Fixſtern noch die Helligkeit bed Vollmonds, dieſe 
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= sodeng der Sonnenhelligkeit gefeht, in einem Abftande von 
10000 Siriusweiten. Es werden eine ungemein große Menge fo 
weit entfernter Sterne in einem fehr dichten Sternhaufen vereint 
feyn müfen, wenn wir einen dergleihen Sternhaufen, bei der heis 
terften vom Monde nicht erhellten Nacht, noch als einen blaffen Ne» 
beiflef mit unfern volfommenften Fernröhren unterfheiden wollen. 
Unfere vom Vollmond erleuchtete Atmosphäre bat für uns nod) nicht 

dedod der Helligfeit des Vollmonds felbft, und dennoch {ft diefe 
Atmoöphären Heligfeit groß genug, dem bloßen Auge alle Sterne, 
die weniger ald die ate oder 5te Größe haben, unfihtbar zu mas 
hen. Bei einem auf 50000 Siriusweiten von uns abftehenden Firs 
fterne {ft die demfelben cfür uns) noch bleibende Helligkeit 65900 
Millionen mal ſchwächer, als die Helligkeit des Vollmonds, oder 
732250mal fhwädher, als die Helligfeit des Himmels in einer beis 
teren Vollmondsnacht; eine folhe Helligfeitsminderung ift aber für 
unfer Auge fhon gleid) völliger Dunkelheit, und ein alfo entfernter 
Stern hüllt fih für und fhon in Nacht, oder trägt nichts mehr bei, 
zur Hellung des Himmelsgrundes. Hätte unfere Erdatmosphäre 
nicht auffer dem Sternenliht, einiged felbfteigenes Licht, fo 
würde und der Grund ded Himmeld in der beiterften Nacht nicht 
dunfelblau, fondern ſchwarz erfheinen Cähnlih jenem, von bes 
traächtlichen Höhen erblidten; oben ©. 165). Daß diefem alfo feyn 
würde, wenn unferer Atmosphäre dad Eigenliht abgienge, fcheint 
fhon einigermaaßen aus jenem zu folgen, was wir an der Venus 
wahrnehmen. Der von der Sonne nicht erleuchtete Theil ihrer 
Scheibe, wird nämlih nur zuweilen durch ein eigenes phosphoriſches 
Licht, alfo dadurch erkennbar, daß er heller ift, als der übrige 
Himmeldgrund ; nie dadurch, daß er dunfeler ift, ohngeachtet er doch 
einen Theil dieſes Himmeldgrunded bedeft. Der bededte Theil 
dieſes Himmeldgrundes ift alfo merfbar um nichts dunkler, als 
der unbedeckte. Doffelbe läßt ſich aud beim Mard mwahrs 
nehmen‘, wenn diefer nicht gang erleuchtet if. — Die Annahme, 
dag das Licht, unabhängig von feiner Divergenz, indem ed vom 
Sirius bis zu und fommt, um z&5 geſchwächt werde, ift zwar will- 
kührlich, jedoch, fett Olbers a.a.D. ©. 121 hinzu, dürfte die: 
fer Grad von Undurchſichtigkeit für den Weltraum von dem wirflid) 
ftatt findenden nicht ſo ganz aufferordentlich verfchieden feyn, — und 
fchliept dann: So hat alfo mit weifer Güte die fchaffende Allmacht 
den Weltraum zwar in einem ungemein boben Grade, aber doch 
nicht abfolut durchſichtig gemaht, und fo unfere Gehfraft. auf einen 
beftimmten Raum des Unendlihen befhränft: „da wir nur dadurch 
in den Stand geſetzt find, etwas von dem Bau und der Einrichtung 
des Weltalld fennen zu lernen, von dem wir wenig willen würden, 
wenn auch die entfernteften Sonden ganz ungeſchwächtes Licht zu und 
ſchicken könnten⸗“ (Jedes Auge, auch das fcharffihtigfte, dem beim 
fonnenbellen Himmel nody die Unterfcheidung einzelner Sterne ver» 
gönnt wäre, es würde dennoch, ald Organ von endliher Lichtfaf- 
fungsfäbigfeit,, immer nur einen begrenzten Theil des Univerfumd zu 
erfennen vermögen; die Ueberſchauung und Durchſchauung des un 
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endlichen Ganzen iſt feinem Durch» Organe » Betrachtenden und 
überhaupt feinem Gefchaffenen, fondern nur jenem Schaffendem mögs 
lich, deffen geiftige Wefenbeit in jeder Beziehung eine unendliche 
tft.) — „‚Zuweilen bemerfen wir in einer heiteren geftirnten Nacht, 
bei völliger Abwefenbeit ded Mondes, fhwahen Lihtfhimmer 
in der Luft, oder binterhalb einzelner Wolfen. Died fcheint von 
einer Phosphoredcenz der höheren Luft, jenfeit? der Wolfenregion, 
aus und unbefannten Urfachen zu entiteben; häuft fi diefe Materie 
zu Zeiten nad den Polen an, geräth in Bewegung und erzeugt fo 
das Polarliht? Bode a.a.D. Jahrg. 1825. ©.189 — 190. 


13) Bon Newton bi6 auf Laplace, haben fi mehrere 
der fcharffinnigften Mathematifer mit dem Einfluß befchäftigt, den 
irgend eine Materie, die im Weltraum verbreitet wäre, auf bie 
Bewegung der Himmeldförper ausüben würde. Sie fanden ald alls 
gemeined Refultat, daß. bei einer rubenden Materie, deren Widers 
ftand der jedesmaligen liniaren Bewegung des Wandelfternd direct 
entgegenwirfte, eine beftändige Verkürzung der halben großen Are, 
und folglid eine Wermehrung der mittleren Bewegung , und. eine 
Verminderung der Ercentricität ftatt finde, Dagegen die Länge des 
Perihels nur periodiſch, während eines Umlaufs ſich compenfirende 
Störungen erleiden, und Knoten und Neigung, Elemente, die nur 
die Ebene der Bahn beftimmen, unverändert bleiben würden, Ges 
rade diefelben Erfheinungen finden bei dem fog. Pond’ fhen (Ens 
fe'fchen) Kometen ftatt; denn die entfhiedene Verringerung der 
Ercentricität im Jahr 1822, kann wenigftend zum größeren Theile 
einer fremden Urſache zugefhrieben werden; „vergl. Enfe in Bo» 
de's Jahrb. 1826. ©. 132. „Daß die dichten und feften Planeten 
feinen bi8 jet merflihen Widerftand im Weltraum erleiden, bes 
weißt noch nihtd für Kometen, die bei oft 1000mal größerem 
Bolumen vieleiht 1000mal weniger Maffe enthalten. Beſonders 
fheint bei dem Pons'ſchen Kometen ein folder Widerftand ſchon 
a priori faft erwiefen. Er bewegt fih während eined nicht unbe» 
traͤchtlichen Theild feines Umlaufs, in jenem Theile des Weltraums, 
in welchem fich der Stoff des Thierfreislichted befindet. Es ift ders 
felbe, dur deſſen Mitte Herfhel am 9. November 1795 einen 
Meinen Doppelftern ı2ter bis ı3ter Größe, no faft gang unges 
ſchwaͤcht ſehen founte. Dieſes beweift doch wohl, daß die Dichtig⸗ 
feit diefed Kometen zu der Dictigfeit ded TIhierkreislichted ein coms 
parables Verhältnig haben wird, und alfo der Widerftand nicht gang 
unmerflih feyn kann. Wäre alfo aud) der ganze übrige Weltraum 
felbft für Kometen als völlig leer und widerftandlos anzufeben, was 
ich doch nicht glaube , fo ift Doch ſchon der gewiß vorhandene Stoff 
ded Thierkreislichtes hinreichend, die Erfcheinungen einer Verkürzung 
der Umlaufszeit und Verminderung der Ercentricität zu erflären;’ 
Olb er's a.a.D. ©. 135. Im Ganzen genommen, ändert fi die 
Kometenbahn langfam, und, was auch der Grund diefer Aenderung 
feyn mag, liegt er nur nicht in der Anziehung eined fremden Weltförs 
pers, fo wird die Periode derfelben, mit ber Umlaufäzeit ded Kos. 
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meten gufammenfallen. Die Verkürzung der Umlaufszeit wird fürs erfte 
als gleich groß, während jeded Umlauf angenommen werden fünnen, 
und der Irrthum diefer roberen Voraudfegung wird ſich wenig in der 
Feftfegung der mittleren Epoche, hauptfählih dagegen in einer Ber: 
fhiedenheit der Derter vor dem Durchgange durch das Peribel, von 
denen nad demfelben auffern; um fo merfliher, je entfernter fie 
von- der Sonnenbahn liegen, oder je verfchiedener bie Punfte der 
Bahn find , in welhen der Komet beobadtet wird; Enfe.a. a. O. 
154. ff. „Die Verkürzung der Umlaufszeit würde fih ohne alle Hy» 
potbefe über die Dichtigfeit des Aethers ableiten laffen, um indeſſen 
wenigftend einigermaaßen die ebenfald ftatt findende Verminderung 
der Ercentricität in Rechnung nehmen zu fünnen, nimmt Enfe an, 
dag die Didhtigfeiten bed Aethers im umgefehrten Ders 
hältniß des Duadratd des Radius Vector fteben, und ſetzt 
dann. den Aetherwiderſtand felbft der Dichtigfeit des Mit» 
teld und dem Quadrate der Linear: Gefhwindigfeit 
des Kometen proportional;” a. a. O. ©. 135. Daß des 
Aethers Widerftand in den Bewegungen der Planeten nicht ähnliche 
Veränderungen (Verkürzung der Umlaufdzeit und Minderung der Er: 
centricität) hervorbringt, bat nah Olber's feinen Grund theild in 
der verhältnißmäßig großen Dichte der Planeten, theild in dem Pas 
rallelismuß ihrer Bewegungen und jener des fie umhüllenden Aethers, 
indem beide ſich frei nebeneinander um die Sonne bewegen, (jedoch 
ohne, Daß dabei der Aether der Arendrehung des Mlaneten unters 
liegt ; vergl. oben ©.a5. Bem. 7.). 


14) Dbige von Enfe angenommene Größe der Dihte des 
Aethers, fcheint aber, nad) dem was der fog. Pons'ſche (Enke'ſche) 
Komet lehrt , bei deſſen Umlaufäperiode jene Größe ald eine geges 
bene von Enfe in Rechnung genommen wurde, in der That mehr 
- ald Hypotheſe zu ſeyn, „denn die Genauigfeit, mit der Enfe die 
im Jahe 1822 flatt gefundene Erfheinung ded Kometen im Voraus 
beredynet bat, iſt wirklich zum Erftaunen. Die voraus beftimmten 
Elemente bedürfen nah Ruͤmcker's (zu Paramatta in Neu⸗Süd— 
Wales) Beobahtungen nur ganz unbedeutender Correctionen. Glück⸗ 
liher Weife fallt im Jahr 1825 das Perihelium fpäter, als nad) der 
mittleren Umlaufszeit , erft auf den 16ten September, und fo wer, 
den wir 1825, am Enbe des, Julius und den ganzen Auguft hindurch, 
zwar flein und nur durch gute Fernröhre, aber doch böhft wahr: 
fheinlih den Enfe’fhen Kometen beobachten fünnen, während dem 
er vom füdlihen Theil des Fuhrmanns, durch die Zwillinge bid zum 
Löwen läuft. — Im Jahr 1828 wird er vortreffllih, ungefähr fo 
wie 1795 zu feben ſeyn;“ Olber's a. a.O. 157 — 158. 


15) Der merfwürdige Komet vom Jahr 1811, der längere 
Zeit hindurd) wie irgend einer der genauer beobachteten, nämlid) 
vom 25. März 1811 bid zum 17ten Auguft 1812 faſt ununterbros 
hen fichtbar blieb und deſſen Elipfe Beffel zu 3383 Jahren bes 
ſtimmte, wurde zuerſt gefehen, als er. noch über 2 Halbmeſſer ber 
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Erdbahn von der Erde und 2,7 von der Sonne entfernt, in der 
Gegend der 4 neuen Planeten ſich bewegte; dann vermehrte fich 
feine Helligfeit auffallend. Im Zunt zeigte er fih ſchon auf der 
füdlihen Halbfugel in hellem Glanze, diefer wuchs immer mehr bis 
zum October, wo er von der Erde und Sonne nicht viel weiter 
als diefe von einander, entfernt, mit einem 15° bis 20° langem 
Schweife im hellften Lichte prangte. Schnell nahm jegt feine Lichts 
ftärfe ab; indeß wäre er doch wohl noch nah dem zıten Januar 
1812, wo ihn v. Zach zum leßtenmale beobahtete, und wo er 
zweimal fo weit von ber Sonne war, ald die Erde, und dreimal 
fo weit von diefer, gefehen worden, wenn nicht die Sonnenftralen 
ihn und geraubt bötten. Dann entfernte er fih immer weiter von 
der Sonne und Erde; die legtere holte ihm jedoch wieder ein, fo 
Daß er im Auguſt 1812 nicht weit mehr von der Zupiterdbahn Cum 
4,5 von der Sonne entfernt) nur 3,5 von der Erde abftand. Da— 
mals befchreibt ihn Wisniewski old ein „ſchlecht begränztes, 
einem Nebelfled fehr ähnliches Lichtpünktchen, von matten, gelbs 
lihem, äuferft ſchwachem Lichte, faum dem eined Sterns 11ter 
Größe zu vergleichen; fo daß er oft mitten im Fernrohre ver: 
ſchwand. (Auch der Komet vom Jahre 1807 befam, je weiter er 
fi entfernte, um fo mehr das Anfehen eined Nebelflecks; wes— 
bald auh Herſchel glaubt, in feinem Nebelfledverzeide 
niffe manhen Kometen angemerft zu haben). Eben fo 
merfwürdig, wie rudfihtlih feiner Bahn und langen Sichtbarkeit, 
war diefer Komet auch in Hinfiht der Geftalt feines Shweis 
fes. As Olber's ihn den 23ſten Auguſt zum erftenmale fah, be> 
merkte er nämlih, daß der Schweif niht mit dem Kerne zuſam⸗ 
menhienge, fondern fid) parabolifch um ihn, wie um feinen Brenn- 
punft krümmte, und in der Mitte den dunfelen Himmeldraum durchs 
fheinen lieg. (Minder deutlich zeigte etwas dergleichen auch der 
Komet von 1740, fo wie die von 1819 und 1821). Beffel fand 
den 11. September den Schweif an der nah der Sonne zugekehrten 
Seite am dichteften und belleften;. die Helligkeit war in der Mitte 
am ftärfften, und verlief fih nah dem Kerne, fo wie nach ber 
Sonne bin in den dunfelen Himmeldraum. . Von diefer Stelle aus 
verbreiteten fi) die beiden Schenlel des Schweifed hinter dem Kos 
meten fort, indem der Zwifhenraum nur mit ganz dünnem Lichtnes 
bel erfüllt war, der das Licht der Mleinften Sterne ganz ungefhwächt 
durchließ, während fie durch die untere dichtere Stelle merklich ver- 
wachen durchſchimmerten, wie diefed namentlih Olber's ſchon am 
zten September bei zwei Sternen ster Größe wahrnahm. Den Abs 
ſtand des Mittelpunfts des Kernd vom dichteften Theil ded Nebels 
maß Beffel den 11. Sept: — 552%, Olber's den 14. Sept. 
— 6753. Späterhin verlor fih der dunfele Zwifhenraum immer 
mehr, und Kopf und Schweif floffen in einander. Olber's ſchloß 
bierauß: 1) daß der Kopf des Kometen in einen faft leeren, 
parabolifhen Dunftkegel eingefhloffen war, der alles 
Licht, da wo die Gefihtslinie ihm fenfrecht, oder unter großen Win: 
keln traf, fehr unbedeutend. geſchwächt durchlief, und nur dort 
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dichter und heller erfhien, wo die Geſichtslinien unter Meinen Wins 
feln auffielen; 2) daß die vom Kometenfopfe entwidelten 
Dünfte, vom Kometen ſowohl, ald von der Sonne abs 
geftoßen werden, und fih alſo dort am flärfften anhäufen müfs 
fen, wo beide Abftoßungsfräfte einander ohngefähr dad Gleichgewicht 
halten; wo die Kraft der Sonne aber flärfer wird, müſſen fie ſich 
von ihr zu beiden Seiten ded Kometen entfernen (was um fo lang« 
famer erfolgen, und im gleihen Verhältnig die Verdünnung der 
Schweifjubftang zur Folge haben wird, je weiter fie von der Sonne 
fort find). Daß die Erfcheinung fih bei unferem Kometen fo aus 
genfällig zeigte, wird dann daraus erflärlih, daß die Kraft deflels 
ben, weil er immer in fo weiter Entfernung von der Sonne blieb, 
weiter hinaus wirken fonnte, ehe fie von der Sonne aufgehoben 
wurde. Durch diefe Hypotheſe laßt fi die Geftalt des Schweifes 
ſehr gut darftellen, wie Brandes (Monatl. Eorr. XXVI. 533 ff.) 
gezeigt bat. B. gründete feine bieher gehörigen Rechnungen auf die 
Beobahtung von Olber's, daß die Schweiftheilhen ihren Weg 
vom Scheitel bis zum fihtbaren Ende, etwa 12 Millionen Meilen, 
zur Zeit des Periheld in 11 Tagen zurüdlegten (a. a. DO. XXV.ı7). 
Daraus fand er bie Entfernung des Sceiteld des Schweifed vom 
Kometenfern etwa 35000 Meilen, und jene Entfernung, wo die abs 
floßende Kraft der Sonne gleich der Schwerkraft auf der. Erde ift, 
3 oder 6 Millionen Meilen, je nachdem man annimmt, daß fle ums 
gefehrt wie dad Quadrat oder der Cubus der Entfernungen wirke. 
Unter beiden Annahmen aber zeigt Brandes, daß die auß der 
Dibers’ ſchen Hypothefe folgende Eurve für die Geftalt des Schweifes, 
fi) fehr nahe an die wahre anſchließe. „Vergl. Dr. F. W. 4. Ars 
gelander:. Unterfuhungen über die Bahn des großen Kometen 
vom Jahr 1811. Königsberg 18923. 4. S. z ff. — Aus ber 
Zufammenftellung deffen, was die verfhiedenen Beobachtungen diefes 
Kometen gaben, fheint Flar hervorzugehen, daß fie fi durch Feine 
Bahn nad) den Kepler’fhen Gefeten darftellen laffen. Denn wollte 
man auch die Unterfhiede zur Zeit der Mitte der Erfcheinung auf 
die Schwierigfeit , den Kometen bei feiner Größe und bei feinem 
eonfufen Anſehen richtig zu beobachten, fchieben, die einen Theil 
derfelben gewiß erzeugt hat; fo erklärt dies doc, keinesweges die 
Abweihungen von v. Zah’ und Wisniewski's Beobachtungen, 
die gerade am ftärfften find, und wo ſich durchaus feine Urſache 
denfen läßt, die conflante Fehler erzeugte. Es fcheint daher ziem⸗ 
lid) klar hervorzugehen, daß auf diefen Kometen eine Kraft einges 
wirft habe, welche feine Bewegung nah dem Kepler’fihen Gelege 
flörte. Dies darf und aber auch nicht fo fehr befremden, da fchon 
Enfe bei feiner Berechnung ded Pons'ſchen Kometen (Bode’s 
Jahrb. 1823. ©. 216; vergl. oben ©. 168 ff.) eine ſolche Anomalie 
fand, daß nämlich der Komet nah jedem fpäteren Ums 
laufe etwas fruber zum Peribel zurüdfehrte, als nad 
den früheren, Nah Beffel ift es die an beiden entgegengefeß- 
ten Seiten ded Kometen ungleich ſtark wirkende Repulfiofraft der 
Theile des Kometenſchweifes, welche diefe Störung hervorbringt. 
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Angenommen nämlich, daß die Sonne es tft, weldhe die Schweifs 
fubftang entbinden maht, und daß zugleich bie Repulfiondkraft der 
Sonne von den Theilen dieſer Subflang um fo mehr zu der von 
der Sonne abgefehrten Kometenfeite treibt, je näher der Komet der 
Sonne fommt, fo muß die Maffe diefer Theile auf beiden Seiten 
des Kometen ungleih angehäuft werden. Ge mehr aber Schweifs 
theile auf die abgefehrte Kometenfeite fommen, um fo größer ift 
dad Mehr der von diefer Seite her gegen den Kometen wirkenden 
Repulſivkraft, verglihen mit jener, weldhe die an der der Sonne 
zugefehrten Seite des Kometen befindlihen Schwelftheile gegen den 
Kometen ausüben; daher wird der Komet, der Sonne zugetrieben ;”’ 
a. a. O. ©.77. Allein Legtered kann nicht füglich ftatt finden, weil 
(fofern die Schweifjubftang, der Kometen» Ahziehung zufolge, dem 
Kometen verbleibt, wie weit fie auch rückwärts verlängert werde) 
Bewegungskraft und Widerftand in der Gefammtmaffe des Kometen 
vereint wirken, und fih daher aufbeben; m. Erperimentalphnf. I. 
$. 39. Bem. 2. ©. 106 — 107. Triebe die auf der abgefehrten 
Seite gehäufte Schweiffubftang den Kometen zur Sonne, fo müßte 
fie fih von dem fernften Punfte des Kometen» Abftanded von der 
Sonne an, von dem Kometen trennen; fie begleitet aber den Kos 
meten bid gur Sonne. Indeß bat dennoch auf die Bewegung des 
Kometen zur Sonne die Repulfiofraft ded Schweifed wahrſcheinlich 
einigen Einfluß, infofern ſich diefe Kraft gegen den Yether richtet, 
und da ihr Träger auf ber von der Sonne abgefehrten Seite am 
meiften angebäuft iſt, fo ift auch die Repulfion auf diefer Seite am 
ftärfften, oder fo wird der Schweif fammt den Kometen von diefer 
Seite her, vom Aether am ſtärkſten rückwärts, d. i. der Sonne zu 
getrieben; was denn aber zugleidy beweift, daß der Aether (oder 
vielmehr der innerhalb der Planetenbabnen mit Urflüffigem mitſam⸗ 
men vorfommende Aether) ein Widerftand leiftendes Me 
dium ift. 


10) Argelander (Cdefien: Unterfuhungen ic. ©. 84.), fümmts 
lihe dem Kometen von 1811 zu Theil gewordene Störungen, foviel 
wie thunlid in Rechnung nehmend, beftimmt die Umlaufdzeit dieſes 
Kometen auf 2300 bis 3000 Jahre; fo daß derfelbe alfo innerhalb 
diefed Zeitraums zu feiner Sonnennähe zurüdfehren muß. Vergl. 
hierüber au, fo wie über, die Umlaufdzeiten ded Enke'ſchen u. m. 
“ anderer Kometen, m. Erperimentalppuf.]. ©.239 — 201. 


17) Viller's berichtete unter dem 20. September 1811 über 
den eben erwähnten Kometen noth einiged Merfenswerthe, aus wels 
chem Folgendes, ald Ergänzung des zuvor Mitgetheilten, der weis 
teren Berücfichtigung werth zu ſeyn Icheint: „Der Schweif diefes 
Kometen hängt ald Lichtnebel, feheinbar nicht mit dem Körper des 
Kometen felbft zufammen, fondern bildet in einiger Entfernung vom 
Kerne einen breiten Streifen (vergl. Taf.1. Fig. 6.) der fid unten 
um denfelben berumbiegt, ohne ihm gu berühren; ungefähr wie der 
King ded Saturnus. Und diefer breite Streifen läuft von beiden 
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Seiten in zwei lange lichtuolle Hefte auß, deren einer gemohnlich 
geradlinig ift, der andere aber feine unfihern Stralen auswärts bis 
ungefähr auf ein Drittel feiner Länge in einem leidhtgefrümmten 
Bogen, ohngefähr wie ein Palmzweig, ‚wirft. Diefe Configuration 
des Geftirns ift jedoch Veränderungen unterworfen. Man bat ges 
feben, daß der leere Raum zmwifchen dem Kerne des Kometen und 
feinem Schweife fih füllte, daß der geradlinige der beiden Aeſte 
fih bog , während der andere, welcher gemöhnlic gebogen iſt, ſich 
aufrichtete und in eine gerade Linie auslief; endlich ſah man aud) 
aus dem untern Theile der beiden großen Aefte Stralen fäherförmig 
auslaufen, und dann wieder zufammenfliegen. Diefe Veränderungen 
finden ſtatt, mitten in diefer Art von lichterfüllter Dunftmaffe, 
welhe im Raume eine Fläche von ungefähr 8 Milionen Stunden 
einnimmt. Sin den erften Tagen der Sichtbarwerdung ded Kometen, 
wo er noch weit von der Sonne entfernt war, ftanden, Schröt er's 
Beobachtungen gemäß, beide Schweifäfte vorne weit auseinander — 
ähnlich jenen des diesjährigen Kometen (von 1824) — fo daß fie 
faft einen rechten Winfel bildeten; fpäterhin, ald der Komet der 
Sonne fhon um ein Beträchtlihes naher gefommen war, rüdten fie 
nad und nad) immer mehr gufammen, bis fie in paralleler Richtung 
waren, um dann anfd Neue zu Divergiren (was von München aus gefe, 
ben, bereitö den 17. Detober wiederum der Fall war). Der fog. Kern 
erfheint blos ald abgerundete, keinesweges fharf begränzte Maſſe, 
von größerer Fichtfülle, ald jene des Schweifes, in der Mitte bes 
ſonders lebhaft leuchtend.” — Gruit huiſen fügt noch hinzu: „‚die 
Streifen ded Schweifed erfchienen an fih felbit als felbftieucdhten« 
der Nebel, giengen meift von dem duufleren Raume zwifchen den 
beiden Schweifhälften aus (vorzüglich ſtark von der unterften Halb» 
fugel des Schweifed, dort, wo diefer fih um den Kern herumbiegt; 
f. d. erwähnte Figur). Es breiten fih die Stralen dafelbft nicht 
felten fächerfürmig aus, und überwinden dabei das Verhältniß, wo— 
durch der ganze Schweif auf jene Seite bingedrängt wird, welde 
ber Sonne abgefehrt if. Bei fehr ftarfer Biegung des füdlichen 
Schmeifes nad) Norden, fand G., daß fih die Stralen in ihrem 
Meg nad) auswärts noch mehr nah Süden bogen beſonders fchon 
zeigte fich diefed am 16ten Detober, da der Komet der Sonne am 
nähften war. Dagegen bielten fih die Stralen der nördlichen 
Schweifespälfte mehr zufammen; befonderd gegen dad Ende des 
Schweifes, welches den ı5ten Detober fehr fihtbar war.“ Defs 
fen: Ueber die Natur der Kometenic. ©. 51 — 55. 


18) Dr. Lehmann (Bode’3 Jahrb. f. 1826. S. 161 ff.) bes 
merkt binfichtlid; der Kometen und der Kometenfhmweife Folgen: 
des: die Kometen find in Hinſicht ihrer Bahnen nicht wefentlich von 
den Planeten verfihieden; denn der Unterfchied beruht blos auf der 
Ercentricität der Ellipſe, welhe bei den Kometenbahnen viel größer 
ift, als bei den Planetenbahnen; fo daß die Ellipfe fogar in eine 
Parabel oder Hyperbel übergehen fann. (Wefentlih it am Ende 
kein Weltkörper von dem andern verſchieden, indeß ift die Verſchie— 
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denbeit z. B. der Erde oder des Mondes und eines durchfichtigen 
Kometen groß genug, um der Vermuthung Raum zu geben, daß 
zwifchen Planeten, oder auch Trabanten, und Kometen in mehr als 
einem Sinne ein bimmelweiter Unterfhied ftatt finde. 8.) Die 
Hauptplaneten, deren Fleden wir beobahten fünnen, drehen ſich 
fämmtlih, nad) Art der Erde, um ihre Aren. (Die Sonne au. R.) 
Die Nebenplaneten dagegen wenden ihrem Hauptplaneten ſtets einer, 
let Seite zu, welches gleihfalld ald eine Arendrehung angefehen 
werden kann, worin aber die Rotationdzeit, mit der Sideralum— 
laufözeit um den Hauptplaneten zufammenfallt (dieſ. Hobs J. ©. 275). 
Daß diefes Zufammenfallen beider Drehungszeiten nicht zufällig ſey, 
fondern daher rühre, weil unfer Mond auf der und zugewandten 
Salbfugel eine größere Maffe habe, bat der fcharffinnige Laplace 
in feiner Mechanik des Himmeld (Buch 5. Cap. 2.) ausführlih bes 
wiefen. Wenn wir diefed auf die Kometenbahn anwenden, fo füns 
nen zwei Falle flatt finden, in Beziehung auf die Arendrehung def: 
felben. Entweder drehen fie ſich nah Art der Hauptplaneten um 
ihre Are, fo daß fie nad und nad) alle Theile ihrer Oberfläche 
der Sonne zuwenden, oder fie wenden der Sonne beftändig die 
nämlihe Seite zu, mie die Nebenplaneten ihren Hauptplaneten. 
(In meinem Grunde. d. Erperimentalphyf. I. ©. 212. Bemerfe id: 
die große Abplattung der Kometen, welhe angeblich durd ihre 
fhnelle Drehung bewirkt wird, läßt fie nicht als Sphäroiden, for 
dern ald Ellipfen erfcheinen, deren größere Are nad) der Sonne ge: 
Fehrt und mithin die Fleine Are der Pole if. Daß aber diefe merk, 
würdige Abplattung Folge wirfliher Arendrehung fey, ftebt um fo 
mehr zu bezweifeln, da folhe Drehung die meiften Kometen noths 
wendig zur Zerftiebung führen müßte). Daß fein- dritter Fall mög- 
lich fey, beweiſt die Mechanik. Nun tft aber leicht einzufehen, daß 
ein Komet, welder auf die erftere Art fih um feine Are drebt, 
nie einen Schweif würde erlangen fünnen (wenn nämlich die Schweifr 
bildung.nur in Folge mehanifher Krafte zu Stande fommt. K.); 
denn gefebt auch, daß einige Theilhen der Kometenatmosphäre im 
Begriffe wären, fih auf der der Sonne gerade entgegengefegten 
Seite in einen größern Raum ald auf den übrigen Seiten auszudeh— 
nen, fo würden fie doch fogleih nad) diefen Seiten hin getrieben 
werden, weil fie mit dem Kerne eine gemeinfhaftlice Arendrehung 
haben. Es bleibt alfo nichts übrig, ald anzunehmen, daß ein Ko- 
met, um einen Schweif erlangen zu Fünnen, fih auf die le&tere 
Art um feine Are drehe; d.h. fo, daß er der Sonne beftändig eis 
nerlei Seite zuwende. Da wir nun wahrnehmen, daß einige Komes 
ten nie eine Spur von Schweif erlangen , andere aber um das Pe— 
ribelium herum wirklich einen Schweif befommen, fo müffen wir feſt⸗ 
fegen, daß jene fih mach Art der Hauptplaneten, diefe aber. nad 
"Art der Trabanten um ihre Are dreben. (Laßt man dieſen Schluß 
zu, fo folgt daraus, daß die Trabanten —, feine, oder eine ganz 
aufferordentlih verdünnte Atmosphäre haben, weil fie feine Schweife 
bilden. Indeß handelt ed ſich bei der Schweifbildung offenbar nicht 
blos von dem mechanifhen Widerftande einer flüffigen, atmosphäri- 
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(den Subſtanz, fondern von einer Materie, welche unter den oben 
©.5—6. 46ff. a9ff., und äbnlihen Bedingungen Licht zu ent- 
wickeln, und fich bei diefer Fichtentlaffung ätheriſch zu geftalter ver— 
mag. K.) Wenn aber ein Komet der Sonne beftändig einerlei Seite 
zufehrt , fo kann diefes auf feine andere Art gefhehen, ald wenn er 
auf der der Sonne zugewandten Seite eine größere Maffe bat, als 
auf der abgewandten, fo wie Laplace es bei unferm Monde ges 
funden (und der feel. Voigt, weiland Prof. der Mathematif und 
Phyſ. in Jena, ed gemwiffermafjen bereitd vor 25 Jahren in feiner po= 
pulären Sternfunde ©. 257 ff. al Sgegeben angenommen) hat. Folglich 
wird der Schwerpunft zwifchen dem geometrifhen Mittelpunft des 
Kerns und die Sonne zu liegen fommen, und nichts bindert uns, 
den Schwerpunft nahe an die Oberfläche des Kernd zu fee. 
Voigt betrachtete den Mond ald auf der Erdatmosphäre ſchwim⸗ 
mend, und gegen dad Umfchlagen gefihert, durch die fenfredht unter 
den genmetrifhen Mittelpunkt fallende Lage ſeines Schwerpunfts; 
a. a. O.) Die befhleunigenden Krafte, von denen ein jeded Theils 
hen der Kometenatmosphäre getrieben wird, find 1) die Erpanfiv- 
fraft, ©) die Oravitation gegen die Sonne, 3) die Oravitation ges 
gen den Kern und 4) jene gegen alle übrigen Theile der Kometen 
atmosphäre. Lebtere ift wegen der großen Lockerheit der Atmosphäre 
ald eine unendlich Fleine Größe anzufehen, und, zumal bei den 
durdfichtigen Kometen, läßt fi daffelbe auch von der zten annehs 
men, weil jedoch die nachften TIheilhen der Atmosphäre dem Kerne 
zu nahe find, fo darf diefe zte Kraft nicht unbeachtet gelaffen wer— 
den. Zerfällt nun jede der drei in Rechnung zu nehmenden Kräfte 
nach zwei auf einander fenfrechten Richtungen, deren eine mit dem 
Radius Veetor parallel ift (vergl. m. Erperimentalphuf. I. 99. Bes 
mer. 2.), fo entfteben ſechs Kräfte, von denen aber bier nur jene 
drei zu betrachten find, welche nach der Richtung ded Radius Vector 
wirfen. Wird nun biebet der Kern ald ein fefter, für die Atmods 
phäre undurhdringliher Körper vorausgeſetzt (was er wohl nie feyn 
dürfte. 8.) der als folder die nächſten Atmosphäretheilchen zwingt, 
bei der Oberfläche ded Kerns zu verbleiben, fo ift Far, daß jene 
Theile der Atmosphäre, welche auf der von ber Sonne abgewands 
ten Kometenfeite liegen, ihres größeren Sonnenabftandes wegen, 
von der Sonne nicht fo ſtark angezogen werden, ald der Kern; und 
dag mithin auch die nach der Richtung des Radius Vector zerfällte 
Gravitation der Atmosphäretheilhen gegen den Kern dur die Wir⸗ 
fung der Sonne vermindert wird. Sp lange nun dieſe Vermins 
derung (wegen der zu großen Entfernung des Kometen von der 
Sonne) noch nicht merklich ift, fo lange wird die Gravitation gegen 
den Kern der Erpanfivfraft dad Gleichgewicht halten; gleichwie 
die Erpanfivfraft in der Erdatmosphäre, fo lange unfere Luft 
ruhig ift, mit der Schwere im Gleihgewichte fteht. Indem 
aber der Komet fih der Sonne nähert, wird jene Verminderung 
nah und nach merklich werden; daher dann die nah der Richtung 
de8 Radius Vector zerfällte Erpanfiofraft anfangen wird: die nad) 
derfelben Richtung zerfällte Gravitation gegen den Kern zu übers 
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treffen, und dad Atmosphäretheilchen zu zwingen, ſich mach der 
von der Sonne abgewandten Calfo derfelben entgegengefegten) Seite 
bin von dem Kerue zu entfernen; mithin wird die Atmosphäre fidy 
ausdehnen und fo den Schweif bilden. (Aber richt felten zeis 
gen. gerade die durchſichtigſten, Ffernlofen Kometen, die größten 
Schweife. 8.) Der auf diefe Art erzeugte Schweif muß ſich immer 
mehr verlängern, und immer fhneller wachfen, weil mehrere 
Urfahen nach einerlei Rihtung zufammenwirfen, um diefed Wachs— 
thum zu befhleunigen. Diefe Urfahen find a) die Trägheit, ver: 
möge welcher fi jede einmal angefangene Bewegung von felber mit 
unveränderter Richtung und Gefhwindigfeit fortfegt; b) die mit der 
Näberung zur Sonne merfliher werdende Verminderung der 
Gravitation gegen den Kern, und c) dad Befangenfeyn des 
Atmosphäretheilhend im Entfernen von dem Kerne; fo daß alfo der 
Unterfchied zwifchen den Entfernungen ded Kernd und der Atmosphä— 
retbeilhen immer wählt, welches fhon an und für ſich felbft den 
Unterfchied der Gravitation ded Kernd und der Atmosphäretheildhen 
gegen die Sonne immer größer macht. Auf jeden al wird. alfo 
dad Theilchen mit immer ftärfer befchleunigter Gefhwindigfeit fich 
nach der von der Sonne abgewandten Seite bin bewegen, unb daher 
wähft der Schweif oft in furzer Zeit zu einer erftaunlihen Länge 
an. Aber nur, weil der Komet der Sonne ſtets einerlei 
Seite zu wendet, if der ſolches Wachſen vorausfeßendge, mit 
der Sonnennähe mehr und mehr zunehmende Unterfhied der Entfers 
nung des Kernd und des Atmospbäretheilhend von der Sonne (im 
Vergleich) mit der des Kometen felbft von ihr) und damit die Zus 
nahme der erwähnten Gravitationdverminderung möglich. — 
Wenn ferner der Schweif nah dem Peribhelium wieder abnimmt, fo 
wirfen dabei ebenfalld mehrere Urſachen. Nämlich, fhon während fi 
der Komet der Sonne nähert, nimmt durh Verminderung der 
Dihte der Atmosphäre auh deren Erpanfivfraft ab, 
- fo daß der Schweif niht ganz fo ſchnell wählt, ald es gefchehen 
würde, wenn die Erpanfivofraft unverändert bliebe. Aufferdem wer: 
den wir auch die Außerften Theile des Schweifö, wenn die Kometens 
atmosphäre weit ausgedehnt und daher fehr verdünnt iſt, nicht mehr 
erfennen können, weil mit der Verdünnung diefer felbftleuchtenden 
Atmosphäre zugleih eine Schwächung des Lichts (und daraus Sicht⸗ 
barfeitö- Verminderung) derfelben verbunden ift. Ueberhaupt iſt es 
fhwer zu entfheiten, wo die Grenzen der Kometenatmosphäre und 
ipre letzten Schichten find, da ein ftetiger Uebergang derfelben in 
den fog, leeren Raum ftatt hat, und dort wo diefes geſchieht, das 
Licht, wegen zu großer Verdünnung des Leuchtenden, zu ſchwach jſt, 
um von und empfunden zu werden; daher denn au der Schweif 
defto fürzer erfcheint, je mehr vergrößernd die Fernröhre find, durch 
welche wir ihn beobachten; weil die Vergrößerung das Licht ſchwaäͤcht. — 
So lange nun der Komet der Sonne ſich nähert, und aud wenn er 
anfängt, fi) wieder von ihr zu entfernen, fo lange werden auch die 
Wirkungen, welhe den Schweif verlängern, . bei weitem die ihn vers 
kürzenden übertreffen, und die größte Länge des Schweifd wird - 
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bald nach dem Peripelium ftatt finden. Endlich abet werden doch 
legtere anfangen, jene zır überwiegen, weil die Annäherung des Kos 
meten an die Sonne fhon vom Perihelium an in eine Entfernung 
übergeht. Die übrigbleibende Gravitation wird alfo immer weniger 
von der Erpanfivfraft überwältigt, zumal da auch letztere an und 
für fih, wegen der Verdünnung der Atmosphäre, immer mebr ab» 
nimmt. E8- wird alfo ein Zeitpunkt eintreten, wo beide Kräfte 
einander das Bleihgewiht halten, wo mithin jene Kraft, welche 
das Atmosphärtheilhen nad der von der Sonne, abgewandten ‚Seite 
vom Kern wegtreibt, verfhmwindet, und nachher wird fogar die Ers 
panftofraft überwältigt werben, und eine Kraft eintreten, . melde 
dad Atmosphärtheilhen nah dem Kerne bin treibt. Der Trägbeit 
zufolge, wird aber auch jeßt nod der Schweif wachfen, jedoch mit 
verzögerter Geſchwindigkeit; nad einiger Zeit wird er zum Stils 
fand fommen, und dann befhleunigend fid) verkürzen, fo daß bie 
Atmosphäre nun wieder verdichtet wird. Da aber die Atmosphäre 
nicht gänzlich verfhmwinden fann, fo muß aud dieſe Verkürzung ' des 
Schweifs endlid in eine verzögerte Gelhmindigfeit übergeben, —, 
bis, bei genugfamer Entfernung ded Kometen von der Sonne, feine 
Atmosphäre fo weit zufammengedrüdt ift, wie ed anfänglich der 
Fall war. — — Hinfihtlid des der Sonne zugewandten Theils 
der Kometenatmosphäre ergiebt fih aus dem Vorhergehenden, daß 
die Theilchen derfelben nach den erwähnten gang ähnlihen Gefeten, 
nah der Sonne zu fid vom Kerne entfernen und einen ber Sonne 
zugewendeten Schweif bilden müffen. Daß’ diefer legtere nicht wahr- 
genommen wird, bedingt die oben gedachte Lage des Schwerpunfts 
des Kometenfernd, indem diefer Punft nicht mit dem geometrifchen 
Mittelpunft zufammen, fondern viel näher nad) dem der Sonne zur 
gewandten Theil der Kometenoberflähe fällt. Mit Hülfe des volls 
ftändigeren Calfuld ergiebt fih aber ferner, daß, aus dem fo eben 
erwähnten Grunde, die odgenannte Verminderung der Gravitation 
viel’geringer iſt, für die der Sonne zugewandten Theile der Kome⸗ 
tenatmosphäre, als für die von der Sonne abgewandten; daher denn 
auch der der Sonne zugewandte Schweif beträchtlich fürzer ald der ent⸗ 
gegengefegte, und die Anfhwellung der Atmosphäre auf der Gone 
nenfeite viele taufendmal geringer feyn muß, als auf der entgegens 
gefegten Kometenfeite, fo daß fie gar nicht einmal zur eigentlichen 
Schweifbildung, fondern nur zur Nebelhüllendildung —* kann. — 
Auch die gewöhnlich ſtatthabende Krümmung des Schweifes (ſo 
daß deſſen concave Seite, indem die Ebene der Krümmung mit der 
Ebene der Kometenbahn zuſammenfällt, nach jener Richtung hin 
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gemäß, daraus, daß die Schweiftheilchen nicht fo ſchnell dem Forts 
lauf um die Sonne folgen können, als der Kern ſelbſt, weil zu 
einer und derſelben linearen Geſchwindigkeit eine deſto größere Win— 
kelgeſchwindigkeit gehört, je weiter der Abſtand von der Sonne iſt. 
Der Radius Vector wird die Schweifcurve in der Gegend des Kerns 
berühren, weil daſelbſt die Winkelgeſchwindigkeit der Schweiftheils 
hen von jener des Kerns nicht verjchieden iſt. Auch muß der 
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Söneif. um ſo ſtärker gefrümmt erfcheinen, je länger 
er: wird; was mit den Beobachtungen übereinftimmt. — Hiernach 
iſt die Entſtehung und Veränderung des Schweifs im Weſentlichen 
gu betrachten, als eine Art Ebbe und. Fluth der Kometenat 
mosphäre; ‚ähnlich jener, welche der Mond (und die Sonne) auf 
unferen Ocean und den Luftfreis ausubt; vergl. dief. Hobs 1. 447. 
Bem. 14. (Ueber Schweifbildung der Monde, vergl. auch oben 
S. 45 — 46. Bem, 7. u. oben ©.174.) - 


409) Piazzi ſah den:2a. Dec. 1811. in der Nebelhülle des 
damaligen großen. Kometen eirien kleinen Stern, den er 9 Grad 
ſchaͤtzte. Im Auguft 1812 beobachtete er ‘genau an demfelben Orte 
einen Stern, dem er nur die ı2te Größe geben fonnte (Er fteht in 
feinem Catalog. hor. XX. 197, ferner Nro. 149 dafelbft) Er 
fhien ihm in dem Nebel des Kometen 5 ®r., zeigte ‘aber nachher 
bei feiner Culm. nur 7. 8. Gr. Mithin wurde dad Licht diefed 
Sternd, durch den leuchtenden Stoff ded Kometen gefehen, eher 
— als vetmindert; Bodess Jahrb. a. a. O. 252. 


9157. N 
-- Zur weiteren Erläuterung der im vorhergehenden. $. 
(oben ©. 155.) aufgeführten neunfachen Berfchiedenheit 
(der Urt, wie die fremden Welten und erfcheinen) möge 
folgende Ueberfiht der auffallenpften Befondern 
heiten und Eigenthümlichkeiten der theild® mit 
freiem, theild mit hinreichend bemwaffnetem Auge beobachte; 
ten nahen und fernen Weltförper dienen (mas in diefer 
Hinficht bereits in den vorhergehenden SS. zur Erläuterung 
der Erfcheinungägefeße angemerkt worden war, ift zwar 
als bekannt vorausgeſetzt, jedoch der Vollftändigfeit wegen, 
in ‚Beziehung folcher Stellen, welche dergleichen Bemer⸗ 
fungen enthalten, der Seitenzahl nad) erwähnt worden) : 
| Befondere und eigenthümliche Be] _ 
EEE ſchaffenheiten derfelben, for Deshalb zu 
ver weit dergleichen aus denen An ihnen vergleichende 
Weltkörper. wahrgenommenen Erfcheinungen Stellen dieſ. 
erſchloſſen werden können. Hobs. 


Mond. Den wahren Durchmeſſer des J1. S. 29, 
| Mondes zu 480 geogr. Meilen ger] 41 (5.30. Bes 
ſetzt, iſt derfelbe 377; mal Fleiner! merf, 1.) 55, 
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Namen Ifhaffenheiten derfelben, fo: 


def 


Weltkoͤrper, wahrgenommenen Erſcheinungen 


Beſondere und eigenthümli 
eſon eigenthümliche Bee⸗ Deshalb zu 


vergleichende 
Stellen dieſ. 
Hobs. 


weit dergleichen aus denen an ihnen 


erſchloſſen werden können. 





Mond. 


als der Erddurchmeſſer, und diel 254ff. 241ff. 
Erdoberflähe 13mal größer aldi 243 ff., 246, 
die Mondoberfläche. Von der| 265, 2735 — 
Sonne aus gefehen, würde der| 277, 501 ff., 
Mond nur ohngefähr 4,7 fchein:| au7ff.,472-— 
baren Durchmeſſer darbieten, wäh:| 479 11.©.81 
rend er von ber Erde aus betradh| ($. 145-) 90, 
tet, zur Zeit, wenn er der Erdel 101, 111, 
am nächſten ift, einen fcheinbaren] 127, 128, 
Durchmeffer von etwas über 3531| (Bemerf. 4.), 
Minuten, und in der größten Ent-| 154, 162, 
fernung von der Erde 31720] (Bem.10.) — 
ſcheinb. Durchm. darbietet. Seine] Vgl. hiemit: 
und zugemwendete, zur Vollmonds⸗ T. Maier: 
zeit fichtbare (halbe) Dberfläche,| Opera ine- 
umfpannt hiernah 363820 Qua⸗ dita. Edid. 
dratmeilen, d. i. noch nicht die] G. Christ. 
Hälfte des Flächenraums von Aſien, Lichten- 
und eine beiläufig 40 Längenmei-) berg. Göt- 
len große Strede auf der und zw| ting. 775.4. 
gewandten Mondaflähe, wird un] Schröter8 
ferem unbemwaffneten Auge noch Selenotopo⸗ 
immer einen Zoll lang erfcheinen.| graphifche 

Das gefunde menfchlice Auge wird] Fragmente, 
mithin bei 210maliger Fernrohrs⸗ zur genaue: 
vergrößerung auf der Mondober:| ren Kenntniß 
fläche Flächenräume von 894 pa⸗ der Monpflä 
riſ. Fuß, ald, wegen der Aren:| che, erlittenen 
drehung der Erde, ſchnell vorüber; | Beränderuns 

M2 
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Beſondere und eigenthümliche Be⸗ 
Namen Ifhaffenheiten derſelben, ſo— 
der weit vergleichen aus denen an ihnen 
Weltkörper.ſ wahrgenommenen Erfheinungen 
erfchlofjen werden können. 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dieſ. 
Hobs. 





Mond, ſeilende Einzelpunkte unterſcheiden, gen u. Atmos⸗ 
| und Stellen von 3749 Fuß Län-| phäre, fammt 
gendurchmeffer ganz deutlich wahr⸗ dazu gehöri- 
zunehmen vermögen. — Iſt diel gen Special: 
IFernrohrvergrößerung 1000malig,| harten und 
fo wird man Streden. von 188] Zeichnungen. 
Fuß (= 94 Schritt) ald vorüber] Lilienthal, 
ſchwingende Pünftlein, und andere| a, K. d. Vſſrs, 
von 759 Fuß ald Einzelftellen wahr⸗ III. Band 
zunehmen vermögen Schröter! 1791. gr. 4. 
und neuerlihft Gruithuifen har Lambert's 
ben ſich vorzüglih mit der ger) Kosmolog. 
naueren Betrachtung der und zu⸗ Briefe ıc. 
gefehrten Mondoberflähe befaßt Augsburg 
und Iebterer hat die von af] 1761. 8. — 
fini, Tobias Mayer (1775.)| Selenogno» 
und Lambert entworfene, Ge—⸗ ſtiſche Frag: 
neral:Charte (1822.) des! mente von 
Mondes fehr vervollftändigt, und] Dr. Gruits 
befonderd durch feine neueften hie- huifen; in 
ber gehörigen Forſchungen, Ge⸗ ven Verhand⸗ 
ftaltungsverhältniffe entdeckt und lung. d. Kai⸗ 
Erſcheinungen wahrgenommen, wel⸗ ferl. Leopold. 
che im hohen Maaße geeignet ſind, Carol. Acad. 
Schröter's Vermuthung: daß der Naturf. 
die und zugewandte Mondfläche) X: Band. ate 
zum Theil von denkenden Wefen| Abtheilung. 
(und mithin auch von Organis- S. 635 folg. 
men niederer Entwicelungsftufen)| Fortſ. X1.B. 


* 
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‚Namen. ſchaffenheiten derfelben, fo: 


der 


Weltförper. wahrgenommenen. Erfcheinungen 


Mond, 


Befondere und eigenthümliche Be: Deshalb zu 


vergleichende 
Stellen dieſ. 
| Hobs, 


weit vergleichen aus denen an ihnen 





erfchloffen werden können. 






bewohnt ſey, in den - Schuß zul 2te Abtheil. 
nehmen. -Schröter’8. Special] 5835ff. (vergl. 
harten ded Mondes gaben be⸗ mit Bode's 
reitö fehr genaue Berzeichniffe ein⸗ Aftron. Fahr: 
zelner Monpländer,’ von zum -ZTheil| budyf.1825). 
nur wenigen Quadratmeilen Flä—F. v. Paula 
he; Gruithuiſens neuefte hie-Gruithui— 
her gehörige Unterfuchungen gehen] fen: Entoef, 
zum Theil nicht nur noch “mehr| vieler deutlis 
ins Einzelne, fondern zeigen zu] her Spuren 
gleich nah, Daß der Mond in der Monpbe: 


ſſchnell Fortfehreitenden, mitunter) wohner, be 


fehr - gewaltfamen Veränderungen] ſonders eines 
befangen ſey (vergl, oben S. 154.| coloffalen 
$.153:-Bem. 2.). Was fämmt:| Kunftgebäu: 
liche Mondbeobachtungen und die] des derfelben; 
daraus zu entnehmenden Mefjun:| inKaftner’s 
gen und Schäßungen feiner Un⸗ Ardiv f. die 
ebenheiten- ungemein. erleichtert, iſt gef. Naturl. 
die Langſamkeit ver täglichen ſchein- 1.B. 2. Heft. 
baren Bewegung der Sonne, in ©. 125 ff. 
Beziehung auf den Mond. - Es 

geht nämlich die Sonne dem Monde 

>gmal langfamer auf und unter 

ald der Erbe; ‚ein Sonnentag 

des Mondes bat die Dauer von 

28 mal 24 Stunden. Ein:Berg, 

deffen Gipfel auf ver Erdeiodas 


Licht der aufgehenden Sonne 651 
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Befondere und eigenthümlihe Be: 


Kamen Ihaffenheiten verfelben, fo 


der 


weit dergleichen aus denen an ihnen 


MWeltförper,| wahrgenommenen Erfcheinungen 


erfchloffen werden fünnen. 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dief, 
Hobs. 





Mond [Minuten früher empfängt, als die 


dem Berge zugehörende Thalfläche, 


wird auf dem Monpe fhon 3 Stun: 
den eher erleuchtet werden als dieſe; 
die hellfte Dämmerung (melde 
fi) auf der Erde über einen Land: 
ri) von 60 geogr. Meilen, auf 
dem Mond nur + bis 3 fo weit 
erftrecft) Dauert auf dem Monde 
gegen 4. ©t. 49 Min. 29 Sec., 
und zwar felbft dann, wenn ver 
Mond in den Knotenpunften fer 
ner Bahn fieht und mithin die 
fürzefte Dämmerung hat; ebenfo 
währt jene der Nebel: und Wol 
fenbildung günftige Kühle oder 
Kälte, bei Auf und Untergang 
der Sonne, aufdem Monde, beim 
Beginnen und Enden. ded dorti— 
gen Tages, jedesmal faſt drei, zu: 
fammen aljo gegen ſechs Erven: 
tage. — Was dem unbemwaffne 
ten, dem Monde zugewandten 
Auge an demfelben zunädhft auf 
fällt, ift die ftellenmweife Ungleich— 
heit feiner Beleuchtung; der zufolge 
gewiffe „Theile der uns zugefehr: 
ten Mondfcheibe ald entweder für 
denfelben Drt unveränderliche, oder 


\ 
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Befondere und eigenthümliche Be]: 


Namen ſſchaffenheiten verfelben, fo ‚Deshalb. zu 
der lweit vergleichen aus denen an ihnen vergleichende 
Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen ‚Stellen dieſ. 

erſchloſſen werden können. Odbs. 





Mond, von Erdennacht zu Erdennacht ſich 
andernde dunkle Stellen oder ſog.ſ 
Flecke ni hervortreten. Genauer 
betrachtet geigt die Mondſcheibe 
eben fo viele Unebenheiten als 
fie Flecken darbietet, und unter 
dieſen erſcheinen die un veränder⸗] 
liche ntheils als fehr weit aus— 
gedehnte, mehr oder weniger 
irregulare ‚° theils als enger be— 
grenzte⸗ und im letzteren Falle 
in, Der Regel ſehr beträchtliche, 
meiſt von (häufig kreisartig) ge: 
krummten lichteren Raͤndern ein⸗ 
gefaßte Vertiefungen, die ver— 
aͤnder lichen Flecken hingegen als 
die von hohen Gebirgszugen und 
Einzelbergen erzeugten (der Sonne 
gegenüber geworfenen, und mit 
deren | Fortrücken⸗ in? Abſicht auf 
Länge und Größe ſich ändernden) 
Schatten Schon Rikeioli 
zähfte: 220 ſolcher Vertiefungen; 
Schröter hingegen gegen '7000, 
und die neueren Beobachtungen 
eines Kunowsky, Gruithui— 
fen mM. ließen zu dem Ergebniß 
gelangen , deiß die engerem (von 
Lichtenberg und Aepinus für 


— 


1 





15% 


der 
Belttörper. 










Itiren, als das feſte Yand, und 
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Beſondere und eigenthumliche Be 
Ramen ſchaffenheiten derſelben, ſo— 
weit dergleichen aus denen an ihnen 
wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werben können. 


Krater. gewaltiger Vulkane gehal 
tenen) Vertiefungen, ſammt den 
> über die Mondebenen 

ch erhebenden Rändern, in fo 
En ‚Menge vorfommen ‚. daß 
man: fie ald.die vorherrfchende oder 


Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dief. 

Hobs. 


Muſterbildung der geſammten und] 
ſichtbaren Mondfläche beraten) . 


darf; denn jede Gebirgsgeſtalt des 


Mondes hat ven Typus der Ning- J 


gebirge, und ſelbſt die Gebirgs⸗ 


züge erſcheinen gemeinhin als ver⸗ 


bliebene Einzelſtücke ‚ehemaliger 


Ringe oder Wälle,. Jene größer 
ren (meift: grauen) beſtaͤndigen Fle⸗ 
cken, betrachteten Hevel und 


Riccioli als Meere, (welche⸗ 


als ſolche das Licht weniger reflek⸗ 


daher ſo dunkel erfcheinen) fpäterhin] 


hielt man fie mit größerem Pete 


für Land ebenen von einer dad 
Licht ſtark verſchluckenden und we 
nig rüdtralenden. (an fih dunfe: 


len) Beſchaffenheit. Die boͤchſte 


Mare Crisium , - 57°. weſtl. &1 


u. 27°. nördl. Br. Sie iſt, wie 


viele andere, ein zufammengefeßteö] ° 
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Nam en 
—* 
Weltkoörper. 
















Meeren und Inſeln der Erde, 


meiſten auffallen, fo find es, wenn 


Befondere und eigenthümliche Bee⸗ 
ſchaffenheiten derfelben, for 
weit dergleichen aus denen an ihnen 
wahrgenommenen Erfcheinungen 
erfchlofien werden können. 


Ringgebirge. Hevel ertheilte in 
ſeiner Mondcharte den beſtändige 
Flecken die Namen von Bergen, 





Riccioli jene berühmter Aftro- 
nomen und Phyſiker. Letztere blie⸗ 
ben mehr im Gebrauch (jedoch ohne 


man dieſelben von dem nördli— 
hen (oberen) Rande der Mond⸗ 









genmeer. Caſſini entdeckte, 


tung; Schröter beobachtete im 
Herbft-;1788 nahe in derſelben 


aöften. Grade nördl. Br. und. 1° 


die erſteren gaͤnzlich zu verbränz] 
gen) und wurden von Hell, Shrörf .: 
Iter u. A. durch ähnliche. Eigennasf 
men beträchtlich vermehrt. — Beh 
waffnet geſehen, erfcheinen ‚fämmt-} 


das Mare imbrium oder Reh 


Gegend, nämlich genau unter vemf - 


Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dief, 
Hdbs. 


am nordöſtlichen Rande deſſelben/ 
eine zuvor, nie. geſehene Einſen⸗ 


6 re Kapitel 


BsBeſondere und eigenthumliche Be⸗ 
Rame n Iſchaffen heiten derſelben, ſo⸗ 
der weit dergleichen aus Denen an ihnen] 
Weltkorper. wahrgenommenen Erſcheinungen 
De erfehfoffen werden können. 


Deöhalb zu 
vergleichende 
Stellen dief,. 

Hobe. 





Mond. Imeftl. Länge) ein: plößliches Leuch-| 
ten, und faiterhin bei fehr genauer] 
telesfopifcher Unterſuchung eine] 
fleine , von ihm wiſſentlich vorhin] | 
nie benierkte Einſenkung; fo, als 
ob in dem Lichtfleck eine vulkaniſche | 
& uption. ftatt "gehabt habe, in! 
deren Folge "ein zuvor nicht. -vorz] 
handener Krater entſtanden ſey. 
(Länge und Breite. ridhten ſich⸗ 
auf -Gruithuifens Mond char⸗ 
te, vom Mittelpuntt der Char] 
te angefangen, rach Oft und Wet] 
hin, Nach der Zahl der punktirten 
Meriviäne;: umd gegen Süd und]: . 
Nprd nach ven“ Parallelen, die] 
ſaͤmmtlich von 10° zu 10° ſichſ 
wiederholen’; gerade wie‘ in ben 
Chatten LZambert’s und Tob— 
Mäyersiy Indeß hat Kun ow beſ 
ky mittelſt feines: Sraunhoferi- 
[hen Achromats eine‘ unzählbarel 
Menge-von ſog. Kratern in Mond⸗ 
gegenden 5.8; im: Marsfoe-ſe 
cunditätis,serenitatis,im Ocea-| | 
nus procellarum) 'gefehen, wo r 
man dergleichen zuwor nurt in:igek"| 
ringer Menge wahrgenommien 
was- vermuthen laͤßt, daß vielleichth 


—— nen me OD ee 
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Befondere und eigenthümliche Ber] 


Namen Ifhaffenheiten derfelben, fo 


der 


mweit dergleichen aus denen an ihnen 


Weltkörper. mwahrgenommenen Erfcheinungen 


Mond, 


erfchloffen werden können. 


aud) der oben bemerkte Krater zu 
vor ſchon da gewefen, ‚obgleich die 
Lichterſcheinung allerdings auf vul 
faniihe Flammen fließen läßt. 
(Wenn Kunowsky aus feinen 
hieher gehörigen. Beobadıtungen 
folgert;, daß der. Mond nicht in 
merklichen, vulfanifchenBeränderun: 
gen begriffen ſey, und daß fog. neue 
Krater, zuvor nur überfehene fenn, 
fo ſteht diefer Behauptung entge⸗ 


Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dief, 
Hdobs. 


gen: daß z. B. Caſſini u. Schr ö⸗ 


ter jeder gemeinhin mit ein und 


demſelben Inſtrumente ihre:Beob-| 


achtungen anftellten, und daß: na⸗ 


mentih Schröter in foldhem! - 


Maaße geübt im Beobachten ver } 


Himmelskörper war, daß man Er 


ſcheinungen, welche er für neu außs| - 


giebt, ‚au wohl Dafür’ halten 
darf; wie K. felber gefteht:: "pflegte 
Schröter nihtleiht etwas Sicht, 
bares zu übergehen.) Yntervallen 
weiten. Einfenfungen des Mondes, 


ſcheint das Regenmeer.die.tiefz]. | 


fte zu ſeyn. Gruithuiſen hält 
fie für ein wirkliches Meer, deſſen 


Circellen oder kleineren Ringwälle 
(z. Be die beiden Helifontsuuma)]| ; 
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[Befondere und eigenthümliche Br; 

Namen Ifhaffenbeiten derfelben, for 

der [weit dergleichen aus denen an ihnen 
Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dieſ. 
Hobs. 


Mond. die theilweiſe unter den umliegen- 
den Boden tief hinabreichenden Aus: 
höhlungen, gegen dad Einſchießen 
des umfluthenden Waſſers durch 
ihr hohes Hervorragen ſchuͤtzen.— 
Es hat zugleich die meiſten und| - 
höchſten Berginfeln. Die hieher 
gehörige von Hevel mit dem Ra⸗ 

men Mons Christi. belegte Inſel, 
hat 6782 Fuß ſenkrechte Höhe; 
die. Inſel Minorca (nad) Schr ö⸗ 
ter Pico genannt); 8° 20 öſtl. 
a6°a0° nördl.) mißt 9000 Fuß; 
ein anderer. Berg C15° Öftl: „ar 
27° nördL) von Hevel Capra- 
ria genannt, hat 8396 Fuß größte 
BGipfelhöhe, und kleinere, minder 
hohe Inſelberge giebt es dortherum 
ungleich mehrere, fo wie auch zwi⸗ | 
(hen Platon g° dftl, 52°.nörbl)| 
und Heraclides falsus (25°. 30° 
öftl: 46° 46 nördl.) ein -ganzed,|. 
infelähnliches, gut 12 geogr. Metz] 
fen langes und 2232 Fuß ‚hohes; 
Rettengebirge : (Hev el s Insulaſ 
Maiorca) ſich befindet. Platonf ;;: 
hat weſtuch auf feinen Ringgebirgeh 
einen Berggipfel von 9054 Buß]: 
Höhe; Heraclides. falsus ‚bieta}. | 


m 
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Befondere und eigenthämlihe Be: 

Namen ſſchaffenheiten derfelben, fo- 4 
der lweit dergleichen aus denen an ihnen Zn 
Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen tellen dieſ. 


erſchloſſen werden können. Hobs. 
— — ee — — —— —— 


Mond, Jan der weſtlichen Ede vom Sinus] Ueber OL 
Iridum (30° Aftl. 45° nördl.) eine] berd Zwei⸗ 
Berghöhe von 6908 Fuß dar. EB] fel gegen die 
zeigen fi) ferner im Regenmeer| Monpnebel, 
am öfteften fihtbare atmosphä-] colaffalen 

riſche Veränderungen, wie denn, Mondbauerc. 
Gruithuifen zufolge, die von] f. Kaſtner's 
Schröter im Newton (füdlicd| Archiv für die 
vom Platon, 9° öftl. 52° nördl.)| gef. Naturl, 
vermeintlich gefehene tiefere Stelle, 1.B. 2.9. 
aus. Allem, was er von diefer Ge-| ©. 173. 
gend fagt, nicht anders feyn konn⸗ 
te, als eine Lücke in der atmosphä— 
rifchen Dede, die auf den dort 
unter der (von 3 Hügeln durch— 
brochenen) Nebelfhicht muthmaaß: 
lich befindlihen Landſee wie in 
die Nacht Hineinbliden ließ "); 


Deshalb zu 





*) „Der Typus des äufferen Mondbaues ift Eigenthum der 
Ringgebirge, mund eine unmittelbare Folge bievon find 
Klüfte, Verfchiebungen und DVerftürzungen. Dort, wo die 
erhabenften DOberflächentheile ftelenweife nicht durch ſecundäre 
Bildungen gar zu fehr überhäuft erfcheinen, finden fih bori- 
zontale Platten von urfprüngliher, concentrifch überein, 
ander liegender Felsmaſſe. Der fecundäre Bau, welcher fehr 
felten irgendwo mangelt, ift wieder einzutheilen in den altes 
ren und neueren. Der ältere ift jener der Ringge— 
birgsbildung, der jüngere gehört der Flöb- und aufs 
gefhwemmten Formation an, melde lestere in den 
fog. Meeren vorzugdweife anzutreffen if. — Ringge— 
birge heißen alle auf der Mondfläche vorfommenden Gebirgöge- 
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. Befondere und eigenthümliche Be: 
Namen Ifhaffenheiten verfelben, fo: 
der lweit dergleichen aus denen an ihnen 
Weltkörper. mahrgenommenen Erfcheinungen 
erfchloffen werden können. 


Deöhalb zu 

vergleichende 

Stellen dief. 
Hobs. 





2) das heitere Meer (Mare se- 
renitatis) am nördlichen (oberen) 
Theile, weftlih (zur rechten Hand) 
etwas entfernter vom nördlichen 
Rande, ald dad Regenmeer be 
ginnend; von Fleinerem Umfange 


Mond. 





ftalten, welche fi entweder ganz, oder in einzelnen Seg— 
menten, durch einen cirfelfürmigen Gebirgswall auszeichnen. 

. Man unterfheidet daran A) den Ringmwall (Circus) a) 
“entweder ohne äuffere Erhöhung über den Horizont feines 
Ortes, einen Kefjel unter demfelben bildend , oder auf der 
äufferen Seite ſowohl, ald auf dev inneren, mit einer Erbes 
bung über den dortigen Horizont ;; b) mit langen Klüften in 
diefem Ringwalle, weldhe entweder mit ihm concentrifch her: 
umftreihen,, oder nur geringe, meift etwas gefchlänaelte 
Kruümmungen haben; oder c) der Ringwall nah Innen — 
um und um, oder theilmeife — nur eine Art Treppe Bbils 
dend; B) das Innere des Ringwalles: a) entweder, 
mit der ganzen Fläche das Anfehen einer Kugelwölbung (CE ens 
tralgewölbe) gewinnend, oder eine dergleihen Wölbung 
nur theilweiſe darbietend, indem einzelne Stellen entweder 
ald kleine Einfenfungen, oder durch Zwiſchenbildungen ges 
ftört oder von veränderlihen Nebelſchichten bedeckt erſchei— 
nen, oder wohl auch, wegen Kleinheit des ganzen Walles, 
oder wegen feiner Nähe am Mondrande nicht unterfheidbar 
find; b) in dem feiner ganzen Innenbegränzung nad fihtbas 
ten Gewölbe, ringd um deflen Rand innerhalb des Ringwals 
les ein Thal (Ringthal) darbietend; c) in der Ringflähe 
> dad Stück eined Cin oft überhangenden, oder doch ganz 
fhroffen Felswänden abfallenden) Berge zeigend ; oder d) 
mehrere Bergfpigen meift genau in der Mitte oder doch ges 
gen die Mitte hin (Eentralberge) oder endlih auch, jes 
doch nur e) zumeilen, die Ringflähe mit ganz Fleinen (felte- 
her größeren) Ringgebirgöformen (Centralcircellen, auch 
eingreifende Eircellen) befett gewährend. Es halten 
begleichen aufgeſetzte Ringe in der Regel nicht die Mitte, 


Namen ſchaffenheiten derſelben, fo: 
ver "weit. dergleichen aus denen an ihnen 
Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen 


— 
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igenthümli 
Beſondere und eigenthümliche Ber Deshalb zu 


vergleichende 
Stellen dieſ. 


erſchloſſen werden können. Hobs. 


Mond, lund bleicherem Anſehen als das 


Regenmeer. Es iſt verglichen mit 
den übrigen ſog. Meeren ſehr arm 
an vorſtehenden Bergen und Hü— 
geln. In der Gegend des Plinius 
(240 weſtl. 16°. nördl,) findet ſich 


MT 


und oft ift mehr oder weniger centrifch oder tief, ein andes 
red , neuered Ringgebirge in ein meiftentheild größeres, älte: 
red bineingebildet; fo, daß von erflerem ein guter Theil un» 
fihtbar geworden iſt.“ Gruithuiſen in den Verhandl. d. 
K. Leop. Car. Acad. d. WR. Bonn 1821. a. 11. 685— 688. 
„Das größte Kettengebirge auf der dieffeitigen Mond» 
fläche ftellen die den ErdsAlpen fehr äbnelnden Mond: 
Apenninen dar. Gie beftehben aus den fudlihen und 


-nördlihen. Die erfteren find Schröter's Meflungen zus 


folge 90. geogr. Meilen lang (dagegen oft nur ı Meile breit) 
und ihre vorzüglichen Berggipfel behaupten Höhen von 11000 
bi8 20000 Fuß. Es ftreicht aber diefed Gebirge in der 
Lücke, welhe ed zu dem Uebergange, oder Abfalle ded hei: 
teren Meeres in dad Negenmeer gelafien bat, unter 
dem Boden fort, und zu Zeiten, wenn die Schatten fang 
und der dortige Himmel rein waren, ſah ©. viele längliche, 
aud der Fläche heroorragende, dem Hauptgebirge parallel 
ftreihende Berggipfel, denen fih die nördlihen Mond: 
Appenninen anreiben. Diefe leiteren haben nur die halbe 
Länge der füdlihen Kette und erreihen am höchſten Gipfel 
nur 16000 Fuß. Aus mebreren hervorragenden Bergen zu 
fhliegen, ziebt ſich dieſes Gebirge bis zur Oſtſeite des Ari- 
stoteles (16° 10° weftl. 50° 50° nördl.) fort, geht dann 
unter dem Boden des Froſtmeers (Mare Frigoris; 20° 
öſtl. 67° nordl.) in einer eliptifhen Krümmung nad Nor: 
den, bildet in Nordoſt einen Theil feines Geſtades, zieht 
als norböftlibes Geftade ded Thaubufens (Sinus Roris; 
aa° öſtl. 51° nordl.) weiter im Bogen über den Aristar- 
chus (a8° 32° öftl. 2a° nördl.) faft bis bin zu den Anhöhen 
der Umgegend Keplers (37° 45° öſtl. 8° nördl,) und kehrt 
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Beſondere und eigenthümliche B e 





Namen ſſchaffenheiten verfelben, for Deshalb zu 
der weit vergleichen aus denen an ihnen vergleichende 
Weltkörper.| wahrgenommenen Erſcheinungen Stellen dief. 
erfchloffen werden fünnen. Odbs. 
Mond, ſeine Felslücke in den ſüdlichen Grenz 
gebirgen des heiteren Meeres, 
die, während fie zuvor mit dem 
„ruhigen Meere’ gleichen Horizont 
behauptet, hier (24° weftl. 17° 
nördl,) einen Abfall bildet, wel 
Namen 





durch eine Biegung über die bei Copernicus nordwärts vor⸗ 
bei ftreihenden , aber zerftörten, Appenninifhen Weberbleibfel 
und über den Erotosthenes (12° öſtl. 14° nördl.) wieder 
zu der großen Kette zurück, Diefen dur unterbrochene Spu⸗ 
ren gefundenen Weg kann ed mahen, und nah den Regeln 
der Perfpective muß ed ihn mahen. Da nun aber innerhalb 
diefeß bezeichneten Kreiſes nördlich, von der Mitte der füd» 
lichen Appenninen angefangen, über den Cassini Schröt. (3° 307 
weitl. 39° nördl.) über die Alpen, über Platon und den 
Irisbusen (Sinus Iridum; 30° öftl. aa° nördl.) eine Ans 
höhe fortgeht, die von der innern Linie ded bezeichneten Zus 
ged Ceigentlih vom Ringthal des Appenninifhen 
Ringwalles) allmalig auffteigt, fo ift dieſe Anhöhe als 
Reſt des Appenninifhen Centralgewölbes anzufehen, 
welches da, wo ed das weftlihe, nördliche und nordöftliche 
Geſtade ded Regenmeeres bildet, abgebrodhen und in die 
Tiefe verfunfen war, woraus allein die fo fehr niedrige Cage 
des Regenmeers erflärlic feyn Fan. — Und in der That, 
dad doppelte Aufftaffeln ded um dad Regenmeer in Weit, 
Nord und Oſt gereiheten Länderzugd giebt die natürlichfte 
Anfiht eined Ringwallſyſtems, deffen Centralgewölbe in der 
Mitte abgebrohen und verfunfen ift, und über deffen Abs 
gründe und Ränder andere Ringmwälle gelagert find. Sa, 
man fann da8 wunderbare Anſehen, weldhes der Srisbufen 
giebt, gar nicht anders begreifen, ald daß die andere, ſchein— 
bar fehlende Hälfte feines, ſich als Neft im Bufen zeigenden 
Centralgewölbes und Wallringes eben audy in der Tiefe bei 
dem Mittelftüfe ded großen Gewölbes verfterft liegt; 
Gruithuiſen a. a.O. 691 — 692. 


Rämen” (haffenheiten derfelben, fo: 


der | 
Weltkörper. 


Mond. cher mehr als 25” deutſche Mei 


*8 "Inend , ünd ſich dann dem ruhigen 


Beſondere und eigenthumliche Be⸗ 


weit dergleichen aus denen an ihnen 
wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 






















len ſich von Sudoſt nach Nord—⸗ 


weſt in: gerader Richtung fort er⸗ 
ſtreckt, und ‚zu einen Vorzeit, vinf' 
welcher. “der, Mond muthmaaßlich/ 


nocy wirkliche Meere hatte, -eine 
Meercascade gebildet haben mußte, 


dergleichen ‘die Erde keine aufzu⸗ 
weiſen hat. Eim 17° weſtl. 120 


nördl. gelegenes Eircellum mitten 


im heiteren Meere,“ erreicht die]. 


Höhe von 25760  parif. Fuß; 
3) dad: ruhige Meer. (Mare 


tranquillitatis; 50°. weft. 7°] 
Inördl.) Es ſteht mit dem unte⸗ 


ren Rande des heiteren Meeres, 
etwas weiter weftlih, in Verbin: 
dung, In einer kleinen . tiefen 
Einfenfung (fog. Krater) des ruf. 
higen Meeres endet jenes merk: 
würdige 70 Meilen lange, ſchmale 
Rinnthal (oder jene Rille; ähnlich eis] 
nem Kanale), welches zuvor mit⸗ 
ten durch einen großen, auf Schrö⸗ 
ter's Specialcharten mit D. be; 
zeichneten Krater feßt, denſelben 
genau in 2 gleiche Theile tren⸗ 


Meere zumendet, Wäre diefe Rille 
N 
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Deshalb zu 


vergleichende | 


Stellen dief, 


Hobs. 


Beſondere und eigenthümliche Be: 
Namen Iihaffenheiten derfelben, fo Deshalb zu 


der lweit dergleichen aus denen an ihnen ar 
Weltkörper:. mahrgenommenen Erfheinungen —— dieſ. 
erſchloſſen werden können. Hobs. 


—— —— — — — — —— —— 
Mond, lein Flußbett, oder ſchlöße fie eis 
ned dergleichen‘ ein,. jo müßte fo: 
wohl.der von ihr durchſetzte als 
auch Der. fie aufnehmende Krater 
mit Wafler gefüllt ſeyn, was aber 
fo wenig in dieſem ald in ven 
übrigen Rinnthaͤlern der Fall feyn 
kann, da man bis auf den Grund 
der durchſetzten oder ſie aufneh⸗ 
menden Krater zu ſehen vermag. 
Es ſcheinen daher dergleichen Rillen 
mehr oder weniger weit reichende 
Ifliegwafjerfreie Klüfte zu feyn. Eine 
ähnlihe 30 Meilen lange Kluft 
oder Spalte zieht ſich, gleich der 
vorhin erwähnten, vom Elyginus 
(7° weftl. 9° nördl,) aus, oftwärts 
bis Mitten zum Agrippa °). 
Reich an dergleihen, jedoch für: 
zeren Nillen, ift 4) das Feuch— 
tigfeitömeer (Mare humo- 
rum; .40° öftl. 25° ſüdl.) das 
aufferdem an einzelnen Stellen ſei— 
ned Grenzgebirgs, z. B. an jenen 
zwiſchen den Eircellen s und u 








En) 


* Oſt erfcheinen diefe beiden Kiffen an manden Orten mie 
gefperrt, und wieder geöffnet, fo ald ob dies willführ- 
lich bewirkt würde, ER 
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der 


Befondere und eigenthümliche Be] 
Namen Ihaffenheiten derfelben, fo 


weit dergleichen aus denen an Ihnen 


Meltförper.! wahrgenommenen Erſcheinungen 





Mond. 


erſchloſſen werden können. 


der Schröter'ſchen Specialcharte, 
merkwürdigen Nebelwechſel dar 
zubieten ſcheint. — Das Mare 
tranquillitatis theilt ſich, weiter 
ſüdwärts, in zwei längliche Schen— 


kel, von denen der eine weſtwärts 


(mehr rechts) gelegene 5) das 
fruhtbare Meer (Mare foe- 
cunditatis; vergl. oben ©. 186) 
und der andere, weiter vom Nande 
einwärtd etwas (mehr linfs) vor: 
fommende 6) dad Nektarmeer 
(Mare Nectaris) genannt wird. 
Lebstered liegt dem Feuchtigkeite: 
meere gegenüber. Jener Xheil 
des Rectarmeeres, welcher zwijchen 
‘Iheophilus (26° 38° weftl. und 
11° 25 füdl,) und F'rascatorius 
(32° 31° weftl. u. 21° 27° ſüdl.) 
jedocd etwas mehr weſtwärts als 
in der Mitte zwifchen beiden liegt, 
ähnelt, gleich dem Feuchtigkeits— 
meere, hinſichtlich der wallähnli: 
chen Einfaffung und Begränzungs: 
form 7) deni erififhen Meer 
(Mare Crisium; 57° weſtl. 27° 
— Diefed der gegenfeitigen 

egrenzung des Mar. trang. u. 


M. serenit, rechts gegenüber, ohn⸗ 


12 





Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dief. 

Hobe, 
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Befondere und eigenthümliche Be: 

Namen Ifhaffenheiten derfelben, fo 

ber meit dergleichen aus denen an ihnen 

MWeltförper.) wahrgenommenen Erfcheinungen - 
erfchloflen werden fünnen, 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dief. 
Hobs. 





Mond, ffern des weſtlichen Mondrandes 
als höchſte ſogenannte Meeres] 
fläche fi) darbietende, in oſtweſt⸗ 
licher Richtung laͤngliche, nordſüd⸗ 
lich mehr verkürzte, ſehr ausge— 
dehnte Wallgebirge, ſcheint ein ausf. 
wenigſtens zwei verſchiedenen Bil 
dungen von ungefähr gleichen Gröfrf: 
fen entfprungened Ganze zu ſeyn; 
die an der füdlichen Seite deſſel⸗ 
ben hineinragenden Gebirgseden, 
dürften die Ueberbleibfel beider in-} | 
einander: ftoßenden Gebirgswälle 
darftellen. Südweſtwärts vom cri- 
fifhen Meere (unter 89° weſtl. 

u. ı°nördl.). liegt das von Schrö: 
ter durch die Benennung Käst-| 
ner bezeichnete, Kleinere, dem gröf-f 
feren ähnelnde (es gleichfam im 
+ Iverjüngten Maaßftabe wiederho:| 
lende) Ringgebirge. E83 findet ſich 
unter andern im. crififhen Meere} 
(weftlih Hinter : dem Ninggebirge 
Picard, welches in der grauen] 
Fläche dieſes Meered von. deffen 
Mittelpunfte aus ‚gegen Oftfüdoft 
gelagert ift) eine gegen fieben’ deut⸗ 
[he Meilen lange und 1381 Fußf 
tiefe. Einſenkung, welche zur Zeit]; 
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Befondere und eigenthümliche Be: 

Namen Ihaffenheiten derfelben, ſo— 

der weit dergleichen aus denen an ihnen 

Weltförper.| wahrgenommenen Erfcheinungen 
erfchlofjen werden koͤnnen. 


| Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dief. 
Hobs. 






der Schröter'ſchen Beobachtung 
(den bten October 1789 Abends 
8 Uhr) ganz im Schatten lag, 
und wahrſcheinlich damals von 
ihrer fie fonft immer bedeckenden 
INebelfchichte befreiet gewefen war. 
E3 bietet dieſe Einfenfung zur 
Zeit des erfien Mondvierteld (d. i. 
zu der Zeit, in welcher es öfters 
durch Die Libration gefchieht, daß 
der Mittelpunkt des crififhen Mee: 
red in die Nähe der Queraxe der 
Phafe und zugleich etwas mehr 
oftwärts gewendet wird; was dann 
die Neflerion des Lichtes von Sei: 
ten dortiger fpiegelnder Flächen 
fehr zu begünftigen vermag) leuch— 
tende Sleden. dar, pie auſſer 
Schröter auch neuerlih Cam 
7. Suni 1821.) Gruithuifen 
fah, und welche diefer für Folgen! 
ver MWafferfpiegelung halt. 
Aehnliches bieten nad) Gruit hui— 
ſen die Hevelſchen ſog. bitte— 
Iren Sümpfe (Paludes ama 
rae; 68° weftl, und 7° nördl.) 
dar”). — Ein der oben (©. 92) 


*) ‚Man betrachte nur die bildlihen Darftellungen der Phafen 
ded zunehmenden Mondes in Devel’s ſelenographiſchem 
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Befondere und eigenthümliche Ber 
Namen ſſchaffenheiten derfelben, fo: 
der weit dergleichen aus denen an ihnen 
Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dieſ. 
Hobs. 





Mond, ſerwähnten ähnliche Lücke, zeigt auch 
das zum criſiſchen Meere ge— 
hörige zuſammengeſetzte Ringge— 
birge. Es geht nämlich ſüdwärts 
vom Proclus (46° 39° weſtl. u. 
15° 48° nördl,) ein Rinnfaal durd) 
eine Lüce in den TZraumfumpf 
(Palus Somnii) und erft. diefer 
bat nod einen uferähnlichen 
Abfall in das ruhige Meer. 
(Ein dritter Flähenabfall fin 
det fi) in der dritten Gebirgs— 
llücke — 6° weftl, 29° nördl, — 





Derfe, und meffe allemal ihre Abftände von den Spitzen 
der Hörner, und man wird ſehen, daß, fobald diefe Palu- 
des amarae in die Queraxe des erleuchteten Theiles des 
Mondes, befonderd vor dem erften Viertel, zu ftehen foms 
men, die fhwarzen Flecken derfelben allemal verfhmwinden, 
welches bei Fig. 7 u. 9. der Fall ift, während daß fie ihre 
dunklen Flecken auffallend zeigen, wenn um dieſe Zeit ihre 
Lage nicht in die beſagte Queraxe trifft, wie dieſes Figuren 
6und 8 beweiſen; wo übrigens ihrer Situation halber auch 
gar wohl ihr Waller zu uns herab hätte ſpiegeln können, 
wenn e8 dort Wellen fhlüge. Schon einige Zeit beobachtete 
ich diefe Seefeffel, und fahe, daß beſonders Firmicus (65° 
weft. 7° nördl.) auch noch mit darunter gehört, der zuwei— 
len in Perioden, da er gar feinen Schatten mehr werfen 
kann, ausſieht wie gin Dintenfaß. Hieher fann man nod) 
die Oſthäfte des Schröter’fhen Condorcet (67° 40° weltl. 
12° 24° nördl.) rechnen, weldher Seekeſſel nach jenem ver: 
dienſtvollen Beobachter oft fo fehr meteorifh bededt 
wird, daß er fammt feinen zwei Nebencircellen ganz und 
nicht geſehen werden kann.““ G. a. a. O. 683 — 684. 
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Befondere und eigenthümliche B er 


Namen Iihaffenheiten dverfelben, fo 


der 


weit dergleichen aus denen an ihnen 


Meltförper.| wahrgenommenen Erfcheinungen 


Mond. 


erfchloffen werden können. 


weſtwärts beim Autolycus, 2° 


Deshalb zu 
vergleichende 
Stellen dief, 

Habe. 


31° weftl, 29° 46° nördl., welche 


Gruithuifen am gten April 
1521 Abende 8 Uhr, da Diefe 
Gegend gerade an der Lichtgränge 
lag, zum erſten Mal fah. Daß 
man denfelden fo äuſſerſt felten 
fieht, daran ift vielleicht Gewölk 
ſchuld. Es fällt diefe Staffel nad) 
Oſt ab, und es ift diefer Abfall 
zwar bei weitem nicht fo hoch (und 
die ihm zugehörende Lücke nicht fo 


‚Jweit) ald jener beim Plinius, al 


lein die Höhe wird reihlid er: 
fett, indem die Abdachung in das 
Negenmeer in Oft ded Rebel 
fumpfes (Pal.nebulorum) das 


Fehlende überflüfjig darbietet. —|. 


Auffer dem bereits Erwähnten ıft das 
erififhe Meer noch vorzüglid 
merfwürdig; durd den zum Theil 
periodifhen Wechfel feines 
Graulichts in Hellliht, und 
durch mehrere von Schröter u. A. 
an und über demfelben beobachtete 
Leuchtphänomene, von denen 
den fo eben genannten Beobadıter 
einige auf Brände, andere auf 
vulkaniſche Gluth, und vielleicht 
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Befondere und eigenthümliche Be 
Namen Iihaffenbeiten verfelben, fo 
— der - [meit dergleichen aus denen an ihnen vergleichende 
Weltkorper. wahrgenommenen Erſcheinungen Stellen dieſ. 
—“ erſchloſſen werden können. Hobs. 

Mond, die meiften auf Lichtmeteore 
der niederen Mondatmos— 
phäre jener Gegenden fließen 
liegen. Eine fehr merkwürdige 
hieher gehörige Erfcheinung, ift jene 
von Eiſenhard (einem Schüler 
Lambert) in der Nacht des : 

25ften Juli 1774, bei vollfom: 

men heiterem Himmel und gan; 

hohem Stande des Mondes beob: 

achtete, deren Schröter in fei- 

nen felenotoppgraphifhen Frag: 

menten (J. 487.) . gedenft, und 

welche er mit mehreren ähnlichen, 

von ihm felber von Zeit zu Zeit 

wahrgenpmmenen vergleicht”). Auch 


Deshalb zu 








*) Eiſenhard fab nmamlih in dem Mare crisium, mährend 
die Schattenlinie ded Mondes gerade durch daffelbe gieng, 
vier auffallend helle Flecken, die eine Art verfchobenen 
Vierecks bildeten, und von denen 2 in der erleuchteten und 
2 in der Dunfelen lache bervortraten. Zugleich bemerfte er 
einen ftarfen Zichtftreifen, der von dem am öſtlichen, in— 
nern Rande ded crififhen Meer gelegenen Mondfleden 
Proclus bid nah. dem rubigen Meere binlief, und ein 
belles Fluidum, welches zwifhen den 4 feiten Leuchts 
punften dergeftalt langſam oScillirte, dab cd, wenn es in 
die Schattenfeite trat, dortige zuvor nicht gefebene Gegen: 

- fände erbellte und fihtbar mahte.e Es gieng dann wieder 
ebenip langfam zur erleuchteten Fläche des crif. Meeres zus 
rück, und verſchwand endlich in deren hellerem Tagesglanze. 
Es banerte diefe.abwerhjeind oſtwärts und. weitwärts erfol- 
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Befondere und eigenthümliche Be: 

Namen | haffenhbeiten derfelben, fo 

der  jmeit dergleichen aus denen an ihnen 

Weltkörper. wahrgenommenen  Erjcheinungen 
erjchloffen werden können. 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dieſ. 
Hobs. 





Mond, ſfindet ſich am Grenzbebirge des 
criſiſchen Meers der durch 
neuere Beobachtungen ſo merkwür— 
dig gewordene Mondflecken Al- 
hazen, der vielleicht unter allen 
ſog. Kratern am meiſten darauf 
Anſpruch machen kann, ein folder} 
genannt zu werden. Als Schrö— 
ter ihn vor ohngefähr 36 Jahren 
zuerft cbei feinen Durchmuſterun—⸗ 





gende Schwanfung des Leuchtfluidums jedesmal 5 bid 6 Mis 
nuten, und E. beobachtete fie (um fi gegen Täaufchungen 
zu fihern, durch dreierlei Fernröhre von verfchiedener Licht: 
ftärfe) zwei volle Stunden bindurh. ine befondere Schwans 
fung ded Mondes. Fonnte niht die Urfache diefed Phänomens 
ſeyn, weil €. jonft dafjelbe hätte im Mare fvecundit. fes 
ben müffen, das ebenfalld zum Theil von der Scattenlinie 
durchſchnitten wurde, und in dem 2 Flecken gleihfals gute, 
fefte Anbaltspunfte für die Beobachtung gewährten. Schrös 
ter’8 Berechnungen gemäß, gieng jened Meteor binnen 5 
bis 6 Minuten jedesmal über einen Flähenftrih von 78 geos 
graph. Meilen, was eine (die Gefhmwindigfeit ded Schalles 
in unferer Atmosphäre übertreffende GSecundengefhwindigfeit 
von 1242 par. Fuß vorausjeßt. — Aepinus (Richten 
berg's Magaz.l. ©t.a. ©. 155.) indem er die Mondcharte 
mit den Abbildungen verglid , die fih in Hamiltons cam- 
pis phblegraeis von den feuerjpeienden Bergen der Erde 
befinden, gerietb auf die oben (©. 183 — 183.) erwähnte 
Vermuthung, daß die Dberflähe des Mondes dem größeren 
Theile nad aus erlofhenen Vulkanen beftehe, und dafi 
nur nod wenige feuerfpeiende übrig ſeyn. Zu diefen lehtes 
ren: glaubte er folgende zählen zu dürfen: a) Tyho; ein 
nicht fehr regelmäßiges. Ninggebirge, in deffen Mitte ein 
zweites fait vollkommen, rundes Circellum hervartritt, das 
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Beſondere und eigenthümlihe Be] | 
Namen Ifhaffenheiten derfelben, fo Dedhalb zu 


‚der wweit dergleichen aus denen an ihnen vergleichende 
Weltkörper. wahrgenommenen Erfheinungen Stellen dieſ. 
erſchloſſen werden können. Hobs. 


— —— —— ————— ————— — 
Mond, Igen und Vermeſſungen des criſi— 
ſchen Meeres) aufmerkſam betrach: 
tete, unterſchied er ſich von allen 
übrigen auffallend durch eine ſich 

unter allen Beleuhtungdwinkeln| 
gleich bleibende, eigenthümliche, 
ſchwaͤrzlich raue Farbe; es war 
dieſes Farbenlicht in ſolchem Maaße 
unveränderlich, daß es Schröter 
zur genauen Abmeſſung der Mond; 
ſchwankung nicht nur für fehr ge: 
eignet hielt, fondern auch zu Die: 
fem Zwecke 10 Jahre hindurch be: 





nad A. vulfanifhen Dampf entwickeln fol (A. fügt hinzu: 
der größere Krater hat eine unglaubliche Menge Laven nad allen 
Seiten audgegoffen, die ihm gänzlidy das Anfehen eines grofs 
fen, unregelmäßigen und verzerrt gezeichneten Sterns geben, 
und fein Fuß bat, wie die Länge der Lavaſtröme überzeus 
gend darthut, fi fehr weit ausgebreitet und einen fehr 
fanften Abhang befommen. Die Laven im Monde find aber 
nicht wie die unfrigen, von dunkler, fondern von heller 
Farbe. Sie unterfheiden ſich nicht dur ihre Erhebung über 
die umliegende Fläche, fondern bloß durd) ihre Farbe); — 
b) Copernicus; nur fein oberfter fonifcher Theil rage aus 
dem Waffer ded Mare imbrium hervor; feine runde Deff- 
nung zeige einen tiefen Schlund, ohne Plattform, aus deſſen 
Boden eine Molfette empor fteige. Es laufen einige Lava— 
ffröme von ihm aus, aber bei weitem nit fo viele, als 
yom Tycho; c) Kepler, nicht weit von dem vorigen, ift 
ihm fehr ahnlich, aber fleiner und weniger Lava-reich. Alle 
übrigen Mondoulfane zeigen nah A. feine deutlihen Spuren 
von Lava» Ergießung. Nur im Mare imbrium kämen Fels— 
mailen vor, die auf meptunifche Bildung fehliegen laffen ; ze. 
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Befondere und eigenthümliche Be— 

Namen Iihaffenheiten derfelben, fo: 

der weit dergleichen aus denen an ihnen 

Weltkörper,| wahrgenommenen Erſcheinungen 
erfchloffen werden fünnen. 


Mond, nutzte, ohne während diefer zahl: 
reihen Beobachtungen die eigent— 
lihe Kratergeftalt des Fleckens 
wahrgenommen zu haben. Stets 
ſah er nur eine etwa 5 Meilen 
Durchmeſſer darbietende, wenig 
tiefe Einfenfung, gleich den mei— 
ften ähnlichen: von einem (niede: 
ren) Wallgebirge eingefaßt ; felten 
erfchien ftatt der Dunfelgrauen Ring— 
ebene, ein hellerer, länglicher Berg. 
Den ıften März 1797 glaubte ©. 
endlih innerhalb dieſes Wallrin- 
ges einen eigentlichen Krater zu 
erblicken, aber einige Jahre dar: 
auf war der ganze Flecken, bis 
auf ein im 2ten Bande ver Se— 
lenptopographifchen Fragmente (auf 
der 72. KRupfertafel, Fig. 67.) ab: 
gebildetes Ueberbleibfel undeutlich 
geworden, und gegenwärtig iſt, 
Kunowsky's Beobahtungen zu: 
folge, gar feine Spur mehr wahr: 
zunehmen, von jenem dunfelgrauen, 
fheinbaren Ringthale. — Unter: 
halb des Mare imbrium, jedod) 
etwas mehr öftlih, dehnt fih 8) 
gegen den Rand hin eine beträcht— 
[liche dunfle Fläche aus: der Ocea- 








! 


Deshalb zu 

vergleichende 

Stellen dief. 
Hobs. 
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Beſondere und eigenthümliche Be 
ſchaffenheiten derſelben, ſo— 
weit dergleichen aus denen an ihnen 
wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 


nus procellarum, (vgl. oben 
S. 186.) der durch etwas hellere 
Zwifchenftreifen, der Länge nad), 
in mehrere Theile geſondert iſt. — 
Sämmtlide fog. Meere, Oceane 
(Seen) und Buchten der ficht: 


baren Monpflihe, blaffen!. 


(Gruithuifen’d Beobadı 
tungen zufolge) einige Stun 
den oder Tage hindurch, je 
nahdem fie dem Aequator oder 
den Polen näher liegen, recht 
auffallend ab; wenn fich Die 
Sonne, zur Nacht des Mondes 


neigt, oder vielmehr, wenn fiel 


untergebt; und fo blaß, ja noch 
viel blaffer Fommen fie auch, in 
der Negel wieder aus der Mond: 
nacht hervor, wenn nicht eben ein 
dünner Nebel fie bedeckt. Steigt 
nun die Sonne bis über ihren 
Mittagäfreis hinauf, fo werden 
diefe fog. Meere ı. immer dunke— 
fer, fo daß damit die in- ihnen 
enthaltenen Circellen bis auf ihre 
Anhöhen grau erfcheinen und in 
diefem Zuftande fehr ſchwer auf: 
zufinden oder zu erfennen find (wie 
diefed, unter vielen anderen, auf 


Deöbalb zu 

vergleichende 
Stellen vief, 
Hdbs. 
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Namen 
der 
Weltkörper. 


hharacteriſirt, daß die zugehörigen] 


* 
we; « * J 
* u. 











Mond, 5* auffallende Weiſe mit 


PBeſondere und eigenthümliche Be— 


ſchaffenheiten derſelben, ſo— 


Deshalb zu 


meit-dergleichen aus denen an ihnen vergleichende 


wahrgenommenen Erfcheinungen Stellen dief, 


erfchlöffen- werden können. ' 


den beiden Helilons ⸗ — oben]: 


if), igteins und Totens: derf 
von; Gruithuiſen "dem oft ge 
nannten, © berühmten : veretoigten| | 


Aſtronomen zu Ehren benannte 


Mondfleck Schröter (1600 fi} 


% und 50 nördl. Br.) Hyginws 


(8° weit, t.. und 10 ndrdk Br.).} 
Beide -gehören zur Gruithuiſen⸗ 


ſchen erſten Gattung der sun | 
len: Flecken, "welche fi! dadurch] 


Flecken fchön gleich bei-ihrem Som 
nenaufgange fehr dunkelgrau Sher:] 
bortreten und beim höheren Son: 

nenftande: ein. ſchwarzgraues AUnfe]: 
ben gewinnen, ähnlicy jenem, wel⸗ 
ches große, mit eingeftreuten Gras⸗ 

fluren verſehene Nadel⸗ oder]: 
Schwarz⸗ Wälder unter hinreichen⸗ 
ber Vergrößerung alls der: Mond] 
ee Aue a 


# 
hi 


‘ \ 


Hobs. 





| chio if. d. gef. Nas 


*) Vergl. Gruithutfen th Kaſtaer's Ar 


turl. 1,139 ff. G. unterſcheidet aa. O. zweierlei Gat— 
tungen: dunke ler und eine Gattung grauer Mond + Land: 


flähen’; zu den letztere 


und Buchten; da. D. 156. 


n zählt er die ſes Meere, Oceane 
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Beſondere und eigenthümliche Ber 


"Namen Ihaffenhbeiten derſelben, fo 


der 


weit dergleichen aus denen an ihnen 


Weltkörper, wahrgenommenen Erjdeinungen 


erjchlojjen werden können. 


Deshalb zu 

vergleidyende 

Stellen dief, 
Hobs. 





Mond, Iferne betrachtet darbieten würden, 


Der erfte diefer Flecken ftellt nad) 
Gruithuiſen KaftnersArd.l. 
157 )ein mehr ald zur Hälfte fanfthür 
geliges Land dar, welches aber, zum 
Theil -in-ein eoloffales Kunſt—⸗ 
gebäude umgewandelt ift; der 
Andere befteht aus zwei gekrümm— 
ten; Sebirgözügen, melde immer 
ſchwarzgrau erfcheinen , wie unfere 
mit Zannen bewachſenen Voral⸗ 


— ri)yeine kaum zählbare Mengel 


ſolcher dunkler (zur zweiten 
Gruithuiſenſchen Gattung ger 
öriger) Flecken, welche nad) ©. 
einige ‚Stunden, oder Tage vor 


dem Neumond (je nachdem fie nie] 


ber. dem Aequator oder den Polen 


liegen) recht auffallend abbleichen, | 


De nad) dem darauf. erfolgten 
Mondwinter, aus dem Schatten 
der Mondnacht noch ganz abge: 
bleicht und graulichweiß hervor: 
kommen, nun (allen Geſetzen ver 
Photometrie zuwider) fidy immer 
mehr verdunkeln, je höher ſich die 
Sonne über ihren Horizont erhebt, 
und suleßt, nachdem fie 8 — 10 
Tage von der Sonne beſchienen 
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Befondere und eigenthümliche Be⸗ 
Namen ſchaffenheiten derſelben, fo: Deshalb zu 
der  Imeit dergleichen aus denen an ihnen vergleichende 
Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen Stellen dieſ. 
eerſchloſſen werden können. Hobs. 


Mond. worden find . ganz ſchwarzgrau 
werden, um endlich wieder ganz | 
neu zu erbleichen, wenn die Sonnel 
anfängt „ihnen: ihre Stralen zu 
entziehen. Hieher find ©. zufolge 
vorzüglich zu rechnen; a) in der|. 
nördiihen Halbfugel: Zoroad: 

er, Timäus, Hercules (mit| 
feiner: theilweife dunkelgrau werden-] 
dem Ringrinne), Mercuriug,f 
Kleomedes, Lac. trasime- 
J nus Herv., bie Fläche am 
PromontorioarietisHev.,j 
die öſtlich am Alhazen gelef 
gene- Gegend im Mari cri-f 
sium,.der Sinus hipponia- 
tes, Boscowich (Schröter ),t 
die Paludes amarae Herv.| 
(f. oben ©. 197.); b) in der ſüd— 
lichen Halbkugel: Grimaldus! 
und der ihm zur Seite liegende} 
Riccioli, fowie mehrere füdlich}. 
von diefen abgelegene Mondfleden ;| 
ferner die drei dunfelen Fler] 
wen Sleden „in.der. Ringrinne] 
des’ Alphonfus, der Merfeniug,|: 
die Gegenden im.Often von The] 
bit (Schröt.) und im Weften von]. 
Petavius, nebft. vielen anderen;| 


..— 
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Befondere und eigenthümliche Ber] | 
Namen Ifhaffenheiten verfelben, fo.| Deshalb zu 
der weit dergleichen aus denen an ihnen vergleichende 
Weltkörper. wahrgenommenen Erſcheinungen Stellen dief, 
01 erfchloffen werden können. Hobs. 





Mond. vergl. Gruithuiſen a. aD. 138 
— 4159. G's Vermuthung gemäß, 
deuten die ſo eben bemerkten Ver⸗ 
ſchiedenheiten der von ihm aufge⸗ 
führten drei Mondflecken gat 
tungen; auf ebenfov'sle klima⸗ 
ſtiſche Hauptbefhaffenherf: 
en ‘und denen entjprechende Berl, 
getationsunterfhiede (a.aO4. 
1.40 ff.) und die Vegetation. Coder| 
das, was für. den Mond die Stelle] 
der Pflanzenbelebung vertritt) reicht 
nach ©. auf.der nördlichen Monp:|. 
hälfte, bis zum '65P, auf der füd-] 
lichen aber nur bis zum 55° geogr.|: 
Breite, - Weiterhin gegen die Pole] 
läßt ſich ©. zufolge durd Farbe 
nicht das. Gerinafte : mehr unter; |: 
ſcheiden, was auf Vegetation hin] 
wieſe; denn e3. bieten dieſe den]' 
Polen näher liegenden Regionen 
durch alle Zeiten. eine. blendenvde| 
Weiße von: folder Intenſitaͤt dar, 
daß. &.:. fchon. oft verfucht wurde, 
anzunehmen, daß an den Polen]. 
ewiger Schnee abgelagert ſey, umſ 
fo. vielmehr, da die Gebirge dieſer 
Regionen nie in ſolchem Maagßel' 
ſcharfrandig erfcheinen „ als dieſes 
Namen 
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Namen 


Mond. |in den mehr gemäßigten Montzonen der 


Mar humorum fortlaufenden Klüfte; 


Befondere und eigenthümlihe Befhaf: 
fenheiten derfelben, foweit derglei: 
hen aus denen an ihnen wahrgenom: 
menen Erſcheinungen erfchlofien werden 
fönnen, 

























Fall iſt. Mit großer Sorgfalt hat ©. 
auh die furcenartigen Vertiefungen 
beobadhtet, deren zum Theil bereitö oben 
(©. 189.) gedacht worden if. ©. un: 
unterfcheidet drei Arten von Einfur 
chungen; nämlih: a) Klüfte (Schluf: 
ten; oben ©. 189— 190. Anm.) Gie 
find zum Theil fhon durch ſchwache 
Fernröhre wahrnehmbar, 3.8. daß lange, 
feilförmige Thal im Südweſt des Plato, 
die von Schröter entdedte Rille im 
Süd ded Hyginus (oben ©. 194.), die 
deutlihe Spalte im Oftfüdoft ded The 
bit, im Hell. (Schr.) u. m. dgl., Die 
meiften der übrigen erfordern hingegen 
ſchon mehr verftärfte Sehkraft. Zu den 
leteren gehören jene von Schröter 
im Petavius entdeckte Spalte, und fol- 
gende von Gruithuifen gefehene: 
1) die Kluft beim Chichus (Schr.), 
welche im Mare nubium von Oft nad) 
Welt viele Meilen fortläuft und beim 
Capuanus nod einmal zum Borfchein 


fommt, nachdem fie mehrere Berge durd:) 
fett hatte; 2) die wenigſtens 50 Meilen] . 


lange, im Bogen parallel von Süd nad) 
Nord, am weſtlichen Gränzgebirge des 


O 
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Deshalb 
zu vergl. 
Stellen 
dieſes 
Handbs. 
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efondere und eigenthümliche Befchafs| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, fomweit dergleis| zu vergl. 
der chen aus denen an ihnen wahrgenoms| Stellen 
Welt—⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
koͤrper. den können. Handbs. 
— — — — en — — 
Mond. 3) die zahlreichen Klüfte auf gebirgigen 
Flächen, z.B. auf jenen der Terra sanita- 
tis, deren größte im Weſten von Arzachel 
fortläuft; 4) die lange von Hyginus 
weltwärtd fortftreichende Spalte; 5) die 
zwei langen vom Promontorio Her- 
culei (Hev.) fommenden Klüfte, von 
denen die füdlichere, einem Flußbette 
ähnelnd, mit 3 Armen anhebt; 6) jene 
Spalte, welche wmwenigftend 60 Meilen 
lang, vom Sinus cercinius (Lacus 
Somniorum Ricc.) bi in den Palus| 
Byces (Hev.) fortläuft, und oft at 
mosphaͤriſch bedeckt erſcheint; 7) jene 
IKlüfte, welche im Südweſte beim Mer: 
feniud beginnen, und jih im Mari 
humorum ncd der öftlihen Gegend 
des Gaſſendi fortfeßen; eine derfelben 
läuft dur die Peninsulam fulmi- 
num bis in den Ocean, procellar. 
herab; 8) die Kluft auf dem Central: 
gewölbe des Merfenius; 9) zwei Spal- 
ten, welche fih im Nordweſten des 
Plinius Freuen; 10) die Spalte im 
Ringwallgebirge ded Mart. Capella; 
11) die vielen, Ninggebirge der Quere 
nad) durchfetzenden (z. B. im Südweſten 
von den Mondapenninen, im Nordweſt 
von den Mondalpen herabkommenden) 


der 
Melt: 
förper. 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf-] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit verglei-| zu vergl. 


hen aus denen an ihnen wahrgenom: 
menen Erfheinungen erſchloſſen wer⸗ 
den fünnen. 





Stellen 
dieſes 
Handbs. 





Mond. Spalten; vom Copernikus und Archi— 




















medes laufen dergleichen Querklüfte nach 
allen Seiten abwärts, und der hohe 
Apenninenkamm iſt ebenfalls ſehr reich 
daran, Auch dürften zu dieſer erſten 
Art von Einfurchungen, ©. gemäß, 
noch jene uneigentlihen Klüfte gezählt 
werden, melde, Gs Vermuthung zu: 
folge dadurch entftanden zu ſeyn ſchei⸗ 
en, daß ganze‘ verticale Gebirgsſchich— 
ten jich im ehemaligen tiefen Monpmeer 
aufgelöft und verloren hatten, und die 
felbft unter die Mondoberfläche ſich hinab 
erfiredden dürften; wohin eine in der 
Süpfeite des Schiller und eine. andere 
im Oſten des Ariſtarch gehören möch— 
te; b) Flußarmen- oder Flußbet— 
ten ähnliche Vertiefungen. Es 
gehören hieher 1) ein nördlich vom Hip: 
parch (etwa um 5°) entfernt. beginnen; 
des, und fih wahrfcheinlih in das 
Mare vaporum ausmündended foge: 
nannted Flußbett; 2) mehrere in gro: 
Ben Spalten ausmündende fog. Fluß: 
arme; nämlich &) zwei dergleichen, welche 
vom Mgrippa ausgehen und in den tie 


fen und weiten Kanal füdlih am Hy⸗ 
ginus einmünden. Es find aber dieſe 


Arme wegen atmosphärifcher Bededun 
92 
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Beſondere und eigenthuͤmliche Beſchaf⸗ Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit dergleiz! zu vergl. 
ſchen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erſcheinungen erſchloſſen wer: dieſs 
den können. BHandbs. 


ee —— 

Mond. Igen nur ſelten ſichtbar; Schröter 
fonnte fie nicht gefehen haben, da feiner 
Beobadjtung felbft das faſt immer ficht: 

bare, kleine Ringgebirge am Fuße des— 
Agrippa entgieng; 6) drei der ſüdlich 
bei dem Promontorio Herculei lie 
. Igenden Kluft und 7) drei im Süden 
des Lac. mortis, im Weft ded Dio- 
Inys Areopag und im Südweſt von 
Hypatia gelegene, mehr den Gteppen: 
flüffen als den Klüften ähnelnde Fur: 
hen, von denen vielleicht einige mit 
nod) größerem Rechte zu der legten (drit: 
ten) Art von Einfurdhungen gezählt 
werden dürften. Diefe Art c) begreift 
alle, ſchmaleren, nur mittelft ftarfer 
Fernröhre und bei fehr heiterer Erdat: 
mospäre (fo wie bei ausgezeichneter Hei: 
terfeit der Mondfcheibe) fihtbaren, höchſt 
zahlreichen, und nad ©. wie es fheint: 
gar wenig unter die vegetabilifhe Dede 
eingreifende Spalten der Ebenen des 
Mondes in fih. Folgende verfelben 

find von ©. mehr ald Einmal gefeben] - 
worden: 1) im Norden ded Lacus 
mortis eine feine, durch eine dunkle 
Landſtrecke nad) Nordnordweſt ftreichende 
Furche; 2) eine feine Einfurdhung im 
inneren Flächenraume des Poſſidonius, 


Namen 


körper. 
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Befondere und eigenthümlihe Befchaf: Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit dergleis| zu vergl. 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
den können. 


ſchen aus denen an ihnen wahrgenom;| Stellen 


dieſes 
Handbs. 





Mond, welche, in Form eines lateiniſchen J 


mit einer weiten Furche verbunden, von 
Südſüdweſt kommend, in die alten klei— 
nen Ringgebirge in Nordweſt führt; 
3) mehrere feine Furchen am nordöſtli⸗ 
chen Fuße der Apenninen; beſonders 


. Ibei dem Lacus Trasimenus, von wel: 


hen eine mehrere Meilen lange, von 
da aus an den füdlichen Fuß ded Ring: 
gebirgs des Archimedes gebt; 4) zwei im 
Sinus hipponiates (Hev.) gelegene von 
denen die eine 12 — 15 Meilen lange, 
vom Fuße des Ringmwalled des Eratoſt— 
bened und denen dort niedrigen. apent 
nifhen Bergen fommt und, in einem 


Bogen, nad) dem Mari vaporum fid| 


wendend, nahe gegen das dafelbft ein 
gefurchte meftliche Ufer des obigen Ei: 
nus hin gebt; 5) eine Furche, welche 
von den in Oft ded Eraftoöthenes fort: 
ftreichenden apenninifhen. Hügeln aus 


Igegen ven Copernikus bis nahe an deffen 


Fuß hin ſich erftredt, indem fie bei ei 
ner Parthie der in ihrer Mitte ihr bes 
gegnenden Reihe von Rundgrübchen die 
gerade Richtung abändert; 6) mehrere 


Furchen in der nächften Umgebung deöl 


Copernicus; befonders gegen Norden; 
7) eine 16 — 18 Meilen lange Furche, 
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Namen fenheiten der ſelben, foweit dergleis! zu vergl. 


| * hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
2 menen Erfcheinungen erfchloffen wers | diefes 


den fönnen. Handbs. 


Mond. welche von dem veralteten Stücke eines 
Ringgebirged im Süden des Eratofthe: 
ned aus, durch den Dom. Maria, bis 
zum Riheticus fortläuft; 8) jene fie 
ben, wie durch holländifchen Canalbau 
zufammenmündenden Furden, melde 
in Nordoft ded Agrippa die zwei beim 
Hyginus ſich findenden Mondklüfte mit 
einander verbinden; 9) die 13 bis 16 
Meilen lange, vom Molerius bis zum 
Dom: Maria nordwärtd ziehende Fur: 
de; 10) eine Furche, welche (allen Spu- 

| ren zufolge) von dem weltlichen Ende 

„ jder großen Spalte, die vom Hyginus 
an gegen Welten läuft, ausgeht, und 
am öftlihen Ufer beim Dionysius 
Areopag. gegen die fteppenflußähn:t 
liche Furche im Weft der Hypatia ſich 
hinziebt; 11) eine feine ‚ früher fhon]. 
von Schröter entdeckte Furche, welche 
in Oft von der großen Kluft beim The: 
bit aus einer großen Grotte hervor: 
fommt und füdmwärts bi8 an den Fußl 
eined kleinen Ringgebirgs fich fortzieht ; 
12) zwei feine Furchen, welche die in 
Süd beim Bulliad liegenden Ringge:| 
birge mit einander und mit dem erftern 
verbindet, und fogar gegen Nordoſt an 
diefem vorbeiftreiht; 13) die Furchen 


der 
Melt 
Törper. 


— 
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gn Befondere und eigenthümlihe Befhaf-| Deshalb 
AMEN I eenheiten derfelben, fomeit vergleis| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erfcheinungen erſchloſſen wer, 
den können. 


diefed 
Handbs. 


En re re EEE EEE 


Mond. lim Weſten des Mersenius, welche die 


dortigen Slähenabhänge in meh]. 


rere Quadrate theilt; 19) zwei 
fehr Meine Furchen, welche über das 
Centralgewölbe des Schickard herab: 
fommen und zu dem dort ſüdweſtlich 
in feiner Ringrinne gelagerten feeähnli: 


hen ſchwarzen Flecken fi binziehen.! 


Sruithuifen zufolge haben die ſeich— 
ten Furchen (d.f. jene der dritten Art; 


AIſ. oben ©. 212.) eine Tiefe, welche 


von 30 bid 80 Fuß wechſelt, und die 
um fo mehr zunimmt, jemehr die Furche 
bergabwärtd ftreicht, hingegen ſich merk 
(ih) mindert, dort, wo fie bergan fort 
läuft. Die größeren Tiefen derfelben 
verfünden ſich dem Auge durch ftärfere 
Dunfelung, die zunehmende Seichtigkeit 
hingegen durch lebhaftere Hellung. "Da 
fie überall, wo fie vorfommen, «anal: 
förmig an gemwiffe Orte, z. B. zu An 
höhen, zu fog. Meeren, ja von Berg 
zu Berg, und von Meer zu Meer füh⸗ 
ren, ſo glaubt G. ſich berechtigt, ſie 


Ifür fog. Geräumte (Wald⸗Alleen) hal 


ten zu dürfen, welche durch der will 
führlihen Bewegung fähige Weſen ber: 
vorgebradjt wurden; Arhiv a. a. O. 1. 
155 ff. Alſo geartete Spuren folder 
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Befondere und eigenthümlihe Befchaf:] Deshalb 
fenheiten derfelben, fomweit verglei-| zu vergl, 
hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erjchlofjen wer: | Diefes 

den können. Handbs 


Namen 
der 
Welt⸗ 
körper. 





Mond, Willkühr übenden Weſen will G. vom 
50° noͤrdl. Br, bis zum 37°, vielleicht 
bis 47° füdl, Br. wahrgenommen haben. 
Es find, ©. zufolge, diefe Geräumte 
entweder vollfommen in gerader Linie, 
oder. in einer regelmäßigen Bogenkrüm— 
mung (wie die antifen Straßen der rö—⸗ 
mifchen. oder griehifchen Colonien) an: 
gelegt; eine große, wie Gitterwerf 
untereinander verbundene Menge derfel: 
ben, feßt unter andern die zwei von 
Schröter beim Hyginus entdedten|. 
großen Klüfte (oben ©. 194.) mit ein). 
ander in Verbindung, und jene im Wer 
ften des Meerfenius fichtbaren, werden 
durch Unebenheiten in dem regelmäßigen] 
Fortlauf ihrer Richtung durchaus nicht 
befchränft. Kurze Geräumte führen mei: 
ftend zu ©ebirgen, längere dienen hin: 
gegen Dazu, die fog. Meere mit einan: 
der zu verbinden, indem fie zwifchen lie: 
gende minder regelmäßige Klüfte und 
Flußbetten- ähnliche Gebilde (als Zwi— 
ſchenfortſetzungen ihrer ſelbſt) aufnehmen. 
Dergleichen Meer-Verbindungen ver: 
mochte G. noch bis 30° nördlicher und ſüd— 
licher Breite vom Aequator zu verfol— 
gen, wobei aber zu bemerken, „daß 
durch manchen Umſtand eine kleine Strecke 


! 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:] Deshalb 
fenheiten derfelben,  foweit dergleis] zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

menen Erfheinungen erſchloſſen wer; dieſes 
den können. Handbs. 


Namen 
der 
Melt: 
förper. 


Mond. hin — die Straße dem Auge nicht ſicht⸗ 
bar bleibt, und in ſolchen Gegenden 
alſo bloß durch Vermuthung er— 
ſetzt werden muß;“ a. a. O. 156. 
Folgende gehören zu den merkwürdig— 
ſten dieſer Art von Geräumte-Ver— 
bindungen, 1) jene Kluft, welche das 
Mare nubium mit dem Mari humo-f_ 
rum verbindet; fie ftreiht, aud Weften 
fommend, zuerft durch den fog. epide: 
mifchen Meerbufen (Sinus epidemia- 
rum) und verliert ſich in der Gegend 
des Campanus und Capuanus ge 
räumteartig, wo fie gar nicht weit vom 
nördlichen Ende der 3 bis 4 fehr lan: 
gen Spalten entfernt ift, die das weft: 
liche Grenzgebirge de Mar. humorum 
ch. oben ©. 194.) begleiten, zu dem 
überhaupt viele Lüden führen; 2) jene 
Spalte, welche daſſelbe Meer mit dem 
Ocean. procellar. verbindet, und die 
vom Nlersenius bis zu diefem Ocean. 
führt (ſ. oben ©. 205— 204.) 3) die hieher 
gehörigen Verbindungen bed Mar. nu- 
bium und des nördlihen Theils des 
Ocean. procellar. Es verbinden fid) 
diefe a) mit dem füdlichen, Theil des 
leßsteren ununterbrochen durdy jenes Ge: 
räumte, weldyes von der Insula Lem- 
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Ra Nfenheiten derfelben, foweit derglei) zu vergl, 
— hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 

— den können. Handbs. 





Mond, nos (Hev.) zum Dom. Maria geht, 
und bier mit dem vom Gratofthe 
ned kommenden Geraͤumte zufammen: 
ſtößt (f. oben ©, 214.) ; indem ed auf 
ſolche Weife bis an den füdlihen Theil 
ded fünlihen Worgebirged dieſes Ring— 
gebirges. reicht, verliert fich erft bier (an 
den fleilen Abhängen des genannten Bor: 
gebirgd) die weitere Spur deffelben (ähn: 
liche deutliche Geräumte, ohne beftimmt 
nachweisbare Verbindungen, zeigten fid) 
G. aud) beim Conon und Aratus be 
fonder8 im Lacus trasimenus;) b) 
deögleichen die mweftlihen Theile des 
Ocean. procell. mit den öſtlichen def 
felben durdy ein vom öſtlichen Vorge— 
birge des Eratosthenes an, zum Fuße 
des Ringgebirges Copernicus hinab 
reihendes Geräumte; denn es gehen, wie 
fhon Schröter bemerkte, von hier aus 
viele- Furchen zum weftlichen Theile ver 
Umgegend des Kepler. 4) Die muth- 
maaßlihen Verbindungen vom Mari 

limbrium mit dem Ocean. ‘procell. 
und Mar. serenitatis, welche ſich viel: 
Jleiht an dem Abhange, den die Ebene 
im Norden des Gebirgszugs Byzan 
jtium (Hev.) madt, bis in die Gegend 
jded Plinius erſtreckt; 5) jene Spalte, 


Name 

der 
Welt: 

körper. 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗—Deshalb 


" Ifenheiten derſelben, foweit "derglei-| zu vergl. 


hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 


menen Erfcheinungen erſchloſſen wers 
den fünnen. 


dieſes 


| Handbs. 





Mond. welche, im Weſten des Plinius (oben 


©. 199.) über die dortige (muthmaaß—-— 
lid) ehemalige) Cascade herab, das Mare 
serenitat. mit dem M. tranquillitatis 
zu verbinden fcheint; 6) die muthmaaß: 
li ®eräumtesDVerbindung des letztge— 
nannten Meerdö mit dem Mar: vapo- 
rum, mittelft der befannten zwei Schrör 
terfhen Spalten am Hyginus, ſowie 
die Verbindungen defjelben Meerd mit 
dem Mar. nectaris durdy die Furchen 
und Geräumte am Dion. Arep. und 
Hypatia; vielleicht, daß auch jene Spal⸗ 
ten und Flußarme (oben ©.212.) am 
Promontorio Herculei itinerarifch mit 
dem Grififhen Meere. durdy die ver: 
meintlih fruchtbaren Gefilde um ben 
Firmicus in ®erbindung ftehen; 7) 
eine ähnlihe Verbindung ded Mare 
imbrium mit dem Sinus hipponiates 
entfteht durc) jenes krumme Geräumte, 


Imeldyes von der Nordweftfeite des Era; 


tofthened fih in den genannten Buſen 
weit hinein erftredt, und welches längs 
der fchüßenden Gebirgshöhen, die weſt— 


ſwärts diefen Bufen vom Mari vapor. 


trennen, vielleicht in dad M. vapor. 


Jführt? 8) Wahrſcheinlich führte ehemals 


aus dem Pal.nimborum, oder Ocean. 


| /’- 
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Befondere und eigenthümliche Befchaf-| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit dergleis| zu vergl. 
er ſchen aus denen an ihnen mwahrgenom:) Stellen 
Belt: menen Erfcheinungen erfchlofien wers | Diefes 
korper. den können. NHandbs. 





Mond. |procellarum, entweder durch den Mond⸗ 
fle@ Schröter, oder durd) den ſüdweſt⸗ 
lihen Theil des Sin. aestuum, 'oder 
auch durdy beide, über jene Anhöhen, 
welche zum Urfprunge des von Gruit— 
buifen entdecten fog. Flußbetted am 
Mysius (Hev.) einen Paß gewähren 
eine dergleihen Verbindung, und vom 
1Mysius führte durch das genannte 
Bett nicht minder wahrſcheinlich ein, 
dem Anſchein nach leicht zu gewinnender 
Weg in dad Mar. vapor. Jetzt dürfte 
diefed jedoch kaum mehr der Fall feyn, 
da feit Heveld und Ricciolis hie 
ber gehörigen Beobachtungen der Si- 
nus aestuum, oder medius, am füd- 
weftlihen Theile fo fehr abgebleicht if, 
daß, Falls es fi) überhaupt bei unab: 
gebleichten Stellen von Pflanzen ähneln 
den org, Gebilden handelt, die dortige 
ehemalige Vegetation ausgeftorben, und 
fomit für Straßen » Verbindungen für 
die Seleniten unbraudhbar geworden feyn 
dürfte, Zu Hevels Zeiten war die 

Iſes, allerdings etwas hod) liegende Stüd 
des Mondlandes in folhem Maaße dun: 
tel, daß H. e8 fogar mit Mare adria- 
ticum bezeichnete, von dem nun nichts 
mehr auffallend dunkel ift, ald der Mond— 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 
fenheiten derſelben, foweit dergleis| zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

Belt menen Erfcheinungen erfchloffen wer⸗ dieſes 
den Fünnen. Handbs. 


Namen 





Mond. fflecken Schröter. — Wahrſcheinlich 
wird man zwar in der Folge, mittelſt 
guter Fraun ho fer'ſcher Fernroͤhre, noch 
eine weit größere als die angeführte 
Zahl von Geräumte-Verbindungen ent— 
decken, indeß - wird ung dennoch ein 
fehr beträchtlicher Theil derfelben, we: 
gen Schiefheit der Lage in Oft und Weft, 
oder wegen vorliegender Anhöhen und 
Berge, ftetd verborgen bleiben. Manch— 
mal fah G. die Linie einer Geräumte: 
Straße unterbrochen worden, durch zwei 
fi) gegeneinander bewegende Farbab— 
fäße, melde fi) vereinten und ſich dann 
wieder trennten, um fich, je längere Zeit, 
je mehr weiter von einander zu entfer; 
nen; ©. hält diefe Farbabſätze für durch 
Seleniten willführlich hervorgebradhte Ver: 

ldunfelungen. Der oben (9.220. er: 
wähnte Monpfleden Schröter ift neuer: 
lichſt dadurch befonderd merfwürdig ger 
worden, daß Gruithuifen im meftli 
hen Drittheil defjelben, im äten Grade 
Ider öſtl. felenographifchen Länge und im 
6ten der nördl. Breite jene auffallen: 
den, Riefenfryftallen ähnelnden, mwallar: 
Itigen Gebilde entdeckte, von welcher er 
glaubt annehmen zu Dürfen, daß fie ei 
nen coloffalen, unfern Städten nicht] 
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N Befondere und eigenthümlihe Befhaf-| Deshalb 
— fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗zu vergl. 


= hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 


den können. Handbs. 





Mond. unähnlichen Bau im Monde darſtellen; 
Arch.l. 161— 17 1 u. oben ©.206. Folgen: 
des enthält die Hauptergebnifje der hieher 

gehörigen G'ſchen Beobachtungen: T) die: 

ſes ungewöhnliche Mondgebilde fällt je: 
dem geübten Auge, beim erften Blice 

joglih ad — Kunftwerf auf;. II . 

ed hat von Oſt nad) Welt und von 

Nord nad Süd, fomweit daran die Kunft 

merklich ift, einen Durchmeſſer von 

menigftend fünf geographiſchen 

Meilen; 3) es befindet ſich beinahe in 

der tiefften, dunkelſten Landſchaft des 

Mondes, ift felbft faft fo dunkel, 

ald deſſen Umgebung im Often, und 

liegt in der Nähe des Aequators; . das 
ber ed fammt der ganzen LUmgegend 
muthmaaßlicd alle Erfordernifje zu einer 

auffergemöhnlihen Fruchtbarkeit 5: 


4) das ganze Gebäude ift genau nad) 
den Weltgegenden angelegt; ver 
mittlere Zug feheint in der Richtung von 
Süd nad) Nord (alſo im Meridiane der 
mittleren Schwanfung der Mondare) zu 
ſtreichen; 5) doch geht die Richtung der 
Seitenzüge deffelben nicht nad) Dft oder 
Weft, fondern genau nad) Süpoft und 
nad) Südweſt; 6) der von Süd nad) 
Nord gehende, einen ungeheuren gera 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 

fenheiten derfelben, foweit derglei-) zu vergl. 
ber hen aus denen an ihnen wahrgenom: tellen 
Welt menen Erfoheinungen erfhloffen wers | Diefes 

koͤrper. den können. Handbs. 

ee ee ee 

Mond. den Wal vorſtellende, Mittel: oder 

Stamm:Zug, und nody mehr der 

von Südoſt nad Nordoft ſich richtende, 

die weftlihen Seitenzüge einfchließende 

Wall, ift volllommen geeignet, den 

dort von der ausgedehnten Gebirgshöhe 

aus Südweſt fommenden Falten 

Paffatwind zu breden; 7) die 

Hauptzüge dieſes Gebäudes find 

mathematiſch regulär, in Winkeln 

von 45° und 90° geftellt; 8) gegen 

Oft und Süden hin ift dieſes archi— 

tectonifhe Ganze allenthalben geöff: 

net, und die beiden (durd) einen Runft- 

wall unter fi) verbundenen) großen 

Berghügel in Nord und Nordweſt, fchei- 

nen mit jenen nicht zufammen zu hän— 

gen; 9) dad fternfhanzenartige 

Gebilde auf der Norvoftfeite, 

weicht ganz von der hier fih ald nor: 

mal zeigenden Bildung ab, ift indefjen 

doch mittelbar mit dem Ganzen in un 

unterbrochener Communication; 10) im 

Süden dieſes Kunftgebäudes, und 

gleih dabei am füdlichen legten Walt 

zuge, fo wie im Welten, auffen an 

den zwei großen Hügeln, befindet ſich 

jedeömal ein, mit einer tief eingefenften 

Centralfläche verfehener Ringwall. Alle] 


Namen 
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| Befondere und eigenthümlihe Beihaf-] Deshalb 


Ramen fenheiten derfelben, fomeit derglei:| zu vergl. 


Pt hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
1; £ menen Erfcheinungen 'erfchloffen wer: dieſes 
Kara | den fünnen. =: | Handbs. 





Mond. dieſe natürlichen Gegenſtände zeichnen 
ſich theils durch ein zufälliges Verän— 
dertſeyn, theils durch periodiſche Ver— 
änderungen aus, und deuten damit (2) 
auf Wirfungen der Willführ hin. Die 
erfte diefer Centralflächen hat eine halbe] - 
Meile im Durchmefjer und wird gegen 
den Vollmond faft ſchwarzgrau; der be 
nachbarte, faft unfenntlid gemachte Ring: 
wall: fcheint dem fog. Runftgebäude ein: 

‚jverleibt zu feyn. — Als G. zum erften 
Male bei: Sonnenuntergang dieſen co: 
loffalen Bau ſah, ſchienen an mehre: 
ren Ötellen über. demfelben förper: 
lihe, Domfuppeln ähnelnde Geftalten| 
bervorzuragen; fpäterhin gelang es ihm 
nicht, fie wieder wahrzunehmen, er ver: 
muthet daher, daß ed Dampfr oder 
Rauch : Wolfenmaffen gemwefen feyn. (Ein 
ähnliches fog. Kunftgebäude vermuthef 
G. in der nördlihen Ringfläche Grimal: 
dis, welche ihm mehrere gerade helle 
DOuerftreifen zeigte; a. a. O. 11. 3.9.) 
Aus den oben (S. 206.) erwähnten, 
urſprünglich Schröterfhen, von ©. 
vielmals beftätigten Beobadhtungen: ‚über 
die Cbefonderd an der Ningfläche des] 

Kleomedes merkfbare) mit der Som 

Inenhöhe gleihen Schritt hat 

Ä Namen 


Namen 


ber 
Welt, 


„ Törpers, 


Mond, |tende Zunahme der Berdunkelung,|. 
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hen aus denen an ihnen wahrgenom: 
menen: Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
den können. 


folgert G., daß überall, wo ſich inner⸗ 
halb: einer Ringflaäche des Mondes ein⸗ 
zelne ausgezeichnet dunkelnde Stellen zei 
gerri, dieſe auch, durch Zunahme ihrer 
Vegetation, mit. Der wachſenden Son⸗ 
nenhöhe an Dunkelung gewinnen" wer 















den, (Ausgenommen hievon ſind dieroben/ 


(&.205) erwähnten, während des ganzen 
Mond⸗Tages mit gleicher‘ Dunkelung 
erſcheinenden Flecken. Zuerſt erdunkeln 
die hieher gehörigen Einzelſtellenſölcher 
Ringflächen, welche den waͤrmeren Zo⸗ 
nen angehören, und erfti ſpäterhin nimmt 
man dergleichen auch an jenen der käͤlteren 
Zonen wahr." Dabei : treten in dieſen 
progreffiden. Farbverdunkelungen moch 
manche, gewiſſen Monaten angehörige 
Abähderungen ein, von welchen Ge wer: 
muthet, Daß uſie willkuhblich hervorge⸗ 
bracht oder geleitet werden. Die meiſten 
‚der. von ihm beobachteten grauen lecken, 
aͤndorn namlich von Zeit zu Zeit ihre Ge 
Kalt}. erdunkeln ſichtbar, und blaſſen 
dannsoft:plößlich wiederum bis zu 
völligen Verſchwinden ab; gleichſam, als 
ob fie ſich anfänglich mit. dicht neben 
‚einander. wachſenden Begetabilien: beklei⸗ 
deten, welche. ihn ſpaͤterhin wieder ſchnell 
P 










— 
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Beſondere und: eigenthumliche Beſcha f:] Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit .dergleis) zu vergl. 


Stellen 
dieſes 


Handbs. 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaf— Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foreit.derglei-) zu vergl; 
„DEE chen: aus denen an. ihnen mwahrgenom:| Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
| körper, den können. Handbs. 




























entzogen würden, |. oben S. 205 ff. Einige) 
der auffallendſten hieher gehörigen G.ſchen 
Beobachtungen, dürften folgende ſeyn: am 
11. Oct. 1821, Abends 64 Uhr, kurz 
nach dem Vollmonde, waren die Palu- 
des amarae Hev..nod grau, dem hell: 
grauen ſich nähernd, und blieben es nod) 
bis gegen 10 Uhr deffelben Tages; . al 
(ein am: darauf. folgenden 12. October, 
Morgend“ gegen 3% Uhr. zeigten ſich Die 
Tags: zuvor: nod) deutlich grauen Ring— 
hügel auffallend hellweiß; ferner: der 
Sinus :trasimenus macht gewöhnlich) 
in der Bertiefung feiner Farbe, wäh— 
rend et beleuchtet ift, andauernd gleiche 
Fortfchuitte, ſo daß er allmählig dunk⸗ 
ler erſcheint, bis er endlich, bevor bei 
ihm die Sonne untergeht, wie eine 
breite ebene, bald ſchwarzgraue, bald 
rauchgraue Fläche ausſieht. Auffallend 
war; diefes der Fall am. Tten Nov. 1821, 
Abends 7 4 Uhr; des anderen Tages 
(zur gleichen Stundenzeit) waren aber 
dieſe zum Theil ungewöhnlich geſtalteten 
dunklen Stellen, ganz gegen ‚die ge⸗ 
wöhnliche Verdunkelungsordnung, auf 
fallend Eleiner (ſhmaler) und heller 
ſgeworden. (In deri Nähe diefer Stel: 
len. fah G. verfchiedene Geräumte, ‚und 
IK 
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WBeſondere und eigenthümliche Beſch af⸗ Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit dergleis| zu vergl. 


“der. 


Welt 
koͤrper. 


chen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
den können. 


Stellen 
dieſes 
Handke. 


Mond, im Norvoften. dieſes Sinus, und im]. 


Süden des Archimedes ſcheint, G. zu— 
folge, eine vielbewohnte unebene Fläche 
gegeben zu ſeyn, deren Seleniten, nach 
&*, vielleicht jene plötzliche Farbenän⸗ 
derung veranlaßten ?) Vorzüglich zeidh: 
met <füch. durch dergleichen plögliche Farb: 
lichtänderungen aus: die. im Often und 
Süden: fehr dunkelnde und im Welten 
vielfah von. Geräumten durchſchnittene 
Umgegend des Mersenius (ob. ©.207) 
denn hier ſind die Felder durch Geraͤumte 
förmlich in Vierecke abgetheilt, in wel 


chen ſich faſt Durdigängig: in jedem der: 


ſelhen ein oder zwei breite (von G. für 
Selenitenwohnungen gehaltene) rund: 
liche Hügel befinden; (Hevel und 
mebrere : feiner. Zeitgenofjen fahen in 
Süpdriund SGüpdweft.ded Plinius z wei 
känglihe Vierecke welche jet nicht 
mehr .gefehen werden, Hevel trug fie 
auf ver Mondcharte imter den Benennun: 


(gen Brichtini u. Scopoli auf. Gruit 


buifen . glaubt‘ fie jedoch Einmal, -den|° 


rer. 1821 Abendss 6: Uhr erblickt 
zu: haben; Sie beſtehen G. zufolge aus 
helleren Flecken von verſchiedener Größe, 
welche durch die Art ihrer Anordnung, 
jene Vierecke darſtellen.) Laͤngliche Hi 

Pꝛ 
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Mond, gelwölbungen det Art, zeigt unter an— 
dern auch der Mondfleck Schröter; 
wenigſtens hält G. Die dort vorhande⸗ 
nen, langgeſtreckten, “untereinander ver: 
bundenen Erhabenheiten für Ähnliche Ger 
bilde. Etwas dergleichen. zeigt : auch; 
nad) G., der — gleich) dem Schröter — 
immer dunkel bleibende Biheticus (Ric 
ciol.),‘und Dom: Maria, ſowie Sta- 
dius und der Sinus hipponiates 
(Hev.) dürften G's Bermuthung zufolge 
ebenfalls fehr: reich daran ſeyn. ‚ Auch 
der aus gebogenen, ſtets dunkel bleiben: 
den Bergen beſtehende Hyginus; möchte 
in dieſer Hinfithti'der andauernden ge⸗ 
nauen Beſchauung vorzüglich würdig ſeyn, 
wie denn im der Mondäquatorgegend 
muthmaaßlich jede dunkle Stelle ſolcher 
Erhabenheiteit kaum entbehrendürfte. 
Gegen die Pole; hin ragen hingegen die 
Formen erhabener Bergadern mehr und 
mehr. vor (mährend ſtatt derſelben im 
Oceano procellar. die: minder bedeu⸗ 
tende, höhenrauchartig bedeckte, hellere 
Streifenform vorwaltet). Aehnliche fog. 
bange Bergadern Glüfte und, theil— 
weis überſchüttete Ringberge) ſah G. in: 
zahlreichen, aber unordentlich liegenden 
Gruppen, ſudlich an und: in der (von 
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fenheiten derſelben, foweit derglei-| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 


 menen Erfheinungen erſchloſſen werz 


dieſes 


den können. Handbs. 





Mond. G.: Herſchel genannten]; Ringfläch 


Mondcharte, unter. dem. 760 der öſtl.j 
Länge und 4°. der. nördlichen Breite im] 
Nordoft vom Hevelius) zu finden ift,h 


jened nordwärts beim Riccioli gelege— 
nen Ringgebirgö, welches in &s allg.| 










und bei:welhem fchon Riccioli drei 
(annoch beſtehende) kurze Bergadern an: 
zeigte. Die mehr rundlihen Formen 
der zuvor erwähnten gemwölbten Hügel, 
find, G's Beobachtung gemäß, ſchon 
mit Achromaten von:2 Zoll Oeffnung zu 
Tauſenden zu ſehen, und zwar vorzüg— 
li zahlreich um den .Copernicus und 


Calippus.. Allein zum Theil find fie | 


ganz augenfällig nicht. willkührlich, fon-f 
dern auf naturnothwendigem Wege ent: 
ftanden; Theild erfcheinen. fie auch in ſo 
hohem Grade veränderlid), daß man fie 
faum für etwas Anderes ald Einzelwol-] 
fen zu. halten berechtigt iſt. „Einzelne 
Selenitenwohnungen ober derglei— 
hen am Monde wahrzunehmen, dazu — 
berichtet Gruithuifen (Archiv II. B. 
3.5.) gehören gute, ſtarke Achromate, 
von menigftend 4 — 7 Zoll Deffnung. 
Dann:. aber drüde fih der Character 
beifammen . gelegener Wohnftätten ver: 
ftändiger organiſcher Wefen  unverkenn: 
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— 


Namen 


en hen aus denen an ihnen wahrgenom: Stellen 
4 menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 


korper. i den: können. Handbs. 









Mond. bar aus. Während nämlich jene durch 
Maturnothwendigkeit hervorgegangene Hü⸗⸗ 
gelreihen, große, nach einer beſtimm⸗ 
ten, meiſt radial auslaufenden Ordnungh 
geſtellte Erhabenheiten: (von gewöhnlich 
zwiſchen 200 bis 600 Fuß Hoͤhe und 
Breite) darſtellen, die gegen eine halbe 
Meile bis: Meilen auseinander liegen, 
fo: zeigen fih. die von. G. für Wohnun: 
gen gehaltenen, ‘gemeinhin nur 40 bis 
30 Fuß Höhe und faum ebenfoviel Quer: 
durchmeffer darbietenden Hügel hingegen 
(in der Regel). ald ohne merkliche Ord⸗ 
nung — ſo enge beifammen, ftehend, 
daß zwifchen je zweien :derfelben felten 
ein Raum übrig bleibt: groß genug, um 
einen dritten. Hügel der Art zu fallen. 
Sehr beftimmt zeigten diefe letztere Stel: 
lungsform, Höhe und Weite, 5 bis 6 der: 
gleichen, hart am weſtlichen Grenzgebirge 
des Maris crisium gelegenen, In des 
Alhazen füdöftlicher Gegend ftghen. der; 
gleihen noch innerhalb der Ringfläche 
des criſiſchen Meeres, und um den Al- 
hazen herum (fo ‚wie von diefem an 
bis zu den erfigenannten Erhabenheiten 
des criſiſchen Meeres) wird — im Ber: 
laufe des Mond-Tages oder Mondſom— 
mers — die Gegend ſo ausgezeichnet 
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Namen fenheiten derfelben, forbeit dergleis| zu vergl. 







nn hen aud denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 
* menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
— den koͤnnen. Handbs. 






Mond. ſchwarzgrau, als ed die dunkelſten Ge 
genden ded Mondes nur irgend darbie 
ten; vergl. oben ©. 208. Diefe leßtere 
Erfcheinung nimmt man erft feit dem 
Sabre 1788 wahr. Schröter beob: 
achtete nämlich diefelbe an dem gedad); 
ten Ringgebirge (des Alhazen) fonft 
niemals, obgleich er daflelbe an feiner 
(hwärzlid grauen Ringfläche leicht zu 
erkennen vermochte (f. oben ©. 201 — 
202.) , und ohngeadhtet jene Erfcheinung 
ihm früherhin. nicht füglich hätte entgehen 
fönnen, da er den Alhazen zur Be 
ftimmung der Libration ded Mondes be 
nußte; oben S.201ff. Bon 1788 an faher 
diefed Ringgebirge unter den verfchieden: 
ften Geftalten, und, mie er felbft ge: 
fteht, zumeilen fo undeutlih, „daß er| 
gar nicht wiſſen konnte, was er daraus 
machen ſollte;“ deffen felenotopograph. 
Fragm. I. 9.85. S. 147 und Il. $$.855]. 
— 837. ©. 265 — 267. Gegenwärtig 
wechſeln, Gruithuifen zufolge in den 

Mond: Tagen und Mond -Nädten da; 
felbft die dunkelſten Schattungen, mit 
verhältnigmäßig fehr lichten Aufhellun- 
gen; vergl. oben ©. 203. Aehnliche 
Hügel Zufammenftellungen fcheint auch] 
Marius an feiner Nordfeite darzubieten 
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— hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
e5 | menen Erſcheinungen erſchloſſen wer-- dieſes 
— den können. Handbs. 
En ——— ———— TEE SEEN 
Mond (Schröter ara.O. 11. $.744 u. ff. und 


Tab.LX. Fig...) obgleidy gegenwärgig] 
die. Gegend: um diefen Mondfleck ſich 
nicht durch eine auffallend graue Farbe 
uszeichnet. Merkwürdig (und nad) 
Sruithuifen-aud auf Bewohnung 
bindeutend) ift jene. Beränderlichfeit| 
mancher Walleinfaffungen,. Cine] 
befondere der Fleineren,  feltener, einiger | 
größeren) welcher: gemäß hie und Dal: 
Rauch- oder Wolken: artige Bedeckungen 
einzelner Wallftellen, von Zeit zu Zeit 
fihtbar werden; vergl. Archiv Il. 3.9. 
Daß. dergleichen Veränderungen... indeß 
nicht ſowohl einzelnen Wolfenbildungen, 
ala vielmehr bald hier, bald dort aufſteigen⸗ 
den Rauchfäulen ihr Entftehen verdanfen, 
feinen ſchon die zahlreichen ded Merse- 
nius und feiner Umgegend darzuthun (oben 
©; 227.); eine Gegend ded Mondes, wel: 
che fich in diefer Hinficht vor den meiſten 
übrigen auszeichnet (u.unter andern feit kurs! 
zen eine im Gentralgemwölbe fihtbar mer, 
dende, auffallende Spalte darbietet; Ar: 
chiv II. 3. H.). Sowohl die fpaltenlofen 
als die Spalten bietenden Stellen des 
Mersenius, laſſen hinſichtlich jener höchſt 
veränderlichen Rauch- oder Schwaden— 
Bedeckungen eine faſt gleiche zeitweiſe 
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Le — — ——— —— —— 
Mond. Veränderlichkeit und Beharrlichkeit wahr ⸗— 
nehmen; was nah Gruithuifen um 
fo mehr auf Eultur und deren Wechfel]. 
deutet, ald Mersenius in feinen Sn: 
nenflähen fowohl, als in feiner Umge⸗ 
gend, durch die ganze Zeit feiner Berk 
leuchtung, den mannichfachften Farben⸗ 
änderungen fich unterworfen zeigt; Aen⸗ 
derungen, welche bei einer fo hohen Ge⸗ 
gend, ©. zufolge, eher einer emſigen 
Cultur, ald,einer (hier faft ganz allein 
vprfommienden) Ausnahme von der Ge— 
wohnheit der Natur zugefchrieben werden] 
dürfte, da ohnehin eine üppigere Eultur| 
ded Bodens in den. bier herum gelege: 
nen, befonderd oſtwärts fehr grauen 
Flächen viel Wahrſcheinliches für ſich 
babe. Aehnliches fcheinen auch Schr: 
ter’ 8 Beobachtungen hinſichtlich des Gas- 
sendus und feiner Umgegend, desglei— 
hen jene der Gegenden des Vitello und] 
Doppelmeyer darzubieten; fo vermißte 
auh Gruithuifen, -ald er am 5ten 
Novbr. 1821 6 Uhr Abends (da die 
Lichtgränge fo nahe am Gassendus 
war, daß dieſer in feiner. Ringfläche 
nody Nacht hatte) das ſüdliche Drittheil 
ded Walled des nördlich in feinen Ring: 
wall eingreifenden, fonft bei diefer Libre: 


Namen 

der 
Welt: 
körper. 
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I den fünnen. Handbs. 





Mond. ſtion immer ganzen Circellum (dagegen 
erblickte ©. zu jener Zeit im Süden, in 
der Ringfläche des Gassendus, ein an 
dered, ganzes, fonft von ihm noch 
nie gefehened Circellum). Aufferdem 
will G. durch förmliche, felbft während 
ver Beobadhtung fihtbar auffter 
gende Rauchwolken die innere Ge 
ftalt de8 Mont. Phoenix (Hev.) auf 
eine fo auffallende Weife ſich haben ver: 
ändern fehen, daß diefer Fleck bald ge 
ſchichtet, bald von Schichten Feine Spur 
darbietend , bald ordentlich gebildet ,. bald 
ver Hohlfläche eines Uhrglafed ähnelnd 
vertieft erfchien, und daß fein Central: 
berg bald fehr fehmal, bald wie aufge 
blähet hervortrat, „Ich habe vier Zeid): 
nungen von ihm gemacht (fährt G. im 
Archiv II. H.3. zu berichten fort) und 
von allen fieht nicht eine irgend einer 
andern ähnlich, fofern das innere Ans 
sehen dieſes Ringgebirges berüdjichtigt 
wird, Sch will dabei gar nicht auf die 
Schröter'ſchen Abbildungen (Seleno: 
top. Sragm. Tab. XLIV. Fig. ı. c. 
und Fig.c.) vermweifen, da ed hiemit 
(hon genug feyn wird, dieſen, wegen 
feiner Ziefe und megen der Luftdichtig- 
feit in diefem, felbft für den Ervdenmen: 


—r — — — — — — 
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. fenheiten derfelben, ſoweit derglei-| zu vergl. 


chen aus denen an ihnen. wahrgenom:| Stellen 


menen Erfcheinungen. erfchloffen wer: 
den fünnen. 


Mond, ſchen bewohnbaren, Monpfefiel, als 


durch Willkühr, oder durch Ausdünftun: 
gen erzeugte Wolkendecken geſchützt, vor: 
züglic für Wohnungen der: Seleniten 
geeignet zu erkennen.“ Aehnliche von 
vergänglichen Spalten und Rillen beglei⸗ 
tete, auffallende Veränderungen bieten 
jene zwei Ningberge dar, melde Ric 
cioli: Mart. Gapella und Isidorus 
nannte; Schröter's Selenotop. Fr. 11. 
$.807. ©ruithuifen hält dergleichen 
bald offen, bald wieder von Rillen durd): 
brochen erfcheinende Ringmwälle, für Phaͤ— 
nomene ded vom Winde nad) abwech—⸗ 


felnd verfchiedenen Richtungen getriebenen 
MRauhed. Den in Abfiht auf atmo% 


phärifche Bedeckungen vielleicht anı mei; 
ften veränperliche Ptolomäus, fah Schrö— 
ter nie ganz unbededt, Gruithuifen 
erblickte ihn hingegen am. 2. November 
1821. Abends 5 Uhr ohne alle atmos⸗ 
phärifche Bededung; indem er. hiebei. die 


. ganze Ringfläche zu überfchauen ver; 


mochte, gemwahrte er das befonders auf: 
fallende Centralgewölbe, ‚in. feiner voll: 
ftändigen Begrenzung. Eben fo ändert 
fihh die. Geftalt und Farbe des Ring— 
walld des Grimaldi von Zeit.zu Zeit 
in fo hohem Grade, Daß bie Ringform 


dieſes 


| Handbs. 


/ 
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Mond. nicht ſelten ganz verſchwindet, indem fie 
in verſchiedentlich eckige Begrenzung über: 
geht. - Auch am Sinus syrticus, an 
der (muthmaaßlich höchſt fruchtbaren) 
eingeringten Fläche des Firmicus und am 
Condorcet. bemerkten die . genannten 
Beobachter ähnliche Veränderungen. Der: 
gleichen theild auf: atmosphärifche Bede⸗ 
ungen, theils auf — wie. es fcheint 
willführliche Ganalermweiterung hinmeifens 
den Yenderungen, ſahen Schröter und 
Gruithuiſen höchſt zahlteich. in der 
im Südweſten am Hyginus gelegenen 
canalartig durchfchnittenen Gegend; eın 
großer, ſich mehr und mehr erweitern 
der Canal theilt dad dortige Ringgebirge 
dergeftalt in zwei, Daß Schröterl 
wähnte, nur ein halbes Circellum zu 
fehen; vergl. die 62ſten und 7 iſten Tab. 
Fig.s. und 46 der Seſchen Fragm. 11. 
$.793. 801 — 803. Ganz neuerlichſt 
(den 20. April 1824 ſah Gruithuiſen 
dieſes in feiner Specialcharte (Archiv J. 
2. H. Tab. 2. Fig.8.) mit Debezeich— 
nete ſog. halbe Circellum, dort, wo 
es zwiſchen zwei angrenzende kleinere 
Circellen eingreift, in drei, den Ring: 
wall der Duere nady duichſchneidende 
Jlängliche Hügelchen verwandelt; eine 


der 
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Beobachtung, die. ihm zuvor nie ward. 
Jene ſchon von, Grimaldt, Ric— 
ciolis@affini-uhd Tobi Mayer 
währgenommenen . Veränderungen am 
Vitruvius, welche Schröter, .fie eben: 
falld. beobachtend, von atmosphärifchen 
Umgeſtaltungen ableitete, fand. Gruit 
huiſen vollftändig beftätigt.: Man er; 
blickt ifm nämlich einmal in Form eines 
gewöhnlichen: Ninggebirges, (und, nad) 
dem Wechſel der Mondes: Zageßzeit, 
mehr oder weniger grau) Dann wieder 
abmwerhfelnd alb mit einem Centralberge 
verſehen, und wiederum ohne denſelben: 
als mit Wolken ganz bedeckt, und zu 


Jeiner andern Zeit hingegen nur der In⸗ 


nenflaͤche nach mit einer ,ı ben. Ring ſelbſt 
Inicht erteichenden Wollenſcheibe belegt, 
welche von’. Zeit zu Zeit laͤngliche Er: 
höhungen belommt, ſo als ob: Raudı: 
ſäulen aufſtiegen, die nachs einiger An: 
auer :spiederum: verſchwinden. Am 158 
Februar 28225. Abends 74: Uhr): fah 
ſihn endlich Gruithuißſen, AzüurZeit, 
da. gerade die Sonne überrihntaufgieng, 
anfdjeinend : ungewöhnlich vertieft und 
IGerade wie am’ Eircellhen; im Nord: 
weſten des: Syrtiſchen Buſens) im Süd 
und Nord: von Spalten oder Straßen 


diefes 
Handbs. 
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Aristarchus (vergl. Schröter a. a. O. 
"Tab: 27. Fig. 1. litt.) omit Rauchwol⸗ 
fen vollfommen erfüllt, und zwar , wie 





gemaͤß, Rauchwolken. Gruithuifen 























durchſchnitten, welche feinen NRingmwall|. 


durchſetzten. — Desgleichen ſah G. 
eimal ein Circellum im Norden vom 


beim Vitruv,. zur Zeit des für jene 
Mondgegend ; eintretenden Sonnenunter: 
ganges. Auch die im Oſten des Ari: 
ſtarch vorkommende Rille, both. ©. viel: 
fältige; Veränderungen dar; am. 19. De 
cember 1815, Morgens 7 Uhr zeigte 
fie; die G. zufolge fo leicht zu finden 
ift, in folhem Maaße überdedt, daß 
&. Mühe.hatte,, fie mit einem guten, 
50zÖlligen! Zubus wieder aufzufinden. 


jener Gegend. um den Hyginus einiger⸗ 
mäaßen ähnielnd) die Ringfläche des Pos- 
sidonjus, Schröter. Beobachtungen 


fand:diefe Beobachtungen nicht nur: be 
ſtaͤtigt/ ſondern fah Aehnliches “auch in 
großer Zahl, ran: dem. Heineren, in Süd⸗ 
weft hart am>Possidonius gelegenen 
Ringgebirge, Mebelſtreifen ziehende 
Rauchwolken, Verdunkelungen, Verſchlie⸗ 
ßungen und Verſchwindungen der Cem 
tralcircellchen ꝛc. wechſelten im letzteren 


Nur an beſtimmten Orten zeigt (bierin] 
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Mond. andauernd. Auf gleihe Weife, aber 
noch viel auffallender, ändert der wahre 
ſRiccioliſche Oalippus feine. ganze: Ger 
ftalt, fo oft man ihm befchauet, ſo daß 
Schröter (Tab. IX. und, XIH.--und 
9.149, 156 — 157; a. a. O.) felbft ein 
anderes Circellum (den . Ricciolifchen 
Theartitud) Dafür angefehen und. be: 
ſchrieben, indem er (Tab. XIII.J genau 
an den Ort, wo Calippus ftehen follte, 
zwei große, ſcheinbare Berge: und ® 
feßte; dieſe aber waren, gleich den ihnen 
ähnlichen Gebilden x und %Y, zmeifele: 
ohne — Wolfen, welche ven füdoftlichen 
Ringwall des Oalippus verhüllten, Die: 
jelbe Bewandtniß hat es höchſt wahrſchein⸗ 
lich: mit ſeinen, nur zu manchen Zeiten 
ſichtbaren, coloſſalen Felſenklippen. Oft: 
mals erſcheint er ſanft abgerundet, aber 
über und über; von kleinen Haufwolken 
bedeckt, welche ſicht dann über die ganze 
Gegend dergeſtalt verbreiten, daß auch 
Eudoxus (Cund ſogar Aristoteles) der: 
gleichen auf ihren Ringwällen tragen 
müffen. Nicht ganz fo anffallend ändert 
ſich die Ringfläche des füdlich hart am 
Pato liegenden Newton, der, wie es 
Schröterraus alten Schriftftellern wahr: 
cheinlich macht, ehemals: mehr-überwölft 
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Ramen fenheiten berfelben, ſoweit -derglei.! zu vergl, 
Ä chen aus denen an ihnen wahrgenem:| Stellen 
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Mond. geweſen ſeyn dürfte, was um fo mehr 
für ſich hat, da, Gruithuiſen's Beob: 
achtungen gemaͤß, ſeine Ringflaͤche ſich 
aufzuheitern fortfaͤhrt. Derſelbe Fall 
findet beider Ringfläche des Plato ſtatt, 
in: der G. mit einem 30zölligen Tubus 
Eircelldyen. entdedte, von denen Schr 
ter, teoßiraller Anftrengung, mittelft 
ſeines 27füßigen: Teleskops nicht: wahr: 
zunehmen ‚vermochte, ' Andere - Stellen 
des Mondes zeigen nur zuweilen: fehr 
abwe ichen de: Geftalten. Gruithui 
ſen zählt, Hiehen folgende «) die von 
ihm entdeckten feinen Rundgrübchen 
Bodeid Aſtron. Jahrbuch für 1819 
©. 250 — 251). 0Sie liegengwiſchen 
Copernicus und Exatosthenes;,: und 
die größeren von; ihnen ſind ins Reihen 
geordnet. Die größten: ſcheinen Ru: 
no ws ky 8, Beobachtungen zufolge (aa. 
Dr f. 18265.S. 217 fi) einen Durch: 
meſſer von 3000 Fuß nicht zw; übertref: 
fen; von den kleinſten ſchätzt K. Feines 
unter. 1400 Fuß Durchmeſſer (aa. O. 
&.225). Indeß giebt es Gruithui— 
fen zufolge (Archiv H. 3.9.) in: dieſer 
Gegend noch bei weitem kleinere, welche 
jedoch nicht: gereihet erſcheinen. Die ge⸗ 
reiheten ‚liegen. zum Theil ſehr nahe an⸗ 
Namen 


— 
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5 Befondere und eigenthümlihe Befchaf-| Deshalb 


Welt⸗ 
körper. 





menfenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 


hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erfcheinungen erſchloſſen ‚wer; 
den können. 


- Mond, einander, und ftehen, ©. zufolge, durd) 


eine Kluft in Verbindung. Zumeilen 
nehmen fie befondere viertheilige Ge: 
ftalten an (f. Gruithuifen’s Special: 
harte im Archiv 1. Heft. 2. Tab. II. 
Fig. 7.) jedoch gefchieht diefes nur, wenn 
es überhaupt ftatt hat, im Momente 
ded Aufganged der Sonne über jene 
Gegenden, wenn leßtere nod) vom däm— 
mernden Theile der Lichtgränge berührt 
werden. Man unterfcheidet dann an 


jedem einzelnen Rundgrübchen ver er: 


wähnten Urt, vier Erhabenheiten, die 
wie weiße Kuppeln eined Doms audfe: 
ben, In der Regel’ nehmen nur jene 
diefe merfwürdige Geftalt an, welche der 
Lichtgränge am nächſten liegen, Im Falle 
dergleichen Gebilde fehr hart aneinander 
liegen, ſchließen fie fi) dadurch einan- 
der an, daß fie je, ziwei und zwei folcher 
Erhabenheiten  gemeinfchaftlih beſitzen 
(a. a. O. Fig. 7. oben). Erbält die 
Sonne eine beträdhtlihe Elevation über 
fie, fo nehmen fie feheinbar die gemöhn- 
lie Geſtalt an, zeigen Dann aber eine 


dieſes 
Handbs. 


— — — — — — — 


— en 


über fie‘ hingehende, gemeinfchaftlichel 


Spalte (a. a. O. Fig. 9.). Diefe. ift 


als bei den ſüdlichen, wo ſie nur ſchwer 
Q 


bei den nördlichen aber viel beträchtlicher 


\ 
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menen Erſcheinungen erſchloſſen wer; dieſes 

den können. Handbs. 


Namen 
der 
Welt⸗ 
koͤrper. 





Mond. ſund häufig gar nicht aufzufinden iſt. 
| Diefe Spalten bleiben fo lange fihtbar, 
als die ganzen zugehörigen Erhabenpei: 
ten. ©. glaubt, daß fie beftändig ger 
geben find und ift geneigt, jene vier 
theiligen Erhabenheiten für Oeleniten: 
Wohnungen und die Spalten für Aus 
gänge zu halten, von denen zwei zu 
den nächften Nachbaren und zwei an 
dere in die oſt- und weſtwärts liegen: 
den fruchtbaren ©efilde führen. Die 
Wohnungen felbft hält er für Aushöh: 
lungsgebilde, angelegt in den Tiefen der 
Bergfeffel, um gegen Falte Winde ıc. 
gefhüßt zu feyn;. B) die oft vieredi 

‚ Igen dfonft ziemlih runden) Geftalten 
des Conon u. des Proclus, die vielleicht 
theild künſtlich erzeugtem Rauche, theils 
einzelnen Wolken ihr Entſtehen verdan— 
fen, — Nicht weniger merkwürdig als 

die erwähnten Stellen, ſind jene, von 
welchen aus es nur in der Mondnadt 
zuweilen hellaufzulodern fcheint (wgl. 
“-Joben ©. 185 — 186). Schröter, 
Piazzi und Gruithuifen haben un 
ter Anderen dieſe Erfcheinungen einer) 
forgfältigen, mehrjährigen Beobachtung 

unterworfen, und ©, hält fie für fünft-] 

lich erzeugted Feuer. Die meiften der; 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf:! Deshalb 
Namen fenbeiten verfelben, foweit verglei-] zu vergl. 
ber hen aus denen an ihnen wahrgenom;| Stellen 


— menen Erſcheinungen erfchloffen werben | dieſes 
ae fönnen, Handbs. 





Mond, ſelben find nur wenige Tage vor dem Vgl. J.B. 
Neumonde ſichtbar, und nie fieht manl: $.76. 
in ihrer Gegend, zur Zeit ihres Son⸗S. 273 
nenaufganges befonders gearteten Raud.| — 277. 
Am häufigften nimmt .man fie in der| 
Nähe des Aequators (LO°— 18° nordwaͤrts 
von demfelben) wahr. Immer feuchten ſtel⸗ 
[enweife die Gegenden de& Gopernicus,| 
des Manilius und bes Menelaus gurf 
Mondnachtzeit, und es ift dieſes Leuchten! 
merflich verfchieden von jenem höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich durch reflectirted Erdlicht erzeug- 
ten,am Aristarch u. Galilaeus (vgl. 1.B. 
dief. Hobs. S. 227). Schröter fah unter 
anderen'dergleichen Leuchtungen mit einer| 
Helle hervortreten, welche jener.der Eleinen| 
Fixſterne gleihfam, und die dann ohne in] 
derfelben Mondnacht wiederzufehren plöß- 
lic verfhmwanden. Vorzüglich war diefes 
der Fall bei jenen, in der ſüdweſtlichen Ge- 
gend des Plato, deögleichen an ven Mond: 
alpen, fowie mit denen in der Gegend des 
Agrippa und Godin, an der meftlichen 
Grenze ded Mar. vapor.; vergl, def-| 
fen Selenotop. Fragm. J. S.464. Tab.| 
XL. Fig.ı. und Il. $. 1077. fowie 
den Schluß ded Il. Bandes. Gruit⸗ 
buifen nahm fie während feiner zwölf⸗ 
jährigen Beobachtungen. der Mondnacht⸗ 

| . 2 .% 


















J 
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- [Befondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 
Ramen fehheiten derfelben, ſoweit derglei-] zu vergl. 
2% hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erfoheinungen erfchloffen mwers | dieſes 
örper, den können. I Handb3. 





Mond. Ifeite nur zweimal wahr. Cinmal, den 

25. Juli 1821, früh nah 25 Uhr, er]. 

blickte er-gmittelft eined nur 54mal ver; 
größernden 60zölligen Achromat) an der 
Nachteite des Mondes, — ald unmit- 

telbar nad) dem, legten Viertel die Licht 

gränze hart an Schiller fiand, und 

ver. öſtliche Theil des Nandes des Si- 

nus irid. in derfelben war — etwa in 

40° weftl, Länge und 18° nördl, Breite, 

dort, wo jene vom Proclus fom: 

mende Anhöhe und das Ufer (der Rand) 

ded Palus Somn. zufammentreffen, ein 

Licht, gleich einer Gluth; 3 bis gmal 

bliete ed: hervor, aber fhon um 3 Uhrf 

verlofh es. Dagegen fand er um diefe 

Zeit im Mari trangquillitatis, gleich 

nördlich vom Dionysius areop., zuerft 

auch etwas -gluthähnliches, bald aber 

glimmte es ftärfer. auf, und ſah nun 

aus, wie ein Sternchen der bten Größe, 

wenn man. leßtered mit dem erwähnten | 
Fernrohre befhaut. Es verlofh dann Val. auch 
nad) einigen Secunden, kam nach Aboben 
lauf von etwa 4 Minute wiederum zum| ©, 200. 
Vorfhein, verlofch wiederum und fehrtei d, Anm. 
wieder, und-fo fort, bis es endlich gänz]. daf, 
lich verſchwand. Ein ganz gleiches Phä— 

nomen zeigte ſich in verfelben Nadıt,| 


















* 
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fenheiten derfelben, foweit verglei-]| zu vergl. 
Melt hen aus denen an ihnen. wahrgenom:| Stellen 
förper menen Erfcheinungen erfchloffen wer: dieſes 
den können. Handbs. 





















Mond. Ina 3 Uhr am Promontorio acutoy 
nit ganz an der Spike deffelben, fon: 
dern näher dem Ufer, im 30° der weftl. 
Länge und unter dem Aequator. Gel: 
ten loderten beide Gluthen zugleicd auf, 
fondern es erfolgte vielmehr beider Her: 
dorglimmen ohne alle Zeitregelung und 
Ordnung. Beider Licht war ruhig, und 
wenn fie aufhörten zu glänzen, fo ſah 
man von erfierem nidht die ge 
ringfte Spur mehr, vom lebte 
ren hingegen einen leihten matten? 
Schein. Am Mond: Tage zeigt das 

Prom. acut. ein fehr helles einzelnes — 
als Hohlſpiegelfläche durch Erdlicht er: 
leuchtetes? — Circellchen, welches auch 
leuchtend aus der Nacht hervorkommt, 
obgleich Schröter hier nur einmal in 

der Nachtſeite einen lichteren lecken wahr: 
nahm; Sel. Fragm. 1. $. 477. Nro. 2.). 
Wenn aud) dad letere Folge der ört— 
lichen Erdlichtreflerion geweſen feyn follte 
(woran denn doc fhon darum zu zwei— 
feln, weil es fonft in jeder zu Ende ge: 
benden Mondnacht wieder mit ähnlicher 
Stärfe hätte erfcheinen müffen) fo kann 
diefes doch nicht bei dem am Dionys. 
areop. gefehenen ver Fall gemefen ſeyn; 
auch angenommen, daß die Erde den 


Bergl. 1. 
S. 277. 
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Namenſfenheiten derſelben, ſoweit dergleis| zu vergl. 
ber hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
Körper. den Fönnen. Handbs. 





Mond. Mond, nicht blos mit unmittelbar zurück— 
geworfenen Sonnenlichte, fondern aud) 
mit dem durch die Phosphorescenz vor: 
züglich ihrer Kalfgebirge entlafjenem Lichte 
(1.277) verfehe. Das Aufglimmen entftand 
nie plötzlich, ſondern allmälig, und ebenfo| 
verhielt fih das Phänomen auch beim 
Berlöfhen; auch war die Stärfe des \ 
Aufloderns ſich nie gleich. Uebrigens 
glaubt G. mitten zwifchen beiden Glu— 
then, nod) eine dritte wahrgenommen zu 
haben, welche nur höchſtens I Secunve 
hindurch aufblinkte. Diefe dritte angeb; 
liche Gluth ereignete fih nur 3mal, 
während jene am Dionys. areop. we, 
nigftend z0mal, und die am Prom. 
acut, gegen 20mal deutlich aufblinkte, und 
leßtere, fogar nod) faft am Tage, nad) 
32 Uhr (als fhon jede Spur von Mee| 
resgränze und von verwandten Geftalten] 
der Nachtfeite des Mondes dem Blicke 
ſich entzogen hatte) einige Zeit fichtbar 
blieb. (Ein ähnliches Auflodern fah ©. 
aud) einmal am Taruntius), Die an: 
dere hieher gehörige G.ſche Beobachtung, 
fällt in jene Nacht, in welcher ©. die 
Geräumte am Mersenius zeichnete (oben 
©.227.); vergl. Arch. J. 25. Tab. II. 
Fig. ı. ©. ſah nämlih nur einmal 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 
——— fenheiten derſelben, ſoweit dergleis] zu vergl, 
— hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 

den können. Handbs. 


Mond, und dann nie wieder einen Lichtpunkt 
auflodern, an der oben bemerften 
Stelle am Dionys. areop. Merkwür— 
dig ift, daß bei diefer leßteren Stelle — 
die ſich durd zwei ſchmale, niedrige, 
wie Kettenringe zufammenhän 
gende Ringgebirge kenntlich macht — 
in Nordoſt, um die Zeit des Vollmonds, 
ein Eleined helles Ringelchen ſich zeigt, 
das nod) ein helleres in Südweſten in fi) 
ſchließt, in welchem ein ſchwarzer Punkt 
gefehen wird, und daß am öftlichen Rande 
jener zwei Ringgebirge, weſtwärts (vor 
vem letzten Viertel, am 14. Novbr. 1821 
Morgens 122 Uhr) von ©. ein feines 
Gircellhen beobachtet wurde, das eine 
eben fo ſchwarze Umgebung hatte, als 
viele andere eine weiße zu haben pflegen. 
©. fügt hinzu: „Wenn auch ſchon Das 
erftere Phänomen vielleicht am beften 
durch Vegetation erklärlich iſt, fo if 
doch die andere Erſcheinung fo ganz i 
auffer der Ordnung, daß man hier ge: 
neigt wird, einen Brandheerd anzuneh; 
men ;“ Archiv 11.3.9. — Je beharr— 
licher man die Ringmwälle der teledfopi- 
ſchen Befhauung unterwirft, um fo aus 
gezeichneter treten jene Einzelgeftalten auf; 

von welchen Schröter, und in unferen 
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fenheiten derfelben, foweit dergleiz! zu vergl. 
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menen Erfcheinungen erſchloſſen wer: dieſes 
den können. Handbs. 


Namen 
der 
Welt⸗ 
körper. 





Mond. Zeiten vorzüglich Gruithuiſen vermu⸗ 
then, daß ſie der Wirkſamkeit mit Will— 
führ begabter Weſen, wenn nicht ganz, 
doch zum größeren Theile ihre Entſte⸗ 
hung verdanken. Dem, was in dieſer 
Hinſicht in dem Vorhergehenden bereits 
beigebracht worden iſt, möge ſchließlich 
noch Folgendes zur weiteren Prüfung 
und Vergleichung dienen: d) jenes von 
Schröter (Selenotop. Fragm. J. $.221 
S. 298.) in der XXften Kupfertafel mit 
b 'bezeichneted , ſüdlich ohnfern des Co- 
pernicus gelegenes Gebilde, erfceint 
nad) Gruithuifen nicht wie ©. meinte, 
als eine,, im Schatten liegendeEinfenfung,” 
fondern unter allen Umftänden ald zwei, 
durd) einen Bruch ihrer Wände verbun: 
dene Einfenfungen, an denen ©. gar 
oft etwas Langgeſtrecktes wahrnahm; 
6) obgleich Schröter den von ihm ſo 

Joft abgebildeten Flecken Cassini (39° 
nördl, Br. und 3° weftl. 2.) ohne Zwei 
fel wiederholt mit großer Aufmerffamfeit 
betrachtet hat, fo ift ihm doch eine (viel: 

Heicht erft neuerlichſt entftandene) Lücke, 
im füdmeftlichen Nande des Wallgebirgs 
entgangen. Deögleichen fah ©. 11 Jahre 

hindurch nicht*die, an das größere in 

ICassini’s Ringfläche befindliche Ningger 


ee — — — nn 
} 


Bon dem Aether und den Yethermeteorn 249 


Befondere und eigenthümliche Bef hafı Deshalb 


— fenheiten derſelben, ſoweit verglei-! zu vergl. 
— hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
* * menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 

rper. 


den können. Handbs. 





Mond. birge angebaute, liegende, kegelför— 
mige (zu verſchiedenen Zeiten ganz ver⸗ 
ſchieden ſich zeigende) Geſtalt; erſt 1798 
erblickte er ſie und bildete ſie dann auf 
Tab. 75. Fig.72. ſ. Fragm. ab; y) 
auch Taruntius zeigt auf feinem Ring: 
walle in Norden, einige Tage nad) dem 
Neumonde, eine eigenthümlidhe, halb: 
fugelförmige Geftalt, welche an Breite 
und fcheinbarer Höhe den Ringwall felbft 
übertrifft; wenn fpäterhin die Sonne hör 
ber aufiteigt, fo erblickt man in Often eine 

Ifaft horizontal hineinreichende Deffnung 
(wie in eine Grotte), weldhe dann nord: 
waͤrts und ſüdwärts eine fehr graudun: 
fel werdende Gegend darbietet, und de: 
ren Ort gegen die Zeit des Vollmondes 

Jals eine hellere Stelle erſcheint. Allein,| 

ſſobald die Zeit des letzten Viertels nahe 
kommt, ſo erſcheint ſtatt einer, wenig— 
ſtens eine Meile im Durchmeſſer halten— 
den Halbkugel, die über dieſer Gegend 
als Dede lag, ein eben fo großer, bel; 
lerer überaus heiterer Ringberg, und 
unmittelbar daneben und- hinter demfel- 

iben in Weften, ein undeutlihed Loch 
in dem Boden. — Giebt ed fo we— 
nig auf dem Monde ald auf der Erde 
einen nach der Tageszeit fich- richtenden 
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Ramen fenheiten derfelben, fomweit derglei-] zu vergl. 


— hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
Be menen Erfcheinungen erſchloſſen wer; dieſes 


den können. Handbs. 





Mond. Vulkan, mas allerdings. höchſt wahr: 
iheinlih ift, fo fann, G's Meinung 
gemäß, dieſe fappenähnliche Verhüllung 
nur Rauch ſeyn. Eine ähnlich verän— 
derliche Geſtaltung zeigt ſich auch bei der 
großen Kluft in der Nachbarſchaft des 
Thebit (vergl. Arch. J. 25. Tab. II. 
Fig.3.); I höchſt auffallend iſt die Ge 
ftalt dve8 von Schröter (Tab. LVI. 
h.h.s.) abgebildeten und. von Gruit: 
huifen durch die ganze Zeit feines Ta: 
ged gefehenen Eircellhen, mit dem 
am Boden fortliegenden, ned Südoſt 
bingefehrten, kometenſchweif-ähnli— 
hen Gebilde. Man fann daffelbe fon 
mittelft flarfer Zugfernröhren mwahrneh: 
men; ed findet ji) zwifchen dem Lan- 
sren und dem Taruntius (0° der 
Breite und 50° weſtl. &) Es unter: 
fcheidet fi) durch die auffallende Weife 
und Stellung feiner divergirenden Strei— 
fen fehr merflih von den hellen Re 
belftreifen um den Copernicus, 
deögleichen durch die größere Beftändigfeit 
feiner Geftaltung, fo wie auch dadurch, 
daß ed fhon bei Sonnenaufgange fit: 
bar iſt, während vie übrigen hellen 

. [Streifen auf. vunfelem Felde erft nach 
färferer Erwärmung des Bodens ficht: 


/ 
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Namenffenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
Welt: : 1 

15 menen Erfceinungen erſchloſſen wers | viefes 
— | den fünnen. Handbs. 





Mond. bar werden. Die Gegend, wo dieſes 
Gebilde mweilt, ift eine — ihren Farbab— 
ftufen zufolge — fehr fruchtbare; nord: 
weftlicy bietet ed einen helleren Strei— 
fen dar, der nad). dem erften Viertel 
mehr und mehr fichtbar wird, und wo— 
durch die Kometengeftalt (als mit jenem| 
Streifen in Berbindung betrachtet) in 
die eines lateinifchen 'T übergeht, ohne 
daß, außer einem fcheinbaren Schmaler: 
werden, die Schweifgeftalt felbft Etwas 
verlöre; ja es zeichnet ſich dieſe Geſtalt 
noch dadurch aufs vollkommenſte aus, 
daß die Gegend neben dem Circellchen 
(dad den Kometenkopf darſtellt) ſehr dun— 
kel iſt; indem durch die größere Hellig— 
keit des erwähnten Streifens das hinter 
demſelben in Nordweſt ſtehende, dem 
eben gedachten ähnliche Circellchen min: 
der bemerkbar wird, Die Streifen die 

ſes fog. Schmweifes haben gegen 20 geogr. 
Meilen Länge, lafjen nirgends eine Lücke, 
behaupten fhetd ihre gegenfeitige tel: 
lung, find fehr ſchmal und nahe anein- 
ander gelagert. G. hält fie für Fünft: 
liche Erzeugnifje der Seleniten; Arch. II. 
3.9. Bergl. hiemit die oben ©. 230. 
erwähnten, radial auslaufenden Hügel: 
reihen) ©) Berfchiedene, mehr oder wor; 
/ 
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lich gehört hieher die in der Gegend 
öſtlich beim Thebit gelegene Kluft. 
Der öſtliche Theil dieſer Gegend iſt 
Schröters Beſtimmung gemäß, durch 
eine Strecke von 16 deutſchen Meilen 
tiefer verſunken, als der weſtliche Theil; 
S. folgert dieſes aus jenem helleren und 
weißeren Streifen, welcher bier, beim 
legten Viertel und nad) demfelben, ftatt 
des grellen, ſchwarzen Schattens gefe 
ben wird. S's Mefjung zufolge beträgt 
die fenfredhte Tiefe des Abgrundes diefer 
Verfenfung, im Marimum, gegen 425 
Fuß. Auf der Anhöhe, hart am Rande 
dieſes Abgrundes, gerade neben der tief: 
Iften Stelle des Icteren und in der Mitte 
Ides erfteren, genau gegenüber einem] 
oftwärtd gelegenen Circellum (welches 
noch ein Eircellhen im füdöftlihen Theile} 
feines Ringgebirges hat; vgl. Ar. 1.2.9. 
Tab. II. Fig. 3. a und b.) ſah Gruit- 
huifen den 8. März 1824, Abends 
gegen 8 Uhr — ald die Lichtgränge vom 
Plato und- Hell (Schröt.) überall das] 
Jöftlihe Drittheil abgefchnitten hatte ; 


Mond. |niger ringförmige Gebilde. = 


zwei äußerſt feinz gerandete, 
durch Kleinheit ihrer Durchmeffer und 
Dünne ihrer _Ringe ſich auffallend aus: 





Namen 
der 
Welt: 
fürper, 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf:] Deshalb 
fenheiten derfelben, fomeit derglei-| zu vergl. 
hen‘ aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erjdeinungen erfhloffen wer; 


dieſes 


den können. | | Handbe. 





Mond, zeichnende Circellchen. Sie find we 


nigftend ı5mal kleiner, als jene größten 
Circellhen zwifchen Eratosthenes und 
Copernicus, und fünnen mithin höch— 
ftend 200 Fuß im Durchmeffer halten. 
Beide ftehen fo nahe am Abgrunde, daß 


das ſüdliche um feinen ganzen eigenenf 


Durchmeffer, und das nördliche um höch— 
ftend 14 feines eigenen Durchmefferd von 
demſelben entfernt iſt. Oſtwärts fah 
G. damals (und auch 2 Tage darauf) 
in der Ziefe noch mehrere fehr feine, 
die vorhergehenden jedoch an Größe 


Jübertreffende Circellhen, weſtwärts des 


Abgrundes hingegen fand er Fein ähnli— 
ches Gebilde, es jedoch unentfchieden 


laſſend: ob hier wirklich keine vorhan⸗ 
den, oder ob fie nur wegen ungewöhn⸗ 


licher Kleinheit (oder durch Nebelbede— 


ckung) dem Blicke entzogen wurden. — 


Zu dieſen eigenthümlich ringförmigen 
Gebilden zählt G. ferner noch jene ſog. 
Grotte, öſtlich an der Kluft vom Thebit, 


welche ſich unter andern durch eine an/ 


ihrem nördlichen Theile bervortretende 
halbfugelförmige Aufwölbung auszeich— 
nete (oben S. 280.); G's neueften Be 


jobadhtungen (vom. ıoten März 1824, 


Abends gegen 10 Uhr; ald die Licht: 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf:]| Deshalb 
Ramen fenheiten derfelben, foweit verglei-] zu vergl, 


Fe hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
e; eis | menen Erfheinungen erfchloffen wer: dieſes 
in den können. Handbs. 





Mond. gränze am öſtlichen Fuße des Kir- 
ches und des gebirgigen Ufers des 
Sinus irid. vorbeiging) zufolge, befteht 
diefe angebliche Grotte aus zwei durch 
einen Graben verbundenen Gruben (oder 
aus einer Doppelgrube), zudeneneine 
Furche (Geräumte) führt, und von 
denen feine irgend eine Spur von ei- 
nem Ringwalle erblicten ließ. 


u hau —— — — 
J 


wärts ſteht neben demſelben ein freies, 
mit einem Ringwall verſehenes Eircell- 
hen, von fehr Feiner, feine der, Gru— 
Ibenöffnungen an Größe erreichender Oeff— 
nung, und oftwärtd von demfelben, ein 
zweited größeres; zwiſchen beiden Cir- 
cellchen findet fic ein dunkelgrauer Streif. 
Ein 8 Meilen langer und 100 Fuß brei: 
ter (vertiefter) Weg, ſetzt dad Eircellen: 
paar mit dem Grubenpaar in Verbin: 
dung. Faſt zur Zeit der ebenerwähn: 
ten Beobadtung (den sten März), ent: 
deckte ©; neuerdingd im Sinus pae- 
stanus (Hev.) ein 7— 9 Meilen lan: 
ges Geräumte (mebft noch 3 anderen 
Straßen, welche in gerader. Richtung 
von den Apenhinen gegen Archi- 
medes ziehen, und von denen bie eine, 
faft 20 Meilen lange, ihn wirklich er 
reicht), welches won einem fehmalen, mit 


— — — — — — — 


der 


Welt 


* 
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Befondere und eigenthümlihe Befchaf-] Deshalb 
Namen fenbeiten derfelben, fomweit derglei-| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wer: 
den fünnen. 


dieſes 
Handbs. 





Mond. ven Apenninen parallel laufenden, 


langen Felszuge (unter 6° öftl. Länge 
und 18° nördl, Breite) beginnt, faft 
gerade und in der Richtung gegen den 
Archimedes fortläuft, und fi dort, 
wo der Boden anfängt fih hell und 
uneben zu zeigen, in eine unförmliche 
Grube (unter 5° öftl. Länge und 24° 
nördl, Br.) verliert. (E8 liegt diefelbe 
etwa 3 Meilen ſüdweſtwärts des. von 
Schröter in deffen Selen. Fragm. 


Tab. XVI. bei y gezeichneten halben! 


Ringwalles.) Späterhin, den 1oten| 


März, bemerkte G., daß dieſes Ge: 


räumte zwifchen Wolf (Schr.) und dem] 


weftlich gleicdy neben ihm liegenden klei— 
neren Berge von den Apenninen her: 
abfommt, fo daß zu vermuthen fteht, 
daß der Sinus paestanus mit dem Sin. 


hipponiates durch eine Straße in Ber:| 


bindung gefetst ift, welche mit der das 


Ufer. des letztgenannten Buſens vorftel 


(enden (eine natürliche Bahn durch eine|: 


der fruchtreichften Gegenden darftellen: 


den) Furche zufammenhängt? (Den 20.| 


und 21. April 1824. fah ©. in der fonft 
immer fehr dunfelen Rille des Sin. hip- 
poniates mehrere feine und feinfte Eir- 
cellchen, nebft vielen, fonft ebenfalls nie 


Y 
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N Befondere und eigenthümlihe Befchaf-| Deshalb 
amenfenheiten derfelben, foweit dergleis! zu yergl, 


= hen aus denen an ihnen wahrgenoms| Stellen 
wu menen Erjheinungen erſchloſſen wer: dieſes 


den fönnen. Handbs. 





Mond. von ihm geſehenen verſchieden geſtalteten 
Erhabenheiten, Schattirungen und leiſen 
Farbenunterſchieden; vielleicht war an 
jenen Tagen die dortige Gegend vorzüg— 
lich nebelfrei?) Vielleicht, daß dieſe Bahn 
zu dem großen ſog. Kunſtbau im Schrö- 
ter führt (oben ©, 221. ©, im Ar: 
div 11. 3.9.) was G. um fo wahr:]. 
Iheinliher it, da vom Eratosthenes 
her ein deutliched Geräumte in diefe Fur— 
che leitet. Im Aeußern hat übrigens 
diefe Grube große Aehnlichfeit mit der 
Dopvelgrube am Thebit (oben ©. 2514.) 
Merkwürdig ift endlich nody der Unter: 
fhied, den nah ©. die meiften Eircel: 
len in Abjicht auf Beginnen ihrer Ver: 
dunfelungs: und Erhellungszeit darbieten. 

Während nämlich die meiften hellen 
Circellen dur alle. Wedjfeldauern 
der von Geiten der Sonne bewirften 
Mondbeleuchtung hell bleiben, fo giebt 
es doch auch gewifje einzelne, welde 
fih in dem Verhältniß verdun— 
feln, als ihre Abendzeit zum Son 
nenuntergange über fie. heranrückt, 
und wiederum andere einzelne, wel: 
he erſt dann anfangen hell zul 
werden, wenn fi alle dunkelen 
Mondfleden der Zeitvauerihrer größ— 

| Namen 
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Befondere und eigentbümlihe Befhaf:]| Deshalb 
fenheiten: derfelben, foweit dergleiz] zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
den können. Handbs. 


Namen 

der 
Melt: 
körper. 





















ten Dunkelheit nähern. Zur erſteren 
Art dieſer einzelnen Circellen gehört die 
ſchon erwähnteStelfe am Dionys. areop. 
(oben ©. 214. u. 244.) und gine andere im 
Byrgius; zur anderen Dielnsulacyanea 
Hev.; die anfänglich eine ‚helle und 
nah dem Bollmonde eine dunflere Um— 
gebung hat, fo wie aud eine Gtelle 
ſüdwärts beim Firmicus (unter, 62° 
weftl. L. und 3° nördl, Br), melde 
zur Zeit des Vollmondes ganz zu leuch— 
ten aufhört, und dunfel erfcheint, wenn 
z. B. die „bitteren np? anfangen 
abzuhleichen. ’ 

Was der ung fi — Mondflache, 
auſſer den ſchon erwähnten Eigenthüm— 
lichkeiten, einen in Beziehung auf die 
Auſſengeſtalt der Erde ſehr abweichenden? 
Beſchaffenheitswerth ertheilt, ſind die 
äufferft beträchtlichen Höhen. fomohl) 
ganzer Gebirgsreihen, ald vorzüglich] 
auch der Einzelberge, und die Gert 
ftalt ver leßteren, Wenn nämlich ſchon— 
die (oben ©. 188 u. ff.) erwähnten Mond: 
höhen, im Vergleich) zu dem verhältniß: 
mäßig fehr- Kleinen Mondkörper (deſſen/ 
Durchmeſſer faft viermal Eleiner iſt, als 
jener ‚der Erde) jenes Verhältniß be: 
trächtlich überbieten, welches die, größten 

R 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 

Namen fenheiten derfelben, ſoweit derglei- zu vergl. 
„ ber hen aud denen an ihnen: wahrgenom-| Stellen 
; Welt menen Erfcheinungen erfhloffen wers | diefes 

körper. den können. GBHandbs. 





Mond. Berghoͤhen zum Erdkörper darbieten, ſo 
iſt dieſes in noch weit beträchtlicherem 
Maaße der Fall bei denen höchſten, 
von Schröter mit großer. Sorgfalt 
gemefjenen Einzelbergen - des Mondes. 
Zwei Gegenden der fichtbaren Mond⸗ 
fläche ſind es, welche ſich in dieſer Hin— 
ſicht auffallend auszeichnen. Die eine, 
hart am öſtlichen Rande der ſog. Mond⸗ 
ſcheibe, ohnweit der Außerften. Gränze 
ded Ocean. procell., um ein’Öeringes 
unterhalb jener Linie, welche man ſich 
mitten. durch die Mondfcheibe ‘gezogen 
denfen kann, macht fid) fhon dem mäf- 
fig bewaffneten Auge durch: vorftechende 
Helle ihrer Höhenpunkte bemerkbar, die anzf 
dere, nahe am ſüdöſtlichen Mondrande, 
unterhalb des Mare humor. und ohnfern| 
des Mondflecken Kircher, läßt ven nod) 
fihelförmigen Mond ald in dieſer Ge] 
gend am meiſten ausgezadt erfcheinen.| 
Die erftere , "zuweilen bei. der Schwan:| 
fung des Mondes ſichtbarlich als Em- 
porragung hervortretehde , ‚erhielt von 
Schröter die Benennung Dörfel,| 
[die andere Leibnitz (ſ. oben ©. 248)] 
und beider Höhen wurden "von &, — 
nad) der Beleuchtungs: Zeit, Schatten:|. 
Ausdehnung und Rand ; Ueberragung — 
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Befondere und eigenthümlihe Befkhaf:| Deshalb 


Namen|e npeiten derfelben,. foweit derglei:| zu vergl. 
Er den aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
* elt⸗menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
örper. 


den können. Handbs. 





Mond, zu wenigſtens 25000 bis 30000 Fuß| 
gefhäßt. Dieſen an Höhe nahe kom— 
mend erfcheinen : Huyghens, Rook;| 
d’Alembert, — Pico; minder bei: 
trächtlih find Clavius, Montblanc ,| 
de la Caille, Alphonsus, Hal-| 
ley, Aristoteles, - Eratosthenes, 

lArzach, Aristillus, Archimedes u. 
Pythagoras. : Was dieſes Höhenver— 

J hältniß noch weit mehr als von jenem 

| der Erde durchaus abweichend darſtellt,“ 

find die nicht minder beträdhtlihen Einf. 
zeltiefen, ‚deren (z. B. Thebit vonf 

10512 Fuß Tiefe) zum Theil bereits], 

oben S. 188. gedacht wurde. Abgeſe⸗ 

hen von vermeintlichen, wenigſtens am 

noch zweifelhaften Tiefen der Art (z. B.] 

jene angebfidye im Newton; oben ©, 189)]| 

gehören hieher: die, Ziefe""Bernoullif 

(oberhalb des Mare drisium, ohnweit| 

des Cleomedes) die gegen 18552 Fuß 

unter die benachbarte Mondsebene hin⸗ 
= labreicht, während ihr "Durchmeffer nur] 
gegen 84000 Fuß (oder 35 Meilen) ber] 
trägt: (der Krater des Aetna bat nur 
gegen "A000 Fuß Durchmeſſer); - ferner 
die Tiefe Eudoxus = 10000 Fuß, 
mit einem Durchmefjer von 192000 Fuß 
(8 Meilen) und jene zwiſchen Coperni-} 
R2 





4 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf: Deshalb 


Namen fenheiten derſelben, foweit derglei-) zu vergl. 
Ä — hen aus denen ‚ah ihnen wahrgenom:| Stellen 
> J. menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 


förper. |: 


den können. Handbs. 





Mond. cus und Picard ‚von 7000 Fuß und 
einem dem. der: vorigen ‚ähnlichen, Durch: 
meſſer; desgleichen: Euler, Pytheas, 
Milius, Desplaoes,. Tycho, Ari- 
still,: Agrippa, nebft mehreren ande: 
ren minder beträchtlihen. Sn Betreffl 
der Geftalt- der Einzelberge “verdient 
vorzüglid bemerkt zu werden, daß meh: 
rere derfelben faft füulen s oder. nadel- | 
förmig hervorragen (entfernt ähnlich un: 

Iferen Bafaltfegeln, mit jedoch auffer al-| 
lem Bergleich- ſich darſtellender fenfredh:} 
ter Verlängerung), und, daß diefe auf-| 
ferordentliche Vergrößerung des. Höhen: 
und- Berminderung des Duerdurchmef:| 
ſers nicht nur faſt bei jedem Ringmwalle, | 
fondern ‚auch. bei ganzen Gebirgszügen 
wiederkehrtz wie. denn, z. B. einige der] 
Gebirgäfetten, bei einer Breite von ohn⸗ 
gefähr einer Meile gegen 90 Meilen! 
fortftreihen (wergl. oben S. 191. Anz] 
merf.) Merfwürdig ift aufferdem noch, 
daß. au auf dem Monde, wie auf der) 
Erde, die meiften und höchſten Ge⸗ 
birge auf der ſüdlichen Halbfugell 
vorfommen. Aehnliched hat; man auch 
bei ver Venus und bei dem Mercurl, 
beobachtet; ſ. weiter unten. ” 
In die, und‘ angewenbeie Mondflache 


—— fenh 


der 


Welt⸗ 


körper. 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf— Deshalb 


eiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 


ſchen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erfcheinungen erſchloſſen wers 
den Fünnen. 


dieſes 
Handbs. 





Mond. von organiſchen Weſen bewohnt, fo läßtl 


fi) auf die Natur diefer Weſen muth: 
maaßlich nur in fofern fchließen, ald man 
die phyſiſche Beichaffenheit des Mondes, 
ihren Hauptmomenten nad ind Auge 
faßt. Gruithuifen bemerft in diefer 
Hinfiht Ar. 1. 3.9) im Wefentli 
hen Folgendes: 

1) Die Mondluft iſt (mindeftend) 
28mal leichter (dünner) als die Erpluft, 
bei gleicdy hohen Abftänden der fraglichen 
Luftfhichten von den ebenen Flächen der 
zugehörigen Weltförper. 

2) Die Dünne der Mondatmoß: 
phäre dürfte für die niedriaften Mond: 
ebenen (jedoch nicht für die tiefen Mond— 
höhlen) der niedrigften fog. Meere ver 
Dünne jener Erdatmodphäre gleich kom— 
men, in welcher die feinften Nebelftrei- 


Afen (der höchſte Nebel» oder Wolken: 


fchleier), die fog. Cirri, ae 
werden. 

3) Die Schwere Kalbefhleunigung: 
vergl. m. Grundriß der Erperimental: 


j phyſik, 2te Aufl.l.. ©. 182.) verhält ſich 


an der ebenen Mondes-Oberfläche zu 
jener an der ebenen Erdoberfläche mie 
2,85: 15,10, oder wie ‘125,355 (La 
place zufolge, wies 2,75 zu 15,115 
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en fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 

= ’ hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

— * menen Erſcheinungen erſchloſſen wer: dieſes 
rpel, 


den fönnen. Handbs. 





Mond. m. Experimentalphyſ. a. a.O.) dieſelben 
Körper ſind mithin an dem Monde 
gegen 53 mal leichter als auf der 
Erde. —99 
4) Der mechaniſche Widerſtand 
iſt demnach von Seiten der Mondluft 
ſehr geringe, und mechaniſche Bewe— 
gungen ſind ſchon aus dieſem Grunde 
auſſerordentlich erleichtert. | 

5) Im Monde regnet es nie, 
weil die Mondatmosphäre Feine Regen: 
tropfen tragen kann. (Aus diefem Grunde 
dürfte ed wohl auf dem Monde regnen, 
denn es regnet überall nur, mo Die 

, Atmosphäre das tropfbare Waffer nicht 
tragen kann; Nebelbläschen fehr leich: 
ten Waſſers — oder einer dafjelbe ver: 
tretenden Flüffigfeit — find aber felbft 
für die Erde vielleicht in mehr ald mei: 
lenlanger Höhe vorhanden, und Ber: 
dichtungen derfelben zur tropfbaren Flüſ— 
figfeit, durch Entwärmung, Elektrici— 
tätdentziebung und Windesdruck möchten 
auf dem Monde fo gut zu Stande fom: 

men, ald auf der Erde. KR.) 

1.9 Wolken (und Nebel halten, 
‚pwie auf der Erde, fo aud auf dem] 
Monde, den Boden warm (indem 
‚fie die ausſtralende Bodenwärme zum 
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Beſondere und eigenthümliche Befhaf:| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit dergleis-! zu vergl. 


der 
| Melt; 
förper, 


hen aus denen an ihnen mwahrgenom: 
menen Erfcheinungen erfchloffen wers 
den können. 


Stellen 
dieſes 
Handbs. 


——— ——————— ————— —————— —— ——— ⏑⏑— 


Mond. Theil reflectiren; m. Experimentalphyſ. II. 



















615 ff.) und gewähren fo die Möglich 
feit eined geweiligen Warmbleibend der 
Mondfläche, welche, befonders für nie: 
dere Mond» Gegenden binreichen dürfte, 
organifhe Wefen während der Winter: 
zeit (jener Gegenden) gegen Erftarrung 
zu ſchützen. ER 

DAm Mond:Tage find mande 
Mondgegenden vielleiht bis gegen 
vo’ R. erhitzt, während fie in der 
Mondnaht wohl mindeftens bis 
40° unter O°R, erfaltet werden 
dürften; im Mittel dürfte die Mond: 
ſommer- und Mondwinter s Temperatur 
zwifchen 40° über und ebenfoviel unter 
OR. wechfeln, fo daß immer in be 
trächtlihen Ziefen unter dem Mondbo: 
den die mittlere Temperatur zwifchen 
10° und 20°R, ſchweben möchte. (Giebt 
ed fehr dunkle Subſtanzen auf der 
Monvoberflähe, und find die Mono: 
höhlungen mehr oder weniger gefättigt 
(hwarz, mas zu vermuthen fleht, fo 
dürfte die Erwärmung. derfelben durd) 
unmittelbare, fowie durch reflectirtes 
Sonnenliht — und damit aud) die mitt: 
lere Bodentemperatur ded Mondes, um 


ein Beträchtliches größer. feyn, als es 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit verglei:! zu vergl. 

der chen aus denen an ihnen wahrgenom— Stellen 

Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 


— den können. Handbs. 





Mond. obige von ©. erſchloſſenen Temperatur— 
werthe ſind. Iſt ferner der uns zuge— 
wandte Mondtheil an verdunſtbarer Flüf- 
figkeit fehr arm, was denn doch — troß 
aller von Schröter, Gruithuifen 
u. U. beobachteten Mondwolken⸗- und 
Mondnebel: Bildungen — faum zu be 
zweifeln fteht, und werden Die etwa 
bewohnbaren oder bewohnten Mondge: 
genden durch hohe Gebirgszüge, Wall 
und Ringgebirge 2c. gegen heftige Winde 
gefhüßt, fo haben die Monpbewohner 
von zwei Hauptabfühlungd ; und Erfal: 
tungsmitteln: der Werdunftungd » und 
der Wehungd: Kälte, meit weniger zu 
befahren, ala die Erpbewohner. KR.) 

8) Geſetzt auch, es ftänden den Mond: 
bewohnern fehr brennbare Heitzungsma— 
terialien. in größter Menge zu Gebot, 
fo würden fie do, meil die fehr dünne 
Mondluft ald Verbrennungdmittel nur 
Imenig Wärme zu entbinden vermag, und 
weil fie ihrer (der Verdünnung entjpre 
chenden) großen Wärmecapacität wegen 
den größten Theil der Verbrennungs: 
wärme wieder in fid) aufnimmt und 
bindet, freiftehende Wohnungen zur Win:| 
terszeit nicht hinreichend zu erwärmen] 
vermögen; die Seleniten müffen Daher die 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaf⸗ Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 
! Ihen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

Welt menen Erfheinungen erſchloſſen werden | Diefed 
fünnen, Handbs. 


Mond. Mondfläche unterwölben, um in dergleichen 
Unterhöhlungen zeitweife lebend , ſich we: 
nigftend gegen Kälte — und im Sommer 
gegen zu große Hige — ſchützen zu können. 

= Nur im Falle, daß die Organismen 
ded Mondes, nad) Art der Erdorga 
nismen, die Verbindung fefter, tropf: 
barer und gaſiger Theile zu ihrem Be 
ftande erfordern, wird für fie jene Noth— 
wehr gegen Kälte und Hitze ald unab: 
weislich eintreten; ed fragt fi) aber, 
ob nicht vielmehr, vermöge der geringen 
Mondſchwere und der großen Luftdünne, 
die Natur auf dem Monde Organiömen| 
zu erzeugen gezwungen war, welche, der 
tropfbaren Flüffigfeit ermangelnd, nur 
aus elaftifch » fefter und gafigflüffiger 
Subftanz zufammengefeßt find? Es ift 
ein Elafticitätsgrad des Feſten denkbar, 
welcher auch noch bei einer Temperatur von 
60° unter O°R. der nöthigen Biegfam-: 
feit nicht ermangelt. Wenn das den 
kleinften ftarren Bildungstheildhen unver: 
fhiebbar anhaftende Gafige, feinem Ge 
wichte nad), dem der ftarren Subſtanz 
gleich: oder auch nur nahe: fommt, fowird 
diefe Art von Biegfamfeit, melde die 
firengfte Kälte nicht in Sprödigkeit zu 
verkehren: vermag, eintreten; um fo mehr, 


der 
Melt: 
förper, 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erfcheinungen erfchloffen wer: 
den. fönnen. 


dieſes 
Handbs. 





Mond, wenn etwa die ſtarre Subſtanz ein ſehr 


ſchlechter Wärmeleiter iſt. Freilich wür—⸗ 
den aber dergleichen Organismen der 
galvaniſchen Erregung, und jeder Art 
von elektriſch-chemiſcher Polariſirung th: 
rer Theile gänzlich entzogen ſeyn, und 
während die Organismen der Erde ſämmt— 
lid) darin -übereinfommen, daß ihre Leis 
ber entweder, wie bei den thierli 
hen, aus Erregern der erften und 
der zweiten Klaffe, oder, wie bei 
den pflanzliden, nur aus Erre 
gern der zweiten Klaffe beftehen — 
vergl. m. Vergl. Ueberf, d. Syſtems der 


IChem. Halle 1821. 4. I 1. Abth. 


Einleit. ©. 65. — fo würden die Leiber der 
Mondorganismen: aus fog. Iſolatoren 
zufammengefegt, auf naflem Wege cher 
miſch unveränderlih, und mithin gegen 
alle chemifch zerftörende Gewalt tropf: 
barer Materien höchſt gefichert feyn, und 
während die Erpleiber berufen zu feyn 
ſcheinen: durch Verbindung mit der Luft, 
die Metalloide und (vorzüglich) das Waf- 
fer in mannigfaltigfter Verklärung dar: 
zuftellen, würde es hingegen Beftimmung 
der Monpdleiber feyn: „Metalloive‘ 
und (vorzüglich) Metalle mit Luft in 


lebendigen Berkehr zu feßen. — 


der 
Melt: 
förper, 


Bon dem Aether und den Aethermeteoren, 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf-] Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, foweit derglei-| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erfcheinungen erfchloffen wer: 
den können. 


dieſes 
Handbs. 





Mond. Mehr hierüber am Schluſſe dieſes 


NS 


Handbuchs. KR.) 

„Die von den Mondbewohnern ei: 
gends auf flahem Boden hin 'gebaueten 
Wohnungen, werden und (Bem. 8. gemäß) 
nur die gewölbten Dächer ihrerSommerjur: 
ten erblicken laſſen; die übrigen nicht mit 
Jurten (d. f. Sommerwohnungen, wie 
jie die Kamtfchadalen aufführen) verfe: 


henen traglodytifchen Wohnungen, wer⸗ 


den entweder für und gar nicht, .oder 
nur durd) eine reguläre Aufhäufung des 
Schuttes, in der ©eftalt der dort fo 


häufig ſich ändernden natürlichen Rund⸗ 


berge fihtbar feyn,. mweil deren Ring: 
wälle Schuß gegen Falte Zuftzüge ge: 


währen. Wir werden daher mit unferen]|. 
ftarfen, guten Fernröhren zweierlei Merk] 


male von Selenitenwohnungen wahrneh— 


Imen, nämlid) 1) gemwölbte Erhaben- 


heiten und 2) Räume, theilß ein: 
gefhloffen von veränderlihen Wäl 
len, theils verfehen mit Fünftlicjen, 
den Ninggebirgen angrenzenden Neben: 
bauten. Die erfteren können mander: 
lei Geftalten haben, für und werden 
aber nur jene wahrnehmbar feyn, melde 
ſich ald rundliche oder längliche zei 
gen; denn edige, oder anderweit auß- 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaf⸗ Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit verglei-) zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erfheinungen erfchloffen wers | vdiefes 
den fünnen, Handbs. 


Namen 


Welt⸗ 
körper. 





Bun geſchweifte Formen werden, wenn ſie 
auch im Durchmeſſer gegen 100 Fuß ha⸗ 
ben ſollten, durch die doch immer etwas 
wallende Luft verwiſcht und zweifelhaft ”). 

I— Eine langgeſtreckte Wölbung, wie 
ſie Schröter darbietet, ſcheint einer 
Beobachtung vom 24. October 1822 zu: 
folge, auch der ebenfalls immer dunkel 
bleibende Rheticus (Ricc.) zu verra— 
then. Indeſſen iſt es möglich, daß die 
von Schröter ſogenannten langen 
Bergadern (nach G. Klüfte und 
Stücke von mit veralteten Seifengebirgs⸗ 
ſchutt bededten Ringbergen) von den 
Oeleniten benußt worden find, um ſich 
unter denfelben Wohnungen und Gänge 
anzulegen ;” vergl. oben ©. 223 — 229. 
(Ueber die oben gedachten zahllofen, hie: 
bier gehörigen rundlichen Hügel, ebend.) 
Bergl. Gruithuifen im 11.8. 3.9. 
des Archivs, 





Verglichen mit der Größe des Ein— 
fluſſes der Tageszeiten, kann jene der 
Wirkſamkeit der Jahreszeiten nur 





Vergl. m. Grundriß d. Experimentalphyſik. Sebelberg. 1821. 
2te Aufl, 11.3. a21 —a22, u. dief. Hobs. I. ©.276. 


Mond. höchſt geringe feyn, weil die Neigung 


hen Veränderungen (wie aud) im Bor: 


Bon dem Aether und den Aethermeteoren. 


Befondere und eigenthümlihe Beſchaf 
fenheiten derſelben, fomweit derglei- 
hen .auß denen an ihnen wahrgenom: 
menen Erſcheinungen erfchloffen wer: 
den Fünnen. 


209 - 


Deshalb 
zu vergl. 
Stellen 
dieſes 
Handbs. 


des Mondes auf der Ebene feiner Bahn] 


um die Sonne nur fehr geringe ift.h 
Aus diefem Grunde darf man aud) nicht 
erwarten, auffallende Veränderungen an 
der Mondsfläche durdy den Wechſel der 
Jahreszeiten hervorgebracht zu fehen. 
Die Tageszeiten hingegen werden derglei— 


bergehenden zur Genüge ‚bemerft wurde) 
fehr auffallend zeigen ,..‚weil.fie. für dent 
Mond find, mas die Yahredzeiten für 
die Erde. Iſt das Letztere aber unleug-f 
bar der Fall, fo fteht zu erwarten, daß 
aud der Organifationsproceß aufl 
dem Monde. in Perioden gehalten feyn 
wird, welche eine weit kürzere Dauer!| 
befigen, ald jene des Organiſationspro⸗ 
ceffed der Die Erde bewohnenden Or: 
ganidmen, und wenn es z. B. von dem] 
höchſten Erdorganiemus, dem Menfchen, 


bei dem Pfalmiften heißt, ‚fein: Leben} 


währet ſiebenzig Jahre, und wenn: es 
hoch fommt, fo find ed achtzig Jahre‘ ıc. 
Pſalm 90.8. 10.), fo dürfte das der Se⸗ 
leniten: muthmaaßlich die Dauer von 70 
Mond: Tagen (d. i. zomal 28 = 1960| 
Tagen’, oder höchſtens von 53: Erdjab: 
ren) entſprechen, Falls: niit etwaigerf 
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Namen fenheiten derfelben, foweit vergleis| zu vergl, 
Br hen aud denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
elt⸗ 


— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
koͤrper. den können. Handbs. 
sel ———————— ee ps 5, 
Mond. Mangel an tropfbarer Flüſſigkeit das 
ganze Dauerverhältniß umkehrt. Was 
aber auf dem Monde nicht: Kraft⸗-eige— 
nen-Willens dem grellen Wechſel der 
Temperaturen ſich zu entziehen vermag 
(3. B. alle in dieſer Hinſicht unferen 
Pflanzen aͤhnelnden Mond⸗Organismen) 
das muß nothwendig — binnen 28 Tagen 
den ganzen Kreislauf ſeiner Entwicke— 
lung und ſeines Abſterbens durchlaufen 
haben; es ſey denn, daß auch auf dieſe 
niederen Mondorganismen (wegen Man: 
gel: an tropfbarer Flüfiigfeit) die obgleich 
beträchtlichen © Zemperatur » Beränderun: 
gen. von; ‚geringer Bedeutung find. — 
Iſt ed wahr, daß tie erften phyſiogno⸗ 
miſchen Eindrücke eines neuen Gegen— 
ſtandes nicht nur die ſtärkſten ſind, ſon— 
dern daß ſie auch ein Urtheil zur Folge 
haben, das, im Ganzen genommen mit 
wenigen Ausnahmen: das richtigere iſt, 
und: das an Beſtimmtheit durchaus die 
ſpäterhin aus den Unterſuchungen des 
Einzelnen und deren Verfolg hervorge— 
henden ſogenannten -Uertheilöberichtigun: 
gen übertrifft, ſo iſt auch der Mond, 
laut des mir (bei meiner erſten teleskopiſchen 
Betrachtung defjelben) gewordenen u. durch 
fpätere Beſchauungen, nicht. verdrängten 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf-] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
der chen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erfchloffen wers | Diefes 
körper. den können. Handbs. 




























Mond, Urtheils (über die phyſiſche Beichaffenheit] . 
feiner und zugewendetenAufjenfeite)nicht ein 
ganzer Weltkörper, fondern das Bruch— 
ſtück eined ehemalig felbftftändigen, ſpä— 
terhin zertrümmerten großen Weltkörpers. 
Gleich zerplatzten und durch Bruch zer: 
trümmerten Rieſenblaſen, ehemals gefloſ⸗ 
ſener metalliſch-erdiger Maſſen, erſchei— 
nen ſeine zahlloſen Ringgebirge, und die 
Einzelberge deſſelben ragen gleich einzel: 
nen Kryſtallfragmenten aus dem durch 
Zerkluftung gewordenen Weltenbruchſtück 
hervor. Aber der Blaſenbildungsproceß 
ſſcheigt feine Endſchaft noch nicht erreicht 
zu haben, und während die Metallbla— 
fen der, Erde (die Innenhöhlen derſelben) 
nur hie und da durchbrochen und (durch 
die Vulkane) aufwärts geöffnet, auſſer— 
dem’ hingegen größten Theils überſchüt— 
tet, :überfloffen und überwachfen : find; 
ſo fehen vie geöffneten: Hohlblafen des 
Mondes noch der Ueberfüllung entgegen. 
Die meiften derfelben ſind vielleicht in] » 
fidy ſelber durch die dem Monde gewor: 

— dene und verbliebene Schwungkraft ein⸗ 
gedrückt, und wohl nur ſehr wenige die: 
nen beſtehenden Mondvulkanen zuKratern. 

In mwieweit mehrere der im Bor: 
hergehenden angefühtten Erſcheinungen 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗] Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗zu vergf, 
der. hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen - 

Welt menen Erſcheinungen erſchloſſen wer: diefed 
koͤrper. den können. NHandbs. 





Mond. lan dem Monde, nicht unmtttelbar an] 
= [feiner Oberfläche, fondern theild in fei- 
ner Atmosphäre, theild in fehr beträcht: 
lihen. Höhen aufferhalb verfelben vor: 
fommen dürften, f. weiter unten: Ab: 
fhnitt B. dief. Kap. Sind Erd- und 
Mondwelt einander relativ entgegenge:| | 
feßt, wie Nords und Südpolarität ei- 
ned Magnet’d, und ift erſt Erde: und 
Mond zufammengenommen: Ein welt 
förperlihe® Ganzes? Siehe. ..oben 
IS. 113. — „Die Monde follten 
eigentlih das Individuellſte, Organifir: 
tefte ‚feyn; unendliche Mannigfaltigfeit, | 
gleichſam die gordifchen Knoten, : die] 
das Univerfum unmittelbar. zerhauen 
muß, weil fie nicht mehr zu löfen find. 
Vielleicht dort nur momentaned Dafeyn 
ded individuellen; unendliche Anfäge zur 
Organiſation, nichts Dauernded: — 
die entfalteſte Organiſation, die es 
giebt; Die höchſte, aber — die elem: 
defte und. unglüdlihfte.e Ewiger Ge 
burtötod,: Auf der Sonne Dagegen: 
langes Leben, ewige Kunſt, ewige gol— 
dene Zeit, — „Auf der Sonne muß 
weit: einfachere Organifation- ftatt haben, 
alles dafelbft von und in. riefenhafter 
Geſtalt.“ — Ritter in, feinen. Frag⸗ 
Namen 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 
Name 
fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ dieſes 
den können. Handbs. 


Mond. menten II. 175. Gerade das Gegen— 
theil von dem ſo eben Bemerkten ſcheint 
für die Sonne aus ihrer aufferordent- 

s [lich großen Fallkraft zu folgen, und es 
dürfte jene bereitö oben ©.19. Bem. 8. 
entwicdelte Folgerung von der Wahrheit 
nicht fehr ferne feyn, melde die Man- 
nigfaltigfeit der Organismen 
eines Weltförperd fih entwideln 
läßt: im zufammengefeßten geraden 
Berhältniffe ihrer Schweren, Licht— 
verfhlufungen und Wärmungen. 

Ueber. die Phafen des Mondes, 

IFinfterniffe und Berfinfterungen 
deffelben vergl.1. 275 ff. und ©. 472 ff. 
Hinſichtlich feiner übrigen phyfiich: aftro: 
nomifhen Beziehungen und Berhältniffe 
möge ed der Vollftändigfeit wegen ge: 
ftattet feyn, nody an Folgendes zu erin 
nern (vergl. m. Exverimentalphyſik 1. 
S. 217 — 221. u. G. H. Schuberr’d 
Kosmologie, Nürnberg 1823. 8. 504 
— 3512.) 

a) Der Mond erfcheint dem unbe: 
waffneten Auge faft eben fo groß mie 
die „Sonne. eine mittlere Entfer: 
nung von Der Erde ift (Piazzi zufolge) 
gleich 51844 geogr. Meilen, fein Durch: 
mefjer beträgt (nad. Fr. Theod. Schu: 

S 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaf⸗ Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit dergleis-| zu vergl, 
ber hen aud denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erſcheinungen erfchlofien wer; diefed 
förper, den können. Handbs. 





Mond. bert) 480 Meilen; hiernach iſt feine 
mittlere Erd: Entfernung gleich 216 Mon: 
halbmefjern, und der Durchmeſſer feiner 
Bahn = 432 dergleihen Halbmeffern. 
Eben fo mißt der Abftand der Sonne 
von der Erde 216, und der Durch— 
mefjer - der Erdbahn 452 Sonnenhalb: 
meſſer. | 

b) Eine Rotation der Sonne 
„von der Erde’ und mithin au von 
dem Monde aus gefehen, dauert fo 
lange, ald eine Rotation oder ein tro— 
pifher Umlauf ded Mondes um die 
Erde, nämlid gegen 28 Zage; val. 1. 
dief, Hobs. S. 476 ff. und der Unter: 
ſchied zmwifchen der Fleinften und größten 
Entfernung von der Erde, beträgt bei 
dem Monde 2 mal 7, bei ver Sonne 
ı mal 7 ihrer eigenen Halbmefjer. 

c) Der Mond umfchmwingt die Erde 

Ifaft genau in derfelben Bahn, - in wel 
her fie von der Sonne. fcheinbar um: 
Saufen wird, In den Polarländern der 
Erde fteigt er gerade dann am hödhften 
über den Horizont herauf, wenn Die 
Sonne am meiteften von diefen Ländern 
entfernt ift, und während die Sonne 
in den genannten Gegenden in den höch— 
ten Sommertagen nicht untergeht, fol 
















Melt: 
körper. 
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„ [2eienbere und eigenthbümlihe Befchaf:] Deshalb 
N Ifenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenem:| Stellen 


menen.. Erfcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
den können. 


dieſes 


| rn 





Mond, 


dem nur werden, von den fehenden Be: 


licht zum Theil reflectirenden Erdatmos⸗ 


weilt auch der Mond über den Hori⸗ 
zont der Polargegenden während ſeiner 
Vollmondsphaſe einige Tage hindurch. 

d) In Folge des Umſchwungs des 
Mondes um die Erde, gehen den 
Mondbewohnern Sonne, Planeten 
und Sterne, während jedes feiner lan— 
gen: Tage einmal auf und unter, 
die Erde hingegen, fdheint, vom Monde 
aus gefehen, faft unbeweglih am Him; 
mel zu ſtehen. Gefehen kann fie über: 


wohnern der und zugewandten 
Monphälfte, hingegen nie von jener 
der anderen abgemendeten Monpfeite 
(die Mittag, — und damit täglichen 
Sommer — bat, wenn ed für die und; 
zugewendete Mondfeite Mitternacht» und 
damit täglicher Winter iſt; letzteres ift 
aber der Fall zur Neumondszeit; vergl. 
oben ©. 131.) | 

e) Die Erde erfcheint den fehenden 
Bewohnern der diefjeitigen Mondober; 
fläche wenigſtens als eine 13 bid 14mal 
größere Scheibe, denn die Sonne; wahr: 
fcheinlich aber ift die ſcheinbare Größe 
der Erde für jene Bewohner noch meit 
beträchtlicher, vermöge der daß Sonnen: 


S 2 
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- [Befondere und eigenthümliche Befhaf:] Deshalb 
Namen fenbeiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
* hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
F t⸗menen Erſcheinungen erſchloſſen wer: | dieſes 
DEU I den fünnen, Handbs. 
phäre. Denen Seleniten, welche die 


Mond. 


Mitte der uns ſichtbaren Mondſcheibe 
bewohnen, muß ſie beſtändig von einer 


Wollerde oder Neuerde zur andern, 


um das Zenith regelmäßig zu oscilliren 
ſcheinen, jene hingegen, welche dem 
Mondrande näher find, werden fie ſtets 


fin der Nähe ihres Horizontes erblicken, 


fo daß fie letzteren (in Folge der Schwan: 
kungen des Mondes) fortdauernd im 
Wechſel zwiſchen dem Erheben über den 
Horizont, und dem Verſchwinden unter 
dem Horizonte befangen erſcheint. 

H Da der Mond der Erde faſt im— 
mer dieſelbe Seite zuwendet, ſo muß 


die Erde dem dieſſeitigen Mondbewoh⸗ 


ner ſtets in ein und derſelben Gegend 
(oder faſt immer auf derſelben Stelle) 
des Himmels erſcheinen. Nur die am 
jenſeitigen Rande der Mondſcheiben woh— 
nenden Bewohner, vermögen von Zeit 
zu Zeit die Erde zu erblicken, den übri— 
gen Bewohnern der abgewendeten Seite 
kommt fie (Falls fie ſich nicht zum Mond: 
rande hinbegeben, oder die und zugewen— 
dete Mondſeite bereiſen) nicht zu Ge— 
ſichte. 

8) Wenn wir Neumond haben, ha 
ben die Seleniten Bollerde, und wenn 


Namen 
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Beſondere und eigenthümliche Befhaf-| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 


er hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Gtellen 
Welt 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗dieſes 
Beil as den können. | Handbs. 





Mond, ſie „Neuerde“ ſehen, erblicken wir den| 


„Vollmond;“ oder (mit anderen Wor⸗ 
ten) die Erde hat für einen Bewohner 
der und zugewendeten Mondſeite dieſel⸗ 
ben Phaſen, wie für uns der Mond, 
nur daß der von der Sonne beleuchtete 
und dadurch leuchtende Theil der Erde 
für die Seleniten ſtets die Geſtalt hat, 
wie für und der zu bderfelben Zeit und 
zugewendete unbeleuöhtete Theil ded Mon: 
ded, und umgefehrt: Nimmt der Mond 
für und zu, fo nimmt die. Erde für die 
Seleniten ab, und wächſt für leßtere die] 
JErde, fo ift für und der Mond im Ab; 
nehmen ”), —— 





) Wenn es im ſcherzhaften lat. Sprichworte beißt: Luna est 


mendax, fo fünnten Aehnliches im gleihen Sinne die Mond» 
bewohner auch von der Erde fagen. ‚E86 bezieht. fih nämlich 


jenes Sprichwort auf bie Anfangsbuhftaben der lateinifchen 


Worte cresco und decresco. Erſcheint und nämlich die 
convere Öeite der zum Theil beleuchteten ſcheinbaren Mons 
deöfheibe links, alfo gewiſſermaaßen ein G,Earftellend ; fo ift 
der Mond (diefem gleihfam von ihm angedeuteten cresco entge⸗ 
gen) im Abnehmen, bietet ſich und umgefehrt die.convere 
Seite. der theilmeife beleuchteten Mondſcheibe recht s dar, 
fo ift er im Zunehmen , obgleid) fein Bild ein D (und das 
mit Decresco) anzudeuten fheint. Dal. auch I. dief. Hdbe. 
©. 472 ff. — Dauerte der Umlauf des Mondes um bie 
Erde auch nur um ein Geringes fürzer oder länger als feine 
während des Umlaufed einmal, zu vollbringende Arendrehung 
dl. ©.273, azaff.) fo würde fich diefer Zeitverbrauchs⸗Un⸗ 
terfchied ‚beider Arten von: Moydbewegung und deſſen Wir⸗ 
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Beſondere und eigenthümliche-Befhaf-] Deshalb 

Namen fenheiten derſelben, foweit derglei-) zu vergl. 
Der; dien aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erfcheinungen erfchloffen. wer: dieſes 

| den fünnen. - | Handb8, 


Melt: 
förper. 





) Zu Zeiten, wenn große Theile 
der Erde (z. B. die Erdoberfläde inner: 
halb der Wenvefreife, oder der nördliche, 
oder. füdliche -Theil innerhalb des zuge: 
hörigen Polarkreiſes, oder jene Theile, 
welche die aemäßigten Zonen der nördli- 
hen und ſüdlichen Halbfugel bilden) von 
Wolfen nicht auffallend ſtark bedeckt er: 
fcheinen, müßten die Meere, Sinfeln ıc. 
diefer Theile, deögleihen deren. Gebirge: 
züge, hohe Einzelbergesc., vom Monpe 
aus (mit menfchlihem Auge betrachtet) 
fehr wohl unterfhieden, und die Um-| 
| ..2 dh 241 | 
fung in Abficht auf Mondftellung, fhon binnen 200 bi® 300 
Sahren fo fummirt und lettere dadurch fo vergrößert baben, 
daß mir 3.8. nicht mehr diejelbe, fondern eine andere Seite 
des Mondes fähen, als jene, welche mar: beim Beginnen des 
genannten Zeitraums (vor 200 — 300 Jahren) ſah; aber 
unfere Vorfahren von einer weit früheren Zeit: fahen, wie 
die Befchreibungen‘ ihrer Beobachtungen ed beweiſen, diefelbe 
Mondſeite, weldhe uns andauernd fintbar wird. Daß man 
demobngeachtet deutlich wahrnimmt, wie die Erdumſchwungs⸗ 
und Arendrebingsbemegungen ded Mondes, obfhon in gleis 
hen’ Zeiträumen beendet, dennoh niht gleihförmig find, 
beweiſt die von Galilei beobadtete Rängen Schwan: 
"fung des Mondes Cl. ©. 274 u. 474.) der. zufolge (bald 
weſtlich, bald 'öftlih) ein gegen 8 Grad betragender Theil 
der abgemendbeten Mondfeite über die gewöhnliche Grenze 
herauf rüdt. Während fich namlich der Mond mit” gleihförs 
miger Bahnengefchwindigfeit um die Sonne‘, oder ’ald rotis 
zender Weltförper, im Weltraume fortbewegt, iſt feine Ums 
ſchwungsgeſchwindigkeit um die Erde in ‚der .Erdnähe größer 
und in der Erdferng Meiner , mithin ungleichförmig; T 235 


Mond, 





— 
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Mond, grenzungen ganzer Ländertheile m | 





große Flüffe, Seen, Meere, Gebirgex. 
ohne Mühe erfannt werden fünnen. Des: 
gleichen würde man die Urendrehung 
der Erde, und mittelft gehöriger Au: 
genbewaffnung: weit verbreitete Gewit: 
ter, ftarfe vulfanifche Eruptionen, große | 
Waldungen, ja felbit große Städte, 
vom Monde aus wahrzunehmen vermö- 
gen. Der Erdring (I. B. ©. 270ff.) 
würde ſich ſchon dem bloßen menſchlichen 
Auge zeigen, und bad ploͤtzliche Zu 
fammentreffen von vielen Men 





— 237. 273 ff). Wenn daher auh der Mondäquator in 
der Erbnäbe noch immer mit der gewöhnlichen mittleren Ge» 
ſchwindigkeit allmälig Punkt für Punft von Weft nah Oft 
den Gonnenftralen entgegenrüdt, biebei aber zugleich der 
ganze Mond fchneller ald in der mittleren Entfernung auf 
feiner Bahn von Welt nah Oft forteilt, fo werden fi eis 
nem von der Erbe aus die Mondflähe beobachtenden bewaff- 
netem Auge, an ber einen Seite derfelben: Flecken, melde 
ganz nahe am Rande liegen, allmälig entziehen, indem fie 
hinter jene Grenzlinie rüden , weldye die und zugefehrte Monds 
"hälfte von der abgewenbeten trennt, während an der anderen 
Seite fonft unfihtbare (zuvor der abgewendeten Mondfläche 
gugebörige) Mondfleden uber die argegebene Grenzlinie ber; 
: übertreten und fihtbar werden. Daffelbe erfolgt für den 
entgegengefegten Mondrand auh in der Erbferne bed Mon» 
bed, wo feine fortf&hreitende Umſchwungsbewegung langfamer 
ift, ald feine rotirende ; das Auge fchauet am gegenüber ſte— 
benden anderen Rande über jene — beide Mondhälften tren- 
ende Grenzlinie hinaus, einige fonft unfichtbare Länderftriche 
der in der mittleren Erdferne des Mondes unfichtbaren 
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bewegen großer Viehheerden, die Ne— 
belmaſſen großer Flüſſe, die Pul— 
verrauchſäulen großer Lands und 
Seeſchlachten, die Holzrauchwolken 
großer Waldbrände, das Verſchwinden 
und Wiedererſcheinen des Schnees auf 
Gebirgen ꝛc. würde bei Anwendung guter 
Sernröhre dem Blicke der damit bewaff: 
neten, vom Monde: zur Erde hinauf 
fhauenden Seleniten nicht entgehen. 

i) Die Erppämmerung wird fid 
den Mondbemwohnern in Form breiter, 
an der Beleuchtungsgrenze der Erde er 
fcheinender, hellgrauer Streifen und 
Schichten darbieten, welche deutlich zwi: 









Mondhälfte mwahrnehmend. Den erfchienenen Länderftrichen 
Mondfleken) gegenüber, oder am entgegengefegten Mond» 
rande, eutfehwinden, wie im vorigen Yale, fonft dort geſe— 
bene Mondfleden in demfelben Verhältniß, wie jene am ers 
fteren Rande bervortreten. — Auſſerdem erblicken wir auch 
bald am nördlihen, bald am ſüdlichen Rande, Theile 
der abgewendeten Mondbälfte, welche zufammengenommen 
gegen 5° 15” betragen. Man nennt diefed die Breiten» 
Schwankung des Mondes und es erfolgt diefelbe, weil 
Die Are des Mondes nicht genau auf der Ebene feiner Bahn 
aufrecht ftebt , fondern um 5° 15 gegen diefelbe geneigt ift. 
Beide Arten von Shwanfungen des Mondes flimmen 
barin mit der dritten täglihen (vergliben mit den erfteren 
beiden ſehr wenig bedeutenden) durd die "täglihe Arendres 
bung der Erde entftehenden, überein, daß fie blos ſchein— 
bar find, indem alle drei nur einen optifhen, aus Der Lage 


/ 
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Mond, ſchen dem dunfeln Theil und dem von 
der Sonne beleuchteten gelagert hervor: 
treten. (Schröter beobachtete zur Zeit, 
wenn nur ein Theil der Mondesfcheibe ber 
leuchtet ift, an der Beleuchtungsgrenze des 
Mondes einen grauen Streifen, alfo 
eine Zwiſchenzone zwiſchen der Beleuchtung 
und der vollen Dunkelheit. Er ſchloß 
daraus auf am Monde eingetretene Däm: 
merung, und aus dieſer — Da ihr 
Entftehen lichtbrechende Iuftige Medien 
vorausfegt — auf eine den Mond um: 
gebende Atmosphäre, deren vr er 
auf 8000 Fuß beſtimmte.) 





des beobachtenden Auges ——— Geund baben; 
denn aud die tägliche (den Mondrand bei andauernder 
Beobahtung ald in zitternder Bewegung erbliden laflende) 
ift eine Folge der verfhiedenen Stellungen, welche das von 
der Erde aus den Mondrand beobachtende Auge zu dem 
Mondrande, durd) die Rotationdbemegung der Erde, nad) eins 
ander einnimmt. - Von diefen drei fheinbaren Schwankungen 
des Mondes, unterfcheidet fih die wirflidhe oder phyſiſche 
deffelben, die zu Stande fommt, weil der Mond feine voll» 
fommene, oder mindeftens feine gleichförmig dichte Kugel, 

fondern wielmepr eine ziemlich. unförmlihe, kaum fugelartig 
zu nennende, in Abſicht auf Dichtigfeit betrahtlihe Abweis 
chungen darbietende Mafle ift, deren Angezogenfeyn eben darum 
von Seiten der Erde kleinen periodifhen Störungen unterwors 
fen bleibt. Es find indeß diefe innerhalb langer Zeitdauern fi) 
wieder ausgleihenden Störungen fo geringe, daß fortgebende, 
fehr genaue Beobachtungen erfordert werden, um fie wahrs 
zunehmen ; vergl, dief. Hdbs,l. ©, 235 — 237 ff. — 
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Mond. k) Die gemeinhin in den höheren Res] 
gionen der Erdatmosphäre merkbar wer: 
denden Photometeore, die Feuerfugeln, 
Sternfhnuppen und zum Theil aud) 
die Polarfheine (Mord; und Süd 
lichter) dürften Dem: bewaffneten Auge des 
vom Monde aus die Erde Beobadıten: 
den kaum entgehen; ja es ift nicht un: 
wahrfcheinlich, Daß mehrere jener Meteore 
vom Monde aus in reinerem Lichtglanze 
wahrgenymmen werden, als ſolches von 
Seiten des fie von der Erde aus Beob- 
achtenden der Fall iſt. Auch fragt ſich, 
ob fi die Neuerde den Mondbewoh— 
nern nicht beftändig von leuchtenden 
frummen Linien überzogen barbietet, 
da ganze (zumal Kalk) Gebirgsreihen 
derfelben (wenigſtens im abnehmenden 
Erdviertel) phosphoredciren. Sowohl 

dieſes Licht, ald auch Das von der Erde 
unmittelbar reflectirte, wird den Gele 
niten bläulihen Farbglanz darbieten, 
und die Erbe. ſelbſt ald bläulich glän- 
zende. Scheibe erfcheinen laffen; voraus: 
gefeßt, daß den fehenden Seleniten die: 
felben Farbengegenfäte zu Theil werden 
als und; was nur der Fall ſeyn kann, 
wenn dad Licht in den durchſichtigen 
Medien ded Mondes venfelben Gefegen] . 


BE“ 3= 
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Mond, |ver Farbenzerſtreuung unterliegt, als 
in der irdifchen ‘Durchfichtigen, woran 
wohl kaum zu zweifeln, und was aud) 
ſchon theild® Aus der eben erwähnten 
Monpdpämmerung ‚. theild aus den oben 
(3. B. ©.238 uff.) gedachten Farben: 
veränderungen verfchiedener Stellen des 
Mondes wahrfcheinlih if. Einen Re 

ſagenbogen zu fhauen dürfte indeß den 
Seleniten faum zu Theil werden, wohl 
aber werden. fie, vorzüglidy zur Mond: 
Winterdzeit, die Sonne, die Erde, 
auch wohl den Jupiter (obgleich, felte: 
ner), von Zeit zu Zeit, von ſchwachen 
farbigen Ringen (Höfen) umgeben er; 
blicken. Das Phänomen der Neben: 
erden und der Nebenſonnen, ‚dürfte 
zu. derfelben Zeit für die Seleniten hidht 
zu: den Öeltenheiten gehören, und mag 
fit), befonders das der Nebenerden, 
fehr prachtvoll ausnehmen, 
) Unfere (und zur Zeit des Bollmon: 
des mögliche) „Mondfinſterniß“ ift den 
Seleniten (nur zur Zeit der Neuerde 
eintretende) Sonnenfinfterniß, und 
zwar meiſt totale,. nie ringförmige, 
da ihnen der foheinbare Durchmefjer der 
Erde ſtets ſich größer darbieten muß, 
dals jener der Sonne. Partial kann 
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Mond. ſſie ihnen nur dann ſeyn, wenn der 


Ivon ihnen an der Vollerde deutlich er— 


Erdferne, fo daß fein Kernſchatten bie 


Jeine „ringförmige Erdfinſterniß“ haben; 


Ipol) ſehr beträchtlicher Ausdehnung zei 


Jes als matten, bläulich weißen, wohl 

























Mond in den Halbſchatten der Erde 
tritt; vergl. L ar - 472 u 45 — 
476. Das phosphorescirende Licht der 
Erde werden die Seleniten am Deut: 
lichſten und in größter Reinheit wahr: 
zunehmen vermögen, wenn der Mond 
zur Zeit der Vollerde, in dem Durch— 


fchnittspunfte feiner Bahn mit der Ebene]. 


der Erdbahn und zugleih in der Erd: 
nähe, die Erbe befchattet, d. i. wenn 
die Seleniten (nur zur Vollerdezeit mög: 
ihe) Erdfinfternig und wir (nur 
zur Neumondszeit eintretende) „Sonnen: 
finfterniß” haben. Dad runde Kern: 
Schattenbild ded Mondes wird dann 


fannt werden fünnen; ift hingegen: der 
Mond zur Zeit der Erdfinfterniß in: der 


Erde gar nicht erreicht, jo werden ‚fie 
vergl. I. ©. 476. Bem. 7. 

m): Das: Polareis der Erde, wird 
fih den Seleniten in Form bleibenver 


weißer Flecke von.cbefonderd? am Süd— 


gen; zur Zeit der Neuerde werden fie 


der 
Welt: 
förper, 
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Mond: Inur teleskopiſch erkennbaren Schimmer 


erbliden, der gegen das tiefere Dunfel 
des flüffigen Oceans und der übrigen 
Gewäſſer, fo wie aud) des trocknen Lan- 
des mehr oder weniger merklich abſticht. 
Das Licht diefer Eismaſſen wird (mie 
das der von Schnee bevdedten Gebirgs— 
höhen) theild unmittelbar reflectirted Ster: 
nen, theild durch Phosphorescenz ent: 
wickeltes fog. Erolicht feyn. Aehnliches 
dürften auch die Steppen, zumal jene 


Afrika's, vom Monde aus gefehen, ge] _ 


währen. ° Zur Zeit der Vollerde wer: 
den die erwähnten Eismaſſen, Step: 
pen ꝛc. ald lebhaft weiß glänzende Stel: 
len hervortreten. 

n) Die Phänomene der Luft-Ebbe 


und Luft-Fluth dürften, der Klein 


beit und Dünnheit der Mondatmos: 
phäre ohngeadhtet, dennoch innerhalb 


derfelben fehr merklich ſeyn; beſonders/ 


wenn ſich mit der Anziehung der Erde jene 
der Sonne vereint; was zu Zeiten der 
Sonnenfinſterniß (alſo unſerer Monpfin: 
ſterniß) am vollkommenſten der Fall iſt ). 


— EEG: EEEDER. BESSER 


*) Die Höhe, bis zu welcher fich auf dem Monde noh Wolfen 
zu erzeugen vermögen, [habt man Cin Mebereinftimmung mit 
ben bieher gehörigen Schröterfhen Beobachtungen) ge: 
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Mond| 0) Die große, hellleuchtende Vollerde 
wird den Öeleniten der Hauptförper 
ded ganzen Himmeld zu feyn fcheinen 
müffen, und giebt ed dort befeelte We: 
fen, die der geiftigen Erhebung fähig find, 
fo werden diefe vielleicht die Erde aufl| | 
ähnliche Weife verehren, wie e8 bei man: 
hen Erpbewohnern der Vors und Seht 
zeit hinſichtlich der Sonne gefcieht, 
und obgleich dad Sonnenliht auch “ 
die Mondbewohner die Hauptquelle der 





wöhnlih auf 1165 Fuß, was indeß bie und. da einige nicht 
unbeträdhtlihe Ausnabmen erleiden dürfte; vgl. oben ©. 229 ff. 
Auf diefe Mondwolfenbildungen dürfte die oben erwähnte 
Luft: Ebbe und Luftfluth nicht obne allen, Einfluß feyn. Auf 
der Erde zeigen fih die feintten Wolfen in Höhen, bie 
mindeftend 33800 Fuß fenfrehten Abitandes von der Meeres— 
flähe gleihfommen. — Dürfte man ed ald Gefeg auf: 
ftelen, daß die Dihten der planetarifhen Atmods 
phären fih verkehrt verbalten, wie ihre Er 
leubtungsftärfen; fo würde die Dichte der Mond» 
atmosphäre 4 der Dichte der rdatmosphäre betragen; 
vergl. meine Experimentalphyſik 2te Aufl. I. 225ff. Mes 
landerbielm’d Theorem (daf die Dihte der Atmos— 
phäre eined Planeten an feiner Oberfläche fih verbalte, 
wie dad Duadrat der Schwere fallender Körper an 
derſelben) gemäß, würde bingegen, Falls mun mit New: 
ton das Verbältnig der Schwere an der Mondoberfläche zur 
Schwere an der Erdoberflihe S 1:5,33 fegte, die Mond» 
atmodphbäre 5,33? — 28,40mal dünner als die Erdatmods 
phäre feyn. Nimmt man aus Schröter's Beobahtung im 
- Mittel die Höbe der Monddämmerung — 1313 Toifen-, fo 
ift die Dichte der Mondluft an der ebenen DOberflähe der 
Mondfugel, bis auf eine unerheblihe Differenz um 23,94ural 
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Mond. durch äuſſere Einflüſſe entwickelten Wärme 
iſt, ſo dürfte denn doch auch das von 
der Erde zugeworfene Licht die Mond— 
fläche merkbar erwärmen. Das deutlich 
afchfarbene Licht, welches der unerleud): 
tete Theil der Monpfläche kurz vor und 
nad) dem Neumonde zeigt, ift reflectir: 
tes Erdliht, das dann von der ſchon 
oder faft vollen Erde mit größter Ins 
tenjität zum Monde hinüberftralt. 





geringer, als jene der Erdluft an Meeresflähe. endet 
man hingegen dad M'ſche TIheorem auf Laplace’3 Beftim« 
mung der Fallgefchwindigfeit der Körper an der Mondes» 
und an der Erdfläche an, fo ift die Erdluft noch nicht vol 
8 mal fo dicht, ald die Mondluft; a. a. O. S. 215. Schrö— 
ter fab zur Mond -Gommerdzeit den Mond weniger Flar als 
zur Mond » Winterzeit; woraus zu folgen fcheint, daß im 
Mond» Winter ein Theil jener ausdebnfamen Maffe erftarrte 
und die Mondoberflähe bededte, melde zur Sommerszeit in 
der Mondatmosphäre ald durch Verdunſtung entftandenes 
Gas vorfommt ; vergl. auh Späth's Eosmogenie ©. 193 u. f. 
Die Morgen: und Abenddämmerung die der Mond 
darbietet, erftrecdt fih nur auf 2 — 3 Grad, oder über 10 
— 12 Meilen weit, mworaud' die Höhe feiner dihteren, noch 
der Richtreflerion .fabigen Atmosphäre auf 7878 Fuß berechnet 
wurde; indeß tft diefe Höhe mur eine vermuthete, denn 
Schröterd Beobahtungen geben dafur unmittelbar nur 1944 
Fuß. „Nehmen wir indeß den bichteren Theil ded Mond» 
Dunftfreifed auch wirflih zu 7878 Fuß hoch an, fo ift feine 
Höhe dennodh im Verhältniß zu der dichteren. Atmosphäre 
der Erde, nur fehr geringe. Denn diefe beträgt 204000 bis 
228000 Fuß, bis dahin, von wo fie und nod) deutliche Mors 
„gen s und Abenddammerung reflectiren fann, mithin wenige 
ftend 29mal mehr als jene, Auch im Verhältniß zu den beis 
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Mond. p) Da in Folge der Rotation 
des Mondes den Seleniten. Sonne, 
Planeten und Firfterne, während 
feines (28 Erdentage umfaffenden) langen 
Zaged einmal auf und unter gehen 
(oben ©.275.), fo muß die Länge der Zeit, 
in welcher hiernad) die genannten Beftirne 
über den Horizont ded Mondes meilen, die 
vollftändige Beobachtung derfelben , von 
Seiten der Öeleniten, ungemein erleichtern. 

| | Namen 





J 


derſeitigen Halbmeſſern, tft die Höhe der dichteren Mondat⸗ 
mosphäre der 67oſte, Die der dichteren Erdatmosphäre der 
B86ſte Theil, mitbin jene zu dieſer: wie 1 zu 8.“ G. H. 
Schubert in deſſen Kosnvlogie. Nürnberg 1823. 8. 
©.236 ff. Beobarhtungsfäbig wird diefe fo fleine Mondats 
mosphäre vermöge ded langfamen Verlaufs des Mondtages- 
Wechſels; oben ©. 151. Ueber die Dauer der bellften 
Dämmerung auf dem Monde; f. oben ©. 182. — Das 
Licht brechungs- und Beugungspermögen der Monds 
atmospbäre, verrieth fi vorzüglich bei Sonnenfinfterniffen, 
durch das um foldhe Zeit am Mondrande eintretende Eins 
wärtsbiegen der Sonnenftralen, aus dem man die 
Horizontal » Reflerion der Mondatmotphäre zu a4’ berechnet 
bat; was der geringen Dichte febr gut entfpricht. - In einer 
Höbe von 500 Fuß über dem Niveau der mittleren Monds— 
ebene, muß biernah die Mondluft mindeftens ſchon fo vers 
düunt ſeyn, wie wir die Erdluft in der Höhe des Montblanc⸗ 
gipfels finden; bei 600 Fuß Höhe wurde auf dem Monde 
eine Luftdünne erreicht, welche mindeſtens jener der den 
Gipfel des Chimborasso umfließenden Erdluft gleichfäme, 
und eine Höhe von 945 Fuß (die der von Nürnberg, über Mees 
reöfläche nahe gleihfommt) würde: von einer Mondluft umgeben 


feyn, melde einer Erdpöhe von 27400 Fuß entſpräche; Schur 
sııbert aa d. | | 
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nn hen aus denen an ihnen mahrgenom:| Stellen 
— dr | menen Erfcheinungen erſchloſſen wer-dieſes 

. den fünnen, Handbs. 
Mond. Da ferner in 16 Vollmonden 17 Erdnähen 


ji) ereignen, fo wird den Seleniten in der 
Zeit von 16 Neuerden die Erde 17mall 
am größten erfcheinen. Das Bild der 
Sonne wird fi den Seleniten binnen 
eines Erdenjahred einmal am größten 
und einmal am Fleinften, überhaupt 
aber abwechſelnd um etwas größer und 
um etwas Fleiner ald den Erdbewohnern 
darftellen. Auf gleiher Weiſe werden 
jie das Zodiafallicht theild deutlicher, 
theild ſchwaͤcher ald die Erdbewohner 
wahrnehmen, 

Fragt man, wie ift der Mond fo 
geworden, wie er jeßt erfcheint? fo ver: 
mag man leiter nur mit fehr unbeftimms 
ten Vermuthungen zu antworten, indeß 
ſcheint es doch die größere Wahrjchein: 
(ichkeit für fi zu haben, daß er ein 
der Erde ähnliches Schickſal gehabt, und 
daß er entweder feinen ehemaligen Waf: 
ergehalt größtentheild bereits erſchöpft 
und in ftarre Subſtanz und Gas ver: 
kehrt habe (und in diefer Hinficht mit 
der Erde verglihen, Alter ald viele 
jey) oder daß ihm, nad Beendigung 
jeiner muthmaaßlich jeßigen vulkaniſchen 
Beſchaffenheit, die Periode der Waffer: 
bildung und Waſſerbedeckung noch ber 

T 


* 


290 


Erſtes Kapitel. 
Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 


Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei:) zu vergl. 


der 


chen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
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— — — — — 


Mond. vorſtehe *), (und er demnach jünger zu 


nennen fey, ald die Erde), a ed. ift, 
Falls man der erfteren Anſicht huldigt, 
möglih, daß der mit feinem Waſſer bald 
zu Ende feyende Mond fortan ſich in 
Gas aufzulöfen ftrebe, weldyed nad) und 
nad) die dieffeitige Oberfläche des Mon: 
des verlaffend und in die Schwunafphäre 
der Erde gerathend, fehr bald von der 
Erdſchwere gewältigt werde und ven 





*) Anderer Meinung über die Entwidelungsgefhihte und 


das fünftige Schidfal ded Mondes it Gruithuiſen, 
wie aus folgender Stelle feined: Ueber die Natur der Kos 
meten ꝛc. Münden 1811. 8. ©.302 ff. erhellt. „Vom 
Monde laßt fi Folgendes fagen: 1) daß er ebenfalls im 
Waſſer gebildet worden fey, welches die Vermitterungen der 
KRinggebirge, und manche Spuren des Waſſers durch große 
Ringthäler deutlih zeigen (mie id 3.3. die Spuren eines 
folhen Durchſtrömens des Waſſers aus dem Mare Crisiusa 
neben dem Proclus, wodurd der Palus Somnit gebildet‘ 
wurde, deutlich gefunden babe und in meinen Beyträgen das 
son nächſtens nähere Nachrichten geben werde); 2) dag das 
Waſſer von ibm vielleicht bis auf wenige feuchte Stellen auf 
unferer Seite ganz verfhmunden fey (vergl. Schröter's 
vortrefflibed Werk) und da die Jupiterd- und Saturndmonde 
auf der dem Planetenförper abgefehrten Seite mehr Waffer 
zu baben feinen, auch auf unferm Monde auf der von der 
Erde abgefehrren Seite Meere, Fluffe und Seen ned) find; 


- 3) daß er fein Waffer ſchon grofentbeild verloren batte, als 


er fih zur Erde gefellte; 4) daß feine Rundgebirge durch 
Einftürze großer Meteormäffen entftanden und noch unter uns 
fern Augen gleihfam entitehen. Schröter fand, daß eine 
ſolche ıvon Ihm und den ältern Aftronomen für Krater gebaltene) 
Einfenfung im Hevel ganz neu entflanden war. ©. Selenot. 
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det chen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stelien 
Welt menen Erſcheinungen erſchloſſen wers diefes 
förper. | 


den fünnen. Handbs. 


a RT TITTEN Tre 


Mond. |Hauptitoff fowohl der Meteore der hö— 
heren Regionen der Erdatmosphäre, ala 
auch die fremdartige (metallifche) Bei: 
mifhung des Regens, Schnee's u. dgl. 
der niederen Erdluft (vergl, Dr. Zim: 
mermann’d Beiträge zur näheren Kennt: 
niß der mwäßrigen Meteore, in m. Arch. 
f. d. gef. Naturl, 1. 3.9. ©, 257 — 
292.) bilden helfe. 





Fragm. $. 351. ©.430). 5) Auf der Bildung des aufge, 

fhwemmten Palus Somnii, Palus Putredinis, Palus Ne- 
bularum, melde legtere beiden ebenfalld aus einer Haupt: 
ſchwemme durch appeninifche Querthäler entftanden find, flieht 
man, daß fih der Mond einft regular um die Are gedreht 
babe und lange Zeit ein Planet für ſich geweſen ſeyn Fonnte, 
und daß er ebenfalld auf feiner Oberfläche diefelbe Luft - 
und Waflerftrömung gebabt babe, fo wie fie unfere Erde 
jegt noch bat; welche Waſſerbewegung bei einer fchnellern 
Arendrehuug dann am beftigften gewefen ſeyn mußte, als 
der Mond ſich zur Erde geſellte. 6) Auch ift fiher, daß 
jene tiefern dunflern Stellen, melde die Alten für Meere 
bielten,, wirflib ein Meere waren, und da fie entweder nur 
fehr große uralte, oder fehr Fleine ganz neue Rundgebirge 
zeigen, fo find zur Zeit, als das Urwaſſer des Mondes nod) 
bob war, alle fleinern Meteormafjen und Kometen, welche 
in die Mondmeere fielen, aud in ihnen aufgeldst und nach— 
ber wie unjere Gebirge in horizontalen Schichten niederge: 
fhlagen worden, wovon die Ebenen jener alten Meere und 
die Ausfullungen und Abebenungen vieler Rundgebirge entſtan⸗ 
den. 7) Die verwitterten Berge, welhe noch bobe vulfas 
nifhe Piks ald Rudera übergelaffen baben, weil fie mehr 
verfchladt find, 3.8. die, welhe vom Newton noch da find, 
und durch Die Anfpielungen des imbrifhen Meered größten: 
theils aufgelößt worden, zeigen an, baf die Gebirgsmaflen 
des Monds fehr auflöslih waren , fo wie ed auch die heiffen 
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— hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
F t⸗mienen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
oͤrper. den können. u. a. S. 


Sonne. Durch die unendliche Fülle ihres en 


genlichts vor allen übrigen Weltförpern 


Syſtems (deren Gefammtmaffe, mit| II.©.19 


Ausnahme der Kometen, fie fat um — 25 ff. 
das 782fache übertrifft) ſich auszeichnend, 
ſcheint ſie dennoch ein an ſich dunkeler, m. Expe⸗ 


von einer Doppelatmosphäre (einer fiel rimental⸗ 
zunächſt umfpannenden lichtleitenden, an| phyſ. 2te 
ſich dunkelen und einer lichtfpendenden| Aufl, I. 
äußeren) umgebener,, fehr gebirgiger) 214 ff. 
Körper zu ſeyn, deſſen Berge (Her: 259 ff. u. 
fhel, Hahn und Schröter zufolge) I1.395ff. 
zwar gegen hundert Meilen und darüber| 483 ff. u. 
von den Ebenen heraufragen, dennoch/ meine 

aber zur Größe ded Mutterförperd in] Grund: 
einem Verhältniffe ftehen, ähnlich jenem,| züge der 





Meteorfteine jett noch find, woraus man nun alle jene Bils 
dungefpuren des Mondförpers leicht und einfach zu erflären 
im Stande ift. 8) Ueber die Frage, ob der Mond bewohnt 
iſt, läßt fih zwar nichts Beftimmted antworten, aber Schrö— 
ter fab doch oft Gegenftände, die Produkte des Kunfttriebes 
oder Kunftfleißes zu feyn ſchienen. Was gegen die animalis 
fhe Bewohnbarfeit dieſes Weltförpers fpriht, ift der fehr 
wahrſcheinliche große Waflermangel und die Verdünntbeit feis 
ner Atmospbäre : doc fünnen in höchſtverdünnter Luft Mols 
Iusfen und Snfeften fortleben, und die legtern achten auch 
des Waflermangeld nicht leiht, mithin ift doch die Möglich) 
feit der Eriftenz von diefen beiden Thiergeſchlechtern erwies 
fen, und daß es Degetabilien dafelbft giebt, ift ſchon durch 
den monatliben Farbenwechſel einiger Ebenen fehr wahr⸗ 
fheinlih geworden: denn im Monde fommen in einem Tage 
zugleih Monat, Frühling, Sommer, Herbft und Winter vor.” 
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Sonne.welches die höchſten Erdberge zum Erd⸗Phyſik u. 
durchmeſſer darbieten; denn ſetzen wir) Chemie 
dieſe = 17'75, ſo find jene der Sonne] S.175ff. 
nahe = 57457 (oder Falls deren Höhe 
gegen 113 Meilen gefhäbt werden darf, 
faft 1905) des Sonnendurchmeſſers, 

‚Jdiefen zu 192640 geogr. Meilen ange: 
nommen. Herſchel ſchätzt den fenk 
rechten Abftand des dunfelen Sonnen: 
förperd von der Auffenflähe der Pho— 
tofphäre gegen 500 Meilen, fo daß alfo 
die fenfrechte Höhe der inneren, an fid) 
dunfelen Atmosphäre zum Sonnendurdy: 
meffer in einem ähnlichen Verhältniſſe 
fteht, mie die. Höhe der die Polarfcheine 
und ähnliche hohe Meteore darbietenden 
fernen Schicht des Erddunftfreifed zum 
Erddurdmeffer. Ob die Sonnenober: 
flähe nur aus fefter oder aud aus 
tropfbarer Subſtanz beftehe? darauf 
läßt ſich bis jeßt nur vermuthungsweiſe 
antworten: daß ſchon Die ungeheure 
Scmwereanziehung der Sonne das Bor: 
handenfeyn tropfbarflüfjiger Materien auf 
ihrer Auffenflähe wahrſcheinlich mache 
(gl. I. ©.243 — 245. u. 11.©. 19— 20). 
Daß die Sonne aber nicht gänzlid) aus 
tropfbarer Flüſſigkeit beftehen Fönne, be 
weiſt theild ihre gefurchte (von langen 
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Ramen fenbeiten derfelben, foweit verglei | zu vergl. 


— hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
* menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 


den können. u. a. S. 





Sonne. Gebirgsketten durchſchnittene) Oberfläche, 
theils ihre Axendrehung, indem tie 
letztere den flüſſigen Körper bei wenigen 
Umſchwüngen zerftieben würde. Dürfen 
wir annehmen, daß auf der Sonne fol: 
he Materien a) welche bei und ald Im— 
ponderabilien vorfommen, zu Tropfen 
verdichtet find, (l. ©. 244. ff. 2406.) fo 
ift ed auch. wahrſcheinlich, daß auf der: 
felben Starres, Flüfiiged und Gafiges 
zu Organismen, ähnlich jenen der 
Erde, verbunden find, und daß fich 
diefelben von jenen der Erde, zunächſt 
nur durch einen mehr individualifirten Kör: 
perbau unterfcheiden; ſ. oben ©. 1qu. J. 
9.245 u.256. Auf das Borhandenfeyn 
von: der Sonne zugehörigen trofbaren 
Materien, deuten aufjerdem hin: die fog. 
Halbfhatten, grauen Fleden um 
grauen Einfaffungen der ſchwar— 
zenSonnenfleden; oben ©.7u. weiter 
unten ©.301f. Herfcel nannte, feinen 
teleöfopifchen Unterfuhungen gemäß, die 
Sonnenoberflähe fo rauh und uneben: 
wie eine Pomeranze, und obfhon Bild 
und Ausdruck diefer Vergleihung gerade 
nicht erhaben und edel genannt werden 
können, fo läßt ſich doch nicht leugnen, 
daß der dunkele Sonnenkörper (telesko⸗ 
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der 
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Sonne. piſch betrachtet) eine ſehr ungleich ge: 


furchte, von Lichtadern durchzogene Ober: 
fläche darbietet. Dieſe Lichtadern 
dürften wahrſcheinlich in Folge der Phos⸗ 
phorescenz ganzer Landſtrecken und 
Gebirgsmaſſen hervorgehen; vielleicht auch 
hin und wieder brennbaren, und (nach— 
dem ſie an der Sonnenoberfläche ange— 
langt ſind) verbrennenden, aus Höhlun; 
gen des Sonnenkörpers aufſteigenden Ga: 
ſen ihr Entſtehen verdanken; ſowie es 
ſich denn überhaupt fragt: ob nicht ein 
Theil der Photoſphäre durch ähnliche Gafel 
unterhalten wird, und ob nicht auffer 
dem Aetherlicht diefer äufferen Sonnen: 
hülle (vergl. 1. ©.256.) nicht aud) Ver: 
brennungslicht in ihr vorfomme? Sollte 
das legtere der Fall feyn, fo fteht zu 
vermuthen, daß das entftralende Licht 
einen Theil ver noch nicht verbrannten 
Gasſubſtanz ſtralend entführt (oben 
©.4, 11, 40wf.) und überall, wo 
ed Weltförper, 3.8. die Erde, erreicht, 
Sonnengad ald theild verbrannte, theils 
im Berbrennen befangene Subftanz mit: 
bringt? Vielleicht daß dieſes Gas, von 
beleuchteten irdifchen Subſtanzen zurüd: 
gehalten, z. B. durdy Vereinigung mit 
dem Wafler, den Kohlenftoff Cund 























296 Erſtes Kapitel, 


Befondere und eigenthümliche Befhaf-] Deshalb 


d. Hobs. 


Namen fenheiten verfelben, ſoweit derglei-| zu vergl. 
ER hen aus denen an ihnen wabhrgenom | Stellen 
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körper. 


den können. 


Sonne. die Metalle) erzeugen hilft; vergl. m. 
Archiv f. d. gefammte Naturlehre 1. 
3.9. S. 307. Jene Lihtadern, wel: 
he fih in Herſchels Beobachtungen 
an der weſtlichen und öftlihen Geite, 
vorzüglidy in der Nähe ded Sonnenäqua: 
tors zeigten, verbanden und vermwebten 
fih in wellenförmige Linien unter ein: 
ander, „gleich den Runzeln eines welfen 
Apfels,“ während die zwifchen ihnen 
befindlichen Ebenen ſich ſchwärzlich zeig: 
ten. Hahn zufolge bildeten die Licht: 
adern ringförmige Erhöhungen, 
ähnlich den hohen, ftarf und früher als 
die Ring + Binnenthäler und Binnentiefen 
der beleuchteten Wallgebirge und Eircellen 


ded Mondes; zwiſchen diefen Lichtrin— 


gen zeigten fi die Innenflächen hohl 
gefrümmt und graulid. Ob die Son 
nenfadeln zum Theil vulfanifhen 
Eruptionen, größtentheild aber wohl 
nur Lichtanhäufungen in Folge der ät he— 
rifhen Erregung und Wolfenbil 
dung in.der Photofphäre (oben ©. 7. 
Bem. 5.) ihr Entftehen verdanfen, und 
ob die Sonnenfleden EG. ©. 283.) 
nur, theild gemäß derfelben@rregung, theils 
mittelft ftellenmweifer Bolfenöffnung der Pho⸗ 
ltoſphaͤre hervorgehen ? darüber fiche weiter 
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Sonne. unten u.dad nächſte Cap. Herfchelfah die 
Sonnenfleckenſtets eingeſenkt, meiſt 
ungetheilt, ſelten zerſpalten; dagegen ſcheint 
faſt zu jeder Zeit eine große Anzahl kleiner 
Oeffnungen zwiſchen den oberen leuchtenden 
Wolken der äufferen Sonnenatmosphäre zu 
eriftiren, weldye is Form dunfler Adern! 
vielleicht das in ſchmalen länglicenStreifen, 
Wolkenſpalten und Wolfenvertiefungen dar: 
ftellen, was die eigentlihen Sonnenfle 
den in größeren, mehr verfläcdhten Räu— 
men darbieten; Fr. Theod. Schubert] Fr. Th. 
(in Peteröburg) vergleicht dieſe kleinen/ Schw 
Deffnungen mit jenen Schäfchengenann:|-bert’ö 
ten, Eleinen, hochgehenden Wolfen, welche Populäre 
ih am Himmeldgewölbe bei heiterem| Aſtro⸗ 
Himmel in unzählbarer Menge zu zei-] nomie, 
gen pflegen. Bielleiht daß ed im An-| 11.96. 
nern der Sonne unaufhörlid zum Waf- 

s ferzerfeßen fommt, in folge der thermo: 
und elefiromagnetifchen Befchaffenheit der 
Sonnenrinde. und des fefteren Theild des] 
Sonnenfernd, und daß die dadurch her: 
vorgegangenen Gaſe es find, welche 
hauptſächlich zur Bildung, Erhaltung 
und Umformung des dichteren Theils der 
Sonnenatmosphäre beitragen? Sollte 
diefed der Fall feyn, fo würde man an 
nehmen müflen (was überhaupt der Wirk; 
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Pr ‘ menen Erfdeinungen erfhloffen wer | od. Hobs. 
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—— — — — — — —— — —— — 
Sonne. lichkeit ſehr nahe kommen möchte), daß 
die Gaſe der Sonne insgeſammt weit 
reicher an Wärme (d. i. mit weit größe: 
ren Mengen gebundener Wärme bela: 
den) find, als die Cafe der Erde; . 
weil fie fonft nothwendig zu tropfbaren 
Flüffigfeiten, Fraft des gewaltigen Schwer 
rezuged der Sonne, verdichtet werden 
müßten, Vielleicht, daß jene Subftnz,| 
welche wir hier oE (oder mit Frank: 
lin ſchlechthin E, d. i. Elektricität oder 
eleftrifches  Fluidum) nennen, das Waf: 
fer der Sonne ift, deſſen Beftandtheile 
+E und — E beißen, die aber, wenn 
fie hier in folhem Maaße verdichtet 
werden Fünnten, wie fie ed wahrfchein: 
(ih) auf der Sonne find, in chemifcher 
Hinfiht gleidy oder nahe kommen mwürs 
den, unferem Sauer: und Waflerftoffe ? 
Während dann, dieſer und der oben 
Igeäußerten Vermuthung zufolge, der 
Wafferftoff unaufhörlicy von der Sonne 
theils unverbrannt, theild verbrennend 
aufitiege (und in leuchtender Form, 5.8. 
Befangen im Anziehen des ätherifchen 
Sauerftoff3) und im erfteren Fall die Ueber die 
dunfele Sonnenatmosphäre (desgleichen Mannigs 
in Form abgelöfter Wolkenmaſſen diefer| faltigkeit 
und der Photofphäre: Kometen und| der Die 
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Sonne.\verwandte Gebilde) im anderen theils Sonne 


die Photofphäre bildete, theild das Stral:| bewoh: 
licht (feinem zu Aetherftaub ſich präcipi.) menden 
tirenden Theile nad; m. Archiv f. d. Indivi⸗ 


gef. Naturl. a. a.O.) begleitete, würde 
der Aethberfauerftoff von ihr unun: 
terbrochen angezogen und verkörpert, um, 
wenn auch nur zum Theil, wiederum (z. B. 
durch oben gedachte Waflerzerfegung) in 
Freiheit gefeßt zu werden? — Dr. €. 
Hoyer Prorector zu Minden in Welt: 
phalen, hat neuerlich die Hypotheſe auf: 
geftellt, daß die Sonne aus gefhmol: 
zenem edeliten Metalle beſtehe. Die 
Schmelzungd: Wärme verdanfe- fie 
tbeild der Eraft ihrer großen Schwere 
ziehung nothwendig erfolgenden großen 
Verdichtung ihrer Maffe, theild der 
Wärmezuftralung von Geiten ber 
ihrem Syfteme zugehörigen dunfelen Welt: 
förper, theild der durd) ihren Umſchwung 
bervorgebradhten Reibung; ihr Licht 
entfpringe aus der fortdauernden Ber: 
brennung ihrer Oberfläche im umgeben: 
den Gauerftoffe. Die Unzulänglichkeit 
diefer Annahmen leuchtet ein, wenn man 
erwägt: 1) daß von Eentralwärme: ſpen⸗ 
dender Verdichtung zunächft nur bei Ga: 
fen die Rede feyn kann (wobei aber Das 
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von mir im Repert. f. Pharm. B. XIII. 
©. 475. Bemerkte zu berüdfichtigen ſteht) 
und Falls auch fließende Metalle einer 
ähnlichen Eondenfation und Wärme : Ent: 
widelung fähig feyn follten, diefe Wär: 
mequelle fehr bald verfiegen müßte, weil 
die mittelft Verdichtung auögefchiedene 
Wärme entftralen und in den Weltraum 
fich verbreiten würde. Kann es ſich aber 
dabei falt nur von Gasverdichtungs⸗ 
Wärme handeln, fo ift Far, daß der: 
gleichen Safe nicht — eingefchloffen von 
fließendem Metalle — . innerhalb des 
Sonnenkörpers beftehen fünnen, fondern, 
fraft des Druds der gefhmolzenen Me: 
tallmaffe. aufwärts gefhoben werden und 
die Sonne verlaflen müffen; 2) daß es 
fih von einer Wärmezuftralung von Sei: 
ten der dunfelen Weltförper nicht han— 
deln kann, lehrt ſchon die mit den Höhen 
fi) mindernde Wärmecapaeität der Atmos: 
phären; vgl. 1.©.225. $. 62. u. ©. 257. 
$.71.; 3) daß die Reibung eined um: 


ſſchwingenden tropfbaren Körperd gegen 


feine Atmosphäre, nur in fofern, als 
dabei Adhäſionsverdichtung vorkommt, 
Spuren von Wärme entbinden könne, ti: 
aber fofort wieder durch dad atmosphaͤ⸗ 


Von dem Yether und den Yethermeteoren, 


Namen 


301 


Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei-] zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


menen Erſcheinungen erſchloſſen wer: 
den können. 


d. Hobs. 
u. a. S. 





Sonne. 


riſche Gas gebunden wird. (Eigent— 
liche Reibung, d. i. Zuſammendruck 
durch mechaniſchen Widerſtand gegenein— 
ander bewegter Materien, kann überdem 
zwiſchen den umſchwingenden Körper und 
ſeiner Atmosphäre nicht ſtatt haben, da 
die Atmosphäre ausdehnſam flüfjig, nach 
Oben hin höchſt verſchiebbar und mit 
dem umſchwingenden Körper in gleicher 
Bewegung befangen iſt); 4) daß ver— 
brennendes (nah H: durchs Verbrennen 
Licht ſpendendes) Metall in flarred, oder 
menigftend minder ſchmelzbares Oxyd 
übergeht; 5) daß die Sonne feine Ber: 


gerc., überhaupt Feine Oberflächen =] 


Ungleichheit darzubieten vermöchte, Falls 
fie aus einem coloffalen kugligen Gold— 
tropfen beftände, und 6) daß ein der: 
gleichen Tropfen durch die Arendrehung 
der Sonne, ſchon nad) mwenigen Um 
ſchwüngen zerftieben müßte; mehrerer an: 
derer, ſich von felber aufdrängender Ein: 
würfe nicht zu gedenken. 

Dad Dafeyn einer eigenthüm: 
lihen, an ſich nicht leuchtenden, durch 
Wolfenbildung, deren Dunfelung und 
Beleuchtung von-der äußeren „Photo: 
ſphäre“ verfchiedenen Atmosphäre, und 
daß diefe Atmosphäre mit jener der 


Namen 


Erfted Kapitel, 


Befondere und eigenthümliche Befhaf: 


Deshalb - 


fenheiten derfelben, foweit derglei-! zu vergl, 


hen aus denen an ihnen mwahrgenom- 
menen Erfcheinungen erfchloffen wer: 
den können. 


Stellen 
d. Hobs, 
u.a. ©, 





| Sonne. Erde, befonderd aber mit jener des Yu: 


piter merkliche Aehnlicyfeit habe, hat 
Schröter durd eigene und fremde zahl: 
reihe Beobachtung der (in Kerns und 
Nebelflecken zerfallenden) Sonnenfle 
fen fehr wahrſcheinlich gemacht. Es 
wird nämlih ©. zufolge das Dafeyn 
einer nicht leuchtenden, der Wolfenbil: 
dung fähigen Atmosphäre höchſt wahr: 
fcheinlich, 1) durch die nebelartige Figur der 
Kern und Nebelfledden, auch ganzer beträcht 
licher Nebelftrihe, und durch den Nebel 
und die ftreifenartige Begrenzung der darin 
unterfchieden werdenden, in einander ges 


"Imifchten Fleineren Theile; 2) durch die 


bald mehr, bald weniger dunfle Farbe 
der Kernflecken und ihrer fie umgebenden Ne— 
bel, und durch die faft in jedem groſ— 
fen Kernfled ſich zeigende feine, nebel- 
artige Mifhung einer entweder ganz Dun: 
feln, oder mehr oder minder Dunfelgrauen, 
zuweilen auc halb durchſichtigen Farbe; 


13) durch einzelne bei den Kernfleden bie: 


weilen befindlihe lange SNebelftreifen, 
welche aus mehreren nebeneinander lie: 
genden Mebelftralen befteben; 4) durd 
dad Höchftirreguläre und Zufällige diefer 
Erfcheinungen, welches durd den zufäl 
ligen Wechfel augenfällig wird, mit wel 


obadıtun: 
gen über 
die Son: 
nenfa⸗ 
ckeln und 
Sonnen: 
flecken ꝛc. 
Erfurt 
789. 4. 


Vergl. 
Schrö— 
ter’d Be 

S. 550u.f. 
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Befondere und eigenthümliche Bef Dr) Deshalb 
fenheiten derfelben, ſoweit derglei-! zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erfheinungen erfhloffen wers | d. Hobs. 
den konnen. u.a. ©, 


Namen 
der 
Welt: 
förper. 


Sonne.ſchem oft Flecken und ganze Fledenftriche 
auf einmal entftehen, ſich bisweilen faft 
ftündlicy verändern und wieder verſchwin⸗ 
den ; 5) durch jene nebelartigen Erſchei— 
nungen, denen gemäß zuweilen der die 
Kernfleden umgebende Nebel an der ei: 
nen Seite ded Kernd verfchwindet, und 
fih, denen atmosphärifchen Veränderun: 
gen an unferer Erde nicht unähnlich, in 
feine dunfle Flecken zufammenzieht; 6) 
dadurd), Daß diefer Nebel gewöhnlich 
aus vielen feinen, matten, ftreifenar: 
tigen Anfchüffen zu beftehen fheint, wel: 
he den feinen in der nördlichen Pol 
zone des Jupiter von ©. wahrgenom: 
menen Haarſtreifen ähnlich, die Lichtflä- 
che größtentheild decken, und dadurch eine 
matte grauliche Farbe verurfahen; daß 
aber diefe Anfchüffe und Nebelftreifen in 
mancherlei irregulären Beugungen ihre 
Richtung nicht einander parallel, fondern 
rund um den Kern, gegen denfelben 
gewendet, haben, und eben deöwegen mit 

‚jdem Kerne in Verbindung zu ftehen fchei- 
nen; 7) durch die nebelartige Beſchaffen⸗ 
heit ganzer länglicher beträchtlicher. Flä- 
chenftriche, in denen fid) bisweilen 60 bis 50 
und mehrere zufammengehäufte dunfele] 
Flecken befinden, und die oft eine Fläche 
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" ge Befondere und eigenthümliche Befhaf-! Deshalb 
Br fenheiten derfelben, foweit verglei-| zu vergl. 


— chen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
— | menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
örper. 


den fönnen. 0; 0: ©, 





Spnne.|veden, welche 10, 15, 16 und mehrmal 
größer, ald die ganze Fläche unferer 
Erde ift, dieſer ungebeuren Größe aber 
ungeadhtet, oft fchleunig entftchen, ſich 
immer verändern, und eben fo bald wie]. 
der verfchwinden; ebenfo, wie S. der: 
gleichen ähnliche, fehr beträchtliche und 
zum Theil fchleunige Ötreifenverände: 
rungen am Supiter wahrgenommen hat; 
8) durch die,mit dem Aequator der Sonne 
parallele Lage diefer länglichen Nebelftri- 
he, und überhaupt durch den Paralle— 
lismus, welcher ſich bei fehr vielen 
Flecken zwiſchen diefen und dem Aequa— Ä 
tor zeigt; fo wie aud) 9) Durd) Dad gegen 
den Rand hin immer matter abfallende 
Licht, melched an der Sonne merflicher, 
ald an der Jupitersſcheibe it. Erwägt 
man biebei, daß Sonne und Zupiter| 
diejenigen Weltförper find, welche unter 
allen unſeres Sonnenſyſtems den ftärfften 
Rotationsſchwung haben, und daß diefer 
Schwung zunächſt beim Aequator jeded| 
diefer Weltförper am heftigften wirkt, 
fo erklärt fi, warum fowohl die Strei-| n 
fen und Flecken des Jupiters, ald aud) 
jene der Sonne ſich gemöhnlid nur auf 
eine gewiſſe füdlihe und nördliche Abwei— 
Hung erſtrecken und am häufigften dem | 

Namen 
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Befondere und eigenthümlihe Befhafr! Deshalb 
N fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 


J chen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
Ei 4 menen Erſcheinungen erfhloffen wer: |d. Hobs. 
/den können. u.a. ©. 


Sonne, |Uequator zunächſt (und meift ihm pa 
rallel) gefehen werden. Die Sonnen: 
reifen und Flecken eefcheinen gemeinhin 
innerhalb eined, den Sonnenäquator in 
Mitten babenden Gürteld von 20° ſüd— 
licher und 20° nördlicher Breite; jedod) 
it diefer Gürtel, zumal wenn zu gleicher 
Zeit fehr viele dunfle Fleden an der 
Sonne fihtbar werden, augenfällig un: 
terbrochen, was bei dem Jupiter weni: 
ger der Fall iſt (ſchon darum, weil er 
eine faft Omal größere Axendrehungsge— 
ſchwindigkeit beſitzt, ald die Sonne) ob: 
glei) wir nah ©. ähnliche Unterbre 
dyungen ded Wolfengürteld auch hier 
wahrnehmen würden, wenn wir die Ju— 
piteröfheibe mit einer ungefähr 8000ma: 
ligen Vergrößerung eben fo bequem und 
(harf, ald die Sonne mit einer 210ma; 
ligen Bergrößerung zu betrachten ver: 
möchten. Die Sonnenfa deln weichen 
in den meiften von den Sonnenflecken 
bemerften Verhältniffen durchaus von 
diefen ab, und zeigen namentli, S's 
Beobachtung zufolge, nie eine dem 
Aequator parallele Lagerung, wenigſtens 
hierin nicht entfernt ähnelnd der La: 
gerung der Sonnen: und Jupiters— 
Streifen. Jene der Sonnenfadeln 
u | 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl. 
—F er ſchen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
| Welt menen Erſcheinungen erfchloffen wers | d. Hobs. 

körper. den fönnen. u.a. ©. 

























Sonne.jund Lihtadern, melde auf wirkliche 
Erhabenheiten (Einzelberge und Gebirgs— 
züge) ded Sonnenförpers hindeuten, und 
ald Beweiſe für deren Gegenwart ge: 
nommen zu werben pflegen, bieten Meb: 
reres dar, was fie fomohl von den Son: 
nenfleden, ald von den Jupiters⸗Lichtflecken 
und Lichtftreifen fehr deutlich unterfcheiden 
läßt; Schröter (a.a. DO.) zufolge laffen 
ſich dieſe Unterſcheidungsmerkmale (mel: 
he ſich hauptſächlich auf die Abweichun: 
gen in Abficht auf Vorkommen und auf 
Erfcheinungsdauer befchränfen) auf fol: 
gende zurüdbringen: a) die dunfelen Son: 
nenflecken eıfcheinen ſtets um fo undeut: 
licher, je weniger fie von den Rändern 
entfernt find, und fallen, gleich den 
Streifen und Flecken des Jupiter um 

fo deutlicher ind Auge, je mehr fie fi) 
der Mitte der Scheibe nähern ; die Son- 
nenfadeln und Lichtadern hingegen wer: 
den um fo weniger deutlich, je mehr fie 
von dem öftlihen Nande abs gegen die 
Mitte fortrüden, fo daß fie ſich ſchon 
dem Blicke zu entziehen beginnen, wenn 
fie z biß höchſtens 4 des Sonnendurch—⸗ 
mefjerd vom Rande entfernt find," und 
erft wieder beginnen ſichtbar zu werden, 
wenn fie über die Mitte hinaus dem 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 

Namen fenheiten derfelben, foweit verglei! zu vergl. 

ar hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erſcheinungen erfchloffen wers | d. Hobs. 
körper. den können. u.a ©. 
ö EEE. EEE — — 
Sonne.weſtlichen Rande ſich nähernd, dieſen 
bis auf etwa + ſcheinbaren Sonnen— 
durchmeſſers erreicht haben; je näher dem 
Rande, um fo deutliher find fie wahr: 
zunehmen, und um fo beftimmter laffen 
fie ji ihrem Berlaufe und etwaigem Um: 
riß nad) unterfcheiden; b) fie erfcheinen 
ftetö regello8 durcheinander, fern von 
allem Aequatorparalleliömus ; c) bieten 
gleichwohl ein gar merklich helleres, ge: 
gen die übrige ungefleckte reine Sonnen- 
oberfläche abftechendes Licht dar, u. nehmen 
oft ein beträchtliches Feld von 3 Minu- 
ten und darüber fcheinbarem Durchmeffer 
ein; d) dort, wo fie gegen die Mitte 
der Scheibe unfichtbar werden, nimmt 
man fie zuweilen (wenn reine Luft und 
fehr ftarfe Fernröhre die Beobachtung 
begünftigen) jedoch ohne alle merfliche 
Lichtmiſchung, in Form marmorirter Kru: 
ften, oder fraufer geftipter ebener Flä- 
hen wahr; e) bei recht reiner Luft, und 
ungewöhnlich ftarfen Fernröhren, erſchei— 
nen fie den Mondlandſchaften aͤhnlich, 
und fallen dann bisweilen als wirkliche 
Anhöhen und Abhänge ins Gefidt; 
f) am häufigften erfcheinen fie gleihwohl 
in der Uequatorzone, und vorzüg 
lih dort, wo dunkle Flecken an 

| ur 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, fomweit dergleis] zu vergl. 
ber chen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erſcheinungen erfchlofjen wers Id. Hobs. 
körper. den Fönnen. u.a. ©, 
a ——— EEE. 
Sonne.den Rändern fihtbar werden; val.| 
Il. ©.303. und oben ©.7. Bem. 5. a. 
— Schröter hat a.a. O. die Gründe 
entwickelt, denen zufolge ed höchſtwahr—⸗ 
ſcheinlich iſt, daß die Sonnenfadeln 
theils wirklich vorragenden Anhöhen, 
theils übereinander gehäuften Wolken der 
Atmosphäre ihr Entſtehen verdanken; 
das erſtere dürfte jedoch nur bei jenen 
wenigen der Fall ſeyn, welche, hierin 
der Mehrheit der Sonnenflecken ähnelnd, 
einen mehr oder weniger bleibenden Pa— 
rallelismus ihrer Lagerung behaupten; 
ſdas andere hingegen ließe ſich nur von 
Wolfen der Atmosphäre behaupten, zu 
deren Anhäufung. ſowohl die ätherifche 
(vielleicht auch cosmifch-elektrifche) Erre- 
gung, ald auch das. Auffchnellen leichter, 
im Aether nad) Art des Davnfchen Glüh— 
lämpdyend verbrennender Cafe dienen 
fünnen *) vergl, oben S. 295. Wahr: 





) Döbereiner's Entdeckung des unter MWafferbildung ſtatt 
habenden Erglühens des Platinſchwamms und Platindraths 
(fo wie vieler anderer Körper, vergl. m. Arhiv f d. gef. 
Naturl. I 1.9. 68— 89. und II. 2.9. ©. 225.) bat in eis 
nigen Ebemifern die Vermuthung erregt, ald ob die Sonnens 
fſäche leuchte, indem fie andauernd Wafferftoff und Sauers 
ftoff zu Waller vereine; allein wäre dieſes der Fall, fo müßte 
fowopl ein größerer Parallelismus der Sonnenfackeln und 


Welt⸗ 
körper. 
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nBeſondere und eigenthuͤmliche Befhaf| Deshalb 
N fenheiten derfelben,  foweit derglei⸗ zu vergl, 
den aud denen an ihnen wahrgenom| Stellen 


menen Erfdeinungen erfhloffen wer⸗ 
‚den fünnen, 


d. Hobs. 
u. a. S. 





Sonne. ſcheinlich durchdringt die Sonnen » Pho: 


toſphäre nicht nur mehr - oder weniger 


die Atmodphären der übrigen zum Son- 
nenfpfteme gehörigen Weltkörper, fon: 
dern auch zunächſt die Atmosphäre ver 
Sonne felbft, dadurch unaufhörlichen 
Wechſel in der Befchaffenheit diefer At: 
mosphäre hervorbringend, Diefer von 


Schröter a. a.O. ©. 67 f. aufgeſtell⸗ 


ten Vermuthung läßt er (mit dem Sn; 


halte derfelben zum Theil ähnlichen Fol] 


gerungen Mairan’ 8 -beiftimmend) nod) 
mehrere folgen, von denen nacdhitehende 
auch jetzt noch der weiteren Prüfung 
nicht unwerth feyn dürften, und von de 
nen die übrigen, dem Wefentlihen ihres 


Inhalts gemäß, bereits in dem Bor: 
Ihergehenden auögeiprochen wurden: 


1) Die Photofphäre ift an ber 
Sonne am vichteften, bat, je weiter 
fie ſich von derfelben entfernt, ein im— 


Licht, und it an fich felbft durchge 


mer mehr und mehr matt Sue] 


hends, und felbft da, wo fie am Dich 





Sonnenflecken ftatt haben , als wirklich ftatt findet, als auch 
die Waffer- und Wolfenbildung aufferhalb ber leuchten 
den Fläche (dieffeitd der Photofphäre) fehr merklich werden, 
‚worüber die Beobachtungen ſchweigen. 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-t Deshalb 
" fenheiten derfelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl, 


hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
— menen Erſcheinungen erfchloffen wer | d. Hobs. 


den können. | u.a ©. 





Sonne.|teften ift, aufferordentlich fein und dur d): 
ſichtig; wahrſcheinlich wird aber Diefe 
Durchjichtigfeit eben fo, mie das vom 
Jupiter aus reflectirt werdende reine 
durchfichtige Sonnenlicht, durch die grö— 
beren heterogenen Theile der mit dieſer 
Lichtatmosphäre zunächſt bei der Son— 
nenfläche vermifchten eigenthümlichen At: 
mosphäre der Sonne bald ganz, bald 
zum Theil aufgehoben und geſchwächt; 
eben fo, wie zum analogifhen Beifpiele 
das Licht, welches von der Sonne auf 
den Jupiter geiworfen wird, feiner Durdy:] 
fichtigfeit ohngeadhtet, durch die atmos⸗ 
phärifchen Decken der Sfupiterd- Atmo$: 
phäre fo fehr geſchwächt wird, daß wir 
mittelft defielben die Jupitersfläche felbft 
nur dann in der Geftalt von Lichtftrei 
fen und glänzenden Lichtfleden fehen kön⸗ 
Inen, wenn fid die eigenthümliche At: 
mosphäre des Jupiter bald da, bald dort 
aufheitert; vergl, oben ©. 293 ff., 304 ff. 
(Das die Trübung des Sonnenlichts 
auch ſchon in Folge ſeiner eigenen Kreu— 
zung möglich wird, iſt oben S. 164. 
gezeigt worden; vergl, damit Arch. f. d. 
gef. Naturl. I. 3.9. ©. 303 ff.) 
2) Muthmaaßlich verurfadht die eigen: 
thümlihe Atmosphäre der Sonne oft 


— 
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« [Befondere und eigenthümliche Befhaf-| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit verglei-] zu vergl. 
der hen aus denen an ihnen wahrgenom;| Stellen 
menen Erfheinungen erfchloffen wer | d. Hobs. 
den fünnen. u.a S. 





Sonne.lüber beträchtlichen Theilen der Son; 
nenoberflädhe, dort, wo man an diefer 
weder Kichtadern nod) Lichtflecken wahr: 
nimmt, eine ganz leichte, kaum 
merflihe atmosphärifhe Dede, 
welche man dem erften Anblid nad) für 
reine Sonnenflädhe hält (wie ©, derglei- 
hen Erfcheinungen in. den lichten Zonen 
ded Jupiter oft wahrgenommen hat) 
und fo läßt ed fi begreifen, warum 
bisweilen einige ungefleckte Theile des 
Sonnenrandesd bei genauer Aufmerkfam: 
feit matter ald die übrigen erfcheinen, 
und warum. man manchmal innerhalb 
des die dunkelen Fleckenkerne umgebenden 
Nebels Lichtadern ſieht, welche hel— 
ler hervortreten, als die zunächſt beil 
dem Nebel befindliche reine Flaͤche ſich 
darſtellt. 

3) Wahrſcheinlich iſt die Photo 
ſphäre aus und noch unbekannten Ur: 
ſachen einer Ab⸗ und Zunahme un: 
terworfen, wie ſolches Cassini und 
Mairan bei dem Zodikallicht be 
merkten. (Sowohl, wenn das Sonnen: 
licht zum Theil dad Produft der gegen 
den Aether gerichteten Sonnenanziehung, 
ald au, wenn. ed zum Theil Verbren⸗ 
nungderzeugniß iſt, muß es, ober viel 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf-t Deshalb 
5 fenheiten derfelben, fomweit derglei | zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 

menen Erſcheinungen erſchloſſen wer |d. Hobs. 

| den können. u. a. S. 


Welt⸗ 
körper. 





Sonne. |mehr muß die daſſelbe in feiner inni⸗ 
geren Verbundenheit varftellende ‘Ph; 
tofphäre periodiſchen, von der ver: 
fchiedenen Gegenftellung der übrigen Welt: 
förper, und von der Lichtminderung durd)]- 

die Lichtverfchlugfung von Seiten der Ber: 
brennungserzeugniffe abhängigen, quans 
titativen Beränderungen unter 
liegen.) 

4) Die Vermifhung der Photo⸗ 
ſphäre mit ver Sonnenatmoſphäre 
(und den Atmosphären der übrigen Welt: 
förper) erzeugt muthmaaßlich mandherlei, 
ihren befonderen Urſachen nad) uns un: 
erflärlihe und nur im Allgemeinen be 
greiflihe Erſcheinungen. Wielleicht  ift N 
die Beimifchung der Photofphäre eine 
der Haupt: Entftehungdbedingungen der 
Lufteleftricitätz; über ihren Antheil 
an der Entftehung mehrerer von denen 
in fehr beträchtlihen Höhen an ver Erde 

jund an. anderen Weltförpern vorkom— 
menden Meteore, f. den tem Abſchnitt 
dieſ. Kap.) 

5) Wahrſcheinlich entſtehen die at— 
mosphäriſchen Decken, melde und als 
dunkele Flecken und RNebelſtriche ind Ges 
ſicht fallen, und zugleich auf die Ber 
ſchiedenheit desKlima's der Som 


Welt: 
förper, 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:] Deshalb 


N Ifenheiten-derfelben, ſoweit dergleis! zu vergl, 


hen aus denen an ihnen mwahrgendm:| Stellen 


menen Erfcheinungen erjchloffen wers 
den können. 


d. Hobs. 
u. a. S. 





Sonne.ne Beziehung zu haben ſcheinen, ihrer 


größeren Gewichtigkeit nad) zunächſt bei 
der Sonnenflähe, in deren Dichteren 


eigenthümlichen Atmosphäre, und ver] 


anlaffen durch ihr Entftiehen atmo& 
phbärifhe Bewegungen, welde balo 
mehr bald weniger eine Trennung der 
über ihnen befindlichen. leichteren. Licht: 
materie, und biöweilen eine bergs oder 
mwallartige Aufhäufung (vergl. oben 


©. 296.) derfelben verurſachen, ſo daß| 


wir bisweilen den Kerm mit einem über 
die ſcheinbare Sonnenfläche erhabenen 
Lichtwall umgeben ſehen. Daß (giebt 
man obige Borausfegungen zu) die Pho⸗ 
toſphäre in der Yequatorflädhe ihre größte 
(linfenfantige) Ausdehnung hat, an beiden 
Polen hingegen abgeplattet , und, gleich) 
ver eigenthümlihen Sonnenatmosphaͤre, 
einem Zuge (Strömung, Fluthung) von 
Dften nad) Weſten cam. ftärfften in der 
YAequatorzone)ausgefegt ift, und ſonach auch 
innerhalb’diefer Zone, gleich der Jupi⸗ 
terdatmosphäre (oben ©. 304 ff.) am 
meiften zu häufigen -Abwechfelungen und 


1Beränderungen geſchickt feyn wird, folgt 


ſchon aus Newton's Lehre. von der Gras 
vitation und von der Schwungkraft. Es 
ftimmen mit diefen Schröter chen Ber 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei:| zu vergl, 
ber hen aus denen an ihnen mwahrgenom-| Stellen 
Welt: menen Erfcheinungen erfchlofien wers | d. Hobs. 
körper. den können. u. a. S. 





Sonne. muthungen überein: alle von Cas- 
- Isini und Mairan über dad Thier: 
kreis licht (Zodiakalicht) gemachte Be 
obachtungen (ſ. weiter unten), und wie 
es ſcheint, auch verſchiedene bei totalen 
Sonnenfinſterniſſen ſtattgehabte Wahr— 
nehmungen des Zodiakallichtes. Es 
kann nämlich bei einer ſolchen totalen 
Sonnenfinſterniß, da die Sterne der 
erſten Größe ſichtbar werden, ſelbſt 
dann, wenn die Sonne im Apogäum, 
der Mond hingegen im Perigaeum iſt, 
u. deſſen Durchmeſſer den Durchmeſſer der 
Sonneum 2 Min.7 übertrifft, blos derje⸗ 
nige Theil der Photofphäre, weldyer — die 
Sonnenfläche mittelbar umgebend — die 
meiften Lichttheile und Feine große Aus] 
dehnung hat, d. i. jener Theil, welcher 
der Sonnenfcheibe den ftärfiten Glanz er: 
theilt (wgl.l. ©. 302..$.85. dieſ. Hobs.) 
mit bedecit werden; das daran gren 
sende, ftetd matter (als das fo eben 
bezeichnete) abfallende Licht hinge 
gen, muß fihtbar bleiben, und 
die Beobachtungen der Aftronomen 
und Phyſiker beftätigen ed, daß man 
diefen Theil der Photofphäre, d. i. das 
Zodiakallicht, bei totalen Sonnen— 
finſterniſſen den Umſtaͤnden nach bald 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom;-| Stellen 
menen Erjcheinungen erfchloffen wer |d. Hob8, 
den können. u.a. ©. 


Namen 
der 





Sonne.mehr, bald weniger deutlich wahrnimmt, 
Folgende find die merfwürdigften der 
bieher gehörigen Wahrnehmungen; fat 
alle deuten fie übrigens zugleich auf Bew 
gung des Lichtes am Mondrande): 

a) Philostratus (in vita Ap- 
pollonii). gedenft, wie auch Riccioli 
(im Almagesto novo T.I. p. J. Li- 
bro V) anführet, der im Jahr 95 nad) 
Chr. Geb, ftatt gehabten, höchſt wahr: 
fheinli totalen Sonnenfinfternig mit 
folgender Bemerkung: In coelo hucus- 
modi prodigium apparuit, corona 
quaedam iridi similis orbem 
solis circumdedit et radios 
lumenque solis obscuravit. 
— — Hinc metuenti praefecto 
Graeciae, ne cuncta in noc- 
tem verterentur, Äppollonius 
respondit: Confide exhac nocte| 
luc consurget, significans Domi- 
tiani eadem à Stephano, eius cu- 
biculario mox patrandam. 

ß) Nicephorus Callistus er 

wähnt (im ı3ten Buche feiner Gefchichte) 
eine zu Anfang des 5ten Jahrhunderts 
eingetretene totale Sonnenfinfterniß, bei 
welcher die Sterne -fihtbar wurden, und 
welche neben und über der verfinfterten 
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Befondere und eigenthümlihe Befchaf-| Deshalb 
Kamen fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl, 
der hen aus denen an ihnen wahrgenom-] Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
körper. | ° den können. u. a. S. 



























Sonne. Sonne ein auffallendes kegelförmiges 
Flammenlicht erblicken ließ (vielleicht ein 
Meteor am Monde?). 

y) Bon der Gonnenfinfternig vom 
12. October 1605 bemerkt Kepler, daß 
fie zu Neapolis total gewefen fey, und 
fügt hinzu: Licet aör circumeirca| 

.]flammeus appareret; Epitom. Astr. 
Copern. libr. VI. p.893., vergl. mit 
einer ähnl. Bemerk. ebendaf. ©. 505. 
Sp erzählt auch Riccioli von der Son 
nenfinfterniß vom 26. December 1628: 
Keplerus observavit eam cum 
annule .lucido et vaporoso. 
Einen ähnlihen Lichthof oder Ring, 
fah man zu Montpellier, bei ver Son⸗ 
nenfinfterniß vom ı2ten Mai 1706, mo 
diefelbe nicht ringförmig, fondern to 
tal war; beögleichen zu Marseille 
und Tarascon, Der Ring hatte ge 
gen i parif. Zoll fcheinbare Breite, äh: 
nelte unvollflommen einen um den Mond 
gefchlungenem Kranze, war nad) und 
nad) bis auf 4 Grad Breite um den 
Mond herum fihtbar, und verlor, im: 
mer matter abfallend, ſich endlid) in 
der Dunkelheit: Aehnliches ſah man] 
bei der totalen Sonnenfinfternig vom| 
a2ften Mai 1724, 


| mar, und aus dem fi allenthalben 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei- zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erfchlofjen werden d. Hobs. 

können. u. a. S. 

















dem Schiffe Spanien, in der Gegend 
des Caps St. Vincent, den 24ften 
Juni 1778 beobachteten totalen Sonnen: 
finfternig, wobei der fheinbare 
Monddurdhmeffer um mehr denn 
15 Minute größer als jener der 
Sonne war, und bei der Sterne iſter 
und 2ter Größe fichtbar wurden, ſah 
U, einen ftarf glänzenden Kreis] 
bogen oder Ring um den Mono, 

welcher fich ſchnell in einem Kreife zu 
beivegen fchien, zur Zeit der Mitte der 
Sinfternig 2 Zoll, oder den 6ten 
TheildesMonddurchmeffers breit 









l’annde 
1706. 
Edit. 
d’Am- 
sterd. 
p- 525. 
Hist. de 
Acad. 
R. des 


Lichtftralen verbreiteten, welche man noch 
in der Entfernung eines Mond. 
durchmeſ ſer s bald ſtärker, bald ſchwä— 
cher wahrzunehmen vermochte. (Zugleich 
bemerkte Ulloa an einer Stelle der sc.etc. 
Mondſcheibe ein ſo ſtarkes Leuchten, de l'an- 
ie er, Davon höchſt überrafcht, wähn:| neeı724 
der Mond habe ein Loch, durd| u. Mem. 
ee die Sonne bindurd) [heine ; pour 
9.4.0.) servir & 
9 Cassini nahm zu einer Zeit, dall’histoire 
gar feine Sonnenfleden zu fehen waren,| de l'A- 
auch kein — wahr. stron. 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei:) zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
menen Erfceinungen erfhlofien wer- | d. Hobs. 
den fönnen, Ju. a. S. 


2) Die ſchon von de la Hire be| par. M. 
obachtete, große Veränderlichfeit der mei-| del’Isle. 
ften Sonnenflecken, deutet ebenfalld aufl 1758. 
eine nicht minder veränderlihe Photo⸗ p. 202. 
fphäre. Borzüglic gilt diefes von den) Val. Ber: 
fog. „Nebelflecken der Sonne,” die oft) lin. Ephe⸗ 
ı6mal fo groß ald die ganze Erdfläche,| merid, f. 
oftmald plötzlich mitten in der Sonnen:| das Fahr 
fheibe entftehen, und nad) manderleil 1751. 
Veränderungen eben fo ſchnell mieder| Il. Th. 
verfhmwinden; Schröter a. a.O. ©,75.1©. 161. 
Vergl. oben ©, 312 ff. 

u) Scheiner und Hevel behaupten 
mit großer Beftimmtheit, daß fie eine ei: 
gentbümliche Bewegung der Son 
nenflecken bemerft haben, und erfterer]- 
wollte fogar wahrgenommen haben, daß 
jene Sonnenfleden, welche nahe bei 
dem Aequator der Sonne ihre 
Lage haben, eine mehr befchleu: 
nigte Bewegung zeigen, ald die vom 
Aequator nördlich oder füdlih mehr ent: 
fernten. (Daffelbe beobachteten Schröter 
u. A. fpäterhin an mehreren Jupiters— 
Flecken.) Indeſſen fcheinen faft alle neuere 
Altronomen mit einander einverftanden 
zu feyn, dieſe angeblich fchnelleren Be: 
mwegungen für eine Folge der Unvoll: 
kommenheit der früherhin in Gebraud) 
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Namen enheiten derfelben, foweit derglei- 


— hen aud denen an ihnen wahrgenom⸗ 
Ab | menen Erſcheinungen erſchloſſen wer: 
DR den fünnen, 
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Deshalb 
zu vergl. 
Stellen 
d. Hobs. 


| u.a ©. 





Sonn e. geweſenen Fernröhre zu betrachten; eine 
Anſicht, welche wenigftend durch Schr ö- 
ter’d, mit vorzüglichen Inſtrumenten an: 
geftellte Beobachtungen nicht beftätigt wird, | 
indem defjen bieher gehörige Beobachtun— 
gen ziemlich genau mit jenen älteren, 





















zu denen au die von Caffini gehö—⸗ 
ren, übereinftimmen., Vom 22ften De} 


cembr. 1702 bis zum iſten Yan. 1703. 
beobachtete Eaffini einen Fled in einer 
ſüdlichen Abweichung von 10 bis 11 
WGraden, und meldet ausdrücklich: daß 
“ Ifih) in den leßten Beobachtungen feines 
Standes einige Irregularitäten ge 
funden hätten, und daß er nicht wiſſe, 
ob er fie einer befonderen Bewe 
gung des Flecks, oder wegen der 
ungünftigen Witterung etwaigen Beob: 
achtungsfehlern zufchreiben ſolle. Aehnli: 
ches beobadıtete Caſſini an einem an: 
deren Fleck, den 2uften Mai bis zum 
3. uni, Caffinifügt der leßteren Beob: 
achtung hinzu: daß daraus die eigen 
tbümlihe Bewegung des Fleds 
erbelle, fo mie eine folche bei mehreren 
anderen Flecken ſey wahrgenommen wor: 
den, u. daß dadurch die Bemerfung des 
Pater Scheiner beftätigt werden dürfte, 


Vergl. 
Mem. 
del’ann. 
1703. 
pag. ı7. 
Vergl. 
Ricci- 


ber zufolge jene Sonnenfleden, melde oli Al- 
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Befondere und eigenthümlihe Befchaf-] Deshalb 


Namen fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 


N hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Eöroer menen Erſcheinungen erjchloffen wer | d.. Hobs. 


den können. u.a.& 











Sonne. ſich in der Nähe des Aequators befinden,| mage- 
eine fürzere Periode ihrer Bewe| stum 
gung von einem Sonnenrande zum ent) nov. J. 
gegengefeßten) zeigen, fo wie man fol-| Lib. IX. 
des bei den ohnfern des Supiteräqua:| Sect. 4. 
tord befindlichen Flecken ebenfalld wahr: 
genommen, und .‚folde eigenthümliche 
Bewegung mit den Strömen der See 
verglihen habe. Ua O. ©, 143. 

La Hire, der jenen Sonnenfled gleich Mem. 
fal3 beobachtete, beftätigt Eaffinis) del’ann. 
Beobahtung; ebenda. ©.157. Aehn:| 170%. 
liche Beftätigungen both für andere Son⸗ Rag. 57- 
nenflecen dar: Miraldı"). 

Namen 





*) „Wer das Irreguläre der Flecken in Anſehung ihrer ſchleuni⸗ 
gen Entſtehung und Wiederverſchwindung, ihrer bisweilen 
ſtündlich ſich verändernden Geſtalt, und den Umſtaud mit bes 
denkt, daß oft ein Fleck mitten auf der Scheibe verſchwindet, 
indem ein neuer in gleicher Abweichung öftlih oder weſſt— 
lih neben ibm von neuem entitehbt, und dergleihen uns 
regelmäßige Veränderungen mehr, der weiß nit einmal nad) 
einer verfloffenen halben Periode mit Gewißheit, ob, der. am 
öftlihen Rande in eben derfelben Abweichung fid) wieder zei» 
gende Fleck noch eben derfelbe fey , weldher etwa 13 bid 14 
Tage vorher am weſtlichen Rande verfhwand, und alles, 
was id) nad meiner Erfahrung daraus folgern fann, ift, daß 
ed auf der Dberflähe der Sonne ebenfo wie am Zupis 
ter, gewifle dem Aequator parallele, Striche giebt, welche, 
ihrer natürlichen Befhaffenbeit oder dem Klima nach, vor 
andern zur Entftebung der Flecken vorzüglih geſchickt find, 

. and zugleich die Urfahe enthalten, dag die Flecken, wenn 


’ 


Nam 
= 
Melt: 
körper. 


—— ehe 


Von dem Aether und den Aethermeteoren. 


„[Pefondere und eigenthümlihe Befhaf: 

Nfenheiten derfelben, ſoweit derglei— 

chen aus denen an ihnen wahrgenom— 

menen Erſcheinungen erſchloſſen wer—⸗ 
den können. 


3) Wilſon beobachtete, daß der den], 
Kern der dunfelen Sonnenfleden umge: 
beude Nebel, wenn die Sleden dem 
Sonnenrande nahe fommen , gewöhnlich) 
immer an der innern Seite, gegen 
die Mitte der Scheibe hin, zuerft ver: 
ſchwinde, audy eben fo am öftlichen Rande 
zulegt fichtbar werde, woraus zu folgen 
feine: daß die dunfelen öleden mehr 
oder weniger tiefe Höhlen in der Licht 
materie Der Sonne feyn. 

Die Annahme einer von der Photo: 
ſphäre, obgleid mit ihr vermifchbaren, 
aber dennoch meiftentheild gejonperten, 
dunfelen Atmosphäre, mit Hinzuziebung 
jener Anſicht, weldyer zufolge der Son: 
nenförper felbft auf feiner Oberfläche 
dunkel ift, erklärt auffer den erwähn: 
ten noch folgende Einzelheiten der bereits 
in Betracht gezogenen Erſcheinungen; 
zumal, wenn man bedenkt, daß das 
Licht der Photofphäre nicht nur in 
den Weltraum hinaus, fondern auch zur 
Sonne hinab ftralt, und bier ſowohl 
vom Sonnenförper, ald von den ver⸗ 
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Deshalb 
zu vergl. 
Stellen 
d. Hobs. 
u. a. el . BR aM. 5. NEED 


A.Wil- 
son: 
Obser- 
vations 
of the 
solar 
spots; 
Philos. 
Trans- 
act. Y. 
1774P. 1 
u. V. 
1783. 
P. 144. 
Bal. mit 
Bode's 
Gedan⸗ 
fen üb.d. 
Natur d. 
Sonne u. 
Entſteh. 
ihrerFle— 
cken; in 
den „Be 


ſchaͤftig. 


ihrer „zu gleicher Zeit” ſehr viele ſichtbar find, oft in. 
verſchiedenen Parallellinien des Aequators, einer hinter dem 
andern erſcheinen;“ Schröter um D. S. 90. 


x 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaf- Deshalb 
Namen fenheiten derſelben, ſoweit derglei-! zu vergl. 
der hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erfcheinungen erjchlöffen wer | d. Hobs. 
koörper. den können. u 








Sonne.|fhiedenen Theilen (Wolfen ꝛc.) ihrer| der Ber 
Dunftatmoöfphäre reflectirt wird; (mwo:| lin. Ge 
dur denn auch wir nie reines Photo! ſellſch. 
fohärenlicht, fondern zugleich au: von| Naturf. 
Sonnenwolfen und feften oder tropfbaren) Freunde 
Sonnenflähen rückſtralendes Sonnen⸗ ll. 225, 
licht erhalten; ein Umftand, der, wenn| ſowie 
viele und große Sonnenfleden in der Schrö— 
YAequatorzone der Sonne fi) vorfinden,| ter in f. 
für die Natur (Zufammengefegtheit ꝛc.)) angef. 
der zu ſolchen Zeiten die Erde erreihen:| Schrift 
den Sonnenftralen, in Abfiht auf che⸗ a. a. O. 
miſch⸗ phyſiſche Wirkung nicht ganz gleich: | u. Acta 
gültig feyn kann: Acad. 

1) Daß der Nebel einzelner bunt:| Mogun-«. 
ler Kernfleden nicht eben fo, mie der] tinae 
gemeinfhaftlihe (eine ganz beträchtliche] A. 1788 
länglihe Fleckenſammlung oder Nebel) — 1789. 
ſtrich einfchließende) Nebel, länglidy und 
dem Aequator parallel fey, und warum 
vielmehr die in erfterem ſich bisweilen 
bei reiner Luft zeigenden, den Nebel 
bildenden, ftreifenartigen Anſchüſſe (oben 
©. 302) ihre Richtung von allen Seiten 
gegen den Kern zu haben; 2) warum 
die an den Rändern erfennbaren Licht: 
fleden und Lichtadern nicht eben fo, als 
die dunfelen Fledtenftriche, eine mit dem 
Yequator parallele, fondern immer eine 
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Namen fenheiten derfelben, fomweit verglet-! zu vergl. 
a ( hen aus denen an ihnen wahrgenom:| . Stellen 
— * menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 

rper 


den können. u. a. S. 





Sonne. äuſſerſt irreguläre Lage zeigen; 3) war: 
um ſie bisweilen nahe an den Rändern 
einen Bunfeln Fleckenkern in der Geſtalt 
eined hellen Lichtfcheind und lichten Berg- 
walls einfchließen; 4) warum zuweilen 
der dunfle Fleckenfern tiefer ald dieſer 
Lichtwall zu liegen fcheint; und 5) war: 
um bisweilen, fehr nahe an dem Son— 
nenrande, die innere Seite ded Nebels, 
welche nach der Gonverität der Geiten: 
flähe am längften fihtbar bleiben (und 
jo auch zuerft erfcheinen) muß: fi zu er ſt 
dem Auge entzicht, ohne daß ſich gleich: 
wohl der Nebel, wie bisweilen der Fall 
ift, in Eleine dunkle Flecken zufamnen: 
drängt; Schröter a. a. O. 78. 

Schröter (a a. O. ©.26) be 
ſchreibt die ſchimmernden Rauheiten 
der Sonnenfläche, als denen nad 
den Rändern zu fichtbaren Lichtflecken 
und Lichtadern zwar ähnlih, aber doc 
dadurch von ihnen verfchieden," daß fie 
feine Schattirung einer  verfchiedenen| 

PLichtfarbe Ddarbieten, und fleiner und 
undeutlicher ald jene erfcheinen. ie 
fehen (durch ein 7 fhuhiges Herſchel— 

‚ches Teleskop betrachtet) ungefähr fo 
aus: als die feinen Unebenheiten , weldye 
man auf einem Marmor oder Alabafter 
Ä 2 
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Namen fenheiten derfelben, foweit derglei| zu vergl. 
oe hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen . 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 


den können. u. a. S. 





Sonne. unterſcheidet, welcher durchgehends einerleil 
Farbe hat, und ſind in Vergleichung 
mit den Lichtſchattirungen am Rande 
ungefähr um eben ſoviel undeutlicher, 
als es die Unebenheiten der Mondsfläche 
ind, wenn dieſe ganz oder doch größten: 
theild fenfreht von den Sonnenftralen 

jerleuchtet werden. Um fie mit Gewiß— 
heit unterfcheiden zu können, wird ein 
fehr ſtarkes vorzüglich gutes Teleskop, 
ein an dergleihen Beobachtungen ge: 
wöhntes gefundes Auge und ein fcharfer 

Blick erfordert, Mit dem afüßigen 
Herfhelihen Teleskop hat fie Schrö— 
ter unter allen diefen günftigen Umſtän— 

Iden niemald unterfcheiden fönnen, und 
fo gehört denn auch eine vorſichtige An- 
wendung des Teleskops dazu, melde 
vornemlich darin befteht, daß man feine, 
die vollkommen ſcharfe Darftellung des 
Sonnenbildes überfteigende, zu große 
Vergrößerung dazu braudhet, und von 
Zeit zu Zeit abfagmweife beobachtet, damit 
die Spiegel nicht durd) einen zu langen un: 
unterbrochenen Gebraud) zu warm werden, 
und durd die ungleiche Temperatur ded 
Werkzeugs und der äuſſern Luft das 
Bild der Sonne nicht weniger ſcharf 
erfheine; Schröter a. a. O. ©. 26 ff. 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 
N fenheiten derfelben, ſoweit derglei- zu vergl. 
hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erfcheinungen erſchloſſen wers | d. Hobs. 
förper, den fünnen. u. a. S. 
—ef, — — — — ——— — — —— 

Sonne. Wie würden Caſſini, Huyghens und 

jene ihrer Zeitgenoſſen ſtaunen, welche ſo 

oft die Sonne der aſtronomiſchen Be— 

ſchauung unterwarfen, wenn ſie, ſtatt der 

von ihnen geſehenen Sonnenſcheibe, 

z. DB. mittelſt eines 7 füßigen Herfcel 

ſchen Teleskops ein vollkommen deutli— 

ches Bild des Sonnenſphäroids, un: 

Iter fo beträchtlichen Vergrößerungen er 

blickten! 

Hellleuchtende Stellen (Sonnenfadeln] Auſſer 
und Lichtadern), wenn fie nicht nahe dem— den ers 
Sonnenrande hervortreten, erfcheinen ge] wähnten 
meinhin (vorzüglich wenn unfere Atmos- Schrif— 
phäre nicht hinreichend rein ift) ald zu-] ten vergl. 
fammengedrängte Haufen von nochJoh. 
Lichtfleden und ald mehrere, un:| ©ottfr. 
ter manderlei Winfeln, Krüm! Huth: 
mungen und irregulären Figuren] Ueber die 
durd einander laufende Lichta Som 
dern, Die, fie mögen ſich allein oder) nenfles 
ftatt defjen neben dunfelen Flecken be] den und 
finden, mit dem Lichte der reinen] Son— 
Sonnenflähe eine angenehme) nenf« 
Schattirung geben ”). delncbe 


ame 
der 


—€——— — —— — —ñ 





*) Auſſer dem Trübenden unſerer Atmoſphäre, ſcheinen auch noch 
andere, annoch unbekannte, vielleicht an der ſcheinbaren Son» 
nenfläche ſelbſt zur Entwickelung gelangende Urſachen mitzu⸗ 


— 
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„I oefondere und eigenthümlihe Befchaf-| Deshalb 
Nfenheiten derfelben, foweit derglei:! zu vergl. 
hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
menen Erfheinungen erfhloffen wers |d. Hobs. 
den können. u. a. ©. 


Ram 
vs 
Welt: 
förper, 





Sonne.) Sind aber die atmosphärifchen Ums| obadhtet 
fände dazu vorzüglich günftig , befinden] in ven 
ſich dieje Lichtſchattirungen nahe an den) Monaten 
Rändern, und hat man eine hinlänglich Juni und 
ei Dämpfung bei dem Deularglafe| Auguft 
eines 7füßigen Herfchelfhen Teleskop] 1800); 
angebradht; fo erfcheinen fie nicht als] f. Neue 
Lichtfchattirungen, fondern ald wahre] Schr. der 
Sonnenlandfhaften der Fläche) Berliner 
felbft, und bilden auf der mit der äuſ- Geſellſch. 
ferften Deutlichfeit in das Auge fallenden) Naturf. 
converen Seitenfläche des Sonnenſphä⸗Freunde 
roids wahre landſchaftliche Projectionen/ IVS.70 
der Sonne ſelbſt. Dann fällt an Friedr.v. 
diefen Stellen der Sonnenför| Hahn: 
per, dem Monde ähnlich, als eine] Ueber die 
erleudhtete Flähe deutlih ind Sonne 
Auge; dann fiehet man deutlih, wiel und ihr 





wirfen, um für unfer Auge das Phänomen der erwähnten 
Lihtfhattirungen hervorzubringen; denn es zeigen ſich 
diefe Schattirungen oftmald bei gleihen atmosphäriſchen Trüs 
bungen fehr ungleih. „Oft machen fie au, bemerft Schrö— 
ter a.a. O., auf der reinen ungefledten Sonnenfheibe ein 
fonderbared Gemiſch, welches demjenigen niht ganz unähns 
lich it, wenn fich im unferer Atmosphäre ein leichtes hohes 
Gemwölfe aufzuheitern anfängt, und find den Aufheiterungen 
und der feinen Lichtmiſchung einigermaaßen ähnlich, melde 
ih fo mandesmal in der Wequatorialzone ded Jupiter 
wahrgenommen babe, ob fie gleich nicht wie diefe mit dem 
Aequator der Sonne eine parallele Rage haben.’ 


Bon dem Aether und den Yethermeteoren. 327 


| Befondere und eigenthümlihe Befhaf:] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit verglei-| zu vergl. 
ber hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen. 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ |d. Hobs. 
den können. u. a. S. 





Sonne. immer ein ſich auszeichnender Fleck hin⸗-⸗ Licht. 
ter dem andern, auf der Seitenbogen⸗Schr. d. 
fläche der (fcheinbaren) Kugel weiter ent:| Berliner 
fernt wegliegt, und wie fi) gegen den Rand) Gefelljdh. 
zu Alles nad) und nad) abfallend verliert;| Naturf.« 
vgl. a. a. O. S. 15 ff.). — Nicht felten] Frde XI. 
nehmen dieſe ſog. Landſchaften, für das| (Beob— 
beſchauende Auge die Geſtalt von hinter] acht. 5.) 
einander gelagerten Bergen und Thälern] ©. 20. 
an, fo wie denn auch manche der Son⸗Fortſetz. 
nenfleden dad Anfehen von -dunfelen] Neue 
Vertiefungen darbieten, welche theils Schr. d. 





*) ‚Schon wenigftend 10mal habe ih nach Maaßgabe ded Tas 
gebuchs dergleihen prachtvolle Sonnenfcenen unter manderlei 
Veränderungen beobadhtet. Immer hätte ich gern einen Abs 
riß davon gemacht; allein ih fand es für mid unmöglich, 

. und felbft ein geſchickter Landfhaftsmahler dürfte viele Schwies 
rigfeit dabei finden. Wer fi indeffen die Mondlandfcaft 
bed Tycho, mit deſſen nädhfter um ihn liegenden Gegend, 
fo wie er fie durd gute Fernröhre um die Zeit ded Volls 
monde ſieht, auf die convere Geitenflähe der Sonne projis 
eirt denkt, der hat eine ähnelnde Copei; und dann ift wohl 
fein Name dafür weniger ſchicklich, ald der Ausdrud Sons 
nenfadeln. So obngefähr beobachtete ic diefe fogenanns 
ten Sonnenfadeln am ıgten September 1786, mit 100mas 
liger Vergrößerung an etlihen Stellen zugleih , „am oten 
October unter eben derfelben Vergrößerung, und am ı0ten 
deſſelben Monatd mit 2ıomaliger Vergrößerung. Aehnliche 
Landfhaften, welche mit geringeren Vergrößerungen einem 
Bewirre von Lichtadern ähnlich fahen, nahm ih am 2aften 
März 1787, mit einer ı61maligen, Vergrößerung, an mebs 
rerengötellen ded Sonnenrandes wahr, welche einen präd» 
tigen Anblid gaben, und die Größe Gottes in der Mannig« 
faltigfeit feiner Werfe recht fühlbar machten.” Schrötera.a.D. 


! 
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Befondere und eigenthümlihe Befchaf:| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
menen Erfcheinungen erfchloffen wer: |d. Hobs. 

den fönnen. | u.a. ©, 


Namen 
der 
Melt: 
körper. 





Sonnne. erhellten Ebenen anzugehören, theils von Geſellſch. 
ſtark leuchtenden Ringen und Wällen) Naturf. 
eingefaßt zu ſeyn ſcheinen; a. a.O. ©. 18] Frde IV. 
— 19. Indeß muß man bei dieſen und] ©, ı ff. 
. ähnlihen Beobachtungen nicht zu beach Herz 
ten vergefien, daß bei dergleihen Er⸗ ſchel's 
fheinungen an der. Sonne weit eher| Beob. u. 
Täuſchung obzumalten vermag, ald beil Bemerf, 
jenem am Monde. Wie denn aud) der| in den 
oft genannte trefflihe Sternforfher (a.| Phil. 
a. O. S. 19 — 20.) oviefen, und ähnli-| Trans- 
hen von ihm gemachten Beobadıtungen! act. Y. 
Ibefcheiden hinzufügt: Daß es feinesweges| 1801. 
feine Abfiht fey, dieſe von ihm mehr:| p.265. u. 
mals deutlid mahrgenommenen Er:| p.354. 
ſcheinungen, obgleidy er ſich gegen opti) H. Kühn: 
[he Zäufhung (oder vielmehr: gegen) Nadır. 
Täuſchungen, hervorgerufen durd zul von der 
große Nachgiebigkeit gegen die eigene] eigentl. 
Einbildungskraft) ziemlich ficher halte, Beſchaf— 
für wirkliche Berge und Thäler auszuge⸗ fenheit d. 
ben, „weil wir bei dieſer Art von Be⸗ Sonnen⸗ 
obachtungen nicht fo, wie am Monde, daß, flecken, u. 
was wir wirklich fehen, durch die Schat) wie ihre 
ten unter verfchiedenen Erleuchtungswin-Entfer— 
feln mathematifch. prüfen fönnen, und] nung 
einem jeden befannt ift, - wie weit bi&:|von der 
weilen bei manchem Proſpect, bei einer] Son: 
ganz ungleich geringeren Entfernung, diel nenflä 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf-| Deshalb 
Nfenheiten derfelben, foweit derglei| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom-) Stellen 

menen Erfcheinungen erfchlofien werden | d. Hobs. 

fönnen. u. a. ©. 


Name 
der 
Melt: 


fürper, 








Sonne. Täufhung geht.” (Bergeffen dürfen wir| he zu 
jedoch andererfeit8 auch nicht, daß Schrö:| finden, 
ter diefe Beobachtungen in einem Alter) Schr. d. 
machte, in welchem feine Sehfraft noch Naturf, 
ungefhwächt, ja vielleiht eine durch Ue| Gef. in 
bung erlangte relativ größte Schärfel Danzig 
hatte. Auch KRragenftein verficherte:| I. 387. 
einem, dem Tafelberge auf dem Borge] & W, 
birge ver guten Hoffnung ähnlichen Berg,| Kraft 
an der Sonnenfheibe wahrgenommen zu] über dens 
haben; vergl. aud) oben ©.292 und; ſelbenGe⸗ 
©. 295 ff) Einige der fog. Fackeln genſt., in 
und Fleckenbegrenzungen haben aufier) ven 
denen verfchiedenen Xbftufungen voonßrau| Com- 
licht, zu manchen Zeiten aud) eine bräun-| ment. 
liche Farbe dargeboten; follten hiebei Acad. 
nicht Täuſchungen zum Grunde liegen, Petro- 
fo dürfte man auf eine vielleiht durch/ polita- 
Begetabilien, oder denen ähnelnde Weſen nae VII. 
bervorgebradhte theilweife Aenderung der| p. 279. 
Oberfläche des Sonnenförpers fchliegen”).| Bode: 
Berl, auch Schröter a. a. O. Gedan⸗ 


— 





Vielleicht daß auch theilweiſe Veränderungen, z. B. meteoriſche 
Niederſchläage, Wolfen ꝛc. der unteren Sonnenatmosphäre 
dergleichen Farbänderungen hervorbringen? Iſt die Sonne, 
mit ihrer ſtarken Photoſphäre, ibhrer geringen Abplattung 
cl. ©.236.), ihrer großen Schweregewaltec. den Planeten. 
in Abſicht auf chemiſche Beſchaffenheit der beiderlei Weltförs 
per bildenden Materien relation entgegengefegt (etwa ähnlich 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf-] Deshalb 


Namen fenheiten derfelben, foweit dergleis| zu vergl. 


Re hen aus denen an thnen wmwahrgenom:| Stellen 
fi eit⸗menen Erſcheinungen erſchloſſen wers |d. Hobs. 
— den können. u. a. S. 





Sonne. Nimmt die Sonne allmaͤlig an Sub: |fen üb. d, 
tanz ab, 3.3. durch Lichtentftralung, |Natur d. 
in fofern Diefes andere, an ſich gewih: ISonne 
tige Grundftoffe ftralend entführt (vergl. Jund Ent 
oben ©. 4,11,40 u.©.169)? Wiewohl | ftehung 
diefed aus den a. a. O. beigebradhiten ihrer le 
Gründen  wahrfcheinlih wird, fo find | den; f. 
doc) die foheinbar dafür fprechenden aftro: Beſchäf— 
nomishenBeobahtungen Mas kelyne's, |tigung. d. 
in Hinſicht der daraus gezogenen Fol | Berlin. 
gerungen fehr in Zweifel zu ziehen, und Geſellſch. 
wohl nicht mit Unrecht ald optifche Tau | nat. 

ſchungen zu betrahtem Maskelyne | Freunde 
wollte nämlich in den Jahren 1765 bis II. 225. 





dem relativen Gegenfate, welhen die die Sonne, oder viel 
leiht die Sonnen umfhwingenden, leuchtenden Kometen 
im Dergleih mit den dunfelen, Planeten umſchwingenden 
Trabanten zu bebaupten fheinen (vgl. I. ©.256. Bein. 3), 
fo ift es mwahrfcheinlih auch ihre dunfle Atmosphäre, verglis 
hen mit jener der Planeten. Unter Vielem, was fih hier 
andeuten ließe, fey ed geftattet, nur auf Folgendes aufmerks 
fam zu mahen; was dabei von der Erde gilt, läßt fih — 
analogiſch folgernd — aud von den Planeten vermuthen. 


a) Die niedere Erdatmosphäre hat zum Hauptbes 
ftandtheile Stidftoff, befigt weniger Sauerftoff und 
mit Sauerftoff vereinten Waflerftoff , und fehr menig, 
ebenfalld mit Sauerftoff verbundenen .,‚Roblenftoff.” 
Iſt die niedere Sonnenatmodphäre der niederen 
Erdatmodphäre relativ entgegengefegt; fo kehren fi in 
ihr muthmaaglich diefe Verbhältniffe um; fo, daß ſie arm 
an „Stickſtoff““ und reih an Sauerftoff, Waffer 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 

Namen fenheiten derfelben, ſoweit derglei-! zu vergl. 
der chen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erfheinungen erfhloffen wers | d. Hobs. 
körper. den können. u. a. S. 








Sonne./1776 den mittleren Sonnenhalbmefjer) (J. W. 
zu 961,66 (vergl. I. 241); hingegen] Wal- 
in den Jahren 17706— 1787 zu 960,22! lot: Ex- 
— in den Jahren 1787 bis 1798 nur| plica- 
zu 95977 groß gefunden haben; tion du 
Piazzi hingegen fand ihn im leßtge-| mouve- 
nannten Zeitraum faft gleihmäßig mit| ment 
Maskfelyn’s früherer Angabe, nämlich ascen- 
= 961%,21. Vielleicht daß der fonftge| dant 
nau beobadıtende M. bei feinen fpäteren,| des pe- 
von ihm im ©reifenalter veranftalteten tits 
Beobahtungen durch die Abnahme feiner| globu- 
Sehfraft (die bei dem jugendlicheren Piazzil les en 
no ungeſchwächt ift) getäufht wurde;| forme 


ftoff und Kohlenftoff, oder vielmehr am ähnlichen 
Metalloiden ift, welche fih aber von jenen der Erde 
duch großen, vorwaltenden Gehalt an gebundenen Im— 
ponderabilien unterfheiden Cl. ©. 244. Bem. 3). 


EB) Während der Stidftoff in der Erde in geringer 
Menge vorfommt ſcheint der. Kohlenftoff in ihr in 
demfelben Verbältniffe zuzunehmen, mie der erftere ab: 
nimmt; die Erdrinde ftellt in Beziehung auf beide ges 
nannte Metalloide die Erdatmosphäre im verfebrten 
PVerbältniffe ihrer Beftandtbeile dar; muthmaaßlich findet 
dad Entgegengefegte in und auf der Sonne ftatt. Ihre 
fefteren und tropfbaren Gebilde find an Stickſtoff reich, 
an Koblenftoff arm. Der Demant eriftirt in ihr nit 
in fefter Form, fondern ald durch Wärme: und Lichte 
überladung verflüchtigted Gas. 


y) Laßt fh vermuthen, dag die flüchtigen Metalle 
(die meiften leichten, deögleihen Arfenif, Tellur, Stis 
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n Veſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
N Fenheiten derfelben, ſoweit derglei— zu vergl, 
hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wer |d. Hobs. 
den fünnen. u. a. S. 
—— — — — — — — — — ——————— —— 
Sonne.ivgl. Bohnenberger's Aſtron. ©.686.| de 
Ueber die zuvor (in der Anm. ©. 329.)| grains 
gedadhte Abplattung der Sonne, vgl. de mil- 
ah a. DO. u v. Zach's monatlihei let 
Correfp. Juni 1810. ©. 481 ff. Der) qu’on 
Sonnendurchmeſſer von einem Pole zum| avupas- 
anderen, foll hiernach = 408 feyn,| serde- 
wenn der Sonnendurchmefjer von einem| vantle 
Yequatorpunfte zum fenfredjt entgegen] disque 
gefeßten, anderen = 407 geſetzt wird, dusoleil 
woraus jedoch, wenn ed fid) auch ber) par la 
ftätigen follte, noch nichts Entſcheidendes/ chüte 


Der 
Melt 
förper. 








tium — Mercurium 1c.) und die ihnen verwandten Mes 
talloide (4. B. Selenium, Phosephor) unter ihrem noch 
unbefannten Elementarftoffen viel Stieoff und wes 
sig Kohlenſtoff befigen, während muthmaaßlich die mag» 
netifchen „cohärenteren““ und vielleiht auch die edlen 
Metalle ſehr „kohlenſtoffreich““ erfcheinen (Zuſatz von 
Koblenftoff veredelt die Metalle) fo find vermuthlich 
die metallifhen Subſtanzen der Sonne mehr den flüdhtis 
gen als den feuerbeftändigeren ber Erde ähnlich. 

I) Auf gleihe Weife, wie der Koblenftoff das Feſtigende 
(Coharenz⸗ Bedingende) der Erdorganidmen, der Stick⸗ 
ftoff bingegen das Elaſticität- (Federhärte und Dehn⸗ 
famfeit) s Bedingende derfelben tft, fo wahrſcheinlich 
auch überall, wo beide Metalloide, oder deren Vertre⸗ 
ter, vereint die leiblihe Hauptgrundlage der Organis⸗ 
men darftellen. Sit diefed aber der Fall,’ fo wird ber 
Sonnenförper mit feinem erſchloſſenen Sticftoff » Reichs 
thum und feiner Kobhlenftoffarmuth wahrfcheinlih von 
ſehr beweglihen, durchgängig mehr animalifhen DOrgas 
niömen bewohnt, und etwas unferen Pflanzen Aehnliches 
für ihn eine Seltenheit ſeyn, vielleicht nicht weniger, 
ald es für und der feſte Demant ift; ꝛc. ıc. 


Bon dem Aether und den Aethermeteoren, 


menen Erfcheinungen erfchloffen wer⸗ 
den fünnen, 


_ Sonne.|gegen die Arendrehung der Sonne ger 
folgert werben kann; vergl.l. 239. 
Nimmt man das beobachtende Auge im 
Mittelpunfte der Sonnenkugel an, ſo werden 
dieſem die meiſten Sonnenflecken nach 
der Folge der Zeichen (alſo vom Widder V 
in den Stier u. ſ. w.) um die Sonne 
herum zu gehen, und ſich mithin auf 
die nämliche Art, wie die Planeten, um 
ſie zu bewegen ſcheinen. Daher darf es 
auch nicht befremden, daß nicht nur der 
berühmte Arzt Averroes von Cor— 
dova, der bereitd in der erften Hälfte 
des ı2ten Jahrhunderts einen großen 
Sonnenfleck wahrnahm, diefen Fleck für 
den „Mercur“ hielt, ſondern daß auch 
mehrere Aſtronomen und Phyſiker des 
‚Jızten (unter den letzteren auch: Otto 
v. Guerike) und 18ten Jahrhunderts 
ſämmtliche Sonnenflecken entweder für 
Trabanten der Sonne, oder, wie 
z.B. Wiedeburg, für Maſſen hielten, 
welche beftimmt feyn: zuerft Kometen 
und darauf Planeten zu werden. Letz— 
terer nahm an, daß den Stoff zu die 
fen Gebilden die Planeten auf dem Wege 
der Verdunſtung reihen, und daß ſich 
derfelbe zuvor in die (von ihm als bren- 
nende Kugel betrachtete) Sonne ftürze, 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 
N fenheiten derfelben, foweit derglei-! zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


d. Hobs. 
u. a. S. 


de la 
pluie; 
Com- 
mentat, 
Acad. 
Theo- 
doro- 
Palati- 
nae. 


sier’s 
Beob. in 
den 

Mem. 
de l’A- 
cad, des 
Sc. de 
Paris A. 

1777. 
Hist.p.3 
Mem. 
p. 464.) 


Bol, aud) 


554 Erſtes Kapitel, 
Stamen 
der 
Welt 


j menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
körper. 


den können. 





Sonne. bevor er als Kometenſubſtanz wieder 
über die Sonnenatmoſphäre hinausge— 
worfen (abgeſtoßen) werde. Obgleich fur 
dieſe und ähnliche Anſichten keine Beob— 
achtungen vorliegen, welche die Kraft 


der Beweiſe theilen, fo ſcheint doch fol 


viel gewiß zu ſeyn, und durch die oben— 
bemerkte beſchleunigte Bewegung gewiſſer 
Flecken (S. 318) beſtätigt zu werden, 
daß manche der die Erde an Größe 
übertreffenden Flecken, für die Sonne den 
Werth von Zrabanten haben, die bei 
nur fehr mäßiger Entfernung vom Mut: 
ters und Hauptkörper, auch nur eine 
wenig größere Umſchwungsgeſchwindigkeit 
darzubieten vermögen, ald der Sonnen: 
körper felbft zeigt”). Dal. oben ©. 22 








Befonvdere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl, 
hen aus -denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 


d. Hobs. 
u.a. ©, 





Dela 
Lande 
Mem. 
sur le 
diame- 
tre de 
soleil, 
qu’il 
faut 
emplo- 
yerdans 
lecalcul 
des pas- 
sagesde 


Venus; 


in den 
Mm. 


*) Ueber die von Wiedeburg, Nicolas, dem Heraudges 
ber dieſes Hdbs. (im Jahr 1806 in feinen ‚‚Beiträgen 1 2. 
Heidelberg 1806. 8. ©. 150.) Bruithuifen u. 4. von 
Zeit zu Zeit ausgefprohene Vermutbung , daß vom Dunftfo- 
meten (den Knrnfometen hindurch) zum Planeten eine Ent: 
wicelungs » und Uebergangsreihe gegeben fen, vergl. befon- 
derd die dergleihen Vermutbungen zurückweiſende, vom Prof, 
Schön bearbeitete Bemerkungen Uttings, im „Archiv für 
die gef. Naturlehre““ Iten Banded 2. Heft ©. 17a u. ff., übers 
fhrieben: Die Stabilität unferes Planetenfoftemd. "Das Ers 
gebniß dieſer Bemerfungen und Betrachtungen iſt nämlich, 
daß unfer Planetenſyſtem nur um einen gewilfen mittleren 
Zuftand bin und ber ſchwankt, ohne fih vom ibm je über 
eine fehr kleine Größe zu entfernen; die elliptifhen Bahnen 
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Beſondere und eigenthümliche Befhaf:] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit berglei-! zu vergl. 
der Shen aus denen am ihnen wahrgenom:| Stellen 
Welt menen Erſcheinungen erfcloffen wers | d. Hobs. 
körper. den können. u. a. S. 
——— — — — —————————— ¶ ———— 02 
Sonne. — 23, 54 uf. 68ff.. Auch fragt es de l'A- 
ſich, ob die Sonne nicht von mehreren, cad. des 
ja vielleicht von allen in ihre Nähe ger| Sc.de 
langenden Kometen einen großen Theilj Paris A. 
der Subftanz diefer wohl meiftend nur| 1770. 
dunftigen Körper zurüd behalte, und ih:| Hlist. 
rer Atmosphäre einverleibend, dergleichen] pag. 79. 
ehemalige Kometenantheile in (mittelft| Mem. 
der Sonnenfchwerfraft fehr zufammenge| p. 405 f. 
drängte) Trabanten verkehrt? Jede Der: 
dichtung der Art, würde dann nothwens 
dig mit Licht» und Wärme: Entbindung 
verknüpft feyn, und ed trügen dann, 
Falls ſich dieſe Vermuthung der Wahr: 
heit näherte, nicht blos die ſchon befte: 
hende Sonnenatmosphäre, fondern aud), 





der Planeten alfo beftändig Feeitförmig waren und ed immer 
bleiben werden, und daß mithin fein Planet urfprunglic ein 
Komet gewefen feyn könne ꝛc. — Zu erwägen dürfte jedoch 
(wie ih a.a.D. ©. 178. anmerfe) dabei noch feyn: a) die 
Verkürzung der Kometenbahnen durh den Widerftand im 
fogenanten leeren Raume, und b) der Umftand, daß wirflic 
eine verfhiedene, nicht genau dem Newton'ſchen Gra— 
vitationdgefege folgende Anziehung der Planeten unter einans 
der ftatt findet, und die wahre Attraction vielleiht (wie Ni— 
eolai meint; Bode's Aſtron. Jahrb. f. 1826. ©. 227 ff.) 
mit von der eigenthümlichen Organifation (oder wie id ver: 
muthe: von dem Magnetis mus) jedes einzelnen Himmels: 
förper® in etwas abhängt. Man findet nämlih, wie Nico 
lai a.a.D. bemerft, die Maſſe eined Planeten immer ver: 
fhieden, je nachdem man fle aus der Wirkung deſſelben auf 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 


Namen fenheiten derfelben, foweit dergleis| zu vergl. 


— hen aus denen an ihnen mwahrgenom | Stelkn 
es AB | menen Erfheinungen erſchloſſen wer | o. Hobs. 
dt | den fönnen. | u.a. ©, 





Sonne. obgleich feltener,, Die zu unferem Son: 
nenfpfteme gehörige Kometen zur gleich: 
zeitigen Entſtehung von Sonnenfa— 
deln und Sonnenfleden bei. Sn 
der That traf bisher nicht felten das 
Erfcheinen von beträchtlichen Sonnenfa- 
deln und Sonnenfleden mit den Son: 
nennähen von Kometen zufammen; 3.2. 
bei den Kometen der fahre 1672, 1678, 
ı680, 1685, 1684, 1686, 1702, 
1706, 1707, 1718%.5 17482, 1774, 
1779, 1785, 1785, 1786, 1787, 


1807 ꝛc., 1822, 1824 und von mehre: 
ren Kometen ift es befannt, daß fie aus 


der Sonnennähe mit beträchtlichen Ber: 
änderungen ihrer Subſtanz und ihres 
Namen 





Diefen oder jenen Himmelskörper herleitet. Beſltätigt ſich, 
daß auffer der Gravitation noch eine andere in bie 
Gerne wirkende Anziehungskraft zwiſchen den Welt- 
förpern wirffam tft, „ſo müffen, mit Nicolai zu reden, 
zwei Maſſen angenommen werden: einmal, in Beziebung 
auf den geftörten Planeten , und zweitens, in Beziehung auf 
Die Sonne. Erftere Maffe würde alddann verfchieden aus 
fallen, je nahdem man fie aus der Wirkung auf biefen oder 
jenen Planeten berleitet; legtere aber müßte fi) aus der 
Theorie jedes geftörten Planeten ftetd einerlei ergeben.’ 
Daß aber weder diefe zweite Ferneziebung, noch die allges 
meine Gravitation von der hemifchen Anziehung abgeleitet 
werden fünnen (wie Mayer, Nihter und Schweigger 
wollen), fondern nur vom Magnetismus, ergiebt ſich aus 
den oben ©.96— 100 von mir beigebradhten Gründen. 
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“ 1Befondere und eigenthümlihe Befchaf:| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit derglei-) zu vergl. 
| hen aud denen an ihnen mwahrgenom-| Stellen 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ d. Hobs. 
koͤrper. den können. u. a. S. 





Sonne. Umfangs zurückkehren; oben ©. 170 — 
178. Unter mehreren Erfcheinungen,| 
welche auffer den fhon angeführten ge: 
eignet feyn dürften, für obige Hnpothefel 
zu ſprechen, jey es geftattet,. hier noch 
an folgende zu erinnern: Der Komet 
von 1630 war, ald er aud der Son: 
nennähe zurückkehrte, wider alles Ber: 
muthen, viel kleiner ald vorher, ‘da er 
fih der Sonne näherte, Jener vem, Vergl. 
Jahr 3774, der fo hell wie der Jupi⸗ Gruit: 
ter, oder‘ vielmehr mindeſtens wie die] huifen: 
Venus im Abnehmen ihres Lichtes er⸗ Ueber die 
fhien, und deſſen Kern auf ı4mal fo) Natur 
lgroß als der Mond gefhäßt mwurde,| der Kos 
entwickelte, bei einer Dunftfreishöhe von| meten ꝛc. 
8000 Meilen, einen fächerförmigen; München 
Schweif, welcher nah Sejour :15°| 1811: 8, 
'Iänge und 120° Breite hatte, und ſich ©, 31 ff. 
im Anfange Februard gegen 7 Millio: 
Inen Meilen weit ausdehnte; den Sten 
Februar fah man aus dem der Sonne 
zugefehrtem Xheile feines Kerns: einen 
hellen Dampf auffteigen und am 
azten Februar faft den ganzen Kern 
dampfen, — den ıflen März erreichte] 
er feine Sonnennähe. Man konnte fo- 
gar dur die ungleichen Stufen de 
Lichtes in feinem Dunſtkreiſe mehrer: 
y 
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Befondere und eigenthümliche Beihaf:] Deshalb 

Namen fenheiten derfelben, ſoweit dergleiz| zu vergl. 
der [hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
Belt menen Erfheinungen erfchloffen wers |d. Hdobs. 
körper, den können. u a. S. 











Sonne. Schichten von Dämpfen deutlich unter— 
ſcheiden, die nach und nach aufgeſtiegen 
waren, und einander folgten. Der 40 
Millionen Meilen lang geſchweifte Ko— 
met von 1769, kam ganz verändert aus 
ſeiner Sonnennähe, ſo daß er ſich faſt 
nicht mehr aͤhnlich war. Der Komet 
vom Jahr 1811 (eſſen größte Sonnen: 
nähe freilich noch die beträchtliche Ent— 
fernung von ungefähr 39 Millionen 
Lieues, oder vom 1rfachen der mittle— 
ren Entfernung der Erde von der Sonne 
betrug) gewann bei ſeiner Annäherung 
zur Sonne beträchtlich an Glanz 
und Größe; vergl. auch oben ©. 169 ff. 
Ob Kometen in die Sonne flürzen ”)? 








* ‚Die Art der’ Schidfale der Kometen gebt ind Unendliche 
und eben von ihren Schickſalen hängt ihre Geftaltung ab. 
Dasß fie in Vie Sonne ſtürzen, iſt, was alle gemein haben. 
Dies geſchieht am bäldeften allen rückwärts laufenden mit 
engen Bahnen , weil fie mit dem Wege, welchen (angeblich) 
die Sonne (nad). dem X des Herkules oder nad) der nördlis 
hen Krone zu; vergl. jedoh oben ©.66f.) macht, nicht 
übereinftimmern, und daher ſie ſelbſt über kurz oder lang ans 
treffen -müffen, - weil ſie ihr immer den Weg ablaufen ; 
Gruithuiſen a. a. O. „Vollführt ein Komet feine Laufs 
bahn um einen Stern, deſſen Syſtem er completiren half, 
An einem Abſtande, wonach er die Indifferenzweite dieſes 
Sterns mit ſeinem Diagonalen paſſirt, ſo verliert er in 
dieſem Momente feine Gravitation gegen feinen 
— weil fein diagonaler ihn allda eben fo ſtark 
wie dieſer anzieht; er. behält daher nur die Schwungfraft 


Sa 
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fenheiten derfelben, fomweit verglei-| zu vergl, 


* hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
J — menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 


den können. u. a. S. 





Sonne,iDarüber. läßt ſich freilich nichts Beſtimm⸗ 
tes nachweiſen, indeß ſteht zu vermu: 
then, daß manche derſelben, vorzüglich 
die kleineren durch die Sonnenanziehung 
mindeſtens ſehr beträchtliche Verluſte ih— 
rer Dunſtmaſſe erleiden. Gruithuiſen 
(a. a. O. ©, 190 ff.) vermuthet, daß 
der Mond auf ſeiner uns zugekehrten 
Seite manche ſeiner merkwürdigen Ein— 
zelgeſtaltsveränderungen dem Einſtürzen 
von Kometen zu verdanken habe; na 
mentlich ſcheinen ihm dafür die meiſten 
Ringgebirge des Mondes zu ſprechen. 
Man hat häufig. berechnet, mie bie 
Weltkörper unferes- Sonnenfyftemd von 
der Sonne aus gefehen erfheinen wür— 





‚. ‚übrig „ die er in diefem Momente hatte, und fchleudert ſich 
“nah der Tangente der Richtung , die feine Bewegung in 
biefer Stelle hatte, in den Raum mit einer Gefhmindigfeit 

- hinaus, die er allda hatte; -und fegte feinen Weg. mit ‚der: 
ſelben fo lange geradlinig fort, bis er entweder auf. einen 
kosmiſchen Körper central ftößt, oder in diefen fi ſtürzt; 
nder bis er font durch die Maffenanziehung eines. andern, 
den. er vorbei. pafiiren will, afficiret, um denfelben eine 
‚Schwungbewegung erbalt, die fih durch feine Gefchwindig: 
feit, und durch Die Maffenanziehung dieſes Körpers confta- 
tirt. Auf diefe Art kann alfo unfere Sonne, oder jeder 
ihrer Planeten, einen Kometen erhalten, der einem (andern) 
Sternſyſteme angehörte; der ald folder. behaart, oder ohne 
Schweif, in. feiner Urgeftalt , oder auch feiner planetariſchen 
Ausbildung näher iſt. — Die Erde hat vieleicht ihren 
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Befondere und eigenthümliche Beihaf:| Deshalb 


Namen fenheiten derfelben, ſoweit dergleis| zu vergl, 


der 


hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 


Welt menen Erfcheinungen erſchloſſen werz |d. Hobs. 
er. 


den können. u.a. ©, 


Sonne. den (vergl. audy m. Erperimentalphyf. 1. er 


a. a. O. u. m. Örundzüge a. a: DO.) al: 
lein diefe Frage ift, wenn es ſich vom 
Sehen mit Augen, ähnlid denen ver 
Menfhen handelt, ohne alle mögliche 
Anwendung, weil auch das licdhtempfäng- 
lichſte Auge, fofern es vom dunflen 
Sonnenförper aufblidt, wahrfcheinlich! 
nur Licht, dad will fagen: nur den] 
überall fonnenhellen, und darum Fein] 
ſchwächeres fremdes Licht unterfcheiden] 
laffenden Sonnenhimmel hat. Wenn alfo 
den Sonnenbewohnern die. Kunde von 
anderen Welten, auffer der Sonne ‚| 
nicht auf und unbekannten Wegen wird, 
fo werden fie auf dem Wege der finnlis| 





u. 





Mond auf diefe Art erhalten; der gleich darauf durch 
feine Maffenanziehung ihre feine Shwanfung gab, wor⸗ 
nad ihre Oceane austraten, und jene‘ großen Ueberſchwem⸗ 
mungen veranlaflen mußten, deren Spuren noch heut zu Tage 
unverfennbar find. Es ift möglih, daß auch die übrigen 
oberen Planeten ein und den anderen ihrer Trabans 
ten auf diefem Wege erhalten haben; wenn auch der Planet 
felbft, fein Trabanten: Syftem im Wefentlihften gleih urs 
fprünglih begründete. — Ebenſo it ed möglich, daß ein 
Komet fih auch auf einen andern central flürgen und an 
ihm zerfplittern konnte! Ein folder Fall bat übrigens im 
Weltſyſteme fo wenig zu bedeuten, als es für die Wälder 
unferer Erde Folgen hat, wenn der Blig einen Einzelnen 
Daum zerfplittert. + Späth in deffen Cosmpgenie. 
Rürnberg 1815. 8. ©.235— 244. MELFINR 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 
Det den aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
he menen Erfoheinungen erfchloffen wers | d. Hobs. 
; den fünnen. u.a. S. 





Sonne.ſhen Wahrnehmung nie etwas von Diefen 
übrigen Welten erfahren, weil fie feine 
derfelben fehen. Dagegen mag die Sons 
menatmosphäre felbft ihnen eine Welt: voll 
von unendlichen Geftaltungen dünfen, Da 
diefe fi) muthmaaßlich fortdauernd än— 
dert und in fehr beträchtlichen Höhen 
atmosphärifche Anhäufungen gebiert, die 
durch Größe und zum Theil auch durd) 
Dauerbarkeit ſich auszeichnen. Nur in 
fo fern fehr große Anhäufungen der Art 
partielle Berfinfterungen der Sonnen: 
Photofphäre hervorbringen, wird es fich 
auf der Sonne von partiellen, in der 
Zeit wechfelnden Berfinfterungen handeln, 
aber von eigentliher Nacht, im Gegen: 
fa der periodiſch wechfelnden Tageshelle, 
fann begreiflichermeife auf der Sonne 
nie die Rede feyn. Alle der Sonne ans 
gehörigen Einzelwefen, befonderd aber 
deren Organismen, müflen daher aud) 
nicht der Nacht (des Schattend, ver Fin: 
fternig) bedürfen, um ald Anorganismen 
unzerfet zu beftehen, und ald Organis— 
men des ungejtörten Wachſens und der 
(nur ausnahmsweiſe geitörten) Ruhe 
ſich zu erfreuen. Vielleiht, daß ihnen 
die Hellung von Seiten der Photofphäre, 
in Verbindung mit der Wolfendunfelung 
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| Befondere und eigenthümliche Befhaf-] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei| zu vergl. 


= Iden aus benen an ihnen wahrgenom-| Stellen 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 


den können. u.a ©. 








Sonne.|das erfeßt, was wir hier Finfternig (Di. 
geſchwächtes Licht, oder Licht von gerin 

- (ger $ntenfität) nennen, und daß die Son: 
nenfadeln und ähnlihe Sonnenmeteor 
ihnen in Abfiht auf Entwidelungdman: 
nigfaltigkeit gewähren, was und und den 
übrigen Erdbewohnern in diefer Hinſicht 
das Sonnenlidht leiftet, und da bei und 
faft alle geregelten Geſtaltungsproceſſe 
von der Finſterniß begünftigt werden, 
fo fragt es fi, ob ed auf der Sonne 
überall nur zu dergleichen Proceſſen tom: 
men fönne, oder ob nicht vielmehr dort 
alle Naturthätigkeit den Character des 
höchſtbeweglichen Lichtes tragen, und 
demnach 3.3. nie zu einer feften, gere⸗ 
Igelten Cfryftallinifchen) Geftaltung führen 
könne, indem das Licht, ald andauernd 
einwirfende Potenz, nothiwendig unauf: 
hörlich fpalten und theilen muß, mwası 
ſich den allgemeinen, wie den befonderen 
(Adhaͤſions⸗, magnetifchen, eleftrifchen und 
chemiſchen) Anziehungdgefegen zu fügen 
ftrebt, oder hebt ſich dieſes Misverhält: 
niß der Lichtthätigkeit. zur Cigengeftal 
tungdgewalt dadurd zum größten Xheile 
wieder, daß die Sonnenfhmwere dad 
Einzelne in einem Grade heftig zufam- 
mendrängt, von welchem wir bier gar] 
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Beſondere und eigenthümliche Befchaf:| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit dergleis| zu vergl. 
| I hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

elt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
körper. den fönnen. u. a. ©. 


Bela © 





Sonne. feine Vorftellung haben, meil weder die 
Natur noch die Kunft hienieden (Menig- 
end bis jet) derlei Zufammendrängun: 
gen der Maffen, wie die Sonne fie fort: 
dauernd zu Wege bringt, zu Stande 
zu bringen vermag. Es hält demnad) 
wahrfcheinlich der großen Lichteinwirkung 
die nicht minder heftige Schwereeinwirkung 
aud) auf der Sonne, im Ganzen genom: 
= das Gleichgewicht, und wenn es 











hier auf der Erde zu weit von ein: 
ander abſtehenden Aeußerften (Ertremen) 
der organifchen Entwidelung,: 3. B. in 
der Polnähe und unter dem Yequator 
fommt, fo mwird etwas der Art auf der! 
Sonne im Ganzen genommen weniger 
der Fall feyn Fönnen, weil auf ihr über: 
all Polarifirung, Spaltung und Zerfe: 
Kung durch das Licht hervorgerufen, in 
faft gleichem Maaße von der Sonnen] 
fhmwere, ald dem fammelnden anhäu⸗ 
fenden, einverleibenden und dadurd) in 
idividualifirendem Principe, gemäßigt 
wird; wenn anderd die Abplattung des 
Sonnenförpers wirklich fo unbedeutend 
ft, als fie unfere Meſſungen geben; 
vergl. oben S. 329 Anm. 
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Erſtes Kapitel. 
Befondere und eigenthümlihe Beſchaf— 


hen aus denen an ihnen wahrgenom— 
menen Erfcheinungen erſchloſſen wer⸗ 
den können. 


Ausgezeichnet (mit faft blendend weif 
fem Lichte) hellleuchtend; dem unbe 
waffneten Auge felten erſcheinend, weil 
er auch in feiner größten Entfernung nur 
gegen 28° von der Sonne entfernt iſt, 
und mithin entweder ſchon untergegan 
gen: oder im Aufgehen begriffen ift, wenn 
die dem Mercur zugemwendete Erdfläche 
von ziemlich hellem Dämmerungslicht ge: 
troffen wird. Man fieht ihn daher nur 
dann mit bloßem Auge, wenn er, vers 
möge der Neigung feiner Bahn und der 
Lage ihrer Knoten, in ber Abenddäm— 
merung ded Frühlingd, oder in der Mor: 
gendämmerung ded Herbited, gerade ober: 
halb der untergegangenen oder der nod) 
niht aufgegangenen Sonne, in biefer 
mweftlichen oder öſtlichen Richtung die 
größte Ausweichung von der Sonne hat; 
d.i. wenn er in den genannten Richtun⸗ 
gen am weiteften von ihr entfernt läuft. 
Jedoch nicht nur Die Sonnennähe, fon 
dern auch die Kleinheit dieſes muth: 
maaßlich dich te ſt en aller Planeten (wenn 
er hierin nicht von der Veſta übertrof—⸗ 
fen wird) erfchweren das Auffinden def 
felben; denn er erfcheint und nur ale 
ein Scheibchen von 4 bis 11 Sec. Durch⸗ 
meffer Coon jener fheinbaren Größe: 










Dedhalb 


Stellen 
d. Hobs. 
u.a. ©. 


S.241f. 
des 1.2. 
d. Hobs. 


J 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf:] Deshalb 


Namen fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 


— hen aus denen an ihnen wahrgenom;| Stellen 
g; * menen Erſcheinungen erſchloſſen wer Id. Hobs. 
rper. 


den können. u. a. S. 





cur. Igegenüber, ganz voll, von dieſer, wenn 
er, zwiſchen Erde und Sonne ſtehend 
nur als zarte Sichel”) erleuchtet iſt). 
Bei mittlerer Entfernung der Sonne von 
der Erde, würde er 6,02 Sec. ſcheinb. 
Durchmeſſer*) (und mithin gegen 608 
Meilen wirklichen) darbieten; mit Hülfe 
der Teleskope fahen und beobachteten ihn 
jedoh Schröter und U. am hellen 
Tage; Beleucdhtungen, melde in den 
Stand feßten , ſowohl feine Rotations— 
periode, ald auch die Befchaffenheit fei- 
ner Oberfläche mit ziemlicher Genauig- 
keit zu beſtimmen. 

Hiernach ift der Mercur auf beiden] Wiede 
Halbkugeln (vorzüglich aber auf der füd-| burg: 
lichen) von aufferordentlich hohen Gebirge] Wom 
fetten überzogen, die fi in der Pol! Durdy 

- Inähe, befonders gegen den 6sften bis Toften] gange des 
Grad der nördlichen und ſüdlichen Breite] Mercurs 
bin, mehr erheben, ald gegen den Ae⸗ durch die 
quator zu, und beren Züge nicht felten] Sonne, 


M ers *Iwenner, von und abgemwendet, der Sonne 





*) Eine fheinbare Größe, aus welder dann die ©.2a1. des 
1.3. angegebene wirflihe berechnet worden ift; vergl. mit 
m. Erperimentalphuf. I. 258 — 260. 

**) In Abfiht auf Stellung dann dem Monde zu vergleichen, 
wenn und diefer in den erſten Tagen des Neumondes bie 
fog. Mondesfihel bietet. 


346 


Namen 
der 
Welt: 
körper. 


Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit derglei⸗ zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 
menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗ d. Hobs. 

den können. u.a. ©, 


Gum Tem u m nn En U nr EEE 
Mer: |go Meilen Breite und 80 Meilen Länge) d. 5.Mai 
eur. jerreihen; 3. B. jene beiden, einander| 1753, 


ziemlich parallel laufenden der nördiichen! in den 
Halbfugel, Erwägt man nun, daß diefel Schrift. 
Höhen zum Theil gegen 576000 Fuß| der 

erreihen (d. i. mehr denn dreimal die Teutſch. 
Höhe des Chimborasso überbietend),| Gefellid. 
und daß diefe Höhe, im Verhältniß zu| zu Jena. 
den beiderfeitigen Halbmeffern (jenem der| J. 1755. 
Erde und dem des Mercur) die höchſten ©. 237. 
Erdgebirge über 7 mal übertrifft; ferner,)| Tob. 
daß des Mercurd Durchmefjer”) nur] Mayer: 





*) Piazzi febt den feheinbaren Durchmelfer des Merkur — 6“9, 


woraus der wahre Durchmeſſer — 690 Meilen folgt. — 
P. legt nemlih Bradley's und Lalande's Meflungen der 
Mercurfheibe (des erfteren beim Durhgange ded Mercur 
im Jahr 1753 , bed legteren bei dem von 1725) zu Orunde. 
Lalande's Mefjung, mit einem Heliometer von 18 Fuß, 
gab 1178, woraus fih für jene Zeit der Mercurdurchmeffer 
in der mittleren Entfernung zu- 6,6 findet; Bradley be: 
flimmte ihn zu 7,3. Da nun der fcheinbare Durchmeſſer 
der Erde in der mittleren Entfernung derfelben von der 
Gonne 17,2 beträgt, fo erhält man 17,2 : 69 — 1!x 
geſetzt, x — 0,4012 gleich dem Durchmeſſer ded Mercurd 
inTheilen ded Durchmeiferd der Erde. Gebt man num mit P. 
legteren = 1720 Meilen, fo ift erfterer — 690 Meilen, 


und ded Mercurs förperlihe Größe, im Verhältniß mit 


jener der Erde 0,064558, ober ungefähr „1, der förperl. 
Größe der Erde. — Schröter hat jedoch bei feinen, oben 
angeführten Meflungsergebniffen,, die, allerdingd allein Gi: 
cherheit gewährenden Durchgänge nicht unbeachtet gelaffen, 
Lalande fette den wahren Mercurinddurcdhmefler — 44 des 
Erddurchmeſſers. — Auch erfheint der Mercur allein bei 


— in —— — — — 
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Beſondere und eigerithümlihe Befchaf-| Deshalb 
Kamen fenheiten derfelben, foweit dergleis] zu vergl, 


der hen aud denen an ihnen mwahrgenom-| Stellen 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
orper. 


den können. u. a. S. 





Mer: ſetwas über 3 fo groß, als der Erd⸗ Mercur. 
eur, durchmeſſer ift Cund beide ‘Planeten nach subSole 
den Eubid ihrer wahren Durchmefler| obser- 
verglichen) die Erde über 22mal mehr] vatus 
förperlihe Größe hat, ald der Mercur,] A.ı753. 
fo folgt, daß der Mercur die Erde hin⸗ d. 6.Mai 
fichtlih der Unebenheit der Oberfläche] ' ante- 
gar fehr überbietet. Wahrfcheinlich iſt merid. 
er nicht nur der dichtefte, fondern auchſ etc. 
der gebirgigfte Planet; ein Verhält:] Com- 
Iniß, mad für deſſen Bewohnbarkeit (oder] mentar. 
Bewohntheit) um fo merkwürdiger aus] Goet- 





feinen Durchgängen (Vorübergängen vor der Sonne) ſcharf 
begränzt rund; fonft aber, wenn nicht die Luft fehr rein 
und das Fernrohr nicht fehr gut iſt, zeigt er fih nur wie 
ein zitterndes, ſchlecht begrenztes Wölfhen; obgleih er, 
da er ſich zwifhen der Erde und der Sonne befindet, von 
der Erde aus 'gefehen, nothwendig diefelben Phafen dars 
bieten muß, wie der Mond. Aus der Sonne betradtet, 
vollendet Mercur feinen (fiderifhen) Lauf um diefelbe 
in 87 Tagen 23 ©t. 15,43,67, d.b. er erfcheint nach Abs 
lauf Ddiefer Zeit wieder bei dem nämlichen Firfterne, bei 
welhem er beim Beginnen diefed Sideralumlaufs fi 
vorfindet. Sein tropifher Umlauf, oder fein Zeitvers 
brauch zum Wiedererfheinen bei den Nachtgleichenpunkten fors 
dert, nah Lalandes Beſtimmung, 87t 235t 147 32,67 
(ſeine erdjährlihe Bewegung, oder Beweg. in 365t beträgt 
mithin a Umläufe unb 1123743°3°,0 ; die erdtägliche 1014”). 
Addirt man zu der leßteren die Bewegung des Widderpunk⸗ 
tes in 88t, nämlih 12,25, welhe Mercure in 17117 Zeit 
durchläuft, fo erhält man die erwähnte fiderifhe. Bes 
teahtet man den Mercur von der Erde aus, ſo fommt er 
von einer oberen oder unteren Zuſammenlunft mit der Sonne 
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menen Erſcheinungen erfchloffen wer-. | d. Hobs. 

den können. u.a ©, 


Namen 
der 
Welt: 
körper. 





fallen muß, als ſich dazu noch jenes der| ting. 
muthmaaßlich bedeutenden Erwärmung III. 441. 
und vorzüglich der ſtärkſten ErhekL] Ueber 
lung durd die. Sonne gefelt. Denn; Dura 
- Jangenommen, die Entfernungen von der| gänge 
‘ 4Sonne verhalten ſich bei der Erde und) des Mer 
Mercur, wie 10 zu. 4, fo werden diel cur vgl. 
Erleuchtungen beider Weltkörper, wie] ferner 
750 ZU 17, oder faft wie 1 zu 6 feyn;| noch: 
d.h. Mercur wird etwa um bmal ftär] %. P. 
fer :ald. die Erde von der Sonne be) Wurzel 
leuchtet werden (und die Sonnenfheibe) bauer: 
vom Mercur aus gefehen — wenn man} üb. Def 





aufs Neue in diefelbe, im Mittel nach Ablauf von 115 Tas 
‚ gen 21 St. 3Min. 34 Sec. ; man nennt diefes feinen mitt« 
leren fynodifhen Umlauf. — Beobahtet man nämlich den 
Mercur aufmerffam in feinen größten öſtlichen oder weltlichen 
Abmweidhungen von der Sonne, fo findet man, daß, obgleich) 
er nicht immer diefelbe Zeit verbraucht ; um denfelben öftlichen 
nder weftlihen Abftand von der Sonne zu erreichen, dennoch 
biefer Zeitraum nie fleiner ald 104 bid 106 Tage, und nie 
größer ald 128 bid 130 Tage ift, daher kann man den fynos 
difhen Umlauf auf 118, oder genauer: auf 116 Tage feſt⸗ 
ſtellen. In 116 Tagen beſchreibt aber die Erde ungefähr 
114° ihrer Bahn; Mercur muß alfo, um zu demfelben Abs 
flande von der Sonne, in welchem er Fiber beobadhtet 
wurde, zurüdzufehren, den ganzen. Umlauf am Himmel und 
‚114°, oder zufammen 474° durdlaufen. Daber findet man 
die wahre Umlaufszeit um die Some, dur die Proportion 
474°: 360° = 116: zum vierten Gliede = 88t; vergl. 
Piaz zi's Lehrbuch der Aftronomie, überſetzt von Werte 
phal U. S. 132 ff. RR 
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Befondere und eigenthümliche Beſchaf— Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit vergleis| zu vergl, 


Rs hen: aus ‚denen an ihnen wahrgenom-| Stellen 
* eb mienen Erſcheinungen erſchloſſen wer Id. Hobs. 
körper. ben: konntn· 'u. a. S. 





Mer vie. mittleren Entfernungen wie 10000; fen zu 
tur. 3871 2,58..t1 feßt, wo denn die Nürn⸗ 
Duadrate diefer Zahlen! 6,6564 und ı):berg ger 
“find — wird über 64mal'größer erfchei: gen Ende 
nen, als bei und). Da’ nun diefer ftar-| Obkt. 1690 
fen Licht: Einwirkung und derfelben ent⸗ gem. Ber 
ſprechenden Wärmerregung dennoch diel obadıt.,in 
Atmosphäre des Mercur in. ber) den Phil. 
Regel ſtets vollfommen: heiter md]  Trans- 
wolkenlos erfcheint, ſo muß entweder) act. V. 

auf dem Mercur an leicht verdunftbarem| "1691. 
Stöffe (z. B. an Waſſer, oder deſſen/ P. 4853. 
Vertreter) Mangel ſeyn, oder die hohe): J. D. 
Temperatur muß fchon-feit langer Zeit Cassini: 
[der ‚hirigereicht haben: das bei derfelben; über dens 
Verflüchtigungsfähige in durchſichtiges felben in 

und ſeht ausgedehntes Gas zu verwan⸗China 
deln, deſſen Permanenz“ vielleicht Durch durch den 
Beimiſchung der Sonnenphotoſphäre er⸗Pater 
hoͤht wird. Indeß kann letztere Vermu⸗ Fonte- 

tbung ſchon darum nicht füglich aufl: nay 
Wahrfcheinlichkeit Anfprud; machen, mweill 1690 be; 

1) die Mercuratmofphäre verhältnigmäf:] obadıt. 
ſſig das Licht wenig’ bricht und reflectirt;| Durchg.; 
2) die Aufferft beträchtlichen Höhen aufl in den 

der Merkuroberfläche, auch einer. fehr] : Mem. 
weit hinauf reicyenden Atmosphäre fort-| de TA- 
dauerd Wärme entziehen und Gas in) cad. des 
Dunftbläschen (Wolken) wandeln müßten| Sc. de 
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Mer: Jahreszeiten“) und der hohen und weit- vom 21. 
‘cur verbreiteten Gebirgözüge, fo wie der ans) - April 
dauernden ſtarken Luftfrömungen, die) 1740; 

Luftwärme fehr ‚gemindert werden 'muß,|a. a. O. 

fo daß mwahrfcheinlic vie climatifhe Be⸗ Y. 1743. 
fchaffenheit der Polars und gemäßigten] p. 572. 

Zonen ded Mercur, bie. mittlere Tem⸗ Nic. L. 
-Iperatur Staliend zur Frühlingdzeit und] de la 

die mittlere Nordafritad zur Sommers:| C aille 

zeit nicht beträchtlich überſteigen dürfte. über jene 

Sie würde ohnftreitig noch tiefer unter| v. 1743, 

jene Wärmen, für die genannten Mer⸗ in den 
Jeurgegenden hinabgehen, wenn der MerMem. 
ſcur mehr verbunftbare Subftanz darböte.] etc. 

Auf beträchtlichen Höhen hingegen, wird] A. 1743. 
die Ratur wahrfcheinlic auch auf dem] Mem. 

rohen — N amen 


My 


> 





"Schröter [hätt die Schiefe der Efliptif, oder die Neigung 
der Are auf der Ebene der Bahn, welche bei der Erde 23° 
28° beträgt , beim Mercur nahe gegen 25°, wad, wenn 
es ſich beftätigen follte, folgern laffen würde, daß der Uns 
terſchied der Jahreszeiten unter ſich, auf dem Mercur fehr ähnlich 
fey jenem unfrer Jahreszeiten unter fih; während demnach die 
füdlihe Merkurfugel Herbft hat, ift ed auf der nördlichen 
Frühling, und während die Hochgebirge der Südhälfte Win 
ter baben, erfreuen fih die Bewohner der hoben Gebirgsket⸗ 
‘ten der nördlihen Mercurbälfte ded Sommerd. Die Orgas 
nismen des Mercur, fo wie bie Grundftoffe deflelben find 
wabrfcheinlih ſehr lihtreih und mwärmearm; unter dem 
Mercuräquator muß. diefes Verbältnig aufs Aeußerfte gefteis 
gert ſeyn. Mit dem Lichtreichthum hält bei den dortigen 
Brundfioffen die Metallpeit oder das Metallifchfepn derſelben 


koörper. 


Mer; 
eur, 
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„Io efondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 
Nfenheiten derfelben, foweit derglei— zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erfhhloffen werden | d. Hobe. 


fünnen, 


Mercur Anftalten getroffen haben, ihre 
dortigen Organismen gegen Kälte zu 
ſchützen, wenn diefe nicht etwa von der 
Urt find, daß fie, aus Mangel an 


Itropfbaren beweglichen Flüfjigfeiten, dem 


X 


Erfrieren weniger unterliegen, als dieſes 
bei den Saäftebeſitzenden Erdorganis— 
men der Fall iſt; vergl. oben ©. 265. 
Für das jedoch höchft feltene Hervortre: 
ten Gemitterbildender und Diefelben 
begleitender Proceſſe ſprechen vorzüglic 
Schröterd hieher gehörige Beobad): 
tungen, Nachdem nämlich diefer, feiner 
Zeit unermüdliche Sternforfcher, viele 
Jahre hindurch den Mercur forgfältig 
beobachtet und die Heiterfeit feiner At— 
mosfphäre in folhem Maaße rein ge: 
funden hatte, daß er gänzlih an dor: 
tigen Wolfenbildungen u. dgl. zweifelte, 
fah verfelbe plößlih, um jene Zeit, da 
man die neuen mittleren ‘Planeten (Pla: 





u. a. S. 


P. 175. 
u. Gra- 
ham in 


den Phil. 


Trans. 
Y. 1743. 
p: 578. 
Win- 
throp 
ebendaf. 
Y. 1769. 
p. 505. 
N.L.de 
laCaille 
üb. d. auf 
Islede 
France 
im Mai 
1755 be 
ob. a. a 
D. A. 


Be gleihen Schritt; die Metalle find muthmaaß- 
lich meift edle, aber — mas bei unfern edlen nicht der Fell 
ift — zugleich fehr magnetifhe. Ihre Dichte muß auffer- 
ordbentlih groß ſeyn, und manche unter ihnen dürften das 
Platin in diefer Hinfiht um das Doppelte und Dreifade 
übertreffen. Vielleicht, daß in Sauerftoff aufgelöftes Metall 
einen Theil des Gaſes der Mercuratmosphäre ausmacht. 


. Die Dichte ded Mercure, die der Erde — 1,000 gefeßt, 


fhäten neuere Aftronomen gleich‘ 2,599; die —— 
deſſelben ſcheint ſehr geringe zu ſeyn. 


N 


Namen 


körper. 
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Mer: 


cur, 


netoiden oder Afteroiden) zu entdeden| 1754. 
angefangen hatte, nämlich im Jahr 1801,| Hist. 
Wolken, melde denen am „Mars“ p. 110. 
beobadhteten ähnelnd, 47 Tage hindurch, Mem. 
(d. 1, über ein halbes Mercurjahr) ber} p.46. 
merfbar blieben, und in Zügen von 366) J. N. de 
bis 440 Meilen Länge fich verbreiteten] L’Isle 
Sie waren glei den plößlihen Um:| üb.d.vom 
wölfungen bei Gewittern, zum größeren) Novemb, 
Theile in wenigen Tagen, mehrere bin⸗ 1756, 
nen wenigen Stunden - entftanden , und| A, a. O. 
eben ſo ſchnell ſchwanden fie auch wie⸗ A. 1768. 
der beim Ablaufe der erwähnten Zeitdauer; Hist. 
fo daß nun die Mercuratmosphäre plöß-| pag. 82. 
fi) wiederum die vorige vollfommene, Mem. 


Heiterkeit zeigte; vergl. Schröterö| p. 134. 


Hermographifche Fragmente und Bode's Ben). 
Jahrb. für 1804. Auch Vidal beob:| Frank- 
achtete zu gleicher Zeit etwas Aehnliches lin: üb, 


. Jan der Mercuratmosphäre, verfolgte je- den vom 


doc diefe Erfcheinung zu wenig, um| Novemb, 
beftimmte Folgerungen über ihre Befchaf:] 1769. 
fenheit daraus ableiten zu fünnen. Cs] Phil, 


ſerſchienen auf beiden Halbfugeln, aber) Trans. 


ungleich ausgedehnt, diefe Wolfen-ähn:| Y. 1771. 
lichen Berdunfelungen weder in den Po⸗ pag. 5ı. 
largegenden, nod) in der Aequatornähe,| de la 
fondern nördlich und ſüdlich vom Aequa- Lande: 
tor, in gewiſſen Strichen der mittle| üb.d,vom 


Von dem Aether und den Yethermeteoren, 
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Befondere und eigenthümlihe Befchaf:| Deshalb 
fenheiten derfelben, foweit derglei⸗ zu vergl. 
hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 


menen Erfcheinungen erfchloffen wers 
den können. 


Mer: Iren Breitengrade, ie trugen, in- 


fur, 


dem fie ihre Umriffe veränderten, Deut: 
lid) den Kennwerth von (der Rotationd: 
bewegung mit einer Sefundengefchwin: 
digfeit von 18 bis 63 Fuß voreilenden) 
Wolfen, und da man weder während 
jener 47 Tage, noch zuvor an der Mer: 
eurfheibe auf Feuer deutende Lichtpunfte 
wahrgenommen hatte, fo wird die Ver: 
muthung, daß jene Wolfen vulfanifd) 
entftandene Rauchſäulen gemefen feyn, 
fehr zweifelhaft; obgleich auch bei uns 
gewiffe Arten des Hehr⸗- oder Höhen: 
rauchs, mwenigftend zum Theil vulfanifc) 
bedingt find. In gleichem Maaße dem 
Zweifel unterworfen ift die von mir 
früherhin (in mündlichen Vorträgen) ge: 
äußerte Meinung; daß jenen großen 
amerifanifchen Walobränden ähnliche Ber: 
brennungen pflanzenartiger Mercurgebil: 
de, zu jenen Wolfen» oder Naud)- Zu 
gen die Deranlaffung gegeben hätten; 
vergl. I. ©. 58 und 484. dieſes Hobs. 
Andererſeits läßt fich der oben aufgeftell: 
ten erfteren Vermuthung nicht entgegen: 
feßen, daß, Falls man die Eleftrict- 
täts / Erzeugung der Sonnenphotofphäre 
jene Dunfelungen zufchreiben wolle, man 


d. Hobs. 
u. a. S. 


Novemb. 
1782; in 
d. lem. 
etc. A. 
1762. 
Mem. 
P. 207. 
Flau- 
ger- 
gues: 
üb.d.vom 
sten Mai 
1786; in 
denNov.’ 
Act. A- 
cad. Pe- 
trop. T. 


VIII. Hi- 
stoir. P. 
27. J. E. 
Bode: üb, 
d.v.5. Nv. 
1789; in 


d.deutſch. 


Abhandl. 
der Aka— 


dem. zu 
Berlin. 


das Plötzliche des Eintretens und Wie- J. 1738 
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Mer derverſchwindens derfelben unerflärt laf-| u. 1789. 


cur, 


fen müfte; denn gerade dadurd) dharaf-| ©. 158. 
terifiren fih fhon unfere Erdgemitter,| Delam- 
daß, wenn die Cleftricitätäladung der bre: üb, 
die Gewitter bildenden Luftfchichten been:| den von 
det ift, es in fehr kurzer Zeit zu plöß:| 17995- 
lich dunkelnden Gemitterwolfenbildungen| “in ven 
fommt, melde, nad) beendeter Entla-| Mem. 
dung, nicht felten eben fo ſchnell ver:| de I’In- 
ſchwinden, als fie ficy bildeten. Merk| stit. Nat. 
würdig bleibt dabei freilic) immer, daß, de Paris 
ohngeadhtet während der 47 Tage auf| — Sc. 
dem Mercur ohngefähr eben fo oft Zag| Math. 
und Nacht wechſelten ”), dennoch wäh-| et Phys. 
rend der ganzen, über ein Mercurhalb:| T. III. 
jahr umfafjenden Zeitdauer, feine den] lem. 
Mercur: Zaged- und Jahreszeiten ent:| P.392. 
ſprechende periodiſche Aufhellungen an Die Durch—⸗ 
jenen Wolkenzügen wahrgenommen wur⸗ 888 
den; allein wir haben z.B. in unferen| des Mer— 
Gegenden felbft in diefem laufenden Fahre] cur als 


(1824) Hochgewitter, die faft nir: a. 


gends zur gänzlichen Entladung kommen, Bedeckun⸗ 


= Igen der 
und denen eben darum nur fehr felten| IT Per 


vollfommene Aufhellungen nahfolgen;| den ges 





*) Die Urendrehungsgeit de8 Mercur beträgt gegen 24 Stun: 


ben 5,5 Minuten; vergl,l. ©. 231 dieſ. Hdbs, 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:]| Deshalb 
fenheiten derfelben, ſoweit verglei-| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellch 


menen Erfcheinungen erſchloſſen wer: 
den fünnen. 


d. Hobs. 
u. a. S. 





Mer: lauf dem Mercur dürften aber überhaupt 


eur, 


Venus. 


wohl nur ſehr hoch gehende Gewitter zu 
Stande kommen ). 

Von der Sonne mehr als noch ein— 
mal ſo ſtark als die Erde beleuchtet, gleich 
dem Mercur innerhalb der Erdbahn die 
Sonne umlaufend, und ſich dabei der 
Erde zuweilen fo betraͤchtlich nähernd, 
daß. ihre Entfernung ‘von derſelben nur 
wenig über 5 Millionen Meilen Calfo 
ohngefähr dad Hundertfache der Entfer: 
nung des Mondes von der Erde) be 
trägt, zeigt fi die Venus häufig als 
der fhönfte und hellfie Stern am gan: 
zen Himmel. Ihr fheinbarer Durchmef: 
fer follte in ihrer Erdnähe faſt 66 be 
tragen, ift gewöhnlich aber, da fie ſich 
um diefe Zeit zwiſchen Sonne und Erde 
befindet (und mithin und dann: nicht ihre 
Lichts, fondern ihre Schattenfeite zumen: 





‚nannten 
Planeten, 
zeigen ſich 
(als dunfle 
runde le: 
cken), wenn 
zur Zeit ih⸗ 
rerunteren 
Zuſam⸗ 
menkunft 
mit der 
Sonne ihre 
geocentri⸗ 
ſche Breite 
kleiner, als 
der Halb⸗ 
meſſer der 
Sonne iſt. 
Sie treten 
ſtets am 
öſtlichen 
Sonnen⸗ 
rande ein. 
— Der 
Mercurs⸗ 
durchmeſſ. 
deckt dabei 
etwa den 


*) Der Umſtand, daß auf Mercur, Venus, Erde und 
Mars, die Tagesdauern und Tageszeiten-Wechſel nahe die— 
felben find, in Verbindung mit der Annäherung der Dichtig- 
feitöwerthe diefer vier unteren Planeten, läßt die Vermu—⸗ 
thung zu, daß fle in Abfiht auf Organifation und Grund: 
ftoff : Werthe einander fehr ähneln, und von den a mittleren 
(den Afteroiden) und den drei ‚oberen Planeten, in diefer 


Hinfiht beträchtlich abweichen. 


Sufofern jedoch vorzüglich auf 


das erftere Verhältniß Cauf Organifation) die Fallgeſchwindigkeit 
des Weltkörpers Einflug hat, nähert ih Mars mehr den 
Afteroiden als die übrigen drei unteren Planeten ; vgl, 1. ©. 243. 
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Beſondere und eigenthümliche Befchaf-] Deshalb 
fenheiten derfelben, fomweit derglei-| zu vergl, 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗ Stellen 


menen Erfcheinungen erfchloffen wer⸗ 
den können. 


d. Hobs. 
u. a. S. 


TE e e 
Benuß, |det) nur = 57“ bis 61“, während der 


kleinſte (bei ihrer Erdferne gegebene) ſchein⸗ 
bare Durchmeſſer ihrer Lichtfeite kaum 
9’ überfleigt, Da die größten Abwei— 
Hungen der Venus 45° bis 48° betra— 
gen, Venus ſich alfo nie über 43° von der 
Sonne zu entfernen vermag, fo muß fie 
uns in ihrer öftlidyen Abweichung ala 
Ubendftern (Heöperus) und zur Zeit 
ihrer weftlichen Ausmweichung ald Mor: 
genfternd&ucifer, Phosphorus) — ftets 
inden Abend: oderMorgenftunden, nie aber 
zur Mitternachtözeit am Himmel ſichtbar 
werden. Die Nachbarſchaft an der Son: 
ne madht diefen, wie es ſcheint unter 
allen der Erde am meiſten ähnelnden 
Planeten leicht kenntlich, und die Hei— 
terkeit, mit welcher die meiſt wolkenloſe 
Atmosphäre deſſelben das empfangene 
Sonnenlicht rückſtralen laͤßt, zeichnet ihn 
(mit Ausnahme des Mercur) vor allen 
übrigen Weltförpern unferes Sonnenfy: 
ſtems auch teleskopiſch aus. Diefes leb— 
haften Glanzes ohngeachtet iſt ſein Licht, 
Lamberts Berechnung zufolge, für 
und in der Regel dennoch 3000mal fi: 
her, als jenes des heiteren Vollmonds. 
Salande fand den ſcheinbaren Durd): 
meſſer aus dem Sonnendurdgange der 


150ſten uw. 
d. Venus⸗ 
durchmeſſ. 
den zoſten 
Theil des 
Sonnen⸗ 
durchmeſſ. 
Im We⸗ 
ſentlichen 
kommen 
dieſe Be: 
deckungen 
mit ring⸗ 
förmigen 
Sonnen⸗ 
finſterniſ⸗ 
fen c1. 
©. 476.) 
überein, 
weil aud) 
bier die 
Spitze des 
Schatten: 
fegelö die 
Erde nicht 
erreicht. 
Bor Erfin: 
dung der 
Fernröhre 
wußte man 
niht8 von 
dergleichen 
Beobach⸗ 
tungen, 
ohngeach⸗ 
tet in ei— 
nem Jahr⸗ 
hundert 
Mercur 
13 mal u. 


Namen 


Der 
Welt⸗ 
körper. 


Venus. 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaf⸗ Deshalb 
fenheiten derſelben, foweit dergleis! zu vergl, 
hen aus denen an ihnen mwahrgenom:| Stellen 
menen Erſcheinungen erfchloffen wers |d. Hobe. 

| den können. u.a ©, 


Venus v. J. 17601 zu 57,8; auddem von] . us 
1709 zu 57,2 den mittleren alfo zu 57,5] amal durch 
für die Entfernung von der Erde gleich die Sonne 
—“ geht. Die 
0,289 (die mittlere Entfernung der Erde von Tafeln des 
der Sonne = 1 gefeßt). Da nun die] Mercurs 
fheinbaren Durchmeffer im umgekehrten nun 
Berhältniffe der Entfernung flehen, fo] centrifhe 
erhält man 16,7 für den fcheinbaren| Drt feines 
Venusdurchmeſſer bei der Entfernung: 66 in den 
— 1. In diefer Entfernung ift aber der — 
ſcheinbare Erddurchmeſſer 17,2, woraus) QP in den 
ſich auf die oben S.57 u. 349 u.1.©.a81| ıe M 
angezeigte Weiſe durch Berechnung er⸗ falt. In 
| diefen Ges 
giebt, daß der wahre Venusdurd:| genden 
meffer 0,9595 desjenigen der Erde, ftebt nun 
oder 1650 Meilen (und die förper je an 
lihe Größe 0,89025 von jener der| u. 8. Nov. 
Erde) beträgt, oder, daß die Venus I daher 
r : o r Mercur 
um wenig mehr ald 7. Kleiner ift als um diefe 
die Erde, während ihre Maffe nad) La] Zeit in je 
lande 0,95 (nad) Piazzi 0,95 nod) a 
nicht erreichend), nach Laplace hingegen] junction 
1,16 ift. Bei einer Maffe von 0,95] „mit der 


ift die Dichte der Venus 1,038 von — 


ljener der Erde, und der freie Fall der 34° von 


Körper auf ihrer Oberfläche in der erften — 
Zeitſecunde 15,421 pariſ. Fuß”). 


*) Bol. Piaz zi a. a. O. 157 — 158. Wäre die Dichte, wie fle das 
Lagrangeſche Geſetz giebt (weiter unten S. 307.), d. h. 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf:] Deshalb. 
menffenheiten derfelben, foweit derglei-] zu vergl, 
hen aud denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
menen Erfheinungen erfhloffen werr |d. Hob8. 
| den können. Ina. S. 





entfernt ; 


Venus) Schröter folgert aus feinen Beobe| f, bevedt 


achtungen und Meflungen, daß die Durd): o 
Imeffergröße der Venus 1668 Meilen be: — = 
trage, und Schubert nimmt fie, nach] ſcheibe; da 
einem Mittel aus den beften Angaben,| „edoch 

Mercur in 


an, wo er dann nur 41 Meilen Eleiner| ren alle 116 


wäre, ald der Erddurchmefler. une 

Zumeilen, befonders in der Zeit ihres Eonjunct. 
ftärfften Glanzes (d. i. 79 Tage vor der en 
Conjunction, oder, wenn ihre ſcheinbare genug bei 


Entfernung von der Sonne 39° 43°) feinem 
beträgt) ftralt die Venus ein fo lebhaftes ce 
Licht zurüd, daß man fie am hellen] viele der: 


— — — — — — ne 





ſtände fie im umgekehrten Verhältniſſe der Entfernungen von 
der Sonne, ſo würde ſie 1,38 ſeyn, wenn jene der Erde 
— 1 geſetzt wird; d.h. fie würde ſich mit dem genannten 
Werthe von 1,58 zu 1 umgefehrt verhalten, wie die mitt- 
lere Entfernung der Venus von der Sonne (oder- wie 0,72333 
zu jener gleih 1 gefesten Entfernung der Erde von der 
der Sonne. „Berechnet man aber mit diefer Dichte die Maffe 
der Venus, die man 1,23 von jener der Erde findet, fo 
kann man weder von der hundertjährigen Verminderung der 
Schiefe, no von der Bewegung ded Apogaumd der Sonne, 
noch von dem ded Mercurd und der Bewegung feiner Kno— 
ten Nechenfchaft geben, denn alle diefe Bewegungen, 
aufweldhe die Maffe der Benus bedeutenden Eins 
fluß hat, fegen fie viel kleiner.“ Eine Maffe von 
0,95 der Erdmaffe, bringt die ebenfalls von Lalande ans 
genommene hundertjährige Abnahme der Schiefe von 50° 
hervor, und fie ift eher noch kleiner ald 0,95 zu feßen, weil 
die Abnahme der Schiefe nah Piazzi's Beobachtungen nur 
45‘ beträgt, 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 





Ramen fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl. 
a hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen - 
Pr eb | menen Erfcheinungen erfchloffen wer: Id. Hebs. 
er den fünnen. u.a ©. 

Venus. Tage mit blogem Auge fieht; eine] gleichen 


Erfheinung, die bei Unkundigen nicht — 


ſelten (z. B. in den Fahren 1716, 1750| und viele 
und 1794) theild große Verwunderung, Durdgän 
gedurdydie 

theild die Meinung erregt bat, als fey| "snoten- 
ein neuer Stern, 3.B. ein Komet erſchie— ——— 
nen. Wurm zufolge gelangt die Venus a * 
‚jinerhalb einer ganzen ſynodiſchen Re⸗— beide Ums 
volution von 583 Tagen 22 Stunden| Minde fh 
zu einem 
6 Minut. 30,349 Sec. zweimal zu] Durdgan 
ihrem größten Glanze; das einemal 36 —— 
Tage 6 St. ı Min. 55,775 Sec. vor, — 
und das anderemal um eben fo viel] cveral. J. 
Zeit nad. ihrer Zuſammenkunft mit der) ©- 9 2 
Sonne. Die Elongation beftimmt W.| wirklich die 
für die Zeit ded größten Glanzed auf we 
34°37'36”; nämlich 19 Tage 14 St.| Mel Su 
29 Min. 55,97 Sec. nad) der öftlichen,| ftimmuns 
und eben fo viele Zeit vor der weftlichen| gen ohnge⸗ 
ahr erft 
größten Ausweihung von der Sonne.)| „ahAblauf 
Venus und die Erde kommen alle 8 jahre] der I. arg 
cbis auf einen Unterfchied von ı bis 2 a 
Tagen) in diefelbe gegenfeitige Tage; hat] benen Bes 

ſich alfo erftere in einem Jahre im grög-| _ ioden 
R ftatt findet. 
ten Ölanze gezeigt, fo darf man fie nach Yud find 
Ablauf des bemerften Zeitraums wieder] die Durch⸗ 
bochſt lebhaft glänzend zu ſehen hoffen. er. 
Indeß hängt die Sichtbarkeit der Venus) 99° feltes 


nicht blos von der Elongation und von] ner, aldim 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaf⸗Deshalb 
fenheiten derſelben, ſoweit dergleis) zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom⸗Stellen 


menen Erfcheinungen erfchlofien wer: 
den können. 


Venus. |ihrer Entfernung von der Erde, fondern 


aud) von dem Zuſtande der Erdatmos— 
phäre ab. Iſt diefe nicht fehr rein, und 
geht Venus nicht nad) der Sonne durd) 
den Meridian, fo wird fie ſchwerlich am 
Tage gefehen werden, und in der That 
wurde fie aud) ſtets nur in der fchönen 
Jahrszeit, und 3 bis 4 Stunden nad) 
Mittag gefehen. 

Der fynodifche Umlauf der Venus 
wird in 8 Jahren, meniger 2 Tagen, 
5mal vollendet; 
nad) diefer Zeit die Conjunction zwar 
wieder an bemfelben Orte des Himmels, 
aber Venus ift darum nicht allemal nahe 
beim Knoten. Wir würden daher nad) 
Ablauf von je 8 Jahren einen Durch— 
gang (Vorübergang) der Benus ha 
ben, wenn die Knoten Feine eigene Be: 
wegung hätten. Diefe Bewegung macht 


ed ereignet fi daher! 


d. Hobs, 
u.a. ©. 





Kovember 
beim SB; 
weil zur er⸗ 
ſten Zeit" 
Mercur 
der Erde 
betraͤcht⸗ 
lich näher 
u. deshalb 
ſeine geo⸗ 
centriſche 
Breite grö⸗ 
ßer iſt, als 
zur letzte⸗ 
ren. ⸗ Den 
erſten 
Durd- 
gang bed 
Mercur 
fündigte 
Kepler, 
feinen Tas 
feln zufols 
ge, im Jahr 
1627 für 
dad Jahr 
1631 an, 
wo ihn 


daher jene Periode in Beziehung auf] denn auch 


Venusdurchgänge unficher, ficherer find 
hingegen folgende Perioden: von 8, von 
121, von 155, von 251 und 243 ah: 
ren, von Denen twiederum bie lehteren 
am genaueften zutreffen. Wenn daher 
ein Durchgang beobachtet worden‘, fo 
fann man, indem man nad) und nad) 
die obigen Here nddirt, aus ihnen, 


Gaſſendi 
am 7. Nov. 
Morgens 
zu Paris 

wirklich be⸗ 
obachtete. 
Ueber die 
fpäterhin 

beobachte⸗ 
ten vergl. 
auſſer den 


Bon dem Aether und den Yethermeteoren. 


Namen 
der 
MWelts 
fürper, 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-] Deshalb 
fenbeiten derfelben, foweit verglei-! zu vergl. 
hen aud denen an ihnen mwahrgenom-| Stellen 


menen Erſcheinungen erfchloffen wer; 
den können. 


d. Hobs. 
u. a. S. 





Venus. den entſprechenden relativen Bewegungen 


— — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — 


des Planeten gegen die Erde und den 
abſoluten Bewegungen der Knoten, mit 
Hülfe der bekannten Grenzen, die fünf: 
tigen VBorübergänge, fo wie fie auf ein 
ander folgen, bejtimmen. Lalande u. 
Delambre haben fo die Durdgänge 
des Mercurd von 1605 bid 1894 (vgl. 
oben ©. 357.) und jene der Venus von 
902 bis 2984 berechnet; Piazzi a. a. O. 
11. 316ff. Bei der Venus fällt der Kd, 
aus der Sonne betrachtet, in den 74° 
II und ver QP in.den 19° 7; mithin 
fönnen die Durchgänge derfelben nur 
gegen den ten uni und gegen 5ten 
Decembr. eintreten, und. diefes wird ger 
heben, wenn 2 bei ihren unteren Eon; 
junctionen. nicht viel über. 1°45° von ihr 
rem nächften Knoten entfernt ift; ein 
freilich feltener Chinfichtlich feiner Periode 
oben ©. 362, beftimmter) Fall, Hatte 
aber einmal ein Durchgang am füdlichen 
Theile der Sonnenfheibe nad) dem nie 
derfteigenden Knoten ftatt gehabt, fo 
wird Benud 8 Jahre, 2 Zage früher, 
wieder in der unteren Conjunction mit 
der Sonne feyn, aber vor dem nieder: 
ſteigenden Knoten und (der Beredynung 
gemäß) um 20° nördlicher erfcheinen, 


— nn 


— — —— — — — — — — — — — — — — ———— 


ſchon ange⸗ 
führten 
Schr. Bo: 
de's Er 
läuternde 
Sternkun⸗ 
de $. 685 
u. deffen 
Aftronom. 
Sahrbud). 
In diefem 
Jahrhuu⸗ 
dert wird 
Mercur 
amal im 
Mai und 
omal im 
November 
durch die 
Sonne ge: 
ben ; der 
erfte diefer 
Durchgãn⸗ 
ge fiel den 
9. Novbr. 
1802, der 
zweite den 
12. Novb. 
1815, der 
dritte den 
5. Novbr. 
1822 ſtatt 
und der 
nächftfoms 
mende 
wird den 
5ten Mai 
1852 flatt 
haben. — 
„Aus dem 
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Befondere und eigenthbümlihe Befchaf-| Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit dergleiz) zu vergl. 
ber hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen- 
Welt⸗ menen Erſcheinungen erſchloſſen wer⸗d. Hobs. 
förper, den fönnen. - u.a ©. 





Durchmef: 


auf der Mitte ihres Durchgangs no 
10° vom Mittelpunfte der Sonne ent: 
fernt geweſen (wie foldhed 1761 der 
Fall war), fo wird fie dad nächſte 
Mal 10° weit vom Mittelpunfte der 
Sonne nordwärts entfernt bleiben; alfo 
wieder vor der Sonne erfcheinen (in: 
dem der Halbmeffer der Sonnenfchei: 
be gegen 15,5‘ beträgt) was 1709 
wirklich geſchah. Kommt fie nad) aber: 
mald 8 jahren weniger 2 Tagen wieder 
in diefe Gegend, fo wächſt ihre Breite 
wieder um ohngefähr 20°, mithin bleibt 
fie jet auf 30° weit vom Gonnenmit: 
telpunfte entfernt, und geht daher nörd: 
li über 14° weit. oberhalb des Son: 
nenranded hinweg. Erft nach Ablauf 
von etwa 235 (oder 243, oder 251%.) 
Jahren (f. oben) treten die Umftände 
wieder fo ein, mie fie. anfänglic) war 
ren; jedoch fönnen “inzwifchen ein oder 
zwei Durchgänge beim gegenüberftehen: 
den SL im December. vorgefallen feyn. 
Kepler kündigte zuerſt 1627 (nach fer 
nen Rudolphinifchen Zafeln) zwei Durch: 
gänge der Venus für die Fahre 1631 
und 1761 an; der erfte wurde nicht be 
obachtet (ermuthlich, weil Q in der 


Venus. Geſetzt nun, fie wäre das vorige | 


— — — 


ſer des 
Mercur 
folgt ſeine 
körperliche 
Größe, in 
Derbältnig 
mit derje⸗ 
nigen der 
Erde, zu 
0,064558 
pder unge: 
fähr ;%. 
Aus dieſer 
Größe lägt 
ſich aber die 
Menge der 
in derfel⸗ 
ben enthal⸗ 
tenen Mo⸗ 
terie nur 
muthmaa⸗ 
Ben, da um 
den Mer: 
eur noch 

fein We: 

benplanet 

entdeckt 

worden. 


Man muß 


alſo nad: 
ſehen, ob 
nicht viels 
leicht die 
Maſſen des 
Saturn, 
des Jupi⸗ 
ter u. der 
Erde eine 
Analogie 
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Befondere und eigenthümlihe Befchaf-r Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, ſoweit dergleis| zu vergl, 


ber hen aud denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wers |d. Hobs. 
oͤrper. 


den koͤnnen. u.a. ©, 





Benus. Nacht zwifchen dem bten und 7ten Des| darbieten, 
cember am: nördlichen Theile ver Sonne De 
Ivorübergieng); anf den Durchgang vom) ten an- 
hten Zuni 1761 machte Halley die — 
Aſtronomen dadurch aufmerkſam, daß er wirklich ba 
fie an die Vortheile erinnerte, welche man auch 
daraus für die genaue Beltimmung 
der Sonnenparallare möglichermeife er⸗ nicht bins, 
wachfen fünnten ). Acht Sahre nad) = — 
der erſten Keplerſchen Vorausbeſtimmung, este, 
nämlich 1639 den 4. December ſah Hor-| mat , die 
rockes in Liverpol Abends Die Venus der Sonne 


i — nähere 
am füdlichen Theil ver Sonne vorüberge: Mlaneten 


— — — 





* Es wurden deshalb, auf Koſten des damaligen Königs von 
England, Georg des Dritten (des Kenners und Beſchü— 
tzers der Aſtronomie und (des nun auch verewigten) Hers 
fhel’8 vieljährigem Freunde) Reiſen unternommen, um an 
beträchtlich von einander entfernten Orten hieher gehörige 
Benbahtungen und Meflungen zu veranftalten, und während 
man vorher binfichtlih der Sonnenparallare zwifchen 6 und 
5 gefhwanft hatte, ſchwebte fie diefen Meſſungen zufolge 
zwifhen 8 und 10 Der nähfte Durchgang erfolgte den 
zten Zunft 1769, jedoch, fomwohl in Deutſchland als in den 
angrenzenden Ländern, während oder kurz vor dem Unters 
gange der Sonne, fo daß z. B. in Mitten Deutfchlands die 
Berührung der Ränder erft gegen 7 Uhr a8 bis 49 Min. ein: 
trat, während die Sonne fhon um 8 Uhr 6 Minuten unters 
gieng. Der ganze Durchgang dauerte ohngefähr gegen 6 Stuns 
den, und eben fo lange auch der niederfleigende Knoten der 
Venus, vor welhem die Sonne noch war. Die Londner 
K. Soc. ließ in der Hudfonsbay und auf Otaheite in 
der Südfee; die Parifer Akademie durh den Abt Chappe 
in Californien; die dänifche Regierung durch P. Hell zu 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaf-| Deshalb 
N fenheiten derſelben, foweit dergleis| zu vergl. 
hen aus denen an ihnen wahrgenom:| Stellen 

menen Erfcheinungen- erfchlofien wers | d. Hobs. 
ben Fönnen. u. a. S. 





die dichte⸗ 


Veyus. hen, nachdem er durch die Landesbergi⸗ 
| fen find, 


fhen Zafel auf dad Bevorftehen viefes fondern 
Durhganges aufmerkfam gemacht wor-| daß auf 
den war; nad den Keplerfhen Ru— elite 
dolphinifchen follte um jene Zeit Fein Meyer 
Durchgang ftatt haben. Die Neigung] tionali- 
der Benusbahn gegen die Efliptif 

zeln ih⸗ 
gen) zu 3°23°20”, von Lalande hin⸗ wegun 

fpäter aber 


tät mit 
| ER: den Wur—⸗ 
wurde von Halley und Eaffini (nad) 
i ' ‚rer mitt: 
ihren eigenen und fremden Beobachtun— —“ 
gegen, ſpäteren Beobachtungen zufolge,| genttatt: 
zu 322335“ beftimmt, Sie iſt übri rare 
gens Feiner periodifchen Aenderung un-| erkannte 


— — — — — — dh 








Wardhus in Lappland, und die ſchwediſche durch Plan—⸗ 
man zu Cajaneborg in Finnland ꝛc., corresſpondirende 
Beobachtungen anftellen. Hiernach beftimmte fih die Hori- 
zontalparallare der Sone zwifchen 8,5 und 8,6. (Auſſer⸗ 
dem dienten diefe Beobachtungen auch noch zur genaueren 
Beſtimmung der Knoten ded Mercur und der Venus, 
und mithin zur Berichtigung der aftronomifhen Tafeln.) Wie 
genau nun auch manche diefer Durchgangsbeobadjtungen anges _ 
ftelt fegn mögen, fo laffen fie doch, wie neuerlih Enfe 
zeigte (Bode’8 Jahrb. f. d. 3. 1325. S. 191 ff.) hinſichtlich 
der Beftimmung der Sonnenparallare, nod) immer Unge— 
wißheiten zurück, welche vieleicht erft bei einem nächften 
Dordgange der Venus, vermindert zu werden vermögen. 
„Faſt Feine der vollftändigen Beobachtungen iſt ganz frei 
von Ausſtellungen. In Dtaheite weichen drei Beobachter 
fehr von einander ab, geben nicht genau an, welhe Momente 
bei der innern Berührung fie aufgezeichnet haben, und finden 
den Venusdurchmeffer aus der Währung ded Durchgangs faft 
17° zu Mein. Bei der Hudfonsbat war die Witterung 
binderlih, In Kola rieth Rumovski mehr ald er fab, 
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Befondere und eigenthümliche Befhaf:] Deshalb 
Namen fenheiten derfelben, foweit derglei-| zu vergl, 


der hen aus denen an ihnen wahrgenom;| Stellen 
— menen Erſcheinungen erſchloſſen wer | d. Hobs. 
orper. den können. u. a. S. 


Venus. |terworfen, ſondern nimmt nur von einem) Tagrans 
Jahrhunderte zum andern um 4,5 zu. * — 

Die Beſtimmung des Ortes der Kno—⸗ beſſer mit 
ten gewährten am ſicherſten die Durch⸗ Dem umge⸗ 


| fehrt 
gänge. Horns by's Berechnungen zu Dee 


kin war für den von Horrodes miſe Ährer 
' en a vom Jahr 1639| Mitieren 


Entfernuns 
der Knoten in 2= 15° 27° 50%, nad) überein- 

Lalande's Berechnung aber für den re 
Durdgang von 1769 hingegen, in Br Sn 
22 19° 56% 20; mithin war der Kno⸗ Analogie 
ten in 130 Jahren um 1° 8° 30 (oder a — 


jährlich: nur 31“,7, oder mit Hinzuzie⸗ ift; da aber 





und in Cajaneborg raubten Wolfen ein fehr wichtige Mo: 
ment. Gegen Wardhus find befanntlih viele Widerſacher 
‚aufgeftanden , die mehr oder minder verftedt den dort beobs 
achtenden Aftronomen Hell einer Verfälfhung befchuldigten, 
der feine Beobachtungen 9 Monate lang verheimlihte; viel: 
leiht, da er ‘deren Abweihung von der Kajaneborger erfuhr, 
um abzuwarten, ob nicht fonft woher noch eine Entfcheidung 
für oder wider fomme, Legt man den vollftändigften allen 
gleihen Werth bei, fo wird die wahrfcheinlihe Parallare 
8,7; aber die Örenzen find, weil fo wenige Wahrnehmungen 
zum Grunde gelegt worden, etwas weit, und wenn dad Ge- 
wicht nicht durch die einzelnen Ein» und Austritte noch fehr 
vermehrt wird, fo werden über die wahre Größe noch manche 
Zweifel zurücbleiben. Die Vergleihung der einzelnen Euro» 
päiſchen und Amerikaniſchen Beobachtungen fcheint für eine 
fleinere Parallare zu fprehen.” Enke a.a.d. Ge 
wöhnlich beobachtet man nur die innere Berührung, 
feltener die außgere; letztere ift jedoch ftetd ungewiß, wie 
fih ergiebt, wenn man erwägt, daß der Unterfchied zwiſchen 
zwei Beobachtern an Demfelben Orte manchmal bis auf 
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Befondsre und eigenthümlihe Befchaf-| Deshalb 
N fenheiten derfelben, foweit derglei:! zu vergl. 
hen aus denen an ihnen mwahrgenom;| Stellen 
menen Erfcheinungen erjchlofien wer: |d. Hobs. 
den können. lu. a. S. 


Name 





Venus. hung mehrerer anderer Beobachtungen feine an 


auf 317,0 in Beziehung auf die Nacht) Dee, F 
gleichenpunkte, und um 185 in Ber] ſomuß man 
ziehung auf die Sterne zurüdigegangen). we 

Dominic. Eaffini glaubte aus der| Sie mitt- 
Beobachtung eined Fleckens der Venus-| lere Ent: 
ſcheibe auf eine ohngefähr 23ftündige| !Enungdes 
Urendrehungszeit der Venus fhlief| von der 
zu dürfen; Bianchini erſchloß auf ähn: — iſt 
liche Weiſe eine Rotationsdauer von 24 — 
Tagen 8 Stunden; Schröter entſchiedſ alſo hat 
durch die von ihm beobachteten perio: — 
diſchen Veränderungen der Hör⸗- =ı:xder 


Namen 


“ 





55% Zeit betragen bat; 3.8. bei der Beobachtung zu 
Greenwich 1769. Es fünnen daher dergleihen Beobad): 
tungen der äufferen Berührung nur dazu dienen: die Zeit zu 
beftinmen, welche der jededmalige Venusdurchmeſſer gebraudt, 
um völlig einzutreten. Aus den Beobadhtungen von 1760 
fanden ſich im Mittel 187,20, weldhe durch 55% als den 
gleichzeitigen Durchmeffer dividirt, 20’ Zeit für jede Bo— 
‚genfecunde geben; Piazzt II. 324. Iſt die Sonnenparal- 
are unzweifelhaft genau befannt, fo ift es damit aud der 
wahre Durhmeffer der Sonne; denn diefer ift, die 
Parallare — 8,5 geſetzt, gleih 113,14 — bingegen zu 
8,6 = 111,85, ferner zu 8,7 = 110,54 und zu 8,8 
109,29mal größer, als jener der Erde; im erfteren Falle 
alfo ıden Erddurchmeffer zu 1719 Meilen angenommen) — 
194487,66, im zweiten — 192270,15) im dritten — 
190018,26, und im vierten — 187869,51 geogr. Meilen. 
Ferner, bei 8,81285 beträgt die Entfernung der Erde 
von der Sonne mir 20116600, bei 8%,5 hingegen 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen Befhaffenheiten derfek| Deshalb zu vergl. 


der ben, fomweit dergleihen aus de- Gtellen diefes 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen Handbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 


werden können. 


Venus. nerſpitzen (dergleichen er auch 


am Monde und am Mercur 
wahrgenommen hatte) für die 
annaͤhernde Richtigkeit der Eaf- 
ſiniſchen Beobachtung, indem 
er die Umſchwungszeit auf 25St. 
121719 beftimmte. Erwägt man, 
daß der fynodifhe Umlauf 
der Venus (d. i. Die Zeit von 
einer weiteften, z. B. öftlichen, 
Abweichung derfelben zur ande: 
ren, und mithin ihr Umlauf von 
der Erde aus gefehen; vergl. 
oben S. 346 ff. Anm.) 584 Tage 
heiſcht, während welcher die 
Erde, in gemeinfchaftlicher Rich: 





Dichtigkeit des Mers 


cur in Theilen der 
Dichtigfeit der Erde: 
man findet x — 
2,5934. Multiplieirt 
man alfo die körper—⸗ 
lihe Größe mit der 
Dichtigkeit, oder 
0,064558 mit 
2,5834 , fo: erhalt 
man die Maffe — 
0,1668 von jener der 
Erde. Aus der Maffe 
und dem Durchmeffer 
des Mercur findet 
man die Wirfung der 
Schwere, oder die 
befchleunigende Kraft 
auf feiner Oberfläche, 
indem man die Maile 
durh das Quadrat 
des Halbmefjerd dis 





20857008 Meilen. Uebrigens ift, wenn die Sonnenpa— 
rallare nicht mehr ald 9% beträgt, die des Mercur nicht 

‘größer ald 12°, und jene der Benud nicht größer ald 307, 
"and mithin der wahre fleinfte Abſtand fehr wenig von 
dem fheinbaren fleinften verfchieden, weshalb denn 
auch ein an einem Orte fihtbarer Vorübergang, an allen 

Orten ſichtbar feyn wird, welche zu gleiher Zeit die Sonne 
über den Horizont haben, nur den einzigen ſehr feltenen 
Fall ausgenommen, wo die Summe der Halbmefler fehr 
nahe — A Cos. i ift (mo A die geocentrifche und i die fheins 
bare Neigung bezeichnet) da denn allerdings ein Durchgang an 
einem Drte wahrgenommen, werden kann, von welchem man 
an Sg andern nichts bemerft; Piazzi a. a. O. II. 
517 If- - 


Ya 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen|Befhaffenheiten derſel- Deshalb zu vergl. 
der ben, foweit dergleichen aus dei Gtellen diefes 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen] Handbuchs 
körper. Erſcheinungen ˖ erſchloſſen u. a. S. 
| werden fönnen. 








i . allgemeinen Theorie 
ihrer Bahn, die Venus aber > a ci 
576°%+360° = 956 zurüdlegt, fo| ©. 232 f.) bekannt 
findet fih die periodiſche ee > 
Umlaufözeit der le&teren im 
Verhältniß zu 584 Tagen, mie| Erde = ı an, fo 
{ft auh die be 
dad Venusjahr mur gegen| Kraft auf der Ober 
224 Tage (genauer: 224 Zage| Nähe derfelben— 1, 


Venus. tung mit der Venus, 576° auf vidirt; wie aus der 
den Durchmeiler der 

956:360, woraus folgt, daß ——— 

auf der des Mer- 


168. a1 M. 28 Sec) in hl, aper — 2.00 
faßt, und dap mithin jede der) _ , oz6ng. ur 


Jahrszeiten, wenn dieſe wie bei dem Aequator der 
uns (was ſehr wahrſcheinlich iſt) Sl ein 

. P . ‚ ere drper in 
mit einander wechſeln, im Mitz] yer erften Zeitfecuns 


tel 8 Wochen oder 56 Zage| de 15,1037 parifer 
dauert Fuß; daher beträgt 
EEE diefe Größe für den 
Gene Höhe der Venusdat-| Mercur 15,652 pa 


mosphäre, bis zu welcher fie — — 
u be ⸗ 
ihrer Dichte gemäß annoch helle⸗ den, dag —* 
ſtes Dämmerungslicht zu — als die 
| davon abhängende 
—— vermag, beträgt nad) Maſſe und befchleu: 
Schröter (Aphroditographifche nigende Kraft Größen 
Fragm. $. 162.) fo weit fie um] And, ——— 
. ‚ . | mung no ur zwei⸗ 
die Zeiten der Conjunction mit felbaft zu Halten it, 
der Sonne von der Erde aus] weil fie fih auf ein 
fichtbar ift, nur 7026 Zoifen 
(alſo 30974 Toifen weniger als 


Gefeg gründen, wels 
ches (vorzüglich bei 
bei der Erde, Falld man die 


Venus und Mars) 
viele Ausnahmen lei⸗ 
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Beſondere und eigenthümliche 
Namen ee derfel 
ver ben, foweit dergleischen aus be; 


Welt 
körper. 


nen an ihnen wahrgenommenen 
Erſcheinungen erſchloſſen 
werden fünnen. 
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Deshalb zu vergl, 
Stellen dieſes 
Handbuchs 
u. a. S. 





Benus.|Dämmerungshöhe unſerer At: 


mosphäre, mit de la Hire 
zu 38000 Toifen annimmt, und 
5715 Toifen mehr ald die Mond— 
atmosphäre in dunkler Mond: 
nacht, die Höhe der leteren mit 
Schröter zu 1375 Toiſen an 
genommen). Da wir jedod) die 
Dämmerung der Venusatmos— 
phäre nicht anders, als kurz 
vor und nad) der Conjunction 
mit der Sonne, in einer gerin 
gen Elevation über dem Hort 
zont und durch unfere eigene 
hellfte Abend » und Morgendäm- 
merung fehen fünnen, fo ift die 
Höhe von 7026 Zoifen, bis auf 
welche die Atmosphäre der Be 
nus dad hellfte, für und unter 
folhen eingefchränften Umſtän— 
den erkennbare Sonnenlidt re 
flectirt, nur der allerdichtefte 
Theil, und ed läßt ſich unter 
diefen Umftänden überall nicht 
mit einiger Sicherheit beſtimmen: 
bis auf. welche Außerfie Höhe 
die Venusatmosphäre in dunk— 
ler Benusnadht das Sonnen: 


Yar 


— — — — — — — — — — — — — — D— 


det.“ Piaz zia.a.O. 
l. 143 — 134. 


Ueb. die Venus vgl. 
auffer den erwähnten 
Schriften: Schrö— 
t er's Aphroditogra⸗ 
phiſche Fragmente 
$. 102. u. ff. ſ. ff. 
ſo wie Deſſen: 
New observations 
in further proof of 
the mountainous 
inaequalities; ro- 
tation, atmosphere 
and twilight ofthe 
planet Venus. 
Phil. Transact. Y. 
1792. P.509. 1799. 
p- 117. Beobadtuns 
gen über die fehr bes 
trächtlichen Gebirge 
und Rotation der Bes 
nus. Erfurt 1793. 
4. u, Schriften der 
Berl. Gefelfh. Ras 
turf. Freunde X. 
©. 013. Bode’8 
allg. Stern. $.539 
u. Deffen allgem. 
Betracht. üb. d. Welts 
gebaude zte Aufl. 
Berlin 1807. 8. 
Transact. philos. Y. 
1792. pag. 560 f., 
Lalande’s Astro- 
nomie $.3218f. — 
Bianchini: He- 
speri et Phosphori 


* 
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Erſtes Kapitel. 


— 


Beſondere und eigenthümliche 


ben, foweit vergleichen aus de: 


Welt Inen an ihnen wahrgenommenen 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 





Venus. licht zu reflectiren noch dicht 


genug iſt. Ja es ſcheint viel: 
mehr, daß die Venusatmos— 
phäre bis zu einer größeren 
Höhe, ald die Erdatmosphäre 
dicht genug fey, dad Phäno: 
men der Dämmerung zu be: 
gründen; denn während jener 
Theil der Erdatmosphäre,, wel: 
her noch die hellere Däm— 
merung verurſacht, mit Berück— 
ſichtigung der Krümmung ber 
Lihtbahn 23026 Fuß Höhe hat, 
reicht für die Venus eine gleiche 
Helldämmerung leiftende Atmos⸗ 
phärenfchicht mindeftens bis zu 
39144. Fuß bimmelaufmärts, 
Wenn ed fi beftätigen follte, 
‚daß, wie Schröter's Beob— 
achtungen es gaben, die Nei— 
gung der Venusaxe gegen 
72° betrage, fo würde folgen, 
daß der Unterfchied und Wechfel 
der Jahres⸗- und Tageszeiten auf 
der Venus beträdhtlih größer 
fey, al& auf der Erde; - was 
denn auch wiederum zu fehr auf] 4 
fallenden atmosphärifchen Ver⸗ 


derfek] Deshalb zu —* 


Stellen dieſes 
Handbuchs 
u. a. S. 





nova phaenomens. 
Romae 1718. Fol. 
Vergl. mit Lalande 
a. a.O. $. 3219. u. 
Käſtner's Anfangs⸗ 
gründe der Aſtronom. 
$.196 ff. Nic. Fre- 
ret: Reflexion sur 
un ancien pheno- 
mene celeste , ob- 
serve au temps 
d’Ogyes (Ce phe- 
nomene estoit, se- 
lon les anciens qui 
l’ont rapporte, un 
changement dans la 
couleur, la 
grosseur, la fi- 
gure et le 
„cours‘ de la 
planete de Venus; 
et Varron d'a- 
pres Gastor en a 
conserv& le souve- 
nir dans un frag- 
ment cite par 
Saint Augu- 
stin.) Vergl. hiemit 
J. ©. a0a. d. Hands 
bus. 8. Jean 
Kies: Observ, sur 
le plus grand ec- 
lat de Venus, en 
supposant son or- 
bite et celle de la 
terre elliptique; 
Mem. de Berlin. 


50. pag. 218. 
— mit J. SF er- 
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Befondere und  eigenthümliche 
derfel: 
ben, foweit dergleichen aus de: 
Welt: |nen an ihnen wahrgenommenen 


Namen|Befhaffenpeiten 
. der 


Erſcheinungen erfchloffen 


körper. 
werden können. 


| Venus, änderungen führen müßte, mo: 


gegen jedoh die große Hei: 
terfeit der Venusatmos— 
phäre zu fprechen ſcheint; denn 
fehr felten fahb man an der Be: 
nuöfcheibe leichte Umwölkun— 
gen. Etwas der Art bemerf: 
ten nämlid J. Dom. Eaffini 
im Jahr 1666 u. 1667, Bian: 
hini 1726 und 1727 und vor: 
züglih Schröter 1788, 89, 
90 und gı (und erfchloffen aus 
den Bewegungen diefer fog. Be: 
nusfleden, dieoben ©, 369 
erwähnten Rotationsperioden der 
Venus. Lebterer hatte derglei: 
hen während 17 Jahren (von 
j1779 bis 1796), während wel: 
her er die Venus fortgefeßt 
unzähligemal beobachtete, nur 
in den zuvor gedadıten vier 
Jahren bemerkt, und zwar ge: 
meinhin nur in Form von zarten, 
geringen Umfang darbietenden, 
nad) wenigen Tagen wieder ver: 
Hwindenden Gewölkes. Man 
hat zumeilen den ganzen uner: 
leuchteten Theil der Venuskugel 








—, 
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gleihende Stellen 

dief. Handbuchs 
u. 0. S. 


guson’s Beob.; in 
den Phil. Transact. 
Y. 1746. page. 127. 
WW. Hossch + 
Observation on the 
planet Venus; 
Ebendaf. Y. 1793. 
pag.20ı. Lalan- 
de’s Abb. in den 
Mem. de l'Acad. 
des sc. de Paris. 
A.1768.Hist. p. 14. 
Mem. p. 352. A. 
1763. M. pag. 258. 
A. 1769. Mem. 
pag. 406. 5435. A. 
1770. Hist. p. 79. 
M. p. 405. A. ı779. 
Hist. p. 535. Mem. 
pag. 447; A. ı762. 
Hist. p. 1355. Mem. 
pag. 96; A. 1766. 
Mem. pag.398; A. 
1788. Mem p.173. 
Maraldi Ebendaf. 
A. 1772. Part, ı. 
Mem. pag. 535. 
Flaugergues: 
Observ. sur leV e- 
nus; faites a Vi- 
viers A. 1706; 
Mem. de l’Instit. 
Nat. T.l. Sc. Ma- 
them. et Phys. 
pag. 107. Bode: 
Beob. der Venus 
bei Tage mit der 
Sonne im Jahr 1790 


und 17915 in den 
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Befondere und eigenthümliche 


Namen Beſchaffenheiten derfel 
der ben, ſoweit dergleichen aus de; 
Welt; Inen an ihnen wahrgenommenen 


körper. 





Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


Venus. ein ſchwaches aſchgraues, oder 


zu Zeiten auch röthliches Licht 
entftralen ſehen; find dieſes un: 
ſeren Polarfcheinen ähnelnde Me: 
teore, oder find ed Phänomene 
der Phosphorescenz der fe 
fteren Oberfläche der Venus ? 
in jedem alle fcheinen fie auf 
großen Lihtgehalt (Gehalt 
an gebundenem Lichte) ‚der 
VBenusatmosphäre hinzu 
deuten, Da die erwähnten Schr: 
ter’fhen Wolfenbeobadhtungen 
die genaueften zu feyn fcheinen, 
und am meiften über die Be 
fhaffenheit ver Benudat: 
mosphäre aufklären dürften, 
fo fey es geftattet, den merkens— 
wertheren Theil derfelben, bier 
in Form eines gedrängten Aus: 
zuges mitzutheilen, Schröter 
beobachtete die Benus vom 
Sahr 1779 bis 1784 mit einem 
3 füßig » achromatifchen Fernroh— 
te, von da bis 1786 mit dem 
4 füßigen Herfchel ſchen, und 
endlid) bis 1792 mit dem 7für 
Pigen Reflector. Eigentliche fog. 


208. 213.21 


Dedhalb zu ver 


gleihende Stellen 
dief. Handbuchs 
u.a ©, 





deutfh. Abh. d. Af. 
zu Berlin. 3. 1790 
4.1791. ©.83. d eſ⸗ 
fen anderweitigeBes 
obacht. d. Venus; 
Ebendaf. 3. 1738 
und 1789. ©. 153. 
Bliß, Lalande, 
MWargentin und 
Torb. Bergman: 
Ueber den Durds 
gang der Venus 
d. d. Sonne, beob. 
dv. 3ten uni 1761 
in Upfal; Transact. 
phil.Y. — 
. 327. 
und 233. Cbhriift. 
Maner: "Ueber den: 
felben Durchgang : 
Ebendaf. Y. 1764. 
p- 163. Vergl. mit 
©, Heinfius Abt. 
in d. Nov. Com- 
ment. Acad. Petro- 
polit. T.X. Hist. 
p- 61. Mem. p. 475. 
Ueber den Durch— 
gang vonı1769. vgl. 
Lalande, C. F. 
Cassini de Thu- 
ry, Maraldi, 
Bailly, Jeurat 
u. A. Abb. in den 
Mem. de l’Acad. 
des Sc. de Paris. 
A. 1767. Mem. 
pag. 645. A. 1769. 
Mem. p. 229, 245, 
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Befondere und eigenthümliche 


Namen|defhaffenheiten Dderfek] Deshalb zu ver 


der ben, foweit vergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt, |nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
förper. | Erſcheinungen erſchloſſen Nu. a. S. 


werden können. 
— ———————————— 
Venus. Flecken nahm er nur im Jahr] 406, 417, 529,531, 


1788 wahr, und zwar au) 
nur wenige; nämlich den 25. 
Febr. 1788, Abends 6U, 40° 
fah er, mit g5maliger Vergrös 
Berung des 7 füßigen Reflectors, 
einen länglihen, äußerſt 
matten, undeben fo fehr 
nebelartig: unfharf be 
gränzten, grauliden Fle— 
fen, derauß drei verfdhie 
Idenen, aneinander hän— 
genden: Flecken zu befte 
ben fchien, in ver Länge faft 
ganz der Erleuchtungsgrenze pas 
rallel (jedody davon mweftwärts, 


545. A. 1771. Hist. 
p- 81. Mem. p.5oı. 
A. 1788. Mem. 
Pag: ı12. Maske- 
yne, Dunn, 
Horsfall, Franc. 
Wollaston, 
Harris, Wil- 
son, Rose etc. 
Abd. in den Trans- 
act. cf. Americ. 
Soc. Vol. I. pag.4. 
u. Trans. Phil. V. 
1769. p. 170, 172, 
185, 189, 192, 256, 
355, 339, 404, 407, 
422; Y.ı770 p.65, 
444; Y.1774p-54Y, 
1771, 4595. Wars 
gentin in den 
Schwed. Afad. Abb. 


um 4 des erleuchteten Theils *)| 1769. ©. 144. Ga— 





*) Zur Zeit, wenn und die Venus am nächften ift, ſteht fie 
(gleih dem Monde zur Zeit des Neumonds) zwiſchen und 
und der Sonne, ihre Schattenfeite und zumendend. Dann 
erfiheint fie zuerft wieder in der Morgendämmerung, unmits 
telbar vor Sonnenaufgang , ald ſehr fchmale Sichel, deren 
Breite mit der zunehmenden weftlihen Ausweihung von 
der Sonne wählt. Hat dann die Venus ald Morgens 
ftern ihr erfte 8 Viertel erreicht,. fo nähert fie fih nun 
wieder allmählig der Sonne, um ald Vollvenus, ihrer 
ganzen runden Scheibe nach beleuchtet , ihren kleinſten fcheins 
baren Durchmeſſer darzubieten (oben ©.361) wobei fie bins 
ter der Sonne ftehend , fo weit von und entfernt ift, als 
die Summe ihres eigenen und des Erd» Abftanded von der 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen |Befhaffenheiten derſel Deshalb zu vers 
der ben, fomweit dergleidhen aus de; gleichende Stellen 
Welt: Inen-an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 

körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden können. 

—r — — —h — —— — — —— 
Venns. entfernt) lag, und dabei fo äuſ⸗ dolin ebendaſelbſt 
S. 1722c. Lo witz, 
ſerſt fhwad) war, daß er mit Euler, ‚Rreft. 
210 malig. Vergrößerung dem Rumovsfi, Pik 
Auge entfhmwand, Den ten] tet, Iöleniekt, 
. . Malletıc. in ben 
März HUhr 15 Min. deffelben| "Nov. Comment. 
Jahres, erblickte S., mit 161ma: — — 
liger Vergrößerung, eine ber 163, 80.2 ai 
vorigen ähnliche, etwas Dum:| 309. Wurm in 4. 
felere Stelle, die wieder eine| Geogr. Epbemeriden 
u - October 1798. — 
der Lichtgränze parallele, jeßt| ı. Casa: 
aber weftlihere Lage, mit⸗ Extract of a letter 
tenim erleudhtetenTheile —— 
behauptete, und in Abſicht auf spots lately disco- 
Form und Begrenzung nod) we⸗ vered there in the 
; li [8 bi ; ; planet Venus; 
niger deutlich als die vorige er⸗ Phil. Transact. V. 
| (bien, Aehnliche, noch weniger| 1667. p. 615. Ja- 
gewiſſe Beobachtungen, traten] mes Thort: An 


„ | observation on the 
den 5ten, gten u. 15ten Märzl planet Venus 





gps 


Some, nämlih 34 Millionen Meilen beträgt. Wird fie 
bierauf ald Abendftern von Neuem fihtbar, fo ift fie zwar 
nod) ganz voll erleuchtet, aber annoch fehr klein, bis fie 
nad und nah, gegen die Zeit ihre legten Viertels 
und ihrer fernften öftlihen Ausweihung, neuerdings ihre 
großte Helligkeit gewinnt, dann aber wieder (mit der wirflis 
hen Annäherung an die Erde und der fheinbaren an die 
Sonne) mehr und mehr abnimmt, bis fie endlich ihre untere 
Conjunction wieder erreiht, aus der fie dann nach einiger 


Zeit als Mor en H 
auch I. ara e ftern wieder heroorzuglänzen beginnt; vergl 
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Beſondere und eigenthuͤmliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel— Deshalb zu vers 
der |ben, fomweit dergleichen aus de; gleichende Stellen. 
Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen erfcloffen | ua,©. 
werden können. | Ta 
— T——— — —— —— —— 
Venus. deſſelben Jahres ein. Abends um (with regard to her 
8 Uhr 28° des letztgenannten — —— 
Tages ſah ©. wieder mit 95ma— Octob. 23. 1740. 
liger Vergr. (des größeren Xe;; Phil- u. * 
leskops) denSchattenflecken, aber 7 a Er e aim 
er ſchien jet wiederholt fo] De simulato satel- 
viel weftliher über die ie er 
Mitte fortgerüdt zu feyn, Soc. Upsal. Vol. II. 
als er eine gute Stumde| P-224- Jean. Jao- 
ques d’Ortous de 
vorher „vor“ derſelben Mairan: Mem. 
fihtbar gewefen war, fo ‚| sur le satellite vu 
daß er höchſt beiläufig um N le — as 
des fheinbaren Venusdurchmef Venusetc. Mem. 
ſers gegen Weſten fortgerückt B8 — — 
erſchien; 11 Minuten darauf flexioner anlangen- 
ſah S. den Flecken nochmals) de Veneris drs. 
in berfelben veränderten — 
Lage, und am darauf folgen:| Selsk. Deelg.p.396. 
den Abend (7 Uhr 55° und 8 — Pet. Roed- 
Uhr 1) obgleich Venus in Dün— ee 
ften ftand, erkannte ©, doch Essai d'une theorie 
zwiſchen durch mit 9smaliger aphat⸗ —— 
Pergr., einen ähnlichen grauen | 
Sleden in der Mitte des er 
leuchteten Theils, eher weſt— 
lich darüber, als öſtlich vor 
derſelben. Mehrere dergleichen 
Beobachtungen machte ©, var; 

















ee de Berlin. . 
. 1773. pae. 222. 
Ebludekfelbe 
in den Berliner Ephes 
meriden für 1777. 
Gruithuiſen bes 
merft in feinen in 
den Nor. Act. phy- 
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| Befondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derfek| Deshalb zu ver 
der ben, foweit dvergleihen aus de: gleichende Stellen 
Welt: |nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
förper. Erfheinungen erihlofen | w.a.©. 
werden fönnen. 





sico-medic. Acad. 
Caesar. Leopoldi- 
no- Carolinae Na- 
turae Curios. Tomi 
decim. p. I. pag. 
242 etc. enthaltenen 
phyſikaliſch = affrono> 
mifhen Beobachtun⸗ 
gen: Zur genauen 
Beobachtung der®B es 
nus gehört ein gu= 
tes achromatiſches 
Fernrohr, von wenig⸗ 


ſtens 3 Zoll Deff- 


Benusß, auf am 28. März, 11. April 
(7 Uhr 58, wo unter 161 m. 
V. deutlich ein gräulicher, 
länglicher, ſchwacher Ne— 
bel, mitten im erleuchteten Thei— 
le, 3 deſſelben in nord ⸗ſüdli— 
cher Richtung einnehmend u. in 
ſeiner eigenen Mitte am dun— 
kelſten erſcheinend bemerkt wur: 

de) u. den 8. Mai Abends 8 Uhr. 
Nie zeigten dieſe Zrübungen]| "ung, deſſen Objef- 
eine ‚fo auffallende Deutlichkeit,| — — 
als die Flecken und Streifen] fen iſt, und eine 
der entfernteren Planeten Mars, Erg ger —— 
Jupiter u, ſelbſt Saturn; mwahr-| pen Barometerſtande. 
ſſcheinlich wegen der größeren —— ei 
Sonnennähe und in Folge des pergleichen Ferucope 
Zodiakallichts; mie denn aud| niht ein genau run 
aus gleichen Urfachen ſowohl —— 
Venus als Mercur, Schrö⸗ feinem Umfange , fo 


ters Bemerkung zufolge, nie) taugt ed nicht dazu, 
; » . fo wie auch zu vie 
ein fo ruhiges Licht zeigen,| fen andern Beobach⸗ 
als die oberen Planeten darbie⸗ tungen nicht. Die 
ten, und wie ſich denn aud| Venus ſelbſt fpielt 
j h nie falfhe Stralen, 
die Ruhe der Leuchtung bei den und man braucht nie 
letzteren mindert, wenn. diefe| ein Rauchglas oder 
— S J ück dergl., wenn Fern: 
in ihre Sonnennähen rüden.| ropr und Wetter gut 


Dap jene Venusnebel nicht, in) find, Deffen ohnge: 


—— — 


Pe En SEE. HE SEHE. 


Bon dem Aether und den Xethermeteoren. 


Befondere und eigenthümliche 


379 


Namen Beihaffenheiten derfel| Despalb zu ver 
ben, foweit dergleichen aus der gleichende Stellen 


der 
Welt: 
körper, 


nen an ihnen wahrgenommenen 
Erfcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


dief. Handbuchs 
u. a. S. 


— ñ — — —s — 
Venus. Folge falſcher Blendungen er: 


zeugte optiſche Täuſchungen ge— 
weſen ſeyn, bezeugt, auſſer 
Mehrerem (in dem Obigen Ent—⸗ 
haltenem) ſchon der Umſtand: 
daß Schröter in mehreren 
Jahren mit ebendenſelben Wert: 
zeugen, mit Denen er 1788 Die 
erwähnten Flecken entdeckte, an 
der Venuskugel überall Feine, 
und auh 1785 nit ununter: 
broden bei jever Beobachtung, 
fondern nur zwiſchendurch, von 
Zeit zu Zeit wahrnahm. Da 
ferner dieſe Flecken ihre nebel- 
ähnliche Geftalt zu verändern 
ihienen, bald fichtbar, bald 
aber nad) einem Furzen Zeit: 


raume, bei dem reinften Bilde 


der Venus, wieder unfichtbar 
waren, und da ihrer feit län: 
ger als einem Jahrhunderte nur 
jo wenige beobachtet worden 


find, fo fonnten fie nicht, 


| 


wie Die ded Mondes ,_ lanp: 
Ihaftlihe Schattirungen 
der Oberfläche felbft, fon: 
dern fie mußten nad) ver 


achtet bleibt es wahr, 
was Schröter be 
merfte, daß nämlich) 
die Flecken dieſes Pla⸗ 
neten nie fo auffal> 
lend deutlich, wie jene 
de8 Mars, Jupi— 
ter und felbft des 
Saturn gefeben 
werden. Aber nad: 
dem ih die Eaffi- 
nifhen und Btans 
hinifchen Beobach⸗ 
tungen mit den 
Schröter' ſchen 
verglich, und wieder 
auf die meinen res 
flectirte, fo ftieg in 
mir dennoch die Vers 
mutbung auf, als häts 
ten die Schröter 
ihen fatoptrifchen 
Werkzeuge nicht die 
Kraft gehabt : die 
feinftenSchattirungen 
auf der Oberfläche der 
Venus fo gut zu zei⸗ 
gen, als die dioptri: 
hen alten, ungeheuer 
langen, gemeinen, 
und unfere bequemen 
achromatifchen Fern: 
töhre, Und hätten die 
beiden Eaffint, Vater 
und Soby, ſich geirrt, 
wie wäre es möglich) 
gewefen, auß unge: 
wiſſen Schattirungen, 
als bloßen Witte: 


330 Erftes Kapitel. 


Befondere und eigenthümliche 
Namendeihaffenhriten derfek] Deshalb zu vers 
der ben, fomweit vergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt- Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden kömen. 


Venus. einleuchtendſten Wahrſcheinlich⸗ 
keit (und nach der Analogie ſo 


vieler über die veränderlichen 
Flecken des Mars, —— 
Saturn und ſelbſt der Sonne 
gelungenen überzeugenden Beob: 
achtungen) eben fo gut als dieſe, 
und gleih ven Eaffinifhen 
und Biandhinifhen, zufäl 
lige atmosphärifhe De 
Ken feyn, die ſich biömeilen 
über einen beträchtlichen Theil 
der Venusfläche verbreiteten, aber 
Iniht von fo langer Dauer wa: 
ren, als ed die Fleden und 
Streifen ded Mard und Jupi— 
terö oft find, fondern bald nad) 
ihrem ntftehen wieder ver: 
ſchwanden; oder ed hätten an 
diefen Stellen Aufheiterun— 
gen einer dichten Atmos— 
phäre (vgl. hiemit Piftors 
u. A. angeblihe Photofphären 
der "Planeten ıc.; I. ©. 250. 
Bem. 4. und ©. 303 — 305. 
dieſes Hobs.) durch melde 
Theile ver Oberfläche der 
Venuskugel bervorblid: 


der Venus, 


— 


—— — 


rungsrefultaten auf 
deren 
Rotationgzeit fo ges 
nau (auf 23 ©t. 
20 Min.) zu beftim: 
men, da die, aus 
den viel zuverläfft- 
gern Veränderungen 
des fudlihen Horns 
beftimmte Schr ö⸗ 
ter’fhe (auf 23 St. 
21 Min.) mur eine 
einzige Minute abs 
weicht. Uebrigens {ft 
ed wohl feinem Zwei: 
fel unterworfen, daß, 
diefer Abfiht wegen, 
ein Zahrgang vor bem 
andern den Vorzug 
bat, wie wir ſolches 
aus der Analogie mit 
der Witterung unferer 
Erde fließen müͤſ⸗ 
en.’ — — „Wenn 
S's Vorausſetzungen 
ſo gewiß wären, als 


könnte man allerdings 
an einen ſieben— 
mal größeren 
Berg, als der 
Chimboraco, 
in der Venus, als 
wirklich eriftirend, 
nicht zweifeln. Allein 
laffen wir gelten, es 
babe der Südpol der 


DO fein Meer, und 
ed erfhien dad Horn 


_— 


feine Rechnung, fo 


4 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen|deihaffenheiten derſel Deshalb zu vers 
der ben, foweit dergleichen aus de- gleichende Stellen 
Welt [nen an ihnen wahrgenommenen| pief. Handbuchs 


körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
—W werden können. 
ö————ñe —⸗—e e ú ———— 3 ⸗ — 
Venus. ten, nur fo ſelten vor ſich ge — 
hen, und ſich auch bald wieder Hornſpihe zu ein ichs 
zuziehen müſſen. Vorzüglich wird ——— wie ſol⸗ 
dieſes baldige Wiederverſchwin— — Rise 
den aud den angeführten Benb:| mit eben dem Rechte 
achtungen vom gten und 10ten —— — 
Maͤrz 1788 wahrſcheinlich; denn einer Mens von klei⸗ 
am gten fah Schröter einen| nen Bergen umgeben, 
äufferft leichten nebelähnlichen ne je eo 
länglihen Schatten, von dem| Tpäler abfallen und 
er am 10ten ‘der damaligen un:| _daber fait lauter 
5 ichfeit der Venus Schatten werfen, und 
gemeinen Deutlich eit ber Venus yon denen die Be: 
ohngeachtet,, mit beiden Teles— — — Sri 
00. | Ben der ärfe de 
fopen, und unter mandherlei ſtär⸗ ie le alte 
fern und ſchwaͤchern Vergröße Auges entgeht, aber 
rungen, und fo auch den ııten — uns 
P A ‚ ‚ n 
März überall Feine Spur wie: ſich Babe. — 
der aufzufinden vermochte. Ue⸗gegen — 
etwas abgedacht iſt, 
brigens folgte aus dieſen und und alfo damals gam 
ähnlichen Beobachtungen nahe beleuchtet war, — 
dafjelbe Refultat über die Ro; oe — 
tationsperiode der Bel ms nun dieſelbe 
nus, welches Caffini aus fei- 
nen Beobachtungen vom Jahr 
1666 abgeleitet hatte; vergl. 
oben ©. 369. Späterhin , in — 
dem Zeitraum vom 11. Dechr.| d gesmungen And 
1791 bis 11. Januar 1792,| copne weiche ſich die 


















Erfheinung heraus, 
ald ob man einen 
großen Berg annehs 
me. — Gobald wir 
aber (der Analogie 
nah) Meere auf 
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Beſondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver— 
ver ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt-⸗ |nen an ihnen wahrgenommenen! dieſ. Handbuchs 
förper. Erſcheinungen erfchlofjen una ©, 
werden können. | 























atmosphärifhen Vers 
änderungen derfelben, 
faum erflären laffen) 
fo haben wir, wenn 
feine wolfige Dünfte 
darüber fteben, an den 
bellen Stellen Inſeln, 
an dem dunfelen 
Meere Coder waldige 
Gegenden, oder an 
dere Flahen, deren 
Vegetation das Ficht 
menig zurückwirft) vor 
uns; alles andere fehr 
veränderlihe Graue 

mit Schattirungen 
fommt von atmosphä= 
rischen Ereigniffen, u. 
das periodifc Weräns. 
derlihe ſehr helle an 
den Polen fommt, der 
Analogie nah, von 
mit Eis oder Schnee 
bedecktenFlaͤchen, und 
mithin ift ed auch der 
Natur angemefjener, 
zu jagen: die hels 
len Punkte in der 
nicht fihtbaren Sud: 
polargegend der De: 
nus feyen mit Eis 
und Schnee bededte 
Snfeln, de daß Fin⸗ 
— ere, uns Unſichtbare 

folgte aus der Schnelligkeit der = fie fey 

‚ jerwähnten Veränderung, daß Meer; und die Urs 
der Yequator der. Venus bes en Hr. 


trächtlich gegen die Efliptif ges| ner oft Jahre lang 


Venus, gewährten die in diefem Zeit: 
raume von Schröter be 
günftiger Gelegenheit unter: 
nommenen Beobachtungen der 
Hörnerfpigen der Venus— 
fheibe (vergl. oben ©. 368.) 
die Beftätigung defien, was 
die periodifche Bewegung der 
lecken früherhin fehr wahrſchein— 
lich gemadht hatten; das füoliche 
Horn erfhien nämlich von Zeit 
zu Zeit, nicht wie dad nörd- 
liche, fpißig, fondern beträchtlich) 
abgerundet und zeigte auch an 
der Nachtfeite einen einzelnen er: 
leuchteten Berggipfel. Nach ohn: 
gefähr 2 Stunden verlor es fei- 
nen Schatten und ward faft nod) 
fpißiger ald das nördliche, fo 
wie ſich denn auch feine abge: 
rundete Geftalt täglich gegen eine 
halbe Stunde früher zeigte; 
was auf eine Arendrehung von 
234 St. fließen ließ. (Zugleid) 
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Befondere und I 
Namen Beſchaffenheiten verfel! Deshalb zu ver: 
der |ben, foweit vergleichen aus de; gleihende Stellen 
Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
förper. | Erfdeinungen erſchloſſen u.a ©, 
| werden Fünnen. 


————— —— 
Venus. neigt ſey, und die Pole von ara 
ven Hornfpigen ziemlich entfernt| in diefen Gegenden 
liegen müſſen; vgl. weiter unten,| anbäuft, wie das auf 
unferer Erbe der Fall 
Sol. rechts. Am 50. Dec. 1791 Paar dad —— 
erſchien das ſüdliche Horn genau| werde mit Schnee: 
eben fo ftarf abgerundet, und mit ni a 
einem in der Nachtſeite einzeln wegen ‚Kälte lange 
ftehenden erleuchteten Berggipfel, ch ——— 
Drau an 
wie es 2 Jahr zuvor, den 28.| ug unzweifelbafte 
Dec. 1739 Abends 5 Uhr ers] Beobachtungen . 
— ungezwungener erklaͤ⸗ 
ſchienen war. Dieſe um 731 ven; ja feld Die 
Zage 5 Stunden von einander| fhnellen Veränderun: 
entfernten Beobachtungen geben! gen der Erſcheinungen 
Ummwälzunaen, wenn dafelbft, woraus er 
BAR 752 3 N eine ftarfe Nei— 
jede zu 25 St. 20Min. 9,4 Sec. gung des Aequa— 
angenommen wird; ſpätere Beob⸗ ——— Anne + 
achtungen zufolge feßt man jedoch Indeffen folgt 
die Dauer eines Venustages | bieraus gar nicht, dag 
23 St. 21719“; vergl. 1.2. ee = 
©. 241, u. oben S. 368f. Aehn⸗ ihre Axe nur im ge⸗ 
liche Beobachtungen Schrö 
ter's führten zur Kenntniß der 
Schwanfungoderfibration 
der Venusſcheibe. Während näm: 
lich am 26. Febr. 1795 Abends 
6 Uhr, noch vor der größten 
Ausweichung beide Enden der 
Erleuhtungdgrenze abgerundet 

























ringften in Zweifel 
gezogen werden dürs 
fe, da e8 in diefer 
Rücfiht ganz gleich 
gültig ift, welche 
phyſikaliſche Erklä- 
rung man von jenen 
Erfheinungen der 
Hornfpige madt, 
wenn nur die Be: 
ftimmungspunfte bins 
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Namen Beſchaffenheiten 


der 


Erſtes Kapitel. 


Befondere und eigenthümliche 
derfel 
ben, foweit vergleichen aus de: 


Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen 


förper, 


Erfcheinungen erfchloffen 
werden können. 


Deshalb zu vers 

gleichende Stellen 

dief. Handbuchs 
u. a. ©, 


ee en En 


Venus, 


> 
— — — —t — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


erſcheinen ſollten, ſah S., bei 
völlig deutlichem Bilde, blos 
das nördliche Ende abgerundet, 
das ſüdliche erſchien hingegen 
mit einer deutlich⸗ erkennbar ab: 
getheilten, etwas hervorragenden 
Spitze, die ſich allmählig der— 
geſtalt verlor, daß das ſüdliche 
Ende nach 2 Stunden ein eben 
fo abgerundetes Anfehen hatte, 
ald das nördlihe. Den darauf 
folgenden Tag bemerkte ©, daf: 
felbe, jedoch um ohngefähr 40 M. 
früher; am 28. Febr. zeigte ſich 
davon nur eine geringe Spur, 
und am 5ten März erfolgte Die 


Erſcheinung 2 Stunden früher. 


Auch bei ver Venus fand 
Schröter die ſüdliche Halb: 


kugel mit mehr zahlreiche: 


ren und höheren Gebirgen 
verfehen , ald die nördliche. Er 
berechnete die Höhen einiger die: 
fer Gum Theil in gegen 200 
Meilen langen Ketten verlau— 
fenden) Gebirge, aus der Zeit 
ihres Sonnenaufs und Sonnen: 
untergang® und der Größe ih: 


reichend conftant was 
ren; was bei Bergen 
und Snfeln gewiß der 
Fall iſt.“ 

Gegen Lambert 
(ſ. oben S. 358) ſetzt 


Späth in deſſen 


Cosmogenie. 
Nürnberg 1815. 
S. ı99 ff. — den 
eigenthümlichen Glanz 
(oder vielmehr die 
Antenfität ded Bes 
nuslichts, für gleich 

große Oberflächen 
theile) 6 mal größer 
ald jene ded Mond- 
lihted. „Daß die 
Venus einen grös 
ßeren Glanz als der 
Mond bat, ift felbft 
für die furzfihtigften 
Augen noch wohl fühls 
bar; fo mie dieſe 
auch den Glanz der 

Venus von dem 
Glanze der Firfterne 

erfter Größe noch 
wohl unterfheiden 
können.“ „Lambert 
findet durch einen, 
obwohl ſehr unſichern 
Verſuch die Erleuch— 

tung der Venus 
3000mal geringer als 
die lunare. Wenn 
man aber auch gegen 
allen Anſchein die 
Klarheit beider Kür: 


Namen 


Bon dem Aether und den Methermeteoren. 585 


Befondere und eigenthümliche 
NamenBefhaffenheiten ''derfel Deshalb zu ver 
der ben, foweit vergleichen aus de: gleichende Stellen 
Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen| pief. Handbuchs 

körper. Erfcheinungen erfchloffen u. a. S. 
werden können. | 


» 





Venus. rer Schatten, auf 4, ja auf 


54 bis 7 geogr. Meilen *). 
Im Allgemeinen fhien aus ©s 
Beobachtungen hervorzugeben, 
daß ſich die ſenkrechte Hd 
he der Venusgebirge, zu 
der Höhe der Mondge 
birge beiläufig (und zwar 
wenigſtens) wie der Durch— 
meffer ver Venus zudem 
des Mondes verhalte. Auf 
dem Monde find die Berge nahe 
in jenem Berhältniß höher ale 
die Eroberge, in welchem die 
Mondſchwere geringer iſt ald 
die Erdfhwere, und wenn da; 





per für le neh⸗ 
men wollte, fo wäre 
die Erleuchtung der 
Venus (für die Erde) 
erft 2200mal gerin: 
ger ald die der Sons 
ne, oder, die des 
Sirius 765 Millio- 
nenmal geringer als 
die der Sonne ge: 
fett, 3 Bid amal gro: 
fer als die des St 
rius, und 6 — zmal 
größer ald das der 
übrigen Sterne ers 

fter Größe); 

Sp ath a. a. O. 
„Die Venus ſteht 
in ihrer Quadratur 
von und 300mal weis 
ter ald der Mond ab, 
und ihre Atmosphäre 
iſt zmal dichter ald die 


*) „Daß es überhaupt möglih fey, durch den Schatten, 
den ein fehr hohes füdlihes NRandgebirge um die 
Zeit der größten Ausweidhirngen auf die hinter: 
liegende niedrigere Fläche wirft, und dadurd 
die Hornſpitze in abgerundeter, fehr abftehender 
Geftalt erfheinen laßt, die Rotation der Venus 

u entdeden und zu  beftimmen, "davon fünute felbft der 

ond ein treffended Beifpiel geben. Es gewährt nämlich 
die große, von einem fehr hoben Ringgebirge eingefchloflene 
Mondflähe Clavius einen völlig ähnlichen Anblick, wenn ihr 
Ninggebirge dad hinterliegende , gegen dreißig gengraphifche 
Meilen im Durchmeffer große Thal, vor der eben dort auf: 
gehenden Sonne noch mit dunfelem Nachtſchatten bedeift, da 
diefer Schatten 2 Min, lang ift, und gewiß 1 Min, groß in 
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Befondere und  eigenthümliche | 
Ramen|Befhaffenheiten vderfekt Deshalb zu vers 
der ben, ſoweit dergleichen aus des! gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen]| dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
) werden Fünnen. | 








her angenommen werben darf, 
daß. die Gebirge beider Welt 
förper durch: gleich. ftarfe Na: 
turfräfte zur. Erhebung gebracht 
würden, fo läßt fid von die 
ſem Berhältniffe Feine Anwen: 
dung-weder auf den Mercur, 
noch auf die Venus machen, 
indem bier — menn fonft die 
ichtiakei „| lich bemerfen können, 
Dichtigkeitöbeftimmungen ver Be a 
nus (dem Lagrange'ſchen Ge⸗weiſſem Grunde von 
feße gemäß = 13 mal fo groß) 16 Meilen Durchmeſ⸗ 
als die Erd dichte, oder aus| | — » Hahn 
fah die Venus zus 
dem Einfluffe, den die Venuö| weilen oval bes 


r nziehung auf die| grenzt, obgleich ihre 
durch ihre u zi hu g r bi dunnere Atmosphäre 


Schiefe der Ekliptik unſerer Erde| geine fo ftarfeRefracs 


Mondatmosphäre;die 
Venus ift daher auch 
zmal verhüllter durch 
ihre Atmosphäre, als 
d. Mond durd) die feis 
ne.“. Mit einem zfuß. 
Reflector, beiaiomas 
liger Vergrößerung, 
wird: der Beobachter 
nur einen Diinfeln Des 
nusflecken auf hellem 
Grunde von 8 Mei: 
len Durchmeſſer deut⸗ 


Venus. 


m — ñ 








das erleuchtete ſüdliche Horn greift, ihr hinterliegendes öſt⸗ 
liches Ringgebirge aber an ſeinen Gipfeln in der Nachtſeite 
ſchon von den Stralen der aufgehenden Sonne erleuchtet 
wird. Mit einer etwa dreimaligen Vergrößerung erſcheint 
dieſer ſich dann ſehr auszeichnende Theil der Erleuchtungs⸗ 
graͤnze, zur Zeit, wenn er mit dem ſüdlichen daran liegenden 
ebenfalls lange Schatten werfenden Gebirge die ſüdliche Horns 
ſpitze ausmacht, in gleicher Geſtalt, als das ſuͤdliche Horn 
der Venus, wenn es mit einer 160maligen Vergrößerung 
abgerundet ind Auge fällt, und ſchon daraus würde man bei 
anhaltenden Cmehrere Jahre hindurch fortgefehten) Beobach⸗ 
tungen abnehmen fünnen, daß fih der Mond in ungefähr 
a Wochen, während eines Umlaufed, einmal um feine 
Are dreben müffe‘ «vergl, oben ©. 181 und 27a ıc.) 
Schröter a. a. O. 42. | 


Namen 


der 
Melt: 
körper. 


Von dem Aether und den Aethermeteoren. 


Beſondere und eigenthuͤmliche 
Beſchaffenheiten . derfel 
ben, foweit vergleichen aus de: 


‚nen an ihnen wahrgenommenen 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. | 


387 


Deöhalb zu ver 


gleichende Stellen 
dief. Handbuch 
u. a. 8. 





Venus. 


hat 1,038mal fo groß als die 
Erddichte) und des Mercur 
(oben ©. 353 Anm.) mit ver 
Wirklichkeit übereinftimmen — 
gerade das Gegentheil ftatt 
bat. Oder wurde die Er 
panfivfraft jener Gaſe, melde 
muthmanglid) vom Innern des 
Venus: und Mercurförperd aus 
deren Gebirge emportrieben, 
durch den größeren Einfluß des 


ISonnenlichtes fo beträchtlich ge: 


fteigert, daß fie gegen 7 Mei: 
len hohe Erhebungen zu Stande 
zu bringen vermodten, wäh— 
rend die Cafe. des Mond: Sn: 
nern, mit einer der Spannfraft 
der Erdgafe ähnelnden Gewalt, 
die MondoberflächenmafleimBer: 


haltniß ihrer größeren. Locerheit 


(Leichtigkeit) Dort zur beträchtlich. 
ften Höhe emporwölbten, wo von 
d. Mondauſſenfläche her d. gering: 
fte Wivderftand entgegenwirfte? 

Einen Trabanten der 
Venus wollten mehrere, Al: 
tere, eben nicht » mit: dem vor: 
— Werkzeugen beob— 


Bb 2 


tion haben kann, wie 
unſere Erde;“ a. a. O. 

Sollte die Tage s⸗ 
belle‘ eines Planes 
ten jener der Bes 
leuhtung der Erde 
durch Die Sonne gleis _ 
hen, fo müßte die 
Dichte feiner Atmos- 
pbäre. in das dazu 
nötbigeVerhältniß ge- 
brabht werden kön— 
nen; vorausgeſetzt, 
daß fammtlihe At- 
mospbären der zu 
unferem Sonnenſy— 
fteme gehörigen Pla— 
neten,s bei gleicher 
Dichte, gleiches Licht: 
verſchluckungsvermö⸗ 
gen beſitzen; eine Vor⸗ 


aus ſetzung, welche we⸗ 


nig für ſich und faſt 
aͤlles gegen ſich hat. 
Aus dieſem Grunde 
können auch nachſte⸗ 
hende von Späth 
(a. a. O. ©. 169 ff. 
193 ff.) aufgeſtellte 
Folgerungen, zur Zeit 
nur auf den Werth 
hypothetiſcher Vermu⸗ 
thungen Anſpruch ma⸗ 
chen: 1) die Maſſe 
der Atmosphäre 
jedes Planeten 
unſers Sonnenſyſtems 
muß allerdings ſo groß 
ſeyn, daß nad der 
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- |Befondere und eigenthümliche 

Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver 
der ben, foweit vergleichen aus der] gleichende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen] vief, Handbuchs 
körper, |  Erfoheinungen erfhlofien. | u. a. ©. 

werden Fönnen. 

























Erleuchtung , welche 
jeder von der Sonne 
erhält, feine Atmoss 


Benus, |achtende Aftronomen wahrge⸗ 
nommen haben, indeß find Diefe 
Beobachtungen zur Zeit unber| phäre in. ihrem Bes 
Räige geblichen; eb iR. mar) Tele vera, 
— daß — un = * —8— ai jenen, 

“ Igleiter mangele, jedo t fich| we en Planeten 
darüber mit Gewißheit zur Zeit — Fee 
noch nicht entſcheiden. Daßman) bringt, welche der 
mit dem Urtheil über vergl. ältere] Tagesbell - auf 
Beobachtungen ſich nicht übereilen ae re 
dürfe, lehren C. Mayer’s früher: 
bin verhönte Wiederentdeckungen 
der Doppelfterne (oben ©.66. 
Bem. 15). — Die erfte hieher ge; 
hörige Beobachtung iftjene, welche 
Fontana 1645 in Neapel gemacht 
haben wollte, in dem er erzählt: 
in und auſſerhalb ver Venus: 
ſcheibe zwei dunkelrothe Ku— 
geln 3mal nacheinander wahr⸗ 
genommen zu haben. Den 25. 
Januar 1672 beobachtete Caf: 
fini von 6 Uhr 52 Min, bis 
7 Uhr 2 Min, Morgend neben 
der Benus einen leuchtenden 
Körper, der ihr in Abficht 
auf Lichterfcheinung auffallend 
ähnelte. "Den 28. Auguft 1786 


gleihfommt (mits 
bin auf dem Uras 
nus fo groß ift, als 
auf dem Mercur) ; 
2) die wirflihe Klar: 
beit ded Mondes 
verhält fih, wie das 
Product aus ſei⸗ 
ner Erleuchtung 
dburh die Som 
ne, in feine ads 
aquirirtephotos 
metrifhe®Weiße; 
und die Erleuds 
tung, welde er der 
Erde zu Theil wers 
den läßt, wie dies 
ſes Product im 
das Duadrat 
des Sinus feis 
nes optifhen 
Winkels. Seht 
man diefelbe mit 
Bouguer = 
300000mal geringer, 
ald jene der mit dem 
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Befondere und eigenthümliche 
Befhaffenheiten der ſel Deshalb zu ver 
ben, foweit. vergleichen aus de: gleichende Stellen 
nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
Erſcheinungen erſchloſſen ur a. S. 
werden können. 
A En 
Venus. Morgens 4 Uhr 15 Min, ber —— 8* bed 
merkte C. (durch fein 34fußiges —— 
Fernrohr) einen ganz ähnlichen| ſchen der Lichtdichte 
Körper neben der Venus und; der fralenden Photos 
er ‚.,j ſpbärenſchicht der 
nannte ihr in feiner Schrift] Sonne und jenes der 
jüber das Zodiakallicht: ein An] Mondleuhtung — 
geftaltetes Licht, das gegen —— — 
Oſten geſtanden "und die Licht⸗ Sonne gleich 32, den 
geftalt der Venus, die gegen — — 
Weſten ſichelförmig war, nad] fo it nach photomes 
zuahmen gefchienen hätte, und) trifhen Gründen ; 
deſſen Durchmeffer ohngefähr & 
des Venusdurchmeſſers betragen 
babe. Er konnte ihn 2 Stunde 
hindurch betrachten, wo ihn dann 
die Morgendämmerung feinen 
Augen entzog. Morgend den 
31. Novbr. 1740 ſah Short 
in London einen leuchtenden Kör⸗ 
per in einem Abflande von 
10,20 von der Venus eine 
Stunde lang ganz deutlich. Er 
bediente ſich dieſer Frift die 
Oculare in feinem 50 bis Homal 
vergrößernden Fernrohre 3 bis 
4mal zu verändern. Er ent 
deckte jedesmal, daß dieſer kleine — 
Stern nicht weiter als Venus lich feibſtieuctend, 


Namen 
der 
Welt 
Törper, 
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Befondere und eigenthumliche 


Namen Beſchaffenheiten derfek| Deshalb zu vers 


der 


ben, fomweit dergleichen aus de: gleihende Stellen 


Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


u. a. S. 


—““n“ae EEE —— 


Venus, ſſelbſt erleuchtet mar. 


Sein 
Durchmeſſer war 3 von dem 
der Venus. — Am 3ten, aten, 
zten und ııten Mai 1761-fah 
Montaigne diefen Begleiter 
zu Montpellier ganz Deutlich, 
und beftimmte feinen Durchmef: 
fer auf # des Venusdurchmeſ⸗ 
ford. In Kopenhagen fahen 
Uehnlihes Rodkiär, Horre 
bow u. A., zu Anfang und 
Ende März 1764. Es war 
diefer angebliche Satellit eben 
fo wie fein Hauptplanet erleud): 
tet, jedoch 5 bis 4mal Fleiner 
ald derfelbe; feine Lage änderte 
ih gegen ihn fo regelmäßig, 
daß man auf einen periodifchen 
Umlauf von 9, 10 bis 12 Ta: 
gen ſchloß. Lambert entwarf 
aud diefen und ähnlichen Beob: 
achtungen Tafeln für ven Sa: 
telliten,, welche er in d. Berli: 
ner Ephemeriden f. 1777 ein 
rüden ließ; hiernach follte er 
Mittags den ıften Juni 1777 


und Dabei fo viel 
Licht entftralend, als 
die Atmosphäre eines 
jeden von fih zer, 
ftreuet, fo würden 
die Lichtdichten ihrer 
Photofphären, oder 
der Glanz ihrer Ats 
mosphären durchaus 
gleich feyn, und die 
Erleuhtungen 
weldhe fie der Erde 
gewähren, ſich vers 
halten : wie die 
Sinuffe ihrer 
optiſchen Winkel 
Cin fofern die verän⸗ 
derlihen Flecken der 
Atmosphären , oder 
ihre Wolfen feine 
Ausnahmen machen). 
Diefemnah  verbiel: 
ten fih die Dihten 
der planetarifchen At⸗ 
mosphären vers 
febrt wie ihre 
Erleuchtungs—⸗ 
grade. Setzt man 
daher die Dichte 
der Erdatmos— 
phäre = 1, fo iſt 
jene der Atmosphäs 
ven des Mercur 


1 
= 5 der Venus 
— =, der Erde 


mitten durdy die Sonnenfcheibe] = 1, des Mars 
gehen, während Venus oberhalb] =, , Jupiter 
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Befondere und eigenthümlichel 
Beihaffenheiten derſel Deshalb zu vers 
ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 









Namen 


der 
Welt: nen an ihnen wahrgenommenen| vief. Handbuchs 
förper, | Erſcheinungen erfchloffen u. al S. 


werden fünnen. 














Venus. des Sonnenrandes weggieng; 
3,7 
allein Niemand hat etwas der] _- 1000 „. Urannt 
gleihen wahrgenommen. Hell) do ' 
der aud) Chr. Ma yer's S.67)) — ar ” en 







Mondes aber (fos 
fern manmit Schrö⸗ 
ter dad Dämmerlidht 
der Denusatmofphäre 
3mal höher annimmt, 
als das Dammerlicht 
des Mondes, und 
mithin die Venusat⸗ 
mosphäre 3mal did) 
ter ſetzt, als jene 
ded Mondes, hinges 
gen halb fo dicht als 
die Erdatmosphäre) 
= 4.4 oder &, oder 
6mal dünner ald die 
Erdatmosphäre (eine 
Folgerung,, für die 
Späth unterandern 
auch die Beobachtun⸗ 
gen der Venusfle— 
den in Anſpruch 
nimmt, welde ber 
Paftor Fritſch in 
Quedlinburg in Bo» 
de's Jahrb. f. 1803 
©. 110ff., fo wie 
Schröter ebendaf. 
f. 1801. ©. 136 ff. 
und Huth hinſicht⸗ 
lih des von letzte⸗ 
rem auf der Mer: 
eurfihel mwahrge- 
nommenen Dämmers 


erwähnte Doppelftern : Beobadı: 
tungen ald Zäufhungen verwarf, 
ſprach daffelbe über obige Wahr: 
nehmungen aus, indem er fie 
für optifche Täuſchungen erflärte 
und Köhler zeigte fogar, wie 
man durch eine ſchiefe Stellung 
ded Oculars, durch ein Zurüd: 
ftralen des Venuslichtes, ſſch 
dergleichen Täuſchungen zu ver 
ſchaffen vermöge; merkwürdig 
ift es denn aber doch, daß jene 
angeblihen Zäufhungen  fehr 
geübten praktiſchen Aftronomen 
angehören, und daß Etwas der 
Art nie bei einem andern Nla: 
Ingten, 3.3. nie beim Jupt 
ter, gefehen worden iſt. Wie 
weiter unten (im 2ten Abſchn. 
dief. Kap.) gezeigt werden wird, 
dürften die meiften hieher gehö— 
rigen Beobachtungen, wirklichen, 
Twahrfcheinlih in fehr hohen 
Regionen der Venusat— 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver⸗ 
der ben, ſoweit dergleichen aus de; gleichende Stellen 
Welt: ‚nen an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erfchloffen u. a. S. 
werden können. 


Venus mosphäre vorkommenden, ge⸗ a a. AR be: 
wiſſen Arten unferer Feuerkugeln = on ei 
(Erdfometen u. dgl.) ähnelnden 

| Venus zmal dichter 
als jene ded Mondes, 
(Denus » Kometen u, dgl.) ger sy confumirt und re- 
golten. haben; Meteore, zu De: = — 
| ' :.; bebarrungdzuftande, 
ren Bildung (owohl für die eine Eubifmeile ders 
felben, auch 3mal 
eur) die beträchtliche Sonnen: nämlide Koimaiabete 
nähe und dad damit verbundene der Mondatmosphäre. 
Eingreifen der fernen Sonnen:| Wenn nun auch die 
i ‚der Venus, bei der 
jener Weltförper dad Meifte bei. dichteren Atmosphäre, 
getragen haben mochte. etwad weniger als 
Here Erleuchtung des 
einige der von Schröter Alphro- Mondes, wegen der 
ditogravhiſche Fragmente S. ı5j Mößeren Lichtconſum⸗ 
u. a. a. O.) und von Gruit: ſo wird doch dieſer 
huiſen(Nov. Act etc. a.a.O. —————— 
X. 1. ©,245 ff.) an der Bel 9 die größere 
nus bemerkten lichten Punk: —J gedeckt; 
es iſt daher gewiß 
te, während andere „von der daB menigfte, was 
fen’ und die übrigen muth;! wenn Ps) pi * eis 
maaplid mit Schnee und Eis ——— 
‚fen, durch Erſtarrung beftäne| — Be 
digten Materien) belegte, vors| oben ©, 334). 


— — — — — 
— — —— — 
— — —— 


mosphäre der 

Photometeoren der Venus 
flectirt in ihrem Licht: 

Venus, als für den Mer— 
mehr Licht, als der 
photoſphäre in die Atmosphäre] directe Erleuchtung 

— x N l 

Vielleicht gehören hieher auch Dee agree Dieter 
tion ausfallen muß, 
Dberflähe für die 
Sonne beleuchtete Venus: Wol: man annehmen Fann, 
(oder mit diefem ähnlichen, weiſ⸗ nu8 3.2 oder 6mal 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen |Befhaffenheiten derfel| Deshalb zu vers 
der ben, foweit dergleischen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
förper, Erfcheinungen erfchlofien 


werden können. 


Venus. zaglich am Venus⸗Südpol häufig 


vorkommende Berghöhen zu ſeyn 
ſcheinen. Zweierlei optiſche Täu⸗ 
ſchungen kehrten übrigens bei 
Schröter's und Gruithui— 
ſen s Beobachtungen der Venus 
wiederholt wieder, nämlich das 
ſcheinbare Verlängern und 
Aufſchwellen ver ſüdlichen 
Hornſpitze und das Wallen 
der Ränder der Venusſcheibe; 
beides ſehr wahrſcheinlich Erfolge 
theils der von Seiten der De 
nusatmosphare bedingten, zu 
verfchiedenen Zeiten ungleichen 
Lichtbrechung und Lichtfpiegelung 
der Venusluft und der Venus; 
wolfen; („denn wäre erftereö 
eine wahre Erfcheinung der fe 
ften Oberfläche des Planeten, 
fo müßte die Venus, ftatt ab- 
geplattet, an den Polen erha⸗ 
‚ [ben feyn, was gegen alle Na 
-Iturgefeße ftreiten würde, und 
felbft dann in diefem Maaße 
nicht zugegeben werden könnte, 
wenn die Benus gar Feine Axen⸗ 
Ä PUB? Gruitpuifen 


u. a. S. 





>. Mercur zeigt 
ih in feiner obern 
Eonjunction unter eis 
nem Winfel von 5 
die Venus aber unter 
einem von 9 Secund. 
Cogl. oben ©. 345). 
Verhalten ſich nun 
nad) Folgerung 3) bie 
Leuchtungen der Plas 
neten, wie die Si⸗ 
nuffe ihrer optifchen 

infel, - fo würde 
die Leuchtung des vol⸗ 
len Mercurs 35 
jener der vollen 
Venus feyn. Nimmt 
man nun die Leuch⸗ 
tung der quadrirten 
Venus für dad Vers 
gleihungsmaaß an, ſo 
ift ihre volle nur „ 
jener; mithindiefeudhe. 
tung des sohn Mer⸗ 
eur nur 32.72, der 
quadrirten — 
Nun verhalten ſich 
aber die Abftände des 
vollen und quadrirten 
Mercurd wie 4:3, 
und die Phafe wie 
11:75 mithin tft die 
Leuchtung der Venus 
und des Mercur 
in ihren Quadratu⸗ 


ren, wie 
u 
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Befondere und DEREN 
NameniBefhaffenheiten derfel 
der Iben, foweit dergleichen aus de 
Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen 
förper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


Deshalb zu ver 

gleihende Stellen 

dieſ. Handbuch 
u. a SñS. 





















Venus. ſa. a. O. 247 — 248. Vergl. 
jedoch hiemit das über die Ge— 
ſtalt des Sonnenkörpers von 
einigen Aſtronomen Bemerkte; 
J. S. 236). Eine Atmosphäre 
aber, welche zu ſo auffallenden 
loptifhen Täuſchungen die Ver: 
anlaffung zu bieten vermag, 


muß — mie dünn fie aud) feye,]: 


und wie rein daher aud) die Venus 
das erborgte Licht widerſtralen 
dürfte (vergl, Fraunhofer's 
vergleichende Verſuche über Son: 
nen « und Benudliht; oben 
©. 76 — 77.) fehr beträchtlichen 
Veränderungen unterworfen feyn; 
eine Folgerung, welche für jene 
Sage über vie vormalige Um: 
geftaltung der Venus (oben 
©, 372) nicht ohne Gewicht 
ift. Nehmen wir hiezu nod), 
dag die Venus muthmaaßlich 
(ihrer Arenneigung und der 
Höhe ihrer Gebirge wegen) eine 
weit größere Mannigfaltigfeit 
ded Klimas befikt, ald bie 
Erde; daß, worauf in gewiſſer 
Hinfiht auch ihr röthlich— 


oder die des Mer 
cur wäre 34mal klei⸗ 
ner als die der Bes 
nud. Mars, fos 
fern er fich der Sonne 
gerade gegenüber un: 
ter einem Winfel von 
27 Secunden zeigt, 
bietet mithin eine 


27N2 * 
oder gmal grö⸗ 


ßere Leuchtung dar, als 
die Venus in ihrem 
Volllichte; oder „% 
= 3 ber quadrirten 
Venus, 

Die Nachtſeite je⸗ 
des Planeten wird 
durch jenes Licht er⸗ 
leuchtet, das ſeine 
Atmosphäre inner⸗ 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen|deihaffenheiten derfel] Despalb zu vers 

der ben, ſoweit vergleichen aus des gleihende Stellen 
Welt, Inen an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 
körper. |. Erſcheinungen erfchloffen u.a. ©. 
werden fünnen, 
EEE EEE 
Venus. und afhfarbenes Eigene] balb der Zeitdauer 


licht (gewiſſer Zonen ver 
Venusnachtſeite) hinweiſt — 
‚Jihre Oberfläche größten Theils 
aus ſtark orydirten', fehr leich- 
ten (vielleicht Kalk ähnlichen ) 
Metallen und Metalloiven ber 
fteht, die — vorzüglid) in der 
Aequatorgegend — in der heif 
fen Sahreözeit in Dampf über: 
gehen, daß, ſowohl wenn die 
Meteorfteine Abkümmlinge 
eines zerträmmerten Weltförperd 
jind, ald aud), wenn man fie 
nur für Abkömmlinge der furze 
Bildungs: und Beftandeddauer 
befigenden Planeten:-Kome 
ten (alſo bier: der Venus: 
Kometen) hält, diefe doc) der 
Venus dem Mercur und 
der Sonne) häufiger zufallen 
müffen, ald der Erde, daß, 
vermöge geringeren Waflerge- 
halte — die Gewitter fpars 
famer aber von größerer Aus 
dehnung und Andauer in der 
Venusatmosphäre vorkommen 
müflen, als in der Erdatmos— 


von ſich zerftreuen 
fann, bis die Sonne 
fie von Neuem zu 
erleuchten beginnt ; je 
fürger nah feiner 
Urendrehung in dem 
Aequator die Naht 
ift, um fo mehr wird 
die Nachtſeite der 
Planeten erleuch⸗ 
tet (wohin zum Theil 
die von Schröter 
und Harding in 
den Berliner Ephe⸗ 
meriden für 1809. 
©. 160 — 171. bes 
kannt gemachten Be⸗ 
obachtungen gehören); 
Spätha.a.O. 209. 
Während unſerer At⸗ 
mosphäre, gemäß ih⸗ 
rer Dichte und Höhe 
die blaue Farbe ans 
gehört, kann in der 
fehr dünnen und nie- 
deren Atmosphäre des 
Mercur, bie farbe 
ihrer unteren Region 
die „grüne““ oder 
gelbe (in jener der, 
Venus die grüne 
oder ‚, bläulihgrü- 
ne’) auf dem Gas 
turn und Uranus 
aber, nad) ihren ho⸗ 
ben dichten Atmos⸗ 
pharen, die violet— 
te, oder wohl gar 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derfek| Deshalb zu ver 
‚ ber ben, foweit dergleichen aus der] gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen) vief. Handbuchs 
körper. | Erfheinungen erſchloſſen u. a. ©, 


werden Fünnen. 


Venus. phäre, und endlih, daß vul⸗ 


fanifhe Eruptionen der 
Hochgebirge, ſowohl auf der 
füolihen als auf der nördlichen 
Halbfugel, zu den nicht feltenen 
Veränderungen der Benudober: 
fläche gehören möchten, fo wird 
es fehr wahrfcheinlich, daß Die 
Venus an feurigen Meteoren 
fehr reih ift, und daß dieſe 
wohl größtentheils zu jenen Pha⸗ 
nomenen Anlaß gaben, aus 
welchen ältere Beobachter theild 
auf einen Venusfatelliten, theils 
auf große Revolutionen der Ber 
nudoberfläche ſchloßen. Uebri⸗ 
gend möchte der individualiſi⸗ 
rende Organiſationspro— 
ceß auf der Venus, jenen der 
Erde in Abfiht auf harmoni- 
Ihe Vollendung und Mannig- 
faltigfeitö-Erhöhung wohl durch⸗ 
gängig überbieten; vielleicht, 
daß die Venus auch in dieſer 
Hinfiht die Schwebe hält, zwi⸗ 
(hen Merkur und Erde; ob: 
gleich ihr, Falls ihr wirklich 
ein Trabant zu Theil gewor⸗ 





die „braune“ bie 
berrfhende Himmels⸗ 
farbe feyn; ed müß- 
ten auf einem Plane- 
ten, fammtlidhe nod) 
feine Oberflähe be 
rübhrende Sonnenftras 
len ſich in unfichtbare 
Wärmeftralen. vers 
wandeln, wenn feine 
Atmosphäre ſo body 
wäre, daß das Son: 
nenliht dur feine’ 
Tränfung inihr, feine 
leuchtende Eigen 
[haft gang verlöre, 
und der Planet würde 
unter folhen Umſtän⸗ 


den, nur noch durch 


feine Atmosphäre als 
lein erleuchtet; a. a. 
D.171. — Mars 
zeigt fih in um fo 
rötheren Lichte, je 
näher er und fommt ; 
weil feine Atmos⸗ 
phäre mit der unfri- 
gen gleihe Höhe hat, 
während er nach feis 
nem Durchmeſſer nur 
balb fo groß ald ums 
fere Erde if. Auch 
Saturn zeigt ſich 
„roth““, fein Ring 
aber in hellerer Far⸗ 
be; weil des legte: 
ren Atmosphäre nie: 
driger als bie des 
erfieren iſt; a. a. D. 
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Befondere und eigenthumliche 
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Namen|Beihaffenheiten derfek] Despalb zu ver: 
ben, ſoweit dergleichen aus des) gleichenne Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen vie. Handbuhe 


der 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


u. a. S. 





Venus. 


den, ihr dadurch ein nicht un: 
beträchtlihes Mittel zur Ent: 
gegnung der Entwidelungsmo 
mente (oder Zum relativen Ge: 
genfage im Entwideln) abgehen 
dürfte, Iſt der relative Ge 
genfaß von thierlicher und pflanz⸗ 
licher Wefenheit auch auf ihr 
Naturgeſetz; fo bietet fie, ver: 
möge der Dünneren - Luft und 
der verhältlih geringeren Waf- 
fermenge, wahrſcheinlich wenig 
Waſſergewächſe undWafferthiere, 
hingegen viele und höchſt man: 
nigfaltig entwidelte Thal⸗ und 
Gebirgspflanzen und Thiere dar, 
von denen die erfteren durch 
vielfache Theilung ihres ſchlan⸗ 
fen, leicht beweglichen Baues, 
und lettere durch große Beweg⸗ 
lichfeit und weit greifende Ge— 
walt über das luftige Medium 
fih vor den Erdorganidmen 
auszeichnen möchten; und Fann 
man von der Erde fagen, daß 
die Periode ihrer Metallbildung 
muthmaaßlich ſchon vor Jahr⸗ 
tauſenden ihr Ende erreichte 


— —— — — — — — —ñ —ñ —ñ — — — — —— —ñ——s — 


— — —— —— 


172. — Wie denn 
bei ſehr hoher Atmos⸗ 
phaͤre endlich wohl 
gar nur noch das ro⸗ 
the Licht ihre Auf- 
ſerſte Grenze paſſirt 
und in den Raum ſich 
verbreitet; ſo wie in 
unſerer Ätmosphäre 
von der auf-⸗ und uns 
ergebenden Sonne 
nur das rothe und 
orange Licht noch ins 
Auge fommt; a.a.D. 
— Die Intenfität des 
der Erde, ihrer mitt⸗ 
leren Entfernung von 
der Sonne gemäß zus 
fommenden Sonnens 
lichts = 1 gefegt, 
ift jene des dem 
Mercur zufommen 


den = 6., des zur 


Venus gelangenden 
— 2, jened des den 
Mars erreichenden 
= 4, daß den Zus 
piter berührenden 
=, daddem Sa; 
turn zuftralenden— 
30 und jenes, wel: 
hed den Uranus 
erreicht 345; Waſſer 
müßte hiernach 3.8. 
auf dem Mercur 
ſtets fleden, während 
ed auf dem Uranus 
nur ald Eid vorfäme; 
aber,indem die D ichs 
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körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


u. a. ©, 





Venus. (und namentlich jene der edle 


Mars. 


ren Metalle, die vorzüglich 
der ehemaligen höheren, an den 
Polen Tropenpflanzen zulaſſen⸗ 
den Erdtemperatur ihr Daſeyn 
zu verdanken ſcheinen), ſo läßt 
ſich von der Venus vermu— 
then, daß dergleichen Proceſſe 
in den heißen Thälern ihrer 
Aequatorialzone fortdauern, wäh 
rend ſie auf ihren Gebirgsebe— 
nen und in ihren kalten Zonen 
entweder längſt vorüber ſind, 
oder überhaupt nie zu Stande 
kamen. 

Mit trüb⸗ feuerrothem 
Lichte glänzend, bietet er in fei- 
ner Erdnähe (wenn er mit der 
Sonne in Oppofitionen fteht) 
einen foheinbaren Durdy 
meffer von im Mittel 26,23 
Sec. dar, ift er hingegen mit 
der Sonne in Eonjunction, fo 
zeigt er nur 4 Sec. ſcheinbaren 
Durchmeſſer. Aus der Entfer: 
nung der Sonne gefehen, ver: 
halten ſich die fheinbaren Durch— 
mefler der Erde und des Mars, 


Lu — — — —— — —— —— — — 


— — e— — — — — ——— — — 


ten u. Höhen der 
PlanetenAtmos— 
phären nahe im 
dem Verhältniß 
der Entfernung 
von der Sonne 
wachſen, befördert 
die Dünne Atmosphäre 
der unteren Dlaneten 
die Verdunftung und 
Wärmeentftralung u. 
dadurdy die Kalte, u. 
mindern die Dichteren 
AUtmosphären der obe⸗ 
ren Planeten die Vers 
dunftung und Wär— 
meentftralung, und 
da ſich leßtere im ho— 
ben Grade in Rüd: 
ftralung der Wärme 
zum Planeten ver: 
wandelt, fo dürfte 
auf fammtlihen Pla- 
neten, mindeftens in 
den gemäßigten Zo— 
nen und Polargegen: 
den ded Mercur und 
der Venus, fo wie 
in den Aequatorge— 
genden und gemäßig- 
ten Zonen der fümmt:> 
lichen oberen Planeten 
eine Temperatur ges 
geben feyn, bei wel: 
her den Erdorganis: 
men ähnelnde Einzel 
weſen zu beftehen ver» 
mögen. Uebrigens 
foheinen die Farben 
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EEE 
Mars, |wie 9,13 zu 17,00 und mit| der * taste 
diefem Verhaͤltniß übereinſtim⸗ gpeipenfolge der Far- 
mend auch die wahren Durdy| ben: des Spec- 
mefler (alſo beim Mars — (s — — 
923 Meilen, woraus folgt, daß j. diefer Hinfiht ger 
diefer Planet 6,46mal Eleiner| trennt Cpolarifirt) bes 
als die Erde ift); vgl. I. ©.272. —— — a 
Da die Erdbahn von der Mars⸗chem) Weiß vereint 
bahn eingeſchloſſen wird, (und — ———— 
die Erde den ſehenden Mars⸗des den Mars ums 
bewohnern Morgens und Abend⸗ mwölbenden Hims 
‚fern ift, deſſen größte Elon: ee en 
gationen zwifchen 47°,22° und * auf > — 
36°,11 fallen), fo kehrt uns vorkommenden chemi⸗ 
Mars ftetd feine erleuchtete re Rn 
Seite zu, und nur dann, wenn] fluffe diefes Lichtes 

er in feiner Quadratur mit der 
Sonne ift, d.i. wenn er Mor: 
gend oder Abends 6 Uhr im 
Meridian ſteht, zeigt er fi 
nicht völlig rund, fondern nur 
foweit erleuchtet, ald die Sum: 
me des Sinus totus und des 
Coſinus von der Parallaxe der 
Erdbahn für den Mars beträgt. 
Da nun der Halbmeffer ver 
Erdbahn aus dem Mard im 
Mittel unter einem Winkel von 

































diefer Hinficht einer 
Macht unterthan, von 
relativ entgegengefeß- 
fer Art, wie jene 
ift, mit welcher fi 
das Blaulicht un: 
fered Himmels für die 
hemifhen und orgas 
nifchen ee der 
Erdoberfläche gelten 
macht. Was fich hiers 
nah vom Marshim⸗ 
mel für die Mars: 
oberflähe erwarten 
läßt, zeigt die Ver: 
gleihung der Wirlun⸗ 


unterworfen, und in 


400 Erſtes Kapitel. 


Befondere und eigenthümliche 
NamenBeihaffenheiten derfel] Deshalb zu ver: 
der ben, foweit dergleichen aus der] gleichende Stellen 
Welt; Inen an ihnen wahrgenommenen dief, Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a S. 





werden fünnen. 


Mars, 419 46° gefehen wird, der Co: 


ſinus davon aber 745 und der 
dazu gehörige Sinus totus 1000 
ift, fo giebt dieſes 1745. heilen 
wir alfo den fcheinbaren Mars: 
durchmeffer in 2000 gleiche Thei: 
le, fo find in deſſen Quadratur 
davon nur 1745 erleuchtet, und 
255 dunkel; viefes giebt jene 
ovale, Lichtgeftalt, wie fie die 
Mondfheibe 3 Tage vor und 
3 Zage nad) dem Vollmonde 
darbietet, 30 bid 40 Tage vor 
feiner Oppofition wird der Mars 
ftillftehend, dann rüdgängig, 
hierauf 30 — 40 Tage nad) der 
Oppofition wieder ftillftehend 
und dann rechtläufig bis zur 
nächftenOppofition; I. S. 252ff. 
(Die Zeit von einer Oppofition 
bis zur andern, oder der mitt 
(ere fynodifhe Umlauf, be 
trägt gegen 781 Tage 22 St. 
117,0, mithin der während def: 
fen durdjlaufene Bogen 409° 
27° 45%, woraus die mittlere 
tropifhe Umlaufszeit des 
Mars näherungsmeife zu 686 X. 


der Chemte. 





gen ded Roth- und 
Blauliht; eine Ver: 
gleihung, welde ich, 
nad) den gefammten 
darüber vorliegenden 
Erfahrungen, Beob- 
achtungen und eiges 
nen Verſuchen in: 
m. Bergleihenden Ue⸗ 
berficht ded Syſtems 
Halle 
1821. 4. S. 151u. ff. 
zu geben verſucht ha⸗ 
be. — Auch werden 
ſammtliche am Mars⸗ 
himmel wahrnehmba⸗ 
ren Photometeore, 
Rothlicht als Haupt⸗ 
farbenton darbieten, 
dem ſich vielleicht in 
vielen Fällen das 
Grünlicht, aldzu: 
gehörige Ergäns 
zungsfarbe, inpo⸗ 
lariſcher Gegenſtel⸗ 
lung zugeſellt. Die 
ſog. Nordſchein⸗ und 
Sternſchnuppenre⸗ 
gion des Marshim⸗ 
mels dürfte übrigens, 
bei der perhaltnißmã⸗ 
ßig beträchtlichen 
Dihte der Mardats 
mosphäre, in Abftäns 
den von dem Planes 
ten gegeben ſeyn, wels 
he den Fernen unſe⸗ 
rer Sternſchnuppen⸗ 
region mindeftend 


Namen 
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Befondere ‚und. eigenthümlichel-.- - 

Namen deihaffenheiten .. derſel Deshalb zu vers : 

der ben, foweit dergleichen auß de⸗ gleichende Stellen 

Welt Inen an ihnen wahrgenommenen|- dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erfhlofen |. mw a. S. 

werden können. Be | 

———— —— —— ——— — x 


Mars. |20 St. 7 Min. 30 See. folgt;| sleihfommen, wenn 
| nicht uberbieten.- 


denn 409° 27° 45:360 = 7aıt| 


225t1170° zum. vierten Gliede 
= 686% 205 77.30”) Bald 
nad) Erfindung der. Syernröhre 
entdeckte man Flecken auf dem 
Mars, aus deren Fortrücken 
Caſſini 1666 die Axendrehung 
zu 24 St. 40 Min. beſtimmte; 
eine Zeitdauer, die 1704 von 


Maraldi u. A. beſtätigt wurde. 


Herſchel beſtimmte ſie 1781 
(auf gleiche Weiſe) zu 24 St. 
39 Min. 21 Ser. Der Aequa⸗ 
tor des Mars macht mit ſeiner 
Bahn einen Winkel von -28° 
142°, mit der Efliptif hingegen 


-.130° 18°; eine Ebene durch die 


Are und fenfreht auf die Bahn 
des Mard, geht,. verlängert, 
dur) den 17° 47° X, und der 
erfte Durchſchnitt feines. Aequa— 
tord mit feiner Bahn trifft auf 
ben 39° 28° Tr Aus der Axen⸗ 
drehung berechnet Herfchel, 
daß die Schwungfraft der Mars: 
äquatorgegend den dortigen. 
Marsdurchmefler um 17 größer 
| C 


Vgl. Schröter's 
Areographiſche Frag⸗ 
mente, Lilienthaliſche 
Beobachtungen 


(©3239. und Her⸗ 
mographiſche Frag⸗ 


mente; II.B. Suos, 
127 u. ſaf. (Göt— 
tingen 1816.) W. 
Herſchel: On the 
remaroable appea- 
randes :at'the polar 
regions ofithe pla- 
net mars, the in- 
elination of its 
axis, the position 
of its poles, and 
its spheroidical fi- 
gure; ‚with a few 
hints. relating to 
its real diameter 
and atmosphere. 
—— 
V. 1784. pag. 253. 
Berfihledene ältere 
bieher gehörige Beob. 
einedRobertHook, _ 
John Flamstead, 
Augüstin Haller- _ 
stein.u. U. findet 
man a. — — 
Be. 198, 259; V. 
— * 118, 
Y. 1713. pag. 65; 
Y. ıYı2. b. 290; 
Y. 1452. pag. 580 
— 362). Bode's 
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der 


| durchmeffer und Axe 


Erfheinungen. erfhloffen 
werden koͤnnen. Zu 






“en ln 


gemacht Haben müſſe, alö die 


Länge. der, Mard:Are beträgt. 
Schröters fehr forgfältigen 
Beobachtungen zufolge iſt jedoch 


die Abplattung der Polarge: 


genden des Mars weit geringer 
als 75, nämlih kaum über 
143. Den Herfcherfhen Be 
Rimmungen (denen zufolge dad 
Verhaltniß zwiſchen Aequator- 
1355 : : 
1272, d. i. fill = 16:15 


Iift) fügt Bode Aftron. Jahrb. 
Af. 1787) noch hinzu, ‚ daß der! 


Nordpol der Maröfugel in 
den Schwanz des Schwans 
und der Südpol in das Schiff 
falle. (Vom R bie läuft 
ſcheinbar die Sonne nordwärtd 
und vom % bi ſüdwaͤrts 
vom Marsäquator. Seinen 
fiverifhen Umlauf vollendet 
Mars nahe in 686T. 23 St. 
30° 354%, die tropiſche Umlaͤufs⸗ 
zeit mit neueren Aſtronomen ge: 
nauer zu 686 &. 22 ©t. 18° 
27,4 gefeßt; addirt man hiezu 


Ivie Präceffion in 687 T. (= 


u, — 


Aſtronom. Jahrbuch 


für 1818 ff- 
Die vier neu 
entdedten Pla 


neten (Planetoi- 
den, oder Aſteroi⸗ 
den) find mit dem 
Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts in jener Ge⸗ 
gend des Sternen⸗ 
himmels zuerſt gefes 
ben worden, wo man 
feit Kepler ‚‚einen‘‘ 
Planeten vermuthete; 


eine Vermuthung, an 


die fpäterbin Bode, 
u. gegen Ende des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts 


Olbers wieder er- 


innerte. Piazzi ent: 
dedte den iften Gas 
niar 1801 die Ees 
res, Olbers 1802 
die Pallas, Hars 
ding 1804 die Zus 
no u.Olbers 1807 
die Delta Wie 
wohl diefe Weltkör— 
per fämmtlidy ſoviel 
Eigenthümliched dar» 
bieten, daß fie mit 
Recht in eine befondes 
re Klaſſe der Planeten 
Mittelplane- 
ten) vereint werden, 
fo theilen fle doch 
mit den übrigen Pla: 
neten, alle Haupt: 
merfmale. Sie wer: 


J 


Namen Beſchaffenheiten 


der 


Von dem Aether und den Aethermeteoren. 


Beſondere und eigenthümliche 
derſel⸗ 
ben, ſoweit dergleichen aus de; 
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Deshalb zu ver: 
gleichende Stellen 


Welt |nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 


werden Fünnen. 


u. a. ©, 





Mars. 1 St. 12 Min. 7,6 Sec), fo 


erhält man vie bemerkte Zeit 
des fiderifchen Umlaufs. Hier: 
aus findet man, eben fo mie 
beim Mercur und Benusß, 
mittelft des dritten Kepler; 
ſchen Geſetzes, die mittlere Ent 
fernung des Mars von ber 
Sonne, oder die halbe große 
Axe feiner Bahn (die der Erde 
= 1 gefeßt) —= 1,5236606; 
vergl, Piazzill. 167 ff. Die 
tropifche erdjährlihe Bewegung 
des Mars beträgt hiernach 6⸗ 
11° 1759,7; die erdtägliche 
31° 26,7. Das Aphelium fällt 
in den 2° 235 1° M und rüdt 
jährlich gegen 176 fort, Die 
Ercentricität ift nahe 1416; 


‚die größte Entfernung von 


der Sonne gegen 34 Millior 
nen, die Fleinfte gegen. 28 Mil: 
lionen Meilen; die größte Ent: 
fernung von der Erde beträgt 
ohngefähr 54 Mill, die kleinſte 
hingegen nur 7 bid 5 Mill. Meil. 
Die Neigung feiner Bahn 
auf die Erdbahn beträgt nur 

er2 


deß, 


den nämlicdy alle, fort- 
dauernd im Thier— 
freife, oder we 
nigftend nicht 
ſehr weit davon 
gefehen,  erfcheinen 
nie in der Nord: 
gegend ded Hims 
meld, ändern, wie 
Mond und Sonne, 
ihre Lage gegen 
die andern Öter- 
ne ſehr merflid 
(daher die Benens 
nung: Srrfterne, 
MWandelfterne) u. 
bewegen fid im 
Ganzen nad) derfel: 
ben Richtung, . wie 
die Bewegung der 
Sonne und ded Mm- 
namli nad 
der Ordnung der 
Zeichen (oder von 
Welten gegen Dften), 
jedoeh fo, daß fie 
manchmal fchneller u. 
dann wiederum langs 
famer nad der ges 
nanntenRichtung fort- 
ſchwingen, dann wie: 
der fheinbar ruhen 
u. rüdläufig (gegen 
die Ordnung der Zei⸗ 
hen) werden; vergl, 
meine: Erperimentals 
phyſik J. S. 210 uf. 
Jene Vermuthung 
des Vorhandenſeyns 
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von einem gro— 
ßen, ſehr dunke— 
len (unter allen Pla⸗ 
neten das Licht am 
meiſten verſchlucken⸗ 
den und am wenig— 
ften rückſtralendem) u. 
darum nicht wahrge⸗ 
nommenen Planeten 
zwiſchen Mars u. 
Jupiter ſtützten 
Kepler und feine 
Nachfolger auf die 
Lücke, welche die Reis 
be der befannten mitts 
leren Entfernungen 
der älteren Planeten 
von der Sonne , in 
der genannten Ges 
gend darbietet. Theilt 
man namlich die Ents 
fernungdbe8Saturm 
von der Sonne in 
100 gleihe Theile, 
fo fommen auf die 
Entferung des 


Mercur n.af.Th 


Mars, 10851,5“ und auf die Ebene 
ded Sonnenäquators reducirt, 
ift fie = 5°49/55° (in dieſer 
Hinfiht zwifhen Erde und 
Venus fiehend; denn die Nei— 
gung von Mercur und Be 
nus auf die Erdbahn = 7° 
und 3° 23'285 gefeßt, bil 
den dieſe Neigungen auf bie 
Ebene ded Sonnenäquators re: 
ducirt 2° 535° und 4°9’12; fo 
daß Mercur am geringfien, 

die Erde hingegen von allen 
4 unteren Planeten am. ftärk: 
ften auf jene Ebene, nämlid) 
7°30° geneigt iſt. Dagegen nd: 
bert fi) unter den Bahnen die 
fer 4 Planeten jene ver Venus 
am meiften der Kreisbahn, die 
fer folgt die Erdbahn, hier 
auf * Marsbahn und end- a a 
lich) die unter ihnen am meiften| dd Mars 4412- 
— Merceurbahn; ugl| Ziriter- en 
. OO, 242. » 
Auch die Oberflähe bed > n. — — 
Mars bietet zweierlei Fle— Herſchel entdeckte 
cken dar: beſtändige und Uranus wmit 45* 


192. Dieſe Beltäs 
vergängliche; beide find mehr] tigung des Nichtzu⸗ 


— — — —— — 


— — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — 
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werden Fönnen. 


————— — 


Mars. oder weniger veranderlich: die nn 
F Jeinanderſtellung der 
erſteren in Beziehung auf Hel— genannten Weltför: 


lung oder Dunfelung, leßtere! per, ließ um fo mehr 
1 ri die Vermuthung zu, 
aufferdem noch in Abjicht auf Wer 
räumliche Ausdehnung und Orts⸗ de, pas wifchen 
veränderung. Es iſt wahrfchein: ———— — 
* cur fehlende ie 
lich, daß bie beftändigen Fle⸗ — 
den durch die Abwechſelung von| zu entdedfen , und in 
der That ift die mitt» 
Feſtland und. Meer, Chenen, — Sur 
Vertiefungen und Erhöhungen palſas fo wiedie 
bedingt werden, indeß bietet] der .. = * 
nau ſo, wie ſie € 
der Mars (da er und nie fo Theorie dem noch 
fihelförmig und halb erleuchtet) fehlenden Planeten 
: 1 gab. (Daß übrigens 
—— kann, wie Mercur, —— — 
Venus und Mond) weder ſo genannten Nacheinan⸗ 
gute, noch ſo ſichere Gelegenheit Tal N are 
. = onne entfernihals 
dar, die Höhen und den Ders ten, beweifen dieB e: 
lauf feiner Gebirge zu beurthei: — 
i ben; nämlich die der 
len, als die genannten drei Mitte Tree 
Weltförper, Die vergänglü durh den Mars, 
hen Marsflecken zerfallen wie⸗ des Iupiter durch 
derum in zwei Hauptarten: uns] Der Mars (bereits 
bewegliche belle, und be 
wegte trübe; zu erfteren ge: 
hören die „weißen Flecken“ in 
der Nähe der Pole, zu Iekte 
ren Die „trüben“ oder „dunke⸗ 
len,“ deren man gemeinhin in 


























von Kepler 1591 
befhrieben) des Sa⸗ 
turn vom Jupi—⸗ 
ter (im Jahr 1563. 
von Kepler beobs 
achtet) und ded Uras 
nus vom Saturn). 

Wurm's Berech⸗ 
nung zufolge, mußte 
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Namen 
der 
Welt 
förper. 











Mars. jedem Monat bald in der einen, 
bald in ver anderen Oberflä— 
hengegend eine oder mehrere 
entfteben , ihre Umrifje fort: 
dauernd ändern und fid) in Rich— 
tungen bewegen fieht, welche 
nicht aud der Arendrehung, fon: 
dern nur aud der Wirfung.hef: 
tiger Winde erklärt werden fün- 
nen. Schröter hält diefe trü— 
ben und dunkelen lecken mit 
großer Wahrfcheinlichkeit für 
Wolfen, und fhäst die Er: 
treme ber mittleren Secunden: 
geſchwindigkeit der fie bemegen- 
den Winde zu 5,1 und 47,2 
(mad mit jenen der Erdwinde 
— 5,7 u 45,7 — nahe über: 
einftimmt). Hiernad) würde dad 
Mittel aus jenen Ertremen bei 
Mars = 26,1 Fuß, bei der 
Erde 25, 75 Fuß Sekundenge— 
ſchwindigkeit feyn. Nicht felten 
ſah jevoh Schröter einzelne 
Marswolken ſich mit einer Sec. 
Geſch. von 90 Fuß fortbewe: 
gen; was auf heftige in der 
Mardatmosphäre vorkommende 






Venus 


Deshalb zu vers 
gleihende Stellen 
dief. Handbuchs 
u.a ©, 


die mittlere Entfers 
nung des damals nod) 
angenommenen, uns 
befannten Planeten 
— 2731 feyn, Falls 
die des Mercur — 
387, die der Erde — 
973, und jene des 
Uranud — 19139 
Theilen gefegt wird; 
Wurm a.a. D. die 
mittlerevon Ceres. 
Pallad und Juno 
ift aber —= 2736. 
Eine Ranonens 
fugel, welde mit 
gleihförmig bleibens 
der Geſchwindigkeit in 
jeder Secunde 600 
Fuß zurüclegte (und 
fomit die Erdbahn in 
157 Jahren durchlau⸗ 
fen fünnte), würde 
(den Widerftand der 
Atmodphären — 0 
gefeßt) vonder Sons 
ne aus jeden der nach⸗ 
benannten Planeten 
erreichen, in den bei⸗ 
geſetzten Zeiträumen: 
Mercur nah 949. 
Erde — s— 
Mad — 38— 
die Mittels 
plan. nahe in 70 — 
Fupiternah130— 
Saturn — 238 — 


Uranıd — 479— 
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körper. -. Erfheinungen erſchloſſen u. a. S. 


werden können. 


Mars. Stürme deutet, die wiederum, 


binfihtlih ihrer Entftehungsbe: 
dingungen, auf fehr unglei— 
he Erwärmung, beträdt: 
lihe Ungleihheit und gro 
Gen Gehalt an verdunftbarer, 
Wolkenbildung veranlafjender 
Maffe ver Marsoberfläde 
hinweifet. In Betreff der unglei: 
hen Erwärmung belehren am 
vollftändigften die erwähnten 
weißen Flecken, welche von 
Herfhel, Schröter u. den 
meiften neueren Aftronomen für 
Polareisu Polarfhnee 
(oder diefen ähnelnde Mafjen) 
gehalten werden. Zuerft beob: 
achtete man vergleichen in der 
Gegend des Südpols des 
Mard. Olber's meldete (in 
den A. ©. Ephem. September 
1798. ©.267.), daß er, nebit 
Schröter mittelft guter Fern: 
röhre, in der erwähnten Ge 
gend eine ungemein regelmäßige, 
nah einem Parallalfreife be 
gränzte, glänzende Zone, in 
einer Ausdehnung bis zum 7oſten 


Bon der Erde aus 
könnte fie zum Monde 
gelangen binnen 23 
Tagen. Ald Römer 
im Jahr 1675 die 
Berfinfterungen der 
Supiterdtrabans 
ten beobachtete, ent» 
deckte er den Zeit: 
verbrauh, den das 
Licht nöthig hat, um 
von der Sonne zu 
den diefelbe umlaus 
fenden Weltförpern 
zu gelangen; d.i. die 
Geſchwindigkeit, mit 
welcher ſich das Licht 
im Weltraume bes 
wegt. Der nächte 
Trabant des Ju— 
piter umlauft näm⸗ 
lich feinen Hauptplas 
neten binnen 42 Stuns 
den und 28 Minuten, 
und tritt nach, diefer 
Zeit ftetö, entweder 
in den Schatten des 
Supitercburd) den: 
felben Verfinſterung 
erleidend) oder aus 
demfelben heraus, um 
dann wieder von der 
Sonne — zu 
werden. Römerfand 
nun: daß des genann⸗ 
ten Trabanten Ein⸗ 
tritt in den Schatten, 
zur Zeit der Oppo— 
ſition des Jupiter mit 
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Befondere und eigenthürmliche 
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Deöhalb zu vers 
gleihende Stellen 
dief. Handbuchs 


u.a. S. 








Mars. Grad ſüdl. Marsbreite beobach— 
tet habe. Schröter fügte 
(a. a.O. ©.497.) hinzu: „Daß 
feit dem ı8ten Suli, ald dem 
Tage, an dem er mit Olbers 
die erwähnte Polarzone zum er; 
ften Male beobachtet habe,” 
felbige zwar zufällig bald mehr 
bald weniger in die Augen fal 
lend und glänzend erfchienen ey, 
aber doch immerfort, die gafıze 
Notation hindurdy, ihre völlig 
elliptifhe Geftalt und ihre Lage 
beibehalten habe. Der Südpol 
ded Mars müfle alfo in ihrer 
Mitte, oder doch meniaftend 
dicht an derfelben und an der 
Randfläche liegen, weil fie fonft, 
in Folge der Rotation, eine 
fleine Bewegung hätte zeigen, 
und mweftlich und öſtlich ihre el: 
liptifche regelmäßige Geftalt hät: 
ten verändern müſſen.“ (Der 
Umftand, daß die Pole in oder 
dicht an der Randfläche lagen, 
war außerdem einer um fo fiche: 
ren Beurtheilung der Kugelge⸗ 
ſtalt des Mard günftig.) Spä— 





derSonne, um 8Min. 
z und 4 Gec. früber, 
und zur Zeit der Con» 
junction der genann⸗ 
ten Weltförper um 
eben fo viel fpater 
erfolgte, als er, der 
Umlaufgzeit ded Tras 
banten gemäß, hätte 


erfolgen follen. Rö— 


mer fchleß hieraus, 
daß das Liht SM. 
74er. Zeit nötbig 
babe, um den Halb» 
mefler der Erdbahn 
zu durchlaufen. 
Bradley beftätigte 
diefe Folgerung ſpä⸗ 
terhin durch die von 
ihm entdeckte und be> 
flimmte Aberra— 
tion ded Lichtes; 
vergl. m. Grundzüge 
d. Phyſ. und Chem. 
Bonn 1821. 8. 
©. 159. Bemerk. 9. 
Hiernah bewegt fid 
dad Licht über 10300 
mal gefhmwinder, als 
die Erde auf ihrer 
Bahn. Geben mir 
die Geſchwindigkeit 
ded Lihrs in ei 
ner Secunde 
glei 40000 Mei» 
len; was mit obigen 
Angaben überein- 
fommt, fo braucht 
das Licht, um von 
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Befondere und eigenthümliche 


Namen Befhaffenheiten derfel| Deshalb zu ver 
ben, foweit dergleischen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


der 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden fünnen. - 


u. a. ©. 





Mars. terhin beobachtete man eine der⸗ der Sonne aus bei 


gleichen helle, weiße, gleich der 
füdlichen : von der übrigen Ober: 
flähe durch ihren Tebhaften 
Glanz fid) augzeichnende Zone, 
auch in der Nordpolgegend des 
Mars. Das Licht beider, zu 
entgegengefeßten Zeiten beobach— 
teten Zonen, war oft fo aus— 
gezeichnet, daß es zu der opti: 
(hen Zäufchung führte, ald ob 
die Zonen über den eigentlichen 
Marsrand hervorragten. Fer: 
nere, mehrere Monate hin 
durch und felbft Jahre lang 
fortgefetste Beobachtungen zeig: 
ten: 1) daß beide Zonen nahe: 
geihe räumliche Ausdehnung 
darbieten, zu jenen Zeiten, in 
weldhen der Mars feine Aequi— 


noctialpunkte erreicht (jedoch ſchien 


auch in diefen Zeiten die Aus: 
dehnung der füdlichen Zone jene 


der nördlichen fletd um etwas 


zu übertreffen); 2) daß beide 


onen höchſt ungleich ausgedehnt 


erfcheinen, wenn fih Mars den 
Solftitialpunften feiner Bahn 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


mittlerer Entfernung 
zu erreichen: den 


2,99372 Sec. 
3,29057 — 

12,39450 — 

54,60340 — 
49,73138 — 


24 Min. 


24 


Supiterr 35 — 
Saturnusse — 
Uranus 165 — 


Ceres 
Pallas 


14,19112 — 
17,02120 — 


20 — g°,02720 — 


3 Min. 21,84370 Ser. 
6 — 

8 

13 

23 


Mercur 
Venus 
Erde 
Veſta 
Juno 


Mars 


Ich habe dieſen Be: 
rechnungen jene nad) 
den hieher gehörigen 
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Mars. nähert, und 3) daß in man — * Be⸗ 
— mmungen entwor— 
| chen Jahren das Erſcheinen, ſo fene Tabelle der mittl. 
wie die Ab⸗ und Zunahme die⸗Sonnenentfernungen 
fer weißen Flecken vom gewöhn⸗ derPlaneten in gengr. 
; = il 

lichen Gange ihres Hervortre—⸗ ei ar Pag 
tend und ihrer Ausdehnungen] ©. 2 — 
Er m. Erperimentalphuf. 
auffallend abweichen; ſo ‚ als ote Aufl, abgebrudt 
ob zu gewiſſen Zeiten: ein fehr| findet. Ueber einen 
heißer und trodener Sommer| aus — vom Mag: 
; Marshälfte eine be: netismus entlehn⸗ 
der einen Marsh e DE] gen Gründen — jens 
trächtlihe Verfpätung und Vers = des — — 
Jmutheten, fernſten 
minderung des darauf erfolgen; — bei 
den Wintereißes, und ein fehr! einer mittleren Ent— 
t (.| fernung von 38,8 
[Falter Winter eine lang anha ee 
tende Bereifung der zugehörigen bahn(deren 19,18362 
Polargegend zur Folge gehabt —*— — — 
en) und 1720 Sabre 
babe. So wurde, Gruithui Umfaufsgeit über 550 
fen’8 Beobachtung zufolge, im| Minuten (G. f. 54 
ESommer 1822 der fübliche se ey Een 
wweiße Fleck gänzlich unbemerk| narpig gätte, um das 
bar, während dagegen der nörds| von der Sonne aus: 

liche überaus hell und deutlich 

erfhien, und Kunowsky fah 

um diefelbe Zeit, vier Monate 

lang, gar Feine dunklen Wolfen 

am Mars, fondern an ihrer 
Stelle nurfleichte, wenig au: 
gebehnte, durch hellere Färbung 




















gegangene Licht auf 
feiner Oberflähe ans 
gelangt zu erhalten, 
ſ. a. a. O. S. 453. 
Ueber die Mittels 
planeten vgl.B os 
de's Abb. in den 
Neuen Schr. d. Bers 
liner Naturf. Ge 
felfh. IV. 147. 392. 
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Mars. ſich auszeichnend 


werden köoönnen. 


kleine Trü⸗ 
bungen. Das Jahr 1822 war 
mithin wahrſcheinlich auch für 
den Mars ein ſehr trockenes, 
wodurch den einem der Pole 
ein lange anhaltender Sommer 
und dem andern ein eben ſo 
anhaltender und darum ſehr 
ſtrenger Winter zu Theil wurde, 
gerade wie ſolches 1822 auf 
der Erde der Fall war. So 
zeigte ſich auch der nördliche 
Fleck im Frühling 1805 lange 
andauernd, während auch wir 
in jenem Jahre bis fpät in den 

Frühling hinein Schnee hatten. 
Einen ähnlichen, fehr merfwür: 
digen Paralleliomus der Wit 
terung ded Mars und der 
Erde, bothen auch andere aus: 
gezeichnete jahre dar, und es 
fragt ſich: ob nicht jene Zeiten, 
in welchen fehr weit ausgedehnte 
Ueberſchwemmungen, vulfanifche 
Erhebungenꝛc. die Venus (ſ.oben 
S.372) u. die Erde (zur Zeit 
der Noachiſchen oder Ogyged’ 
ſchen Fluth) trafen, nicht auch für 


Piazzis und OL 
ber's Beob. in So- 
cieté Phil. A. 10. 
p-84 und 125; und 
v. Zach's M. Cor⸗ 
refp. Novbr. 1801. 
Schröter's Lilien⸗ 
thaliſche Beob. der 
neu entdeckten Pla⸗ 
neten Ceres, Pal⸗ 
lasu. Juno. Göt— 
tingen 1805. 8. 
(S. 339 — 378 füls 
len ald Anhang: W. 
Herfheld a. d. 
Phil. Transact. Y. 
1802. überf. Beob⸗ 
ahtungen über die 
zwei neuerlich entdeck⸗ 
ten Himmelöförper). 
Schröter’ 8 hermo⸗ 
graph. Fragm. 11.3, 
den die Veſta bes 
treffenden Anhang ; 
Lagrange Con- 
nassance des 
Temps. 1814. u. d. 
Kicolais neue Bes 
rechnung der Eles 
mente der Juno— 
Bahn, in Bode's 
Jahrbuch für 1826. 
©. 224 ff. Dr 
Kaum hatte Ol: 
ber’8 die Palla’s 
entdeit, u. Gauß 
(jo wie von der Ce⸗ 
res, auch) von dies 
fem Planeten die Ele» 


gr Erſtes Kapitel, 


Befondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derfek] Deshalb zu vers 
der ben, fomeit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Melt Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


förper. | . . Erfheinungen erſchloſſen u. a. ©. 
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mente der Bahn aus 
einem Fleinen Bogen 
beftimmt (eine ' Bes 
flimmung, aus der 
fih ergab: daß die 
Cereö- und Pals- 
lasbabnen, als 
durcheinander ges 
fhlungene Ringe, eine 
beträchtlihe Neigung 
gegeneinander haben), 
ald Olber's mind» 
lich gegen Schröter 
und fpäterhin aud) in 
v. Zachs monatl. 


Mars. den Mercury Mars owie für 
den Mond durch höchſt beträchtli⸗ 
che Umänberungen, zunächſt ihrer 
Oberflächen, fi auszeichneten”)? 
— — Der geringen Sallge 
ſchwindigkeit (I. 243.) und 
Dicht e(cnachkaphace 0, 600 
die der Erde = 1 genommen; 
vergl. m. Erperim. I. 260) und 
der mäßigen, obgleidy durch die 
dichte Atmosphäre beträchtlich 
erhöheten, dennod) aber der Erd: in, N 
wärme nachftehenden Oberflaͤ⸗ ferte, “ u ges 
henwärme ded Mars zufolge,) nanıten Planeten (u. 
fteht zu vermuthen, daß *— elek 
von minder individunlifirten Or;| eines ehemaligen grö⸗ 


Teens — — en DD n ———— 








9 Fr. Th. Schubert ftellt (Aſtron. II 261.) die Vermuthung 
auf, daß jene angeblichen Veränderungen der Venus Cl. 143.), 
welhe ihrem Eintritte nach mit den genannten großen Erd > 
Fluthen zufammenfallen, niht die Venus getroffen haben, 
fondern das damalige Erfcheinen eines großen Kometen ans 
deuten, und fih mur auf diefen beziehen. Indeß iſt Doch, 
waß 5.3. in Varro: de gente populi romani darüber 
vorfommt, nicht geeignet, diefe Wermuthung ald die allein 
zufreffende gelten zu laffen, fondern es ift vielmehr wahr⸗ 
we; dag um jene Zeit Venus mit einem großen 
nen sufammenftieß, deffen Erfheinung für die 
m das Jahr der Welt 1656 oder 1657. fällt Cdiefes 
4 — Bem. 1.) Auf das erſtere dieſer Jahre laͤßt 

iniezky die Noachiſche Fluth eintreten (Ejusd. Hist. 
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feren, entweder durch 
feine eigenen in ihm 
gewirkten Naturfräfs 
te, oder durch den 
außern Anftog eines 
Kometen zerftörten 
Planeten feyn, und 
dag vielleiht noch 
mehrere dergleichen 
Bruchſtücke entdeckt 
werbendürften., Dies 
fe. Idee (fährt Ol⸗ 


Mars. ganismen bewohnt ift, ald jene 
find, welche die Erdoberfläche 
beleben. Muthmaaßlich herr: 
[hen durchgängig die Momente 
der Bildung der im Waſſer ler 
benden Organiömen vor, und 
jene Mannigfaltigfeit, welche 
der größere Lichtreichthum: in 
den Landorganidmen zu Tage 
fördert, dürfte vielleicht Faum 
mehr ald in erften Naturverfus 
hen audgefprochen feyn. Was 
aufferdem noch dieſe Mannig- 
faltigfeit mindert A iſt der Man⸗ fie > .. 
gel an einem Satelliten; denn] yereTrummer des zers 
bis jet hat man noch fein Phäz] förten Planeten aufs 
nomen am Mars wahrgenom- in: — 
men, was auf einen Mond defr| diejenigen Trümmer, 


bat wenigitend das 
vor manchen andern 
Hppothefen voraus, 
daß fie fich bald wird 
prüfen laſſen. Iſt 


— — — — — — — — — — — — — — — — 





Comet. T. H. pag. 5.) auf das andere Eafins (Chro⸗ 
nit aller Kometen. Nürnberg 1579.) Vielleicht ift diefes 
derfelbe Komet, der einer Sage nad im Jahr der Welt 
1944 (288 Jahre nach der Sündfluth) einer andern zufolge, 
hingegen 200 Jahr früher, in der Gegend von Alfairo in 
Aegypten am Himmel gefehen worden, der in. 65 Tagen drei 
Himmeldzeihen durchlief, und fih durch fein dem Saturn 
ähnelndes Anſehen ausgezeichnet haben fol? Bol. Roden- 
bach und Calviſius bei Joh. Hevelii Cometogr. 
L. XII. pag. 794. etc. Vergl. auch Whiſton's Hypothefe 
I: ©. 139. und Radlof's Hypotheſe über den zertrümmers 
ten Planeten ic. I. 403 ff. 


bers a.a.D. fort) 
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die eine elliptiſche 
Bahn um die Sonne 
beſchreiben (ſehr viele 
können in Parabeln 
und Hyperbeln weg» 
geftoßen feyn; wohin, 
Chladni's Meinung 
zufolge die Meteors 
fteine gehören; K.) 
den niederſtei— 
genden Knoten 
der Pallasbapn 
auf der Gere 
bahn paffiren 
müffen; überhaupt 
haben alle diefe ver 
mutbeten Planeten: 


Mars, Ifelben hinwieſe, obgleich gemifje 
Schwierigkeiten, auf welche man 
beim Beftimmen ver Dichte 
diefed Weltkörpers ftößt (oben 
©. 359 — 360. Anm. u. ff.) ver- 
muthen laflen,: daß Mars, 
wenn nicht regelmäßig von ei: 
nem woirflihen Monde, doch 
von. zahlreihen Marskometen 
Gum Theil vielleiht Abkömm⸗ 
linge des zwifchen Jupiter und 
Mard muthmaaßlich zertrüm⸗ 
merten Weltkörpers) umſchwun⸗ Bragmente nn. 

[gen werde). — Ufebrigens Kuotenlinie au 
| nu auf dem Mars ver Um les 
terfchied der Jahreszeiten weit| bahn.“ Es ſetzt diefe 
merklicher und größer feyn, als en F 
auf der Erde; da nah Schr ös] fheinlickeit einleuch⸗ 


| 





*) Dagegen dürfte der Angiehungs » Einfluß der Erde auf die 
Atmosphäre nnd die zufammenhängende tropfbare Flüffigfeit 
(Waſſer) des Mars, und fomit die Lufts und Meeresfluth, 
deffelben nicht gang unbedeutend feyn. Zur Zeit, wenn 
Sonne, Erde und Mars einander deden, wird diefer 

- Einfluß noch durch den Sonnenzug vermehrt, und wenn fid 
nad fehr langen Zeiträumen ein Zeitmoment ereignet, in 
‚welhem nicht nur der Abend» und Morgenftern ded Mars 
die Erde) fondern aud deren Mond, fammt der Venus 
und Mereur die. Sonne gleichzeitig dem Mars verduufeln, 
muß diefe Fluthbedingung ungemein vergrößert werden. 
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der 


förper. | 


Erfcheinungen erfchlofjen 
werden koͤnnen. 


u. a. S. 


— — ————— Te 
Mars, ter die Neigung der Marsaxe 


zeit kaum mehr fehen. 


Die 
Mittel 
plane 

ten, 


auf die Marsbahn 27°56°5 1% 
beträgt Cobgleih Herfchel da 
für, mit geringerer Wahrfchein; 
lihfeit, nur 20° 42° feßt) und 
da jede der Jahrszeiten faft 
noch einmal fo lange dau— 
ert ald bei und. Schon in 
einer gedgr. Breite von 60° 
(etwa ähnlich jener, in welcher 
bei und Peteröburg liegt) kann 
man bort die (den Marsbewoh— 
nern im Mittel nur um 4 jener 
Größe, welche fie und darbietet, ers 
fheinende) Sonne zur Winters: 
(Ueber 
den Dunſtgürtel oder Regen— 
Wolfenring des Mars, vol. 
I. 272.) 

Sehr kleine, die Größe 
unfered Mondes nicht erreichen: 
de, in fehr eccentrifchen, 
in einander verfchlungenen Ba h⸗ 
nen die Sonne umlaufende, 
nahe gleiche Abftände von 
der Sonne und gleiche Um: 
laufözeiten behauptende, in 
Abfiht auf Arendrehung zwei: 


tende) Hypotheſe eine 
gleichzeitige Ent— 
ſtehung dieſer 
kleinen Planeten 
in einer und eben 
derfelben Stel— 
le des Sonnen: 


gebiets vorauß,die _ \ 


dur irgend - einen 
beftigen Stoß, oder 
eine Sprengung, auf 
einmal von einander 
getrennt wurden, wo⸗ 
durch fie elliptifche, 
beträdhtlich gegenein- 
ander inclinirte Bah⸗ 
nen erhielten, die 
einander in gemeins 
fhaftlihen Knoten 
fhneiden; woraus 
dern zugleich folgt, 
daß wenn mehrere 
dergleichen auseinans 
der gefprengte kleine 
Planeten vorhanden 
feyn follten, ſie / am 
leichteſten (wie es 
denn auch bei Ents 
defung der Juno 
und VBefta fich be- 
währte) in der Ges 
gend des niederftei- 
genden Knotens aufs 
gefunden werden 
fönnten; Schröter: 
Rilienthal. Beobacht. 
©. 328ff. Die auf. 
fteigenden Kno—⸗ 
ten ſaͤmmtlicher Mit⸗ 
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Namen Beſchaffenheiten Dderfeb] Deshalb zu vers 
ver Iben,. foweit dergleichen aus bes] gleichende Stellen 
Melt: |nen an ihnen wahrgenommenen! dieſ. Handbuch 
förper, Erſcheinungen erfloften | m. a. ©. 
werden können. | 


/ LE 


Die  Ifelhafte, mehr kometen⸗, zum — — - 
EDEN PRRIEET. ' [dad Gternbi er 
Mitteb[Zpeil fixſternartig leud) Sungfran,die mies 
plane | tende, mannigfaltige |derfteigenden in 
ten, | Seudtungsänderungen |) 5o end, 
darbietende, und einander fehr| Vermuthung gemäß, 


. lähnelnde Weltkörper, deren Babh:| erfolgte die Zerſpren⸗ 


gung des großen Plas - 


nen⸗Knoten auf der Ebene| neten vor "ungefähr 
des Sonnenäquatord (ihrer gro:| 6000 Jahren; Ans 


* dere glauben die Zeit 
gen Eecentricität gemäß) faſt der Sündfluth dafür 
ſämmtlich dort hinfallen, wo annehmen zu müſſen; 
die Knoten feiner der übrigen Apr oben — 

yr ut? ’ agrange eigie „ 
Planeten liegen, nämlich ztoiz| yapein ber Erde ent- 


ſchen 0°37° bis ag°ar‘. Ihre riſſenes Stüd, fobald 


mittleren Entfernungen von der re 
Sonne, fallen ſämmtlich in ben die einer Kanonenkus 
Abftand von 50 bid 58 Millio-| gel fey, ſich in einen 

Meilen”) rehtläufigen, u. 
nen Mei ‘ wenn fie 156mal grö⸗ 


aVeſta. Der kleinſte aller zur Zeit ger wäre, in einem. 


» ‚Irüdläufigen Ko 
bekannten planetenartiger Welt nreten verwandelg 


körper; gegen 512mal Kleiner] würde, Beidenühris 


ala der Mond, einen Halb: Bu — — 
meſſer von 29,532 Meilen und — —8 Syrien 


eine Gefammtoberflähe von 
Namen 








* Alfo gegen 1000 bis 1100mal die mittlere Entfernung des 
Mondes von der Erde betragend. 
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Befondere und eigenthümliche I 
Namen Befhaffenheiten derſel Deshalb zu ver 
der Iben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
| werden fönnen, 
ten, 
Veſta. 10729 QDuadratmeilen ”) dar- 121 
bietend. Unter allen Planeten] Y mitt. Entfernung 
verhältnigmäßig am flärfften, — 
faſt ſonnenartig leuchtend, fo ——— ren 
daß fie von Schröter befler erfolgen. "Dinsenen 
mit- bloßen Augen wahrgenom:) um Planeten zu bils 
men zu werden vermochte, als) den, reiht eine weit 
i | 8: 
Ceres und Pallas, ohnge— I ae ce 
achtet diefe größten Mittelpla Hi — — 
eſchwindigke er 
neten doch von der Sonne in J— F 
demſelben Verhältniß beleuchtet das 20fache überböte. 
ſind, als die Veſta. „Es hat| Men muß daher 
diefer kleine Sternplaner (berich: 
tt Schröter) unter allen 
Haupt und Nebenplaneten das 


diefe Planeten cbes 
merft Piazzi inf. 
ftärkfte, ein wahres firjterngleis 


Afteonomie ll. 174.). 
ald einen einzigen, 
zum Sonnenfyftem ges 
hörigen Ring betrach⸗ 





*) Alfo noch niht die Oberflähengröße von Deutſchland 
(dieſe zu 11,600 Q. M. gerechnet) erreihend. Zeigt fi dort 
die größte Notb um das! Daſeyn, wo die Wefen auf, den 
engften Raum zufammengedrängt find , fo muß auf der Veſta 
am meiften Aufregung und Widerftreit: der Naturfräfte herr: 
fhen, während muthmaaßlich, aus gleihem Grunde, auf 
dem Jupiter und auf der Sonne die größte Ruhe möglich 
wird, — Auf der lebteren würden alle Planetenbewohner 
Raum genug haben ſich zu verbreiten, ohne einander die 
Dertlihfeit und den Genuß ihres Daſeyns verfümmern zu 
dürfen. — Sollten jedoh die Mittelplaneten Trümmer 
eined ehemaligen großen Planeten ſeyn, fo fragt es fi, 
ob bei der Zertrümmerung nicht ale höheren Organifationen 
zu Grunde giengen, und ob es ſich daher ſowohl auf dem 


Dd 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen |Belhaffenheiten derſel Deshalb zu vers 
der. ben, foweit vergleichen aus der] gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen! dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden koönnen. = \ 
EEE En) 
Befta.ihed, irradirend - feintillirendes] ten. — Sind M ars, 
| (dem der lichtwechfelnden Fir: — re mn 
fterne ähnelndes) nicht nur er: — ——— 
borgtes, fondern zugleich auch nes  awiimen Dem 
ſelbſteigenes Licht,” Vielleicht, — * 
daß dieſes wechſelnde, firxſtern⸗ benden) u. der Sonne 
artige Eigenliht Folge theils befindlichen großen 
andauernder Verbrennung, theild 
ununterbrochener großer „Phos⸗ 


ö—— — — — —— — 


Planeten entſtanden, 
und darum einander 
in ſo vielfacher Hin⸗ 
ſicht äͤhnlich, und find 

phorescenz durch Inſolation“ pie etebrſtei ne, 
if. Den Lihtwechfel ber; die zur m 

ö HK, 

zeugt unter anderen hieher ge⸗ — per 
Ihörigen Beobachtungen jene] zwifhen Mars und 
Schröt er'ſche vom 3ten April egal ger 
1807, wo Veſta bei anfdhei- ehemaligen unteren 


nend vollkommen heiterem Himz| großen Plaueten, und 
mel nicht mehr in folhem Maße Meterients Ihr 


ſichtbar war, als ſie ſich ſonſt, 





5 
einen als auf dem andern der Afteroiden, fett ihrer Verein: 
zelung von etwas anderem handeln kann, ald von Entgeg- 
nungen anorganifcher Naturgewalten, _ Sol die Erde, wie 
heilige Sagen behaupten, bdereinft dur Feuer untergehen, 
fo fteht zu vermuthen, daß dur die angeblihe Zertruͤmme⸗ 
zung jenes großen Planeten vorbildlih ihr eigenes künftiges 
Schickſal angedeutet wurde, und fiel jene Zertrümmerung, 
„ wie Einige wollen, in die Zeit der Roachiſchen Fluth, 14 
fragt es fih: ob dieſes Ereigniß nicht einige jener, die 
legte Zukunft der Erbe betreffenden Sagen hat mit entftehen 
machen? Vergl. J. S.a0a uf. 
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Befondere und eigenthümliche 


Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver 
ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt; Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


der 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


u. a. S. 





Veſta. 




























demſelben Abende, gezeigt hatte. 
Ob ihre Atmosphäre durch ver— 
hältnißmäßig große Höhe und 


Dichte zur ftarfen Sonnenlicht: 


reflerion beitrage, oder ob fie 
dem felbftleuchtenden Kometen: 
dunfte ähnele und dadurch die 
große Lichtintenfität bewirke, ift 
zur Zeit noch zweifelhaft. Die 


WBahn der Veſta weicht von 


der Kreisform faſt ſo ſehr ab, 
wie die des Mercur. Ueber 
die Fallgeſchwindigkeit der Veſta 
(ſo wie der übrigen Aſteroiden) 
vergl. I. 245. Die Fallgewalt 
und Gewichtigkeit (oder das 
abfolute Gewicht) eined einzel 
nen Körperd auf der Befta 
muß faft gerade um fo viel ge; 
ringer ald die Fallgewalt der 
Erdkörper (bei gleicher Ent: 
fernung ver, fallenden Körper 
von der Oberfläche jedes diefer 
Planeten) feyn, ald die der Körper 
auf der Sonne jene der Kör: 
per auf der Erde an Größe 
bertrifft; und wenn daher ein 


und nody 3 Stunden zuvor an] Die Dichte der 


Afteroiden dürfte, 
ihrem Lichtglange und 
ihrenAtmosphären zu⸗ 
folge fehr bedeutend 
ſeyn; vielleicht find 

ed größtentheils - 
fhwere Metalle, die 
den feften Theil ihres 
Körpers zuſammen⸗ 
ſetzen? Und ſollte ſich 
finden, daß z. B. 
Juno von Jupiter 


ſtaͤrker geſtört wird, 


als es der Jupiters⸗ 
maſſe und der Jupi— 
tersferne zufolge ſeyn 
dürfte, ſo möchte eine 
ſolche Thatſache vor⸗ 
züglich geeignet ſeyn: 
auf den Magne— 
tismus der Juno 
Schlüſſe zuzulaſſen; 
vergl. meine Bemerf. 
©. 178. d. 1.3. m. 
Archiv’ für die gef. 
Naturlehre und oben 
©. 99 ff. Sollten fi 
aber in der Folge die 
Afteroiden als. fehr 
magnetiſcheWelt— 
körper der Beob—⸗ 
achtung ſtellen, ſo 
liegt die Vermuthung 
ſehr nahe, daß ſie 
magnetiſche Me— 
talle (Eiſen, Ris 
del, Kobalt, ..) 
und damit die Me: 
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Befondere und eigenthümliche 


Namen |Befhaffenheiten derfel| Deshalb zu vers 
ben, foweit bergleichen aus des| gleichende Stellen 
Welt |nen an ihnen wahrgenommenen| pief, Handbuchs 


ber 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


u. a. S. 





Veſt a. Jund derſelbe Körper auf der 


b)IJuno. 


Sonne mit 284 Pfund abſol. 
Gewichtes, auf ver Erde hin 
gegen mit dem abfol, Gew, von 
ı Pfund laftet, fo wird ver 
felbe auf der Veſta faft nur 
370 Pfund (25,17 Pfund) Ge 
wicht haben. 

Keiner der ‘Planeten bemegi 
fi in einer fo lang gezogenen 
Ellipſe um die Sonne, als die 
Juno. Sie fommt daher aud) 
in ihrer Sonnennähe der Sonne 
(um faft 32 Millionen Meilen) 


‚Inäher ald die Veſta, obgleich 


die mittlere Sonnenfernung der 
leisteten geringer als die ihrige 
ift, und ihre Sonnenferne ver; 
halt fih zu ihrer Sonnennähe 
faft wie 7 zu 4, Die Neigung 
ihrer Bahn gegen die Erdbahn 
beträgt nah Nicolai 13° 4° 
38,99; gegen die Ebene des 
Oonnenäquatord 14°44/39,19; 
anderen Beflimmungen zufolge 
gegen ı6°23%. (Ihr Peri— 
belium war 1810 = 52°58° 
35,89 und ihre tägliche mitt: 


nn mn 


tale der Meteor: 
fteine zu Hauptbes 
ftandtheilen haben. 


Die leiste Klaffe 
ber Planeten bilden 
die dDrefäußerften oder 
oberen (von der 
Sonne am meiften 
entfernten): Jupi⸗ 
ter, Saturn und 
Uranus. Sie zeich⸗ 
nen ſich vor den uns 
teren und mittleren 
Planeten aus: dur) 
ihre förperlide Grö- 
Be (weldhe jene der 
Erde weit überbies 
tet), durch ihre g e⸗ 

ringe Dichte 
Chierin der Sonne 
nachftebend „ tbeils 
jener des, Waſſers 
nahe kommend, theils 


dieſelbe nicht errets 


hend) ſchnelle 
Urendrebung (die 
faum balb. fo lange 

Rotationsperioden 
zur Folge hat, als 
die Perioden der Erde, 
Venus ꝛc.) verhält⸗ 
nißmaͤßig langſa⸗ 
men Sonnenum—⸗ 
lauf (die Umlaufs⸗ 
u. Drehungsgeſchwin⸗ 
digkeiten ſind einan⸗ 
der theils gleich, theils 
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Befondere und eigenthämliche 


Namen|deihaffenheiten derfel] Deshalb zu vers 


der ben, foweit vergleichen aus des gleichende Stellen 
Welt |nen an ihnen wahrgenommenen| pief, Handbuchs 
förper. | Erfheinungen erſchloſſen u.a. ©, 


werden fünnen. 


Juno, Ilere fiderifche Bewegung == 


815,4837354.) Vergleicht man 
diefe Bahn mit jenen der eng: 
läufigen Kometen (oben ©.163f.) 
fo fällt dad fometenartige 
verfelben in die Augen. Uebri: 
gens ift das Licht der Yuno vom 
KRometenlichte fehr verfchieden. 
Mit guten Fernröhren betrad): 
tet, als ruhig planetariſch leuch— 
tendes Scheibchen erſcheinend, 
iſt es jedoch großen und plötz— 
lichen Wechſeln unterworfen, 
was auf eine ſehr hohe und 
ſehr mannigfaltigen Beränderun; 
gen preißgegebene (vielleicht Durch 
Jupiter zu den Seiten ver 
Ferne und Nähe diefes die Juno 
beträchtlich anziehenden Plane: 
ten: zu großem Ebbenflu: 
thenwechſel gelangende) At: 
mosphäre hindeutet, die jedoch 
keinesweges Fometenartig (mer 
nigftend niht in fo hohem 
Maaße ald jene der Ceres 
und Palla8) erfcheint, Schrö— 
ter berichtet darüber: Es bar 
ben Ceres und Pallas, als 





werden bie erfteren 
fogar von den legte> 
ren überboten) durch 
regelmäßige gonen- 
artigeatmosphä- 
riſche Schichtun— 
gen und Wolfenbil: 
Dungen, die den Kür: 
per ded Planeten in 
parallelenStrei- 
fen umfpannen,durd 
geb lreihe Tras 
anten (die zum 
Theil noch in verein: 
ter Form ald Pla— 
netenringe den 
Planeten umgeben ) 
durch eine fehr mer: 
bareAbplattung 
(die der größeren Ro⸗ 
tationsgeſchwindig⸗ 
keit entſpricht) durch 
die Aehnlichkeit 
der Neigungen 
ihrer Bahnenauf 
die Ebene des 
Sonnenäquators 
und die ähnliche 
Lage ihrer Kno— 
ten. Ihre Bahnen 
ſind zwar mehr eccen⸗ 
triſch als jene der 
Erde und der Ve 
nus, fteben aber in 
diefer Hinfiht dem 
Mercur, Mard 
und den Aſteroiden 
nah. DieReigung 
Cauf bie Ebene des 
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Namen!Befhaffenheiten derfebl Deshalb zu ver 
ben, foweit dergleichen aus de: gleichende Stellen 
Melt; Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


der 


förper. 


Erfcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


u A. ©, 


— — — — — — ———— 


Juno. 


Planeten einander ausnehmend 
ähnlich, eine ungewöhnlid) dichte 
Atmosphäre von fehr großer 
Ausdehnung um fih, die fid) 
mit lichtftarfen Teleskopen dem 
Auge ald ein die Kugel umhül⸗ 
(ender Nebel darftellt. Diefed 
ift bei unferer Juno überall 
nicht fo der Fall. Sie blickt 
und, glei den übrigen großen 
Planeten, in holdem, nicht ein 
gefchleiertem Antlitze entgegen. 
Wenigſtens haben wir mit eben 
denfelben Snftrumenten 
und Vergrößerungen fer 
nen folhen Fometenähnli 
hen atmosphärifhen Ne 
bel, oder etwas Aehnliched, an 
ihbe wahrnehmen können 
(ohngeachtet die Juno, bei ei 
nigen dieſer Beobachtungen ben 
29ſten September 1804, ber 
Erde faft nod) einmal fo nahe 
war, ald die Ceres, bei de 





















ren Beobadhtung am 25. ar 


nuar 1802), Schröter be 
merft ferner von dem Juno: 
Lichte, daß ed gleich dem Ceres⸗ 


Sonnenäquatord res 
ducirt) beträgt bei 
allen dreien zwi⸗ 
fhen 5° 57728’ 
und 6° aa’ 5; der 
Unterfchied mithin 
noch nicht einmal a7 
Minuten, und die 
Knoten auf der Ebene 
des Sonnenäquatord 
fallen ſämmtlich zwi⸗ 
ſchen den 52ften und 


. 68ften Grad, alfo in 


einen nur 16° eins 
nehmenden Thiers 
freidraum. Sene von 
Heft nad) Oſt (oder 
auch von Oſt nad) 
Weſt) ſich bewegen⸗ 
den, oder auch in 
dieſer Richtung mehr 
oder weniger behar⸗ 
renden parallelen 
Wolkenſtreifen, 
erinnern eines Theils 
an den Wollen» 
oder Regen -Gürs 
tel der Erde cl. 
270 — 272.) oder 
den Erdring, und 
an die große Schwung» 
fraft der ſich mit fo 
großer Schnelle um 
ihre Axen drebenden 
Planeten, andern 
Theils auch an die 
oftweftlihe Zone der 
Eleftricität, die 
ſich auch auf der Erde 
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|Befondere und eigenthümliche 
Namen|Befhaffenheiten derſel 


Deshalb zu ver 


ver ben, foweit dergleichen aus des) gleichyende Stellen 


Welt Inen an ihnen wahrgenommenen 


förper. Erſcheinungen erfchloffen 
werden können. 


dief. Handbuchs 
u. a. S. 





Juno. und Pallas-Lichte matt ſey, 
jedoch weniger als das der ſo 
eben genannten Planeten, und 
daß dieſes matte Licht, gleich 
dem der Ceres und Pallas, 
und gewiſſermaaßen auch dem 
des Uranus: einem unver— 
kennbaren Wechſel (oder 
einer öftereren auffallenden Ber: 
änderung in ein viel helleres 
und dunkeleres Licht) unter: 
liege. Diefer Lichtwechfel fcheint 
ferner überall an Feine beftimmte 
Periode gebunden zu feyn, ob: 
gleich, um darüber zu entfcheiden, 
es noch einer großen Zahl von 


Beobachtungen bedarf, Har-| P*E 


ding”) fah die Juno an dem 





für mehrere Eleftros 
meteore behanptet.— 
„Vielleicht, daß bei 
den oberen Planeten 
die Elektricität 
jene Rolle übernimmt, 
welche bei den unte—⸗ 
ven der Magnetißs 


muß fpielt;” G.H. 


Schubert's Ko 
mologie. S. 209. — 

Vergl. Bode's 
Beob. d. Zupiter im 
Jahr 1788 u. 1789; 
deufihe Abh. d. Akad. 
d. Wiſſ. zu Berlin, 
J. 1788 und 1789. 
©. 150. Fortf. 1790 
und 1791. ©. 79. 
ga. W. Herſchel's 
Abh. in den Trans- 
act. Phil. Y. 1797. 

ap. 532. 

Die beträchtliche 
Verſchiedenheit der 


‘ 


Es wurden die Afteroiden nicht zufällig, fondern fämmtlich 
| nad) zuvor entworfenem wiffenfhaftlihen Plane entdeckt. Als 
nämlich den 2often September 1800 die Freiheren v. Zach 

und v. Ende, ſammt dem Dr. Olber's die aftronomi: 
fhe Gefellfhaft zu Lilienthalches veremwigten Schrö- 
ters Wohnorte) ftifteten, war einer der vornehmften Zwecke: 
den Ihierfreid biß auf eine anſehnliche fudlihe 
und nördlihe Breite in Departements unter den 
gewählten Mitgliedern zu verthetlen, um deſto zus 
verläßiger mit vereinter Kraft den Himmel von den größten 

bis zu den feinften Gegenftänden fortdauernd zu muftern, und 
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Befonbere und eigenthümliche 


Namen Beſchaffenheiten derfebl Deshalb zu vers 


der ben, foweit vergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Melt: Inen an ihnen wahrgenommenen] dieſ. Handbuchs 
törper, | Erfheinungen erſchloſſen u. a. S. 





Juno. 


werden fünnen. 


felben Abende (10. September 
1804) fehr mattes Licht ent: 
ftralen, an dem fie 5 Stunden 
zuvor, bei gleicher Heiterkeit des 
Himmeld, ſehr hell glänzend 
erfchienen war; fie hatte näm⸗ 
ih nur noch flatt eines Ster⸗ 
ned von ungefähr. der ten 
Größe, jene eined der sten. — 
Schröter u Harding man 
Ben unter andern die Größe 
ihres und der Ceres fein 
baren Durchmefler, indem fie 
diefelben nur unter, 2ımaliger 
Vergrößerung mit einem zfußi⸗ 
gen achromat. Fernrohre be: 
trachteten. Daffelbe Fernrohr 
gewährte auch die Möglichkeit, 
die Lichtwechſel der uno 
wahrzunehmen. Beide Plane: 








oberen Planeten von 
den Mittelplane- 
ten leuchtet vorzügs 
lid) ein, wenn man 
den fleinften der 
legteren mit dem 
größten der erfte- 
ren vergleiht; eine 
DVergleihung, zu wels 
her zunächſt nachſte⸗ 
hende Beobachtungen 

eines Olber's, 
Schröter u. Beſ— 
fel die Hand bieten. 

Die zu Lilien— 
t hal angeſtellten Be⸗ 
obachtungen der Ve- 
fta fohienen nämlich 
die Benennung Afte- 
roid vollfommen zu 
rechtfertigen ; Denn 
nahdem Olber's 
den zıften März 1807 
an Schröter „die 
höchſterfreuliche Rach⸗ 
richt mitgetheilt hat⸗ 
te, daß er am 29ſten 
wieder einen neuen 


unter andern auch den, nach den übrigen Verhält— 
niffen ſchon längft zwiſchen Jupiter und Mars 
vermutbeten, aber fehlenden Planeten zu ent- 
decken. In Folge diefer auf beftimmte Theile des Thier— 
freishimmels beſchränkten Vertbeilung , wurden dann von den 
Mitgliedern der erwähnten Gefellfhaft Piazzi, Dibers 
und Harding nad einander die Afterotden entdeckt (f. weis 


ter unten ©. 418. rechte Sp.) die Juno den ıften Sept. 
1304. 
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Befondere und eigenthümliche 
Kamen!Befhaffenpeiten derfel] Despalb zu vers 
der |ben, fomweit vergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt⸗ |nen an ihnen wahrgenommenen! dieſ. Handbuchs 


förper, | Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden können. 





Sun. ſten erſchienen dabei eher noc| Planeten im Flügel 


etwas größer ald der ıfle und 
ate Sfupiterstrabant. Aus eini- 
gen Beobadhtungen wollte ©. 
auf eine entweder 24 bis 27 
ftündige, oder auch nur 8 bid 
|gftündige Arendrehung fchließen ; 
wenn eine ftatt hat, fo dürften 
die leßteren Zahlen am meiften 
der wirklichen Rotationsgeſchwin⸗ 
digfeit nahe fommen. ©. 9. 
Schubert — Kodmolog.9.244 
— glaubt die erften Zahlen 
ald die richtigeren annehmen zu 
müflen, meil fih die Juno 
no an die Familie der unter, 
ren Planeten anſchlöße; gegen 
dieſes Anfchließen fprechen aber 
ihre ſämmtlichen Naturverhält: 
niſſe. Vielleicht ift ihr und den 
übrigen Afteroiden während ihr 
red Umlaufs nur eine einma 
lige Arendrehung vergönnt (fo 
daß die Afteroiven mehr als 
alle übrige Planeten, ald Ira 
banten ver Sonne zu be 
trachten feyn)? Der fcheinbare 
Durchmefler ver Yun o ift nad) 


— — — — — — — — — — — —— —— —— — — — 


der Jungfrau, von 
wenigſtens 6ter Grö⸗ 
ße, entdeckt habe, 
deſſen gerade Aufſtei⸗ 
gung den 29ſten März 
&h 217,134°8° und 
deffen nördlihe Ab⸗ 
weichung 11°467, den 
zoften 12h 53° bins 
gegen jene 18357 
und diefe 11°547 ges 
wefen fey, beobach⸗ 
tete man in Lilien, 
tbal den iſten April 
Abends nad) 10 Uhr 
diefen nen entdeckten 
Planeten mit 150mas 
liger Vergrößerung 
des 15füßigen Re— 
flectors; konnte aber 
überall nichts Sche i⸗ 
benähnliches an 
ihm finden. Vielmehr 
hatte er völlig das 
Anſehen eines Fix⸗ 
ſterns der 6ten bis 
zten Größe, und, 
der ſchlechten Wittes 
rung ungeachtet, aud) 
unter 300maliger 
Vergrößerung bel: 

les weißliches 
Licht. Inder Folge 
bewerfftelligte Prof. 
Beffel 12 Beſtim⸗ 
mungen ſeiner Lage, 
und fand, nachdem 
der Himmel völlig 
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werden können. 


Juno. Schröter's Meſſungen = 3,057“ 


bei mittlerer Entfernung der Erde 
von der Sonne, woraus ſich 
(da der ſcheinbare Erddurchmeſ⸗ 
ſer in gleicher Ferne von der 
Sonne aus geſehen, 17,2 be 
trägt) der wahre Junodurch— 
meffer —= 309,125 geogr. 
Meilen (der Halbmeffer alfo 
= 154,5616 geogr. Meilen ) 
ergiebt. Zum Durchmeſſer des 
Mondes und ded Fleinften 
(2ten) S$upiterötrabanten, 
verhält ſich hiernach der Kuno: 
Durchmeſſer, wie 1 zu 1,51 
[und 1 zu 1,50. Er iſt um 
— kleiner ald der Durchmeffer 
der Cered, und um — Heiner 


ald jener der Pallas. Für 
auf der Juno Oberfläche zu 
Zeiten ftatt habende große, an: 
dauernde Lichtfpendende Ber: 
brennungöproceffe ſcheinen jene 
auffallenden, zum Theil monat: 
langen lebhaften Aufhellungen 
u. darauf folgenden ftarfen Dun: 
telungen ihrer Atmosphäre zu 





heiter geworden war, 
fogar unter 553 mas 
liger Mergrößerung 
des 15fußigen Re— 
flectors, diefen Pla- 
neten ebenfalld kei— 
neöwegd ald ein 
Scheibchen, fondern 
ald einen Firfterns, 
punkt; Schröter 
in deffen „Beobach⸗ 
tungen des Aſteroid⸗ 
Planeten Veſta, ein 
Nachtrag zu den Lis 
lienthalifhen Beob⸗ 
achtungen der neu 
entdeckten Planeten 
Ceres, Pallas u. 
Suno (d.t..in dem 
Anhange zu S's Her: 
mograpbifhen Frag 
menten ꝛce. Göttin- 
gen 1816.8.) ©.235 
— 0236. Gleiches 
gewährte auch -fpä= - 
terbin der 13fußige 
Reflector. Den 3ten 
April Abends 8 Uhr 
15 Min. fand ihn ©. 
bei heiterer Luft mit 
dem 3fußigen achro⸗ 
matifchen: Fernrohre, 
abermald ald einen 
Sternpunft der é6ten 
Größe; umsUhrsoM. 
ſah er ihn fogar mehr⸗ 
mald ald ein feines- 
Lichtpünktchen mit 
unbewaffnetem 
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Jumo. ſprechen; welhe z. B. Schrö- A u* — * 
Fu 11 rt, dba er Die 
ı0ten Okt. 1804. wahrnahm. 7 hingegen überall 


c)Eeres. { 1? nicht die geringite 
In einer faſt 58 Millionen — 
Meilen betragenden mittleren| gen, ohngeaqtet die 


Entfernung die Sonne umlau: ar ee 

» , y ei: 

fend, bietet diefer Weltförper,| gerer als nad) 8 pr 

in Abfiht auf Dunfthüllens Deb:| war.” Hätte ich vor: 

: ausfeben fönnen, fügt 

nung und wechſelnder Heiterung = Burn: Bestes: 

und Zrübung, mehr wie einer) gungen hinzu, daß 

der übrigen Mittelplaneten, eine chf on 

. Br m ur ein ſo auperordents 

fometenartige Beichaffenheit, ja Lie, feines Pünktchen 

*  Ifaft ein Annähern zum Berän:| in beiden Becach— 
dderlichkeitswerthe der Herfchel;) fung®- Stunden voll, 


? leich art 
ſchen gten Entwickelungsſtufe der ach a — 
Nebelflecke (oben S. 156 — 1579 9 a — — 

einbar größeren 
dar. Denn es ſah Schröter Heiterkeit der Luft 
dad Ceresſcheibchen nicht nur ohngeachtet, dennoch 
fehr felten unumhüllt, fondern| unbemerklicher feiner 


N Nebel in einer höhe— 
ed erfhien ihm auch häufig um] ren Schicht der At- 
13 bis um das 2fache größer, mosphaͤre einen fo 
ald zu anderen Zeiten; was keigen Puntt hätte 

zu er: decken und unſichtbar 
wohl nur allein auf Rechnung machen fünnen, wie 
in | ch i zumli ich ſolches fo manches 
einer (binfichtlich ihrer räumli Mal bei dem Plane: 
[Gen Erweiterung und VBerenz| ten Mercur bei bel: 
gung) fehr.veränderlidien Dunft-| lem Tage und fhein- 


ED, b iterer Luft 
hülle gefchrieben werden kann, rn fo 


[deren Dichte dennoch), aud) beil würde die Folgerung, 
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daß dieſer kleine Pla⸗ 
net, gleich den Ju—⸗ 
piterd = und Saturnds 
trabanten, eine ſehr 
ungleih erleudhtete 
Oberflaͤche habe und 
um feine Are rotire, 
einige Wahrſcheinlich⸗ 
feit haben, weldes 
aber nach diefen Grün 
den keineswegs ges 
folgert werden kann; 
0.0.0. 238 — 730. 
Den 2oſten April 
Abendd von 9 Uhr 
an wurden die frür 
heren Beobadhtungen 
zu Lilienthal wieder: 
holt, wobei fich denn 
Cmittelft 2838 ma⸗ 
liger VBergrößernng 
ded 13fußigen Ne: 
flectord und bei An- 


Ceres. der größten Ausdehnung ber 

| trächtlich genug war, das Son: 
nenlicht (wahrſcheinlich in Wer: 
bindung mit durch Inſolation 
erzeugtem Phosphorescenz:Lichte) 
fo ſtark zurüczuftralen, daß die 
ganze Hülle planetariſch (meiſt 
in Form eined ruhig leuchten: 
den, jedoch nebelähnlich begränz— 
ten, runden Bildes) ſchimmerte. 
Schröter ſchätzt die ſichtbare 
Höhe dieſer Dunſthülle zur Zeit 
ihrer größten Ausdehnung auf 
147, zu jener der geringeren 
auf 65 Meilen. Ihr Licht war 
meiſt weiß, ins Röthliche 
übergehend; ſeltener blaulich 
oder rein weiß, und letzteres 
vorzüglich in jenen ſelteneren 
Zeiten, in welchen die Dunſt—⸗ 
bülle entweder ganz verſchwun⸗ 
den war, oder. doh nur in 
Form eines Dünnen Rebelfchleierd 
fihtbar blieb, Den aus der] "nd nn. 
mittleren Entfernung der Erde - ee 
von der Sonne gefehenen Dur dy:| der Veſta „ſchlech⸗ 
meffer, ver möglichft enthüllt ei er 
ten Cereskugel, fand Schrösl das feinfte Scheibpen 















Projectionsſcheibchen 
von 2,15 5,1 und 
0,5 Decimallinten ei- 
ned Zolles im Durchs 
mefler, mit welden 
Schröter früherhin 
bie fheinbaren Durch» 
mefler der Jupiters⸗ 


wendung von jenen , 
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Ceres.ſter == 3,482 Secunden; da 


nun der wahre Erddurchmefler 
von 1719 Meilen in der mitt: 
leren Entfernung der Erde von 
der Sonne, auß leßterer gefer 
ben, 17,200 außsträgt, ſo folgt 
der wahre Ceres durchmeſ— 
fer zu 352,091 ober in gera- 
der Zahl: zu 352 geogr. Mei: 
len; vgl. oben ©. 398 — 3909. 
Es geben 4,85 oder fallt 5 Ce 
resdurchmeſſer 1 Erddurchmeffer, 
und ſetzt man mit S. den 
Monddurchmeſſer = 468 geogr. 
Meilen, ſo gehen 1,33 oder 
beiläufig 13 Ceresdurchmeſſer auf 
1 Monddurchmeſſer. Der Dunft: 
freis der Ceres, ift, mie bei 
den Kometen, zunächſt an ber 
Kugel am Dichteften, und nimmt 
um fo mehr ab, je näher er 
gegen die äuſſerſte Grenze hin 
Ibeobachtet wird, Herfchel be 
merkt in diefer Hinficht: „das 
Coma, oder Haupthaar,, wel 
ed Ceres und Pallas zei 
gen, giebt ihnen ein folches 
kometenähnliches Anfehen, 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 





von 0,5 Decimalli⸗ 
nien eines Zolls, eher. 
noch ein Härchen flets 
ner als größer, er» 
gab;“ was ſich denn 
auch bei öfterer Wie» 
derholung in fofern 
beftätigte, als ihn 
©, ein Paar Mal, bei- 
befonderd guten Blis 
den, nur um & fo groß 
zu ſchätzen vermochte, 
Beffel wiederholte 
diefe Meffungen und 
fand daſſelbe. (Ueber 
die Art mittelft der 
Projectiondfcheibchen 
den ſcheinb. Durch⸗ 
meſſer zu beſtimmen; 
vgl. a. a. O. ©.2aa 
295 und S's Li⸗ 
lienthaliſche Beob. ꝛc. 
8. 46 bis 61). Hier⸗ 
aus wurde nun der 
ſcheinbare Durch— 
meſſer der Veſta 
= 0,576 gefunden; 
a. a. O. 245 Da 
ihn aber die erwähnte 
zweite Beobachtung 
um + fleiner als o,5 
Linien gegeben hatte 
(wonah er. nur 
0, 485 betragen 
würde), fo war es 
nötbig, aus beiden 
Beobahtungen das 
Mittel zu nehmen ; 
diefes Mittel des 
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ſie unter die Kometen, als un— 
ter die Planeten zu ordnen, 
wenn nicht ihre Coma, oder 
atmosphärifche Hülle, gegen jene 
aller beobachteten Kometen, ohne 
alle Vergleichung viel zu Mein 


Ceres. daß ic) eher geneigt feyn =: ſcheinbaren Durchmeſ⸗ 
Der Wechſel in 


wäre.“ — 
der Vergrößerung der Atmod- 
phäre war jedoch zum Theil 
auch nur feheinbar, „denn es 
nahm die Höhe. derfelben in 
dem Verhältniß zu, als fid) Ce 
red der Erde näherte, d. h. in 
dem Maaße, als ihre Sicht: 
barfeit erhöht wurde. Indeß 
liſt es fehr wahrſcheinlich, daß 
die Hauptnaturveraͤnderungen der 
Ceres (ſo wie der übrigen 
Mittelplaneten) mehr als bei 
den ältern Planeten die At— 
mosphäre derſelben treffen, und 
daß ſich dieſen jene des Welt⸗ 
körpers ſelbſt vollfommen unter⸗ 
ordnen; denn es handelt ſich, 
dem Obigen zufolge, bei der 
Ceres von einer Reflexion 
des Dämmerlichtes gewähren: 





ſers aus beiden Ber 
ſtimmungen, war für 
die damalige Entfer⸗ 
nung des Planeten 
= 0,551 Raumſe⸗ 
cunden; oder einer 
gutenhalbenSecunde. 
Aus den von Gauß 
wiederholt verbeflert . 
berechneten Elemen⸗ 
ten der Veſta und 
ihrer Abſtände von 
der Sonne und Erde, 
Berechnungen, welde 
mit den Olber s'⸗ 
fhen Beobadhtungen 
som 5ten und 6ten 
Mai 1807 (bid auf 

0’40° der Declinas 
tion zu klein und bie 
auf 0710 oder 20° 
der Rectascenſion zu 
groß) bewunderns⸗ 
würdig gut flimmten, 
ergab ſich endlich der 
Iheinbare Ve ſt a⸗ 
Durchmeſſer, in 
der mittleren Entfer⸗ 
nung der Erde von 
der Sonne = 0,739 
Secunden, woraus 
der wahre Veſt a—⸗ 

durchmeſſer (nad) 
dem oben ©. 426. 
bemerkten Verfahren) 
gleich 74,725 geogr. 
Meilen folgt. Es 
iſt mithin dieſer wahre 
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körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. v. S. 
werden konnen. 
Ceres. den, und muthmaaßlich Wolken) Veſta⸗Durchmeſ—⸗ 


zeugenden Dunſthülle, deren 
Höhe im Verhältniß zu dem 
kleinen Weltkörper jene der Erd: 
atmosphäre, (im Verhältniß zur 
Erde) faft um Dad 800fadhe 
übertrifft”). Die Neigung der 
Cereö gegen die Erdbahn 
beträgt 10°377; gegen Die Ebe⸗ 
Ine ded Sonnenäquators 
33 Grad, 


d) Pal] Gleich der Juno in einer 
las. faſt dem Kometenlaufe aͤhneln⸗ 


den Bahn, bei einer mittleren 
Sonnenferne umſchwingend, wel: 
che jener der, Ceres“ nahe kommt, 
zeigt ſie ſich in Gegenden des 
Sternenhimmels, welche ſonſt 
nur von Kometen, nie aber von 
einem der bis jetzt bekannten 
Planeten durchlaufen werden; 
denn es betraͤgt die Neigung 





fer in dem der Pal— 
las — 455 Meilen) 
wenigftend 6mal, in 
dem der Ceres (— 
352 Meilen) etwas 
über a,zmal, in je 
nem der Juno (= 
309) etwas über 
a, 13mal, in dem des 
Mercur (mitSchrö- 
ter denfelben = 608 
Meil. angenommen) 
etwas mehr denn 
8,13 mal, u. dem des 
Jupiter (mit ©. 
zu 19566 Meilen ge: 
ſetzt) 264mal enthal- 
ten. Die fürpers 
liheAusdehnung 
der Veſta verhält - 
fih nah den Eubis 
der Durchmeſſer, zu 
jener der Juno wie 
1:72, zu der des 
Jupiter aber wie 
118484639; fo daß, 
unter Vorausſetzung 
eines gleihen 
Verbältniffes 
der Maffe Ceine 
Vorausſetzung, deren 


*) Dad Verhältnig der-Höhe der Ceredatmosphäre zum Halb» 
mefler der Cereöfugel ift, Dbigem gemäß, wie 9 zu 11. 
Sollte die Dämmerungslicht erzeugende Erbatmosphäre zur 
Erde ein gleiches Verhaͤltniß haben, fo müßte ihre Höhe gegen 
700 Meilen betragen. 
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werden Fönnen, - 


Pallas.lihrer Bahn gegen die Erb: 


bahn beinahe 35, und gegen 
die Ebene ded Sonnen 
äquatord 37°. Ihr kleinſter 
Sonnenabftand verhält ſich zu 
ihrer größten Sonnenferne, wie 
43,6 zu 72. Den iſten April 
1802 ſah fie Schröter, aus: 
nahmsweiſe bei 156 und 283 
maliger Vergrößerung des 13fu- 
Bigen Neflectord in einem Lich: 
te: ohne alle merkliche 
neblihe Begrenzung, und 
ohne alles planetenähnliche An: 
fehben, fo daß fie von einem 
Firftern nicht wohl zu unter 
fheiden war. Zmifchendurd er: 
ſchien fie indeffen als ein Feines 
Scheibchen, aber ſchon dem blo: 
Ben Anfehen nad) beträchtlich Elei- 
ner, als ſie Schröter 48 Stun: 
den zuvor mit Einfchluß ihrer 
neblichen atmosphäriſchen Hülle 
gefunden hatte. Weberhaupt er: 
feinen, wie ©. bemerft, Ce 
red und Pallas- in ihrem 
Schleier, ohne merflichen Unter: 
fhied einander fo ähnlich, als 





Gültigkeit jedoch fehr 
zu bezweifeln ftebt; 
vgl. oben S.u109ff.) 
über 18 Millionen» 
Mal fo viel wägbare 
Materie zur Bildung 
der Jupiterskugel ers 
forderlih geweſen 
feyn würde, als zu 
jener der Befta. Der 
ıfte nd 2te Sw 
turnustrabant 
(muthmaaßlich die 
Fleinften der bekann⸗ 
ten Trabanten) über: 
treffen jeder mit ih⸗ 
rem Durchmeffer den 
der Vefta nahe um 
das afache (jedes der 
Durchmeiler ift näm⸗ 
lih — 143 Meilen). 
Merkwürdig ift es 
übrigens, daß die 
körperlichen 
Größen der Mit— 
telplaneten ohngefahr 
in dem De »aitniß 
ihrer Entfernungen 
von der. Sonne zu» 
nehmen; a. a. D. 
S. 206. 
Schröter's Bei: 
trägel. A. a. O. ſetzt 
Schröter die Ro— 
tationsperiode 
des Jupiter, Caſſ⸗ 
fin?s u. Maral— 
di's Beſtimmungen. 
gemaͤß zug St. 5533 
Namen 
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= EN EEE IE en a Be ne IT ETEE) 
Pallas. zwei Schweftern einerlei Ur] = 357335 — Die 
‚ Periode feine® Ums - 
Iprungs. Mit 288maliger Ver: Fanta Ant hie Gonne 
größerung konnte ©. (den 2ten] beträgtaber 11 Jahre 
April) bei jedem diefer beiden] _ 314 Tage = 
: A 374203200” und e8 
Planeten die planetarifche, aber] rotirt mithin Jupiter 
neblih, nicht fharf umgränzte| in jedem late 
Scheibe deutlich unterfcheiden;| 197° 2 ee 
ein nahe bei der Ceres ftehen-| Durchmeſſer 19566 
f „| wergl. jedoch unten 
>“ heller Stern bingegen er ©.439)n.fein rotirens 
Ihien ohne Scheibe, ald Fir] der Nequatoralfreis 
ern. Am iſten April 1802, a 
zur Zeit ihrer vollfommenften] yierer duch 
Enthüllung, betrug der zeitige| 10473malige Umdre» 
{ ‚| bung 643484436 fol» 
fheinbare Durchmefjer der Pal her Meilen in jedem 
Inöfugel 3,243 Sec.; feßt man Umlaufe von der Bahn 
nun den mittleren Abftand der ER bare ya 
Pa erer and von Der 
Erde * der Sonne 7 — Sonne beträgt aber 
fo verhält ſich die zeitige Größe] 126200 und folglich 
| ‚| der mittlere Umfang 
des Pallasdurchmeſſers im umge⸗ De —— 
kehrten Verhältniß, wie die zei— Halbmeſſer der Erde 
tige Entfernung ded Planeten 
von der Erde, und da nad 
Gauß's Elementen der Abftand 
der Pallas von der Erde den 
ıften April 1802 = 1,3589 
war, fo verhalten ſich: 
Abit. Durchm. Abſt. 
1,000:3“,243 1,889:4, 804 






















Coder vielmehr 
681184692) Mei., zu 
welcher fi vorige 

Zahl wie 

1 zu 1,61 (oder viels 
mehr wie 1 zu 
1,0588) 

verhält.” Schrö- 

ter inf. Dermor 


= 1037,825892 
graph. Fragm. S. 216. 
Ee 
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werden können. 


Pallas. lund es ergiebt ſich mithin der 


aus der mittleren Entfer— 
nung der Erde von der 
Sonne geſehene Durchmeſ— 
ſer der Pallaskugel zu 
4,504 Sec.; mithin ihr wah— 
rer Durchmeſſer zu 455,43 
oder in gerader Zahl zu 455 
geogr. Meilen. Diefer ift dem: 
nad) in dem mahren Erd— 
durchmeſſer 3,77mal enthal: 
ten, während er dem Mond: 
durchmeffer (mit ©. zu 468 
geogr. Meilen angenommen) 
bi8 auf faſt völlig und dem 
des 2ten Jupitertrabanten 
(von 464. geogr, Meilen Durd): 
mefjer) bis nahe auf zz gleich: 
fommt. Da nun anberen Beob: 
achtungen defjelben Aſtronomen 
zufolge, der wahre ganze Ne— 
beldurchmeſſer, mit Einſchluß 
der Planetenkugel, 658,68 geogr. 
Meilen beträgt, ſo bleiben (nach 
Abzug der 455,43 Meilen Ku: 
geldurchmeffer) für die zweifache 
Ausdehnung, oder fenfrechte 
Höhe ringsum, von beiden Rän: 





(Auf welche Weife 
die oben angegebenen 
Verhältniffe der Ros 
tationd = zur Sonnen⸗ 
umlaufgefchmwindigfeit 
bei den übrigen Blas 
neten gefunden wor: 
den, gebt aud vor⸗ 
ftebendem Beifpiele 
hervor und wird aus 
Berdem durch folgende 
Ueberfiht der zuge— 
börigen nad) Schrö⸗ 
ter angegebenem 
Zahlenwerthe Far: 
Mercur. Rotas 
tionsperiode iſt — 
24 ©. 07507 = 
86450°; fiderifcher 
Umlauf = 88 T. — 
7,603200°% er drebt 
fid) mithin in einem 
Umlaufe 87,g4 mal 
um feine Are. Sein 
wahrer Durchmeſſer 
it = 608, fein ros 
tirender Aequatorals 
freid mithin — 
1909,12 geogr. Meis 
len; durch 87,94mas 
lige Rotirung legt 
diefer in einem Ums 
laufe 167888 folder 
Meilen zurüd. Sein 
mittlerer Abftand von 
der Sonne ft = 9400 
Erdhalbmefler (dies 
fen zu 859,5 Meilen 
eh folglic) der 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen|deihaffenheiten Derfel| Deshalb zu ver: 
ver Iben, foweit dergleichen aus de: gleichende Stellen 
Welt nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
förper, Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 


werden können. 


Pallas. dern ab: 203,25 und mithin 


für die einfache ſenkrechte Höhe, 
von der Oberfläche der Kugel, 
bis zur äußerſten, noch kennt— 
lichen feinſten Grenze der Pal 
lasatmosphäre 101,625 ge 
ogr. Meilen übrige, Es ver 
hält ſich alſo die Nebellicht : ge: 
bende Dunftbülle der Pallas 
zu jener der Ceres, ohngefähr 
wie 101:146, oder beiläufig 
wie 2 zu 3, und in Abficht 
auf Höhe md Dichte zu der 
58000 XZoifen hoch angenom— 
menen Dämmerung gewähren: 
den Erdatmosphäre, mie 
10,13 2 ı und zu der gleic) 
1513 Toiſen hoch gefhäßten, 
Dämmerlicht zulafjenden Mond: 
atmosphäre, wie 293,20 zu 1. 
Sie ift noch größeren Aufhei— 
terungs- und Trübungsmechfeln 
unterworfen, ald die Ceresat— 
mosphäre; auch erſtrecken ſich 
dieſe atmosphäriſchen Verände— 
rungen bei der Pallaskugel ver— 
hältlich weit mehr ins Große, 
als bei den meiſten übrigen pla— 
wen 





mittlere Umfang fei- 
ner Bahn 50,738004 
Meilen. Hierzu ver: 
balt fih 167888 wie 
1:302,21. 

Venus. Rotation 
— 93 &t. 2ı Min, 
= 84606; Zeit: 
dauer eined Umlauf 

2 Ma T. 
10853600 , in der 
fie alfo 230,23mal 
rotirt. Der wabre 
Durchmeſſer it — 
1088 geogr. Meilen, 
der Kreis des roti— 

renden Aequators 
mithin 5300,32 Met: 
len ; Dderfelbe legt 
alfo in jedem Um: 
laufe 1,220292 Mei: 
len zurück. Der mitt: 
lere Abftand von der 
Eonnebeträgt17500, 

mithin der mitt: 
lere Umfang der 
Bahn 105900 Erd: 
balbmefier — _ 
04450050 Meilen, 
die fi zu 1,220292 
wie 77,40:1 ver 
halten. 

Er de. Rotations- 
periode aa St. 
864007, Umlaufsp. 
365T. 68. = 
31557600; fle ro⸗ 
tirt alfo im jedem 
Umlauf 365,25mal. 


— 
— — 
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Beſondere und eigenthuͤmliche 


Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver 
des Iben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleihende Stellen 
Welts Inen an ihnen wahrgenommenen| vief, Handbuchs 


körper.JErſcheinungen erfchloffen 
werden koͤnnen. 


. 





Pallas.inetarifhen Weltförpern unſeres 
Sonnenfyftemd. Der heiterfte 
Glanz der Palladfugel, wechſelt 
> nicht felten ſchnell mit der voll: 
fommenften Trübung, ohne daß 
diefes (ſowenig wie die ähnli— 
hen Wechfel bei den übrigen 
Mittelplaneten) ald Yolge einer 
(noch in Zweifel zu ziehenden 
Arendrehung *) betrachtet wer: 

den Fönnte, 
Jupi⸗ Im heitern, faſt dem der Venus 
ter undlsleichem, gelblich weißem Lichte 
feine glänzend, zeichnet er ſich ſchon Dem 
vier lunbewaffneten Auge durch feine 
Fra Größe aus. Durch gute Fern 
banten,jröhre betrachtet, ſchwindet je: 
doc) ftellenweife jene Heiterkeit, 
indem fie mannigfaltigen 





u. a. S. 





Ihr wahrer Durch⸗ 
mefler it = 1719, 
ihr Aequatorialkreis 
mithin 5307,66 Meis 
len ; berfelbe legt 
alfo in jedem Ums 
laufe 1970495 Meis 
len zurüd. Ihr mitt 
lerer Sonnenabftand 
tft 2400 Ihrer Halb» 
meffer, der mittlere 
Umfang ihrer Bahn 
alfo 150720 HM. = 
129 545 840 Meilen, . 
zu dem fi) 1970495 
verhalten wie 
1:65,74. 
‚ Mars, Motas 
tiondp. —= 24 St. 
40 Min. = 88800°%; 
Umlauföp. =: ı 9. 
322 T. = 
50358400° 5 mithin 
in jedem Umlaufe 
668,79malige Rotas 
tion; Wahrer Durch⸗ 


Schröter vermuthet aud einigen noch gar ſehr der beſtäti⸗ 
genden Wiederholung bedürfenden Beobachtungen an der Ce⸗ 
res, für diefen Mittelplaneten eine ohngefähr gftündige Arens 

. drehungsperiode, für die Juno eine 8 — gflündige (nad) 
anderen Wahrnehmungen deffelben Forfcherd, eine 24 ,-viel- 
leiht 27 ſtündigey. Sollten diefe Weltförper wirflid eine 
Rotationsbewegung befigen, ſo möchte deren Periode den 
Pleineren der angegebenen Zahlen eher nahe kommen, ald den 
größeren der Arendrehungszeit der unteren Planeten. 
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Befondere und. eigenthümliche 
Namen Peſchaffenheiten derfekl Deshalb zu ver⸗ 
ber. ben, ſoweit dergleichen and de⸗gleichende Stellen 
Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
körper. | Erſcheinungen erfhloflen | u. a. ©, 
merden Fönnen. 





Zupb Verdunkelungen Raum giebt. mefler = 995 M.; 
ter und|Auc bemerkt man. ſchon durd) nn. 9 
weniger „gute, Teleskope, daß — in jedem Um 
der oſtweſtliche Durchmeiler der| "TE 2,089500 I. 
...Tras |Zupiteröfheibe um ein Merkli⸗ eh 
ches größer iſt, als der nord: 

füdliche; woraus folgt, daß die 
Abplattung des Jupiters fehr) 
beträchtlich feyn muß. Einige 
Meſſungen ergaben die Länge 
des Aequatorialdurchmeſſers zu 
dem der Pole, im Verhaͤltniß 
wie 10 zu 9; andere wie 16 
zu 15; Laplace's Ableitungen 
aus der Theorie, gaben es wie 
J7a zu 69.5. ein Unterſchied, wel⸗ 
cher der auſſerordentlich ſchnel⸗ 
len Axendrehung (in ſofern aus 
dieſer die Abplattung abgeleitet 
wird) entſpricht. Denn es dreht 
ſſich Jupiter, wie die Beobach— 
tung einiger. ſeiner (weiter un 
ten zu gedenkenden) beftändigen 
Flecken nachweißt, im Mittel 
aus mehreren Beobachtungen in 
|9 St. 54° um feine Axe; mit 
bin fo ſchnell, daß die Geſchwin⸗ 
digkeit eines Aequatorpunktes 


















legt. Sein mittlerer 
Sonnenabſtand = 
37000 Erdhalbmeſſer 
= 31801500 Meil.; 
mithin der mittlere 
Umfang feiner Bahn 
= 109713420 Mei» 
len, zu denen fi 
obige 2089500 Meil, 
verhalten, wie 2 zu 
05,58: 

Saturn (Der 
unten S. 444 befinds 
lien. Angabe, liegt 
nicht d.Herſchel'ſche 
Rotationsperiode von 
10 St. 16 Min. —— 
36960 zum Grunde. 
Schröter glaubt nem; 
li .(Hermogr. Frag» 
mente ©.221— 224) 
mit größerer Wahr: 
ſcheinlichkeit 11 ©t. 
55M, 30 Se. = 
42930 ° Ürendre: 
bungszeit, als das 
Mittel aus zwei von 
ihm angeftelltenBeob. 
annehmen zu dürfen ; 
läßt man dieſes gel⸗ 
ten, fo erhält man 


Arendrebung zurüd: 
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Befondere und eigenthümliche Ä 
Namen Beihaffenpeiten derfel| Deshalb zu‘ ver 
a ben, fomeit vergleichen aus de gleichende Stellen 
Melt nen’ ah ipnen mahtrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erfhlofien | mm S. 


werden koͤnnen. ——— 


‚Zupi gegen 2gmal größer. ift, als die folgende Verdältniffe: 
ter. und eines Erdaͤquatorpunktes. Auſ⸗ ge = 
| feine ferdem fieht man ihn von A 







512800; Saturn 
dreht ſich mith. in ein. 





















‚wien Zrabanten uingeben, welche u Sa aaiansil 
“Zr jihn täglich ftellenweife verfin] mal (wie die Her⸗ 
banten. ſtexn. Unterſucht man alle dieſeſ —— — 
er. e ie ‚ jons 
[Berhäftniffe genauer, fo dringt —* a age 

ſich die Vermuthung auf, Daß! um feine Are. Der 

| wahre. Aequatoreal⸗ 
— dur den Jupiter und feine ee an 


> Begleiter der Verſuch audge 
ſſordchen ſey: das Sonnen 
ſy ſtem im Soͤnnenſyſteme 
nad einer entgegenftehen 
Aden Drdnung wiederhoft 
— darzuſtellen; ein Berfüch, für 
‚Ideffen Wirklichkeit vorgügtih fol: 
gende robachtungergebniſſe 
ſprechen: 

— Wenn alle übrige Plane: 
ten’ zu einer Kugel vereint 
wären, ſo Würde biefe noch win 
Heiner: ſeyn als’ die Ju pi⸗ 
teröfugel, oder dieſe würde nit 
ſich zu jener verhalten, wie] 1249720000 Meil. 
2:5. D« ſcheinbare Vurch yaagra00do = ı 


meſſer beträgt, der ver mitt⸗ gu 1,oa9, was als 
Linse lerdiugs mit dem beim 
Jupiter ſich erges 
der Sonne, 184, ‚og, der benen Verhaliviß viel 


nach S. 17362 geogr. 
Meil., der fortroti⸗ 
rende Kreis des Ae⸗ 
quators mithin 
54516,08 dergl. M., 
und diefer legt, in 
dem er. in feinem 
Umlaufe . 21919,88 
mal fortrotirt, 
1194999085 Meilen 
in. der Umlaufsbahn 
zurück. Saturnus 
mittl. Abſt. von der 
Sonne beträgt etwas 
über 231400 Erd» 
halbmeſſer, oder 
199000000 M., der 
mittlere Umfang ſei⸗ 
ner Bahn mithin 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen | Beihaffenheiten derſel 
ber. ben, foweit dergleichen aus de: 
Welt⸗ nen’ an ihnen: wahrgenommenen 
körper. . Erfcheinungen erfchlofjen 
werden fünnen. 







Dedhalb zu ver: 
gleichende Stellen 
dieſ. Handbuchs 
u. a. S. 








beſſer zuſammen⸗ 


Jupi⸗ wahre 19425 geogr. Meilen; 
flimmt , als jenes 


ter und die körperliche Größe 1103,277| yon 4 iu 0,911 nad) 

feine |@®ie der Erde = 1,000 9% — ——— 
i a. a. O.Angabe berechnete. 

nd ni; vergl. Plazzt e . » Da die Arendre; 

Ira . 258. Etwas abweichend) pungszeit des Ura- 
bauten.|hievon find Schröter 3 u. A. — — 

* J kannt iſt, jo läßt 

Veftimmungen;-. oben ©.453. für dieſen Planeten 

und meine Erperimentalphyf. 1.| auch das Verhältnig 

ff. ſeiner Rotationsge⸗ 

9 aa 9 —— fr) | „| Shwindigfeit zur Um⸗ 
na Schröter ‚bemerkte zwiu⸗laufsgefchwindigkeit 
ſſchen den dunkelen Jupitersnicht berechnen; daſ⸗ 
ſttreifen 9 (oben ©.378.), be felbe — aus glei⸗ 


J 





Gleich bei der erſten Beſchauung des Jupiter durch ein 
FFFernrohr entdeckte Gablile imehrere, die Kugel nahe in 
der Richtung ihren eigenen Bewegung umſchlingende Strei- 
- .. fenz ‚deren Vorbandenfeyn Zucht, Fontana, Caffini, 
Me m Alte Aſtronomen/ fo wie die meiften neueren, und un: 
ter dieſen vorzüglich Herfhel, Short. und Schröter 
beſtaͤtigten. Man fiebt drei dergleihen, die fid) vor allen 
übrigen durch ihre Breite auszeichnen. Die größte von die— 
fen Zonen ift zugleih die beftändigfte, ſtets fihtbare; 
ſie liegt ‚nahe. beim Scheibenmittelpunfte, in deten nördlichen 
nn Hälfte: “Ihre Geſtalt iſt, wie die aller! übrigen. Zupiterd» 
ftreifen veränderlich; jedoch verhältnißmäßig am ‚wenigften. 

* Dftmals fieht man auſſerdem noch 3bid 4 deutlich erfennbare gro⸗ 
‚Be, dunkle, den erſteren meift parallel-laufende Streifen. Her: 

2. Sfcreb entdeckte, deren gegen; 40, worunter jedoch mehrere 
Anchelle waren, und die nicht alle auf. der Scheibe .:in ihrer 
si sesganzen Ausdehnung gleih-bemerflich‘,, ſondern zum Theil ab: 
> ingeriffenuund unterbrochen erſchienen. Jene feltener: gefches 
ten, ‚verfhwinden oftmals auffallend ſchnell/ anderen eben 
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Namen Beſchaffenbeiten bderfeb] Deshalb zw ver⸗ 
der Iben, foweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Melt  Inen an ihnen. wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
körper. | Erſcheinungen erfchloffen ua & 

werden fönnen. 





chem Grunde, für die 
Mittelplaneten. 
Turner's Bericht 
zufolge, follen bie 
vier Jupiter's— 
trabanten den in 
diſchen Aftronos 
men längft und aus 
uralterleberlieferung 
befannt gewefen feyn; 
auch die tibetani- 
fhenAftronomen 
fannten. diefe Tras 
banten aud alter Ue⸗ 
berlieferung, u. ſtaun⸗ 
ten, als fie fpäter 
bin dur) Europäer 
in den Stand gefeht 
wurden, jene Tras 
banten mit dem Te 
leskope wirklich zu 


Jupi⸗ ſonders nordwaͤrts (ſowohl von 
ter und dem ſüdlichen, als von dem 
feine nördlichen Hauptſtreifen) auf— 
vier fallend helle Zonen, fo, als 
Tra⸗ lob fie das Erzeugniß einer dem 
banten.|Supiter zugehörigen ſchwach leuch⸗ 
Itenden Photoſphäre wären, 
welhe unterhalb: der Dunklen 
1Wolkenregion, den Planeten zu: 
nächft einhüllt Calfo umgekehrt, 
wie es bei der Sonne der Fall 
it). Diefe Photofphäre ſcheint 
hin und wieder die Bildung 
von Jupite. sfadeln (in ih 

rer Entftehung vielleicht ähnlich) 

Iven Sonnenfadeln) zu vermit⸗ —— — 
teln; denn jene lichten Stel — 28); wir dürfen 
len, welche Sch röter zuwei⸗ * 2 es 
(en mitten in einem dunfelen] zen Zeiten Menfchen 

fo ploͤtzlich hervortretenden Raum gebend. So fah Dominic. 
&affint. binnen 2 Stunden einige verſchwinden und andere 
wieder: herdortreten. Der allein beftändige ift jener.erwähnte 
größte: Mehrere derfelben, welhe dem Aequator nahe ſchwe⸗ 
ben, zeigen eine mehr befdhleunigte Bewegung alb 
die weiter nördlich oder ſüdlich ſchwebenden cf. oben ©. 313) 
u. bieten auch in dieſer Hinſicht einige Aehnlichleit mit den Son⸗ 
nenflecken dar. Die hekblen Zonen ſind nun: entweder bie 
unumwölkte Jupitersoberfläche ſelbſt, oder, wahrſcheinlicher, 
die durch die Wolkenſchichten hindurch ſchaubare Photofphäre. 
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Befondere und eigenthümliche Ä 
Namen|deihaffenheiten derſel Deshalb zu ver 
der ben, foweit vergleihen aus de; gleichende Stellen 
Welt, nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden können. 





a : » , | gegeben bat, melde 
Zupi (Streifen, in Form rundlid) die Zupiterdtrabanten 


ter unölbegrenzter heller Stellen”)| mit blogen Augen fa, 
feine hervorleuchten ſah, dürften in Eee 
vier der That für die Jupitersatmos⸗ (ffei entdedten ſi⸗ 
Tra⸗ phäre ſeyn, was tie Sonnen;| im Jahr 1610 fait 


gleichzeitig; letzterer 

banten.|fadeln für die Sonnenhülle find.| 5 perfeiben den 7,30: 
3) Unter den Zrabanten| nuar und den Aten 

‚ am 13. San. Er 

find (gerade umgefehrt, wie es befärteb Ne fogleic 

bei den unteren Planeten in] in feinem Werte Si- 


Beziehung zur Sonne der Fall dereus Nuncius u. 


\ ; e nannte fie (dem da— 
if) die Drei. entfernteren] aligen Großherzoge 





*) Daß diefe hellen Stellen tiefer lagen, als ihre nächſten 
dunfelen Umgebungen, dafür fcheint ihr. frühes Verſchwinden 
gu ſprechen, zur Zeit, wenn fie fih dem weſtlichen Rande 
der Scheibe nahern. Bon diefen ‚hellen Stellen oder. Fadeln 
find die dunfeln Flecken verfhieden, welhe D. Caſſini 
zuerſt ſah, und die in neueren Zeiten vorzuglih duch Schrö— 
ter. genauer ‚betrachtet -murden. inige derfelben, von de: 
nen man glaubt, daß fie mit dem. Jupiterskörper unmittelbar 
in Form fefter Maſſen zufammenhängen, find fehr beftändig 
and wurden darum zur Bellimmung der Arendrebung be: 
nut. Für die Vermuthung, daß fie mit dem Planetenför: 
per unbeweglich zuſammenhängen, fpriht nämlich der Um— 
fand, daß man fie nad langen Zeitdauern an. demfelben 
Drte, in Beziehung auf den Planeten, wieder fieht, wo fle 
zuerft gefehben wurden. Herſchel und Short hingegen hal 
teu fie für loſe, vielleiht vom Hauptlörper abgeriffene, in 
der Atmosphäre des Jupiter fhwimmende, von dieſer bald 
langfamer , bald ſchneller hin und her bewegte Maſſen, weil 
ihre oſtweſtwaͤrts gerichteten Bewegungen, zu Zeiten ber un: 
gleihen Sonnenferne; ungleich gefhwind find (was Caſſini 
aus der völlig unerwiefenen. Hypotheſe erklärt, daß bie 
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Beſondere und eigenthuͤmlicheſ 
Naumen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver⸗ 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 

Welt⸗nen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
körper, Erſcheinungen erflofien | u. a. S. 

of. werden fönnen. |’ 

—* — — . 6 — r 
Jupi⸗ |die dichteren, der nächſte bins] son Florenz, Kos 
; — —— mus II. zu Ehren) 
ter und gegen der am wenigſten dichte. ———— Me eg 
- feine . Auch erſcheint der erſte und) Simon Mayer, 
vier jdritte Trabant ſtets weiß] der fie zwar — 
Tra |mithin von einer ſehr reinen 2 eo 
banten.| Atmosphäre zeugend) der zweite feine Entdedung je: 
- le : Ai : doh erft im Jahr 
EI und vierte bingegen theils ab⸗ 1614 bekannt. Man 
—8 wechſelnd gefärbt, theils getrübt; erkennt fte ſchon durch 
der 2te nämlich bald weiß, Bald ge — 

— Et ee tt | ä 

bläulih, bald afhfarbig, der PA _ı a 


a late oftmals trübe' und orange] gerade von der Zus 


Umwäalzungsgeſchwindigkeit des Jupiter mit der größeren Son: 
erhähe ſich vermehte, und: umgekehrt mite det größeren Son- 
nenferne ſich mindere; eines Theils hängt aber Die Rotations⸗ 
geſchwindigkeit nicht von der Fortrückungsgeſchwindigleit ab, 
N ander Theils zeigen die Planeten ſelbſt gerade Das umge⸗ 
kehrte Verhaältniß, denn "die Axendrehungsgeſchwindigkeiten 

> find größer bei den entfernteren als bei Den "der! Sonne nä- 





“ 


INS peren Planeten). Inder: Sonnenferne zeigte nämlich ein 
zuerſt von Caſſini' beobachteter und hinſichtlich feiner Bewe⸗ 
N ug verfolgter Fleck eine Umdrehungsdauer von: 9St. 55° 

5372 5 3 in’ der Sonnennaͤhe hingegen’ nur “eine von 
9 St. 855 512. Nimmt man au beiden Beobachtungen 
= das arithmetiſche Mittel, fo erhält man 9 Gt. 55, 
82⸗265. Piaz zi, annehmend, daß man die Erflärung die: 
ſes verſchiedenen Zeitverbrauchs aus ber Schwierigkeit: die 
Rage: der Flecken genau anzugeben, herleiten - fönne. Cindem 
ipfefelben fehr häufig’ ihre Geftalt von einem "Tage zum ans 
> dern Verändern, und alfo noch viel mehr in jenen bedeuten, 
den Zwiſchenzeitdauern, welche erforderlich find, um die Ums 

walzungszeit mit Genauigfeit: zu beſtimmen) nimmt -a. a. D. 
SG. 179: 988.547 als die Axendrehungszeit des Jupi- 
ter an, ſetzt hingegen ebendaſ S268. dieſe Zeit mit Schrö⸗ 
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Befondere‘ und eigenthümlichel 
Namen Beſchaffenheiten derfel| Deshalb zu vers 
"der ben, foweit dergleichen aus des) gfeichende Stellen 
Welt: [nen an ihren wahrgenommenen] : pief. Handbuchs 
körper. | Erſcheinungen erfhloffen | u.a. S. 
werben können. 

Jupi⸗ (farben (der letztere alfo dem pitersfdeibe.. bedeckt 
ter und) Mars ähnelnd; wie er denn Dee Miete 
feine auch Schröter’8 Beobadhtun:| des ee de 

Tr : ‚Jupiter: em. 
Dich, en zufolge zu Zeit * wolken⸗ a Tacadı, des Sc. 
Tra⸗ Jjartige Umbüllungen darbietet, de Paris. A." 1788. 

banten.jähnlid jenen des Mars und| Mem. ——— 
der⸗Erde , welche ſich nicht ſel⸗ 4 2729, Mem. 





DENE N de Bee 
ten über ‚Räume | von 200 | ‚Herfcel: inden 
‚1300 Meilen erftredfen.) <= | Transact. phil. Y. 


OR — 1797. Pp. 3532. und 
4) Verſchiedene ploͤtzliche glän: Bode "ie d. deutſch. 
zende Erhellungen, welche man Abhandl. d. Akad. zu 


" 5 au ⸗ li > + [) 
gewöhnlich als durch vulkaniſche F — 


Eruptionen bedingt annimint,! ber die Jupiters— 





ter, ‚zu. 9St. 5533% Die einigermaaßen beftändigen 
dunklen Fleden bewegen fih nämlih von Oſten nad) 
Weſten “(dabei gegen den Mittelpunkt der Jupitersſcheibe 
bin, eine vermehrte. Schnelkigfeit und ;merfliche Vergrößerung, 
gegen die Ränder, der Scheibe bingegen Verlangfamung "und 
WVrerkleinerung darbietend), woraus die Mrendrehung, vom 
Mittelpunkte aus geſehen, für Die entgegengeſetzte Weſt⸗Oſt⸗ 
richtung folgt. Mehrere, meiſt kleinere Flecken treten 
hervor und verſchwinden, ſo als ob ſie lediglich aus vergäng⸗ 
lichem und leicht umzuſtaltendem Gewölke beſtänden; wie fie 
denn wahrſcheinlich auch : weiter: nichts als wirflihe Wolfen 
ſind. Vielleiht, dag die beftändigeren Flefen von 
Zeit zu Zeit: in die Photofphäre tauchende, ſehr Fleine 
und dem Jupiter ſehr nahe Bräbanten find , deren 
Dichte jene der, Wplfen nur um ein Geringes übertrifft, und 
die, gemeinſchaftlich mit der Atmosphäre des Jupiter, dieſen 
umſchwingen ꝰ) Manhmal, jeduch' felten ſind faſt alle Fle— 
den und Streifen bis auf den; größten von den lebteren 
verſchwunden, und zu folden Zeiten zeigen ſich Feine unge: 
woͤhnlich hellen Jupiterszonen. * 
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Namen iBefhaffenheiten derſel 
ver ben, foweit dergleichen aus be: 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen 
förper. Erfcheinungen erfchlofjen 
werden fünnen. 










Sup is (fcheinen auf eben ſo „zahlreiche, 

ter undjhöchft verfchieden geartete, Ju—⸗ 

‚feine piters « Rometen hinzu—⸗ 
vier : Iveuten. ’ 

Ira | 5) Schröterd Berechnung 

banten.Izufolge verhält fih die Rot a⸗ 

tiondsgefhmwindigfeit des 

Jupiter zu feiner: Geſchwin— 

' jdigfeit in der Bahn um 

‚Pie Sonne wie 1 zu 1,61 

(oder vielmehr wie 1 zu 1,0588) 

während fie beim Mars mie 

1 zu 95,585 ‚bei der Erde 

wie ı zu 65,745 bei der Be 

nus wie 1 zu 77,40 und beim 

Mercur wie 1 zu 302,21 iſt 


(Schröter's Hermographifchel 


Fragmente. ©. 215. — 219). 
Muthmaaßlich - fteht die Fort— 

‚ ‚Jlaufungsgefchwindigfeit bei ver 
Sonne hinter jener ihrer Aren: 
drehung, noch um ein weit Be 
traͤchtlicheres zuruück als es hin, 
ſichtlich beider Geſchwindigkeiten 
beim Jupiter und ſelbſt beim 
Saturn (deſſen Axendrehungs⸗ 
geſchwindigkeit zur Umlaufsge⸗ 
ſchwindigkeit, nach Schröter, 


Erſtes Kapitel. 
Beſondere und eigenthümliche] ; .: 


Deshalb zu ver: 

gleihende Stellen 
dieſ. Handbuchs 
aa a ©, 





fleden und Strei: 
fen: J. Dom. Cas- 
sin: in den Mem. 
de l’acad. des Sc. _ 
de Paris I. p.314, _ 
440. Il. p. 11, 104, 
195, 224 X. 2. er 
u. 707. Herſche 
Phil. Me. a. a.O. 
Schröter, For 
reft und Herfdel 
ſtellten faft gleichzei⸗ 
tig die Meinung auf, 
daß die parallelen 
Streifen des Ju— 
piter Luft» Bewe: 
gungen ihrenlirfprung 
verdanfen, welche in 
gewiffem Betracht den 
regelmäßigen Winden 
unferer Wendekreiſe 
ähneln, und melde, 
indem fie Lage und 
Bewegung der Wol, 
fen regeln und abäns 
dern, die Wechfel in 
den veränderlichen 
Streifen bervorbrin 
gen; vergl. Schrö— 
ter's Beitr. zu den 
neueften aftron. Ent: 
ded.l., wo ©. un. 
ter andern auch be: 
merkt, daß in der 
Aupiterdatmosphäre 
viele, die Erdftürme 
an Schnelle u. Stärs 
fe beträchtlih übers 
treffende Winde nad 
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Namen|deihaffenheiten derfeb| Deshalb zu vers 
ben, foweit dergleichen aud der gleichende Stellen, 


. der 


Welt [nen an ihnen wahrgenommenen) dieſ. Handbuchs 
körper. 





Erſcheinungen erſchloſſen 
Wwerden konnen. 


Jupi⸗ ſſich wie 1 zu 1,049 verhält) 
ter undIder Fall ift, fo daß die Som 


feine 
vier 


ne zu ihrer Centralfonne 
(oben ©. 110 ff.) in diefer Hin: 


Tra⸗ Ifiht in einem analogen Ber: 
banten.Ihältnig fteht, wie der Jupiter 


zu ihr (wo denn die Frage fich 
von felber aufdringt; welches 
die Sonnen find, welche inBe- 
ziehbung zur Gentralfonne Die 
erwähnten Gefchwindigfeitöver: 
hältniffe der unteren und ber 
oberen Planeten vertreten 9. 


Die Bewegung ber Fleden 
bat in der Richtung der Strei— 
fen ftatt, da dieſe nun fehr 
nahe der Efliptif parallel find, 
fo muß die Umdrehungsare fehr 
nahe ſenkrecht zur Ebene ber: 
felben feyn, was denn auch durd) 
die Lage der Fleinern, durch die 
Abplattung der Kugel entftehen: 
den Are bewiefen wird, indem 
diefe nur wenig von der zur 


lu. a. S. 





allen Gegenden we⸗ 


hen müßten, und 
daß vorzüglich den 
Weſtwinden eine Se⸗ 
cundengeſchwindigkeit 
von 17, 32, 348, 
ja von 7350 und 
11188 Fuß und dar: 
über zufommen dürfs 
te. Gene der Ro: 


eilenden Flecken und 
Einzelftreifen Coben 
. 442.) waren es, 
welche in dieſer fo 
merfwürbige Ergeb: 
niffe folgern ließen. 
(Erdflürme und Or; 
kane, weldye Bäume 
zu entwurzeln und 
ganze Gegenden zu 
verheeren vermögen, 
haben gemeinhin eine 
Secundengefhwins 
digkeit von 32 bis 


tationdbewegung vor⸗ 


| 


62 und 119 Zug. 


Sind hiernach die 
beftigften Erdluftbes 
wegungen13—14mal 
langfamer als die 
mittlere Geſchwindig⸗ 
feit des Schalled in 
der Erdluft, fo über» 
trifft hingegen die 
Sturmgefhwindigfeit 
der Zupitersluft, 
ebengedachte Schall: 
gefchwindigfet um 
das 6 Bid Tfade; 


= 
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Namen Beſchaffenheiten derfek] Deshalb zu vers 
ben, fomweit dergleichen aus de⸗ gleihende Stellen 
Welt. |nen an iknen wahrgenommenen! dieſ. Handbuchs 


der 


förper. 


Erſcheinungen erfchlofien . 
werden Fünnen. : 


u. a. S. 
T 


Jupi— Erdbahn ſenkrechten Lage ab⸗m. 


ter und weicht. Aus den Beobachtungen 


ſeine 


vier 


läßt ſich zwar nicht mit Genau: 
igfeit die Größe dieſer Ab 


Tra⸗ weichung nachweiſen, indeß zei: 
banten. gen fie doch, daß fie nicht mehr 


als 3° betragen kann. Ein fo 
fleiner Winfel, unter dem der 
Yequator des Jupiter die Ebene 
feiner Bahn ſchneidet, oder bei 
einer fo geringen Arenneigung 
(indem feine Are faft ſenkrecht 
auf feiner Bahn fteht), muß 
auf. diefem Planeten der Unter: 
ſchied zwiſchen Taged » und 
Nachtdauer fehr geringe feyn; 
ift aber Jahr aus Jahr ein 
auf der ganzen Planetenober 
fläche: Zag und Nacht faft 
glei, fo ift es auch die Er: 
wärmung durd) Die Sonne, und 
da “außerdem. die Arquatorges 
genden faft an jedem Tage des 
Jahres die Sonne. im Zenith 
haben, und die’ aus dem Mit: 
telpunkte ver Sonne fommenden 
Stralen, fofern fie in vom Ye 
quator entfernte Orte einfallen, 


 Experimentalphof. | 
ll. 358.) Vorhetr⸗ 
fhend fand Schrö⸗ 
ter Oerſchel und 
Andere) die jovicen⸗ 
triſche Bewegung je⸗ 
ner Wolkenzüge von 
Weſt nady Oft; die 


“auf der Erde in äh 


lihen Breiten gege— 
benen Binde, wehen 
aber in der entgegens 
gefegten, unter/dem 
Aequator öſtlichen, 
auf nördlichen Seite 
deſſelben nordöſtli— 
hen, und auf. der 
fudlihen füdöftlichen 
Richtung; d.Hdb8.l. 
©. 332: Inden Jab⸗ 
ven 17866 und 1787 
fa Schröter mır 
4 Hauptftreifen. Den 
aten December 1787 


beobachtete er eine 
tbeilmeife Verdunke⸗ 


lung der Jupiter 
fcheibe, welche ſich 
gegen 20286 Meilen 
erſtreckte, und muth—⸗ 
maaßlich(ahnlich man⸗ 
chen früherhin von 
Caſſini beobachte— 
ten: plötzlichen, nur 
wenige Stunden ans 
dauernden Verdunke⸗ 
lungen) durch Ges 
witterwolfenber- 
vorgebradht wurde; 


Bon ‚dem Aether und den Aethermeteoren. 447 


Beſondere und eigenthümliche 


NameniBefhaffenheiten derſel— Deshalb. zu ver: 
der ben, fomeit vergleichen aus de: gleihende Stellen 


Wels nen an ihnen wahrgenommenen 
körper. |  Erfcheinungen erſchloſſen 
_ werden fünnen, 


dief. Handbuch 
u. a. S. 







Jupi⸗ während des ganzen Sonnenuml, 
ter und mit d. Horizontallinie für jeden Ort 

feine [einen Winkel bilden, welcher das 

vier ſganze Jahr hindurch der 

Tra⸗ ſſelbe bleibt. (und um fo Hei: 
banten.Iner ift, je näher ‚der. Ort an 
den Polen liegt), fo muß aud) 
der Unterfhied der Jah— 
reözeiten beinahe null feyn. 
Bon Seiten der Sonne, wird 
daher nur geringe Verſchieden— 
artigfeit in die der individuellen 
Entwicelung fähigen Subftan: 
zen der Supiteroberfläche ger 

bracht werden fünnen, wohlaber 
werden die Trabanten, mit 
ihren gravitirenden und magner 
tifchen . Ziehbeftimmungen, fo 
wie durch die zahlreihen Be 
ſchattungen, melde fie abwech— 
felnd fortdauernd gewähren und 
durch die Ungleichheit des Lich: 
ted das jie zurückſtralen, mehr 
oder weniger Dazu beitragen: 
die Bermannigfaltigung der Sub; 
ftanz des Jupiter, und vorzüglich 
der ihn bewohnenden Individuen 
zu erhöhen, welche leßtere überdem 


Tags darauf war fie 
ſchon“ wieder ver: 
ſchwunden. Dagegen 
wird die oben ©. 439, 
erwähnte dunfle 
Hauptzone nun ſchon 
feit 18 Jupitersjah⸗ 
ren (200 Erbjahren). 
faft ohne alle Verän⸗ 
derung wahrgenom⸗ 
men; denn fie bat 
niht nur im Ganzen 
genommen ihre Rage 
beibehalten, fondern 
auch binfichtlich ihrer - 
Ausdehnung (einige 
von Zeit zu Zeit 
vorgefommene, wenig 
bedeutende Zuſam— 
menziehungen der _ 
Ränder ausgenom—⸗ 
men) feine Haupt: 
veränderungen erlit= 
ten. Selten erfchies 
nen, mitten in ihrem 
dunflen Grunde plößs 
lich jene hellglänzen⸗ 
den Flecken, welche 
Schröter für ört— 
lihe Aufheiterungen 


der eigentlichen Jupi⸗ 


teröfcheibe hielt, die 
aher eber auf fomes 
tenartige Mes 


teore hinzudeuten 


fheinen. Es bedeckt 
dieſe dundie Zone 
eine Fläche von nich» 
reren hunderttanſend 
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NamellBefhaffenheiten derfeli Deshalb zu ver 


der Iben, foweit dergleichen aus de; 
Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen 
förper, | : Erfoheinungen erjchloffen 
werden koͤnnen. 





Jupi⸗ leine durdgängig mehr rein pla⸗ 
ter undlnetariſche Befchaffenheit beſitzen 
feine dürften, als jene der unteren Pla; 
vier Ineten. Außerdem greift ohne 
Tra⸗ Zweifel auch Saturn in bie 
banten. Bildungsmomente der Jupiters⸗ 
individuen ſtets mehr oder we: 

niger ein, wegen ber beträdht: 

fihen anziehenden Gewalt, wel: 

he er fortdauernd gegen ben 

Jupiter richtet (und die dieſer 
allerdings im noch höheren Maa⸗ 

fe zurücgiebt). Denn nad) La⸗ 

place nimmt die mittlere Be: 
wegung des Jupiters nicht 

von Jahrhundert zu Jahrhun— 

dert zu, wie man vor dem Jahr 

1786 vermuthete, fondern fie 

ift vielmehr ſtets Diefelbe, und 

ed rührt die angenommene Ber 
fchleunigung von einer Ungleich⸗ 

heit von 20° ber, die durch die 
Anziehung ded Saturn 
hervorgebracht wird, und deren 
Periode 916 Jahre if. (Der 
Einfluß des Saturn auf die 
Mittelpunftsgleihung 

(d. i. auf jene berechnete und 


gleichende Stellen 
dieſ. Handbuchs 
u. a. S. 





Quadratmeilen, und 


beftände fie aus Wol⸗ 
fen, ähnlich dem 
„Srdringe‘ (I, 271. 
dief. Hobs.) fo if 
nicht einzufeben, was 
rum fie nicht eine 
ähnlihe regelmäßige 
periodifche Lagenver⸗ 
änderung erfährt, wie 
diefe® bei dem Erd» 
Molfenringe der Fall 
ift; vielmehr ſteht zu 
vermutben, daß fie 
ein wirfliher, dem 
Saturnudiinge ähn⸗ 
lider Zupiterds 
ring iſt, der jedoch 
dem Jupiter verhält» 
nigmäßig beträdhtlid 
näher ftebt, alö der 
untere Ring dem 
Saturne, und der 
aus erflarrten, 
einander adhaͤriren⸗ 
den Nebelbläs— 
hen zufammengefeßt 


it? Der von Caſ— 


ſin i zur Beftimmung 
der Arendrehungd 
zeitdauer des Zupiter 
benugte fogenannte 
alte Fleck zeigte 
fih an ein und der- 
felben ‚Stelle von 
1665 — 16067, war 
dann 5 Jahre hins 
durch, bis 1672, uns 
ſichtbar, wurde nun 


Namen 
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|Befondere und eigenthümliche 


Namen/Befhaffenheiten pderfeL| Dedhalb zu ver 


der 


ben, foweit vergleichen aus des gleichende Stellen 


Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbudys 


körper, | Erſcheinungen erſchloſſen 


. werden fünnen. 


$upi |darnad) für jeden Zeitpunkt ver: 
ter undjbefferte, mittlere, over ald gleich: 
feine |fürmig angenommene Bewegung 
vier des auf feiner elliptiihen Bahn 
Tra⸗ Imit ungleiher Geſchwindigkeit 
banten.Ifih bewegenden Planeten — 
oder ZTrabanten 20.) wird von 
Laplace auf 554 berechnet, 

der ded Mars beträgt nur 

0,02; jener der übrigen Pla; 

neten wird für Die Bewegungs: 


ſchwindenden Größe. Aus der 
großen Axe und der größten 
Mittelpunftögleichung findet man 
die Eccentricität — 
0,048077, die mittlere Entfer: 
nung des Jupiter von der Son: 
ne = 1 geſetzt. Analog mit 
der Mittelpunftögleichung muß 
auch die Ereentricität jich ver: 
ändern; "fie wächft um 
0,000134545 in einem fahr: 
hundert; Piazzi a. a. O. 1. 
181). Diefer Einflüſſe ohngeach— 
tet wird dennoch wahrſcheinlich 
eine ſehr große Einförmigkeit 
in Abſicht auf individuelle Ent; 


St 


ae änderung des Jupiter zur : 


— — 6— — — — — — 


u. a. S. 


und blieb ſichtbar, 
bis 1674. Nachdem 
er dann verſchwun⸗ 
den, erfhien er wie- 
der, jedoch nur auf 
furze Zeit, 1677, 
blieb hierauf 8 Jahre 
bindurd aus, indem 


er ſich erft 1685 wie» 


der zeigte, verweilte 
nun 3 Sabre, ver» 
ſchwand wiederum, 
neue 3 Jahre bins 
durch) unfihtbar blei- 
bend, mit Ausnahme 
des Jahres 1690, in 
welhem er fih auf 
furze Zeit zeigte. 
Eben fo erfhien er 
nun, jedoch länger 
vermweilend im Jahr 


1 1692 und 1693, auf 


fürzere Zeit 1604, 
entzog fid dann der 
weiteren Beobachtung 
14 Sabre hindurch 
(bis 1708) und wur; 
de endlih 6 Jahre 
fpäter (1713 immer 
noh an berfelben 
Stelle) von Ma 
valdi wieder und 
zum letzten Male ges 
feben. Wollte man 
annehmen, daß vuls 
fanifhe Raud» 
fäulen diefen Fleck 
erzeugt bätten, fo 
würde fich freilich das 


— 
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Namen Beſchaffenheiten 


derfeb] Deshalb zu ver 


ben, foweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Melt; nen an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden köonnen. 


Jupi⸗ wickelung auf dem Jupiter herr⸗ 
ter undlſchend ſeyn, wenn der Planet 


feine 
vier 
Tre 


felbft nit durch Nevolutionen 
feiner Subftanz und durch ge 


mwaltige WBeränderungen feiner 


banten.|Atmosphäre zahlreiche Störun— 


gen und Uenderungen in den 
organifirbaren Maſſen hervor: 
bringt. In wie weit dieſe, fo 
wie überhaupt die den Jupiter 
zufammenfegenden Materien, von 
jener der Erde abweichen mö— 
gen, läßt fih einigermaaßen, 


jedoch nur hypothetiſch andeu— 


ten, wenn wir die Ausdehnung 
feiner Dämmerungslicht vermit: 
telnden Atmosphäre, Fall 
gewalt und die Dichte des 


Jupiter mit jener der Erde 


vergleichen. Verfihiedenen zu den 
Zeiten ded Ein + und Austritts 
der Trabanten gemachte Beob— 


lachtungen zufolge, ſchätzt man 


jene Atmosphärenfhicht, welche 
binreicht, das Licht der Mor: 
gen s und Wbenddämmerung zu 
reflectiren , zu einer Höhe von 
200 Meilen, was im Verhält- 


ſehr 


u. a, S. 


EEE EDER. 


Bebaupten der Derts 
lichfeit und das Uns 
regelmäßige in feinem 
Verſchwinden u. Wie: 
derfommen erflären, 
aber ein Vulkan von 
fo ungeheurem Ums 
fange, würde in den 
lichten Zwifchenzeiten 
die fonft von dem 
Flecke bededte Etelle 
gewiß durch auffallend 
ftarfed Aufhellen (ers 
zeugt durch vulfanis 
fhe Flammen und 
glühende Auswürflins 
ge) ausgezeichnet 
merflih gemacht ha⸗ 
ben, was aber nicht 
der Fall war. Viel⸗ 
leiht find ed Ge 
birgskuppen, die von 
Zeit zu Zeit atmos⸗ 
phärifch verhüllt und 
wieder entbloßt wer: 
den. — Daß mebs 
rere der Fleinen, höchſt 
fhnell bewegten und 
veränderliden 
Flecken Wolfenähnlis 
che Gebilde find, wird 
wenigftend aus dem 
Umftande: daß fie 
fammtlih „in der 
Zeit der Sonnennäbe 
des Jupiter‘ erfcheis 
nen, alſo an be: 
ftimmte Jahreszeiten 
gefnüpft find, wahr: 


Bon dem Aether und den Aethermeteoren. 


Befondere und eigenthümliche 
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. Namen]Befhaffenheiten derfek] Deshalb zu ver: 
der ben, foweit vergleichen aus der gleihende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dief. Handbuchs 

körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 


werden koͤnnen. 


Jupi⸗ niß des die Länge des Erd— ſcheinlich; vgl. ©.9. 


ter und durchmeſſers mehr denn 10mal 


Schubert Ko 
mol. 254 ff. 


feine .übertreffenden Supiterdurchmef:] Ueber d. ſcheinba⸗ 


vier ie Höl ren Durdmeffer, 
ſers, dennoch die Höhe unferer Maffe Volumen 


Tra |Dämmerungslicht gewährenden| wahren 


Durds 


banten.|Atmosphäre bei weitem über⸗ mefferzc. des Ju⸗ 


ietet ni] piter und der übri- 
bietet ; nehmen wir nım dazu Die gen Mlaneten vergl. 


aufferordentlich große Schwung:] auch I. aaı ff. 


nn ( j R Wenn Jupiter 
taft, melde der Jupiter diefer der Erde am nächften 


feiner Riefenatmosphäre ertheilt "ig, 
(l. 223 u. 250.), fo ift klar, fc 
daß fi) auch bei ihm, wie bei 
den Mittelplaneten die Geftal. 
tungäfräfte der erftarrbaren Ma: 
terie den atmosphärifchen Wirk: 
famfeiten unterordnen, und wäh: 
rend z. B. auf der Erde die 
Luft (z. B. als Sauerftoff ver 
Oxyde, fowohl der Metalle als 
der Metalloide) den Anziehun- 
gen ſowohl der anorganifch: fe: 
ften oder tropfbaren Gubftan;, 
ald auch jener ber in Entwicke— 


einb. 














beträgt fein 
Durch— 
meſſer überag Se— 
cunden, ſo daß, in 
der heiteren Luft der 
Gebirgshoöhen und ei⸗ 
nigerfänderftriche un 
ſerer Aequatorialzone, 
ein ſcharfes Auge an 
jenem großen Geſtirn 
bereits die deutlich 
begrenzte Scheiben— 
form wahrzunehmen 
glaubt; G. H. Schu: 
bert's Kosmol. 250. 
Simon Mayer 
behauptet, die 4 Ju⸗ 
piterstrabanten im 
Nov. 1609 (durch ein 


lung und Selbſterhaltung be— bolländiſches Fernrohr) 


griffenen Organismen ſich fort: 
dauernd unterordnet, und die 
Gegenwirkung zwiſchen ihr und 
dem nicht ausdehnſamflüſſigen 


St 





zuerft — ald a Stern 
hen in der Nähe des 
Jupiter , geſehen zu 
baden. Da fie mit 
demfelben zugleih 
fortrüdten, fo ver: 


= 


Namen Beſchaffenheiten derfek] Deshalb zu ver | 
ben, foweit vergleichen aus der] gleichende Stellen 


der 
Welt 
förper, 


Erfted Kapitel, 
Befondere und eigenthümliche 
nen an ihnen wahrgenommenen 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden Fünnen. 


dief. Handbuchs 
u. 0. © 


nn ER — — 
Zupi [Erdantheil ftet3 zu Gunſten des 
ter undſletzteren ausgeführt wird; fo 


feine 

vier 

Tr 
banten. 


dürfte auf dem Jupiter andan: 
ernd der Verſuch gemacht wer: 


mutbete er, daß fie 
ibm als beftändige 
Begleiter angehören 
möchten. Er beobach⸗ 
tete fie dann vom 
goften December bis 


den, dad Verhältniß der ber) 1oten Jan. genauer, 


merften Ein: und Rüdwirfung 
umzufehren; ein Verſuch, den 
die geringe 
des Supiterd erleichtert; denn 
dad Eigengewicht des Waf 
ſers = ı gefeßt, iſt jenes des 
Jupiter (fd wie des Ur 


Inus) nur = ı,1ı (dad de 


Saturn gar nr = 0,75, 
oder. hHöchftend 0,5) während 
die unteren Planeten durchgän— 
gig eine Dichte befigen, welche 
jene des Waſſers um ein be 
trächtliched übertrifft; Denn es 
ift das Eigengewicht des Mars 
= 3,621; jened vr Er de = 
4,866997 und das der Benus 
— 5,4 (dad ded Mercur 
wahrfcheinlih noch einmal fo 
groß; denn die mittlere Dichte 
der Erde = 1,000 gefeßt, 
ft die der Benudß 
1,010 und die des Mercur 


mittlere Dicht e| 


machte feine Beobach⸗ 
tungen aber crft 1614 
im Mundus Jovia- 
lie Norib. 1614. 4. 
Unter dem Namen: 
Sidera Dranden- 
burgica, zu Ehren 
ded damaligen Marg⸗ 
grafen von Ansbach, 
befannt. Galilet 
entdeckte fle durch das 
von ihm felber zus 
fammengefegte ern: 
rohr zu der oben 
©. 441. angegebenen 
Zeit. Mon feinem 
Nuncius sidereusg 
Venet. 1610. 4. er: 
fhien tn demfelben 
Fahr zu Franffurt 
ein Abdrud in 8. 
Die Bahnen der 
Supiterd » Tras 
banten bilden mit 
der Efliptif nur fleine 
Winkel. DieReigung 
ded erften beträgt 
3° 18’ 39° (eine Ber: 
änderung derfelben ift 
bis jest nicht mwahrs 
genommen worden ) 
die des zweiten iſt 
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Zupi |= 2,598) *). Es würde die—⸗jetzt 3246 ie cäd. 
Ä » | gängigeBemwegung ber 
ter und fer Verſuch muthmuaßlich in Knoten auf der Ebene 
feine Jjeinem noch weit höheren Grade] des Jupiter-Aequa— 
vier : wat. tors, deren Periode 
. gelingen, ald es wirklich ber‘ ER er 
rar Fall iſt, wenn die Fallger| ſie veränderlih) die 
banten.|walt des S$upiter (der. un: ee veränders 
geheuren Größe feiner Maſſe re = 
entfprechend; vergl. 1. 241 —| gegenwärtig 3° 267; 
: icht e s der Unterfchied ihres 
243.) > fo ſehr Ye ber größten und Fleinften 
unteren’P aneten überträfe; denn! Merthes fteigt auf 
fie ift = 38,77 Fuß Secunden:| 24° ; dad Perijovium 
geſchwindigkeit; vergl. 1. 243. — Kuna 
Merkwürdig ift ed übrigens, daß! Jupiter am nädhften 

der fo beträchtlichen Berfchieden: 

heiten ver einzelnen ‘Planeten 


liegende Ende feiner 
(zumal ver drei Klaffen derfel: 


großen Are hat eine 
rechtläufige Bewe⸗ 
gung. Die Neigung 


— — ——— 





H Hiernach bilden ſämmtliche Planeten, vom ‚„Mercur’ 
aufwärts hinfihtlich ihrer Dichten eine Reihe, in welcher die 
Werthe (wie ed fcheint: nah einem den ſtöchiometriſchen 
Proportionen analogem Gefehe) von Glied zu Glied ab- 
nehmen. Nur die Afterniden und Uranus fcheinen Aus— 
nahmen zu machen; indeß find Die diefen Ausnahmen zu 
Grunde liegenden Dichtigfeitöbeftimmungen theild gerade die: 
jenigen, deren Richtigkeit am mindeften feſt ſteht, theild 
von einer Art, daß man fie jo gut ald ungegeben betrachten 
fan. Mit der Abnahme der Planetendihte neh 
men aber die aufferhalb des eigentlihen plane: 
taren Körpers fallenden Bildungen chohe und fehr 
Dichte Atmosphären, oncretionen derfelben von riefenhaften 
Umfängen, Trabanten, Planetenringe 2c.) zu. 
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NamenBeſchaffenheiten derſel 


der 


ben, ſoweit dergleichen aus de— 


Melt: Inen an ihnen wahrgenommenen 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


Deshalb zu vers 


gleichende Stellen 
dieſ. Handbuchs 
u.a. ©. 





Jupi⸗ |ben) ohngeachtet, dennoch ber 
ter und Unterſchied der dieſelben muth— 


ſeine 
vier 
Brenn 


Ira 


maaßlich bemohnenden Wefen 
nicht fo groß feyn Fann, als 
es im erften Augenblide der 


banten.|vergleihenden Betrahtung den 


Anfhein hat; denn tritt auch 
irgendwo ein ftarfes Abweichen 
in Abfiht auf Atmosphärt 
(he s und MPlanetenförper: Bil: 
dung hervor, fo gleicht ſich die: 
fe8 wiederum durch ein ent 
fprechendes Verhältniß anderer 
entgegengefeßter Naturgewalten 
mehr oder weniger aud. So 
z. B. nimmt mit der Entfernung 
von der Sonne die Dichte der 
Atmosphären zu, und Damit bie 
Möglichkeit auch auf den Ober» 
flächen fehr entfernter ‘Planeten 
einen Sonnenlichteinfluß hervor: 
zurufen, der dem der näheren 
Planeten nicht fo*fern ift, als 
die größere Entfernung als fol 
he glauben macht. Mit der 
Zunahme ded Gonnenabftandes 


Inehmen ferner die Dichten ab, 


aber damit auch zugleich Die 


des vierten foheint 
gleih der des „er⸗ 
ſten“ beſtändig zu 
feyn;- fie iſt nämlich 
jetzt, wie zu den früs 
beften Zeiten ihrer 
Beobachtung — 

2°36°; fein Perijo⸗ 


vium bat eine fehr 


merkliche rechtgängige 
Bewegung. Der auf⸗ 
ſteigende knoten (H) 
dieſer Bahnen fällt 
bei allen, mit einem 
geringen Unterſchiede, 
in den, 14° 29 und 
der QF in den 19° 
I cCder Knoten 
des erften entfpridt 
102. 14° 30°; der 
des zweiten 10z. 
13° a5°;5. der des 
dritten 102 44° 
24’ und det des 
vierten 10 2. 10° 
39° Sänge; alle fals 
len alfo nahe an einen 
Punkt der Bahn. Bes 


findet fih .alfo Ju · 


piter in dieſen Stels 


Ten, fo gehen feine 


Trabanten in geras 
den Linien vor und 
hinters ihm durch feis 
nen Mittelpunft ; ift 
er hingegen 90° von 
diefen” Punkten ent—⸗ 
fernt (alſo im 19° 
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Namen Beſchaffenheiten 


derſel— 
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körper. 
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Deshalb zu ver 
gleichende Stellen 
dief. Handbuchs 

u. a. S. | 





Jupi |Wärmecapacitäten zu,und 
ter undjdie Subſtanz des Jupiter 


feine 


z. B. muß hinfihtlic ihres Wär; 


vier Imegehaltes jene der Erde in dem 


Ira 


banten.überbieten, 


Berhältnig ihrer geringern Dichte 
Auf gleiche Weiſe 
fett fich der größeren Fallgewalt 
die zugleich gegebene größere 
Schwungfraft entgegen, und 
wenn die ‚größere Sonnenferne 
den: Entwidelungd; Mannigfal: 
tigfeit bedingenden Einfluß der 
Sonne fhmälert, fo wird diefe 
Einbuße wiederum durd) zahl 
reihere Monde, Planetenringe, 
vorbei ſchwingende Kometen ꝛc. 
erſetzt. 

Die Geſtalt des Jupiter 
ſcheint nichts weniger als blei— 
bend zu ſeyn, ſondern vielmehr 
hinſichtlich ihrer Form mannig— 
faltigem Wechſel zu unterliegen, 
denn abgeſehen davon, daß z. B. 
v. Zach das Verhältniß der Ab: 
plattung einmal wie 94214: 
100000, ein ander Mal wie 
39223:100000. fand, ſo be: 


und 140 NP), fo er 
fheinen die Bahnen 
als Ellipfen in ihrer 
größten Deffnung, u. 
ed liegt im erften 
Falle, hinfihtlic der 
Erde und Sonne, bie 
bintere Hälfte nörds 
lih über feinem 
Mittelpunfte,die vors 
dere aber ſüdlich 
unter demfelben ; 
beim ıa°NP findet 
das Gegentheil ftatt. 
Gehen nun diefe Tras 
banten hinter dem 
Jupiter weg, fo were 
den fie von ihm bes 
ſchattet, wie der Mond 
durch die Erde bei 
der Mondfinfternig 
cl. 47u ff.) Da ſich 
der Augenblick des 
Eins und Austritts 
der Trabanten in den 
Supitersfchatten,oder 
deren Immerſion 
und Emerfion, ges 
nou berechnen läßt, 
fo gab dieſes Gele— 
genheit: zur Meſſung 
der Geſchwindig— 
feit des Lichtes 
(ſ. oben S. 41). 
Ein⸗ und Austritt 
erfolgen namlich , 
wenn Jupiter in 


merkte Schröter mehrmals an] feiner Erdferne Calfo, 
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werden können. 
nn —————— —— 


Jupi⸗ dem ſüdweſtlichen Rande, an — — der 
ter undleiner Stelle, melde ziemlich > a 
feine weit vom Pole in einer mittle-| wenn er 1 diefjeits 
s s — derSonne befindet. — 
vier |ren Breite lag, eine beträcht: a 
Tra⸗ liche, öfterd gegen 570 Meilen] geptjedoc ober⸗ oder 
banten.Ifenfrechte Vertiefung betragende| unterhalb des Jupis 
Permind (Ausrandun terſchattens vorbei, 
us — usrandung ), ohne in denfelben zu 
die jedody jededmal nur Furzel tauhen, wenn ſich 
: : ; i Qupiter etwa 56° oder 
Zeit eines Sind dieſes Pha darüber, von denKuo⸗ 

nomene einer mächtigen Ebbe 

und darauf folgenden Fluth? 

Wohl nicht, denn ſonſt müßte 

am entgegengeſetzten Rande et— 
















ten der Trabanten ent⸗ 
fernt befindet; weil 
in dieſer Ferne der 
kreisförmige Durch⸗ 
ſchnitt des Schatten⸗ 
kegels ſo klein iſt, 
— Aehnliches, un an ben dag er den Traban⸗ 
zwoifchen liegenden, einander gez] ten nicht mehr. er- 
genüberftehenden, von den Ebbe: — Be r 
— o en Monat beiläufig 
Rändern gegen 90” entfernten uf 17 Berfinerms 
Randſtücken, hohe Fluth, und| gen des erften, 9 
: iten ded zweiten, s des 
in den entgegengeſetzten Zeiten A 
tiefe Ebbe wahrgenommen wer:) vierten rechnen. Iſt 
den; auch bürfte, der vielen en mit ze 
* onne in Conjunction 
Trabanten ohngeachtet, doch eine] oder Oppofition , fo 
größere- NRegelmäßigfeit in Abe] fältmitbinfeinSchat: 
, „| tengerade binter ibm, 
ſicht auf Wechſeldauer dieſer Er a pre 
ſcheinungen ftatt gefunden bar] dergnflexion des Lich⸗ 
ben, ald zur Zeit wirklich be⸗ tes, weder den Eins 
merkt worden ifl. Gehen wir ee 
aber an den Stellen möglichfter] achten, und den Zeit- 


v 
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um. ©, 


ne EEE — 


Jupi⸗- Entwölkung der Jupitersſcheibe 
ter undjüberhaupt nie den Welkörper 
feine ſelbſt, fondern nur feine, in der 
vier größeren Nähe des. Körpers 
Tras dichtere Photofphäre, fo find 
banten.jes muthmaaßlich wechfelnde Ver: 
minderungen und Bermehrungen 

(vielleicht örtliche Zuſammenzie⸗ 

hungen und Wieverausdehnun: 

gen) diefer Lichtſphäre, welche 

dad merkwürdige Phänomen ver: 
—* Gehören hieher auch 


N . 
’ 


jene fehr weit verbreiteten Far: 
benänderungen, welde 
Schröter u. A., befonders in 
den Polargegenden ded Jupiter 
von Zeit zu Zeit beobachteten, 
und welchen gemäß dieſe Ger 
genden öfterd binnen wenigen 
Stunden grau erjchienen, um 
bald darauf wieder gelblich 
weiß und im beiteren Lichte 
glänzend hervorzutreten? Daß 
es ſich übrigens bei diefer Pho— 
tofphäre im Ganzen genommen 
nur von einem Schimmerlichte 
(hinſichtlich der Intenſität etwa 
ähnli dem ver Phosphores⸗ 


—r rr — —— — — — — 


| 


punft derfelben genau 
zu beftimmen vermag; 
nur daß der Trabant 
binter die Supiterds 
fheibe tritt und das 
von bededt wird, 
fann man ſehen, in 
Folge der Lichtinfles 
xion fcheint er bins 
gegen einige Zeit am 
Rande der Scheibe 
gleichfam feit zu hans 
gen, was denn die 
genaue Angabe des 
eigentlihen®in = oder 
Austrittmomentes 
verhindert. Wird Zus 
piter in ben Frübs 
ftunden fihtbar, fo 
falt fein Schattenfes 
gel auf die Weſt—⸗ 
feite (wo fih dann 
die Immerſionen bes 
obachten laffen), ers 
fheint er hingegen 
Abends, fo fallt 
der Schatten oft: 


wärts (und die ges 


naue Beobachtung der 
Emerfionen wird mög- 
ih). Letzteres ift 
alfo der Fall von der 
DOppofition zur Con⸗ 
junction; indeß bat 
man auch öfters beim 
dritten und viers 
ten, und manchmal 
auch ſchon beim zw eis 
ten Trabanten bei 


458 Erfted Kapitel. 
Befondere und eigenthuͤmliche 
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werden fünnen. 


Jupi⸗ Icenz unferer kalkartigen Geſteine) 
ter und handeln könne, beweiſen die Ber; 
feine finſterungen der Jupitersſcheibe 


Tra⸗ ſieht bei denen dergleichen Fin 
banten. ſterungen erzeugenden Vorüber— 


Deshalb zu vers 

gleihende Stellen 

dief. Handbuchs 
u.a S. 


derfelben Finfternig, 
fowohl den Eins ald 
Austritt genau wahrs 
genommen. Dergleis 
hen Eins und Außs. 
tritte werden demnach 
zu Zeiten, in wels 
hen überhaupt Zus 


piter fihtbar iſt, von 
an verfchiedenen Drs 
ten auf der Erde bes 
findlihen Perfonen zu‘ 
gleiher Zeit be- 
obachtet werben kön⸗ 
nen, was die Mög⸗ 
lichkeit zur Folge hat: 
den Zeitunter— 
ſchied der verſchie— 
denen Beobach⸗ 


gängen dieſer Trabanten, den 
nächtlich tiefen Schatten ber: 
felben als einen ſchwarzen Punft 
vorausgehen oder nadfol 
gen, was allerdings darthut, 
daß dad vom Jupiter und em 


vier durch die Trabanten; denn 5 


lende Licht größtentheild reflek— 
tirted Sonnenlicht ift ”). 





*) Dürften wir annehmen, 1) dag Stidftoff, Kohlenstoff, 
Waſſerſtoff und Sauerftoff die elementaren Beftands 
theile aller zur unferem Sonnenſyſteme gehörigen Weltförper 
find, und 2) daß fie demnach auch in unferen fog. Grunds 
ftoffen auf ungleihe Weife vertheilt und in unglet 
chem Maaße und ungleiher Art wecdfelfeitig ges 
bunden vorfommen, fo möchte folgende (vorzüglich auf die 
soirflih oder annaͤherungsweiſe richtig befannten „Dichtigkeits⸗ 
verhältnifje‘” der gen. Weltförper geftügte) Wermuthung der 
Prüfung nicht unwerth erfoheinen: a) in den unteren Plas 
neten mwaltet der Kohlenftoff fammt dem ‚„‚Sauerftoffe‘’ 
in den oberen der Stidftoff fammt dem „Waſſerſtoffe“ 
vor; in ber Sonne gleichen fih alle _vier Stoffe, in den 
Mittelplaneten nur der Koblenftoff und Stickſtoff aus; 
b) in den Kometen ordnen fih Stidftoff und Kohlenftoff 
ganzlih dem Waflerftoffe unter, und zwar fo, daß in den 
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Jupi⸗Vom erſten Trabanten aus — — 

n , » | die dazu erforderlis 
ter und geſehen, würde Jupiter eb] nen Uhren an jedem 
feine Inen foheinbaren Durchs der Orte genau nad 


— Onasnad i ı dem Meridian des 
vier -|meffer von 19°48 a2”, d. i. Ortes geflellt find, 
Tra⸗ |den 37fachen ded von der Erde] und mithin die rich. 


banten.Jaus gefehenen fheinbaren Son:| tige mittlere Sons 


„i nenzeit oder Gterts 
nendurchmeſſers (und ald Ober; —— a 


flächeninhalt dad 1370fache der| den, und daraus den 
von und geſe n 5 geogr. Rängem-Uus 
e bi 2a bene Sonnenfläde) terfihied derfelben 
barbieten! Den 18ten Theill zu berechnen (vergl. 








Kernhaltigen der Koblenftoff , in den durchſichtigen der Stick⸗ 
ftoff in größerer Menge zugegen ift; c) die Atmosphä- 
ren der genannten Weltkörper bieten die relativ entgegengea 
“festen hemifhen Werthe dar, von dem nebeligen, tropfbas 
ren und feftem Gehalte der eigentlihen Weltförperfubftang 
(vergl. oben ©. 395.); d) am den größeren Stidftoff-Gehalt 
knüpft fih bei den oberen, an den größeren Stidftoff:, 
Sauerftoff-©ehalt bei den unteren Planeten die vers 
hältlich größere Phosphorescenz der Weltlörper; e) die 
TIrabanten wiederholen die Verhältniffe der unteren und 
mittleren Planeten zu ihrem Hauptplaneten; der Mond res 
prafentirt feinem chemiſchen Werthe nach gegen die Erde die 
e oberen und mittleren Planeten; f) der größere Kohlen 
ftoff> Gehalt bedingt größere Cohärenz und Magne— 
tismus von größerer Iutenfität; g) nur wo der Kohlen» 
ſtoff den Stickſtoff wältigt und zugleih das Waſſer in den 
Kreid der Wechſelwirkung zieht, kommt es zu Drganidmen 
ähnlichen relativen Gegenſatzes, als jener der Pflanzens und 
Thierleiber. Der Koblenftoff zwingt zum Geftalten, der 
Stickſtoff zum Entftalten ;. das Waffer ift überall, wo es 
als Ihätiged weilt, der Vermittler und Ausgleiher wider 
ftrebeuder Raturgewaltenze.; vergl, oben ©, 25. 
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Jupi⸗ des Horizontes einnehmend, 
‚ter und würde die Jupitersſcheibe den 


ſeine ſehenden Bewohnern des erſten 
vier Trabanten dad ganze Sternbild 
Tra⸗ des Drion oder des großen 


banten. Bären zu bededen vermögen. 

Wie flein dagegen auch die 

Sonne, aldnur 67 biß 8’ fcheinb. 

Durchmeffer habende Scheibe 
jenen Bewohnern erſchiene, fo 
würden fie doch das mit großer 
Intenſität wirkende, ftarfe Son: 
nenliht von dem fehmächeren 
und matteren Sjupiterdlichte fletd 
(auch in ihrer größten Sonnen; 
ferne) leicht zu unterfcheiden im 
Stande feyn ; obgleich ihnen der 
—* ſeinem Durchmeſſer 
nad) 193mal, und feinem Ober 
flächeninhalte nad) gegen 37000 
I größer erfcheint, als bie 
Sonne. Vom zweiten Tra— 








m. Grundzüge der 
Phyſ. und Chemie. 
Bonn 1821. 8 
©. 149). Aus bies 
fem Grunde findet 
man in den aftronos 
mifhen Kalendern 
oder Ephemeriden 
nicht nur die bevorftes 
benden jährlichen 
Stellungen der Tras 
banten gegen ihren 
SHauptplaneten dar 
geftelt , fondern aud) 
die. Ein- und Aus⸗ 
tritte befonders bes 
rechnet, damit man 
vorher wife, zu wel: 
her Zeit man fid 
zu dergleichen Beob⸗ 
achtungen bereit zu 
balten habe. Daß es 
jedoh, um wirklich 
gleichzeitig ſtatt ha— 
bende Beobachtungen 
zu bekommen, dabei 
nicht nur auf Gleich⸗ 
heit der von den ver⸗ 
ſchiedenen Beobach⸗ 
tern anzuwendenden 


Fernröhre *) , ſon⸗ 


*) Durch ein mehr vergrößerndes Fernrohr wird beim Eintritte des 
Trabanten, letzterer noch einem Theile nach wahrgenommen, 
während er für daß durch ein weniger vergrößerndes Fernrohr 


fhauende Auge bereits verfhmwunden ift. 


Kürzere Fernröhre 


fegen bei ROTEN befjer in den Stand: den Tetak 


Bon dem Uether und den Aethermeteoren, 


Befondere und eigenthümliche 
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Namen Beſchaffenheiten derfek Deshalb zu ver 
ben, foweit dergleichen aus de: gleichende Stellen 
Welt, nen an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 


der 


förper, 





Erſcheinungen erfchloffen 
werden Fönnen. 


Jupi⸗ |banten aus gefehen wird Zu 
ter undipiter’ö fcheinbarer Durchmef: 


feine 
vier 


fer 12° 24° 51”, vom drit 
ten: 7°46025% und vom vier: 


Tra⸗ ten noch 4°25°4 betragen, 
banten. J. alſo den ſehenden Bewohnern 


auf dem IVten noch im Durch— 
meſſer 64 und der Oberfläche 
nad} 1850mal größer als die Son⸗ 
ne erfcheinen. Noch auffallender 
als diefer fcheinbare Größenunter: 
Ihied des Hauptplaneten - und 
der Sonne, muß den Bewoh— 
nern der Trabanten (befonders 
der erften drei) der ſtete Wech— 
ſel von Finfternig und Licht 
feyn ; denn, indem fie (zumal 
der erſte) faſt jeven Mittag 
im Schatten des Jupiter ſte— 
ben (mithin gerade die am mei: 
ten Wärme weckenden Son: 
nenftralen ſtets entbehren) bleibt 





hatten vom Halbfhatten 


mit dem erfteren Beobachtende bemerkt 


der Finſterniß früher, ald der mit 
tered die dunkeln Mondpunfte 


VDalbſchatten unfennbar macht. 


u. a. S. 


—— — — — — — — ——— — ——————— 


dern auch auf eine 
möglichſt gleichförmi⸗ 
ge Beſchaffenheit der 
Luft und auf den 
Stand des Sterns 
gegen die Sonne ans 
fommt, und diefe Bes 
Dingungen felten gãnz⸗ 
lich zu erfüllen fteben, 
fo fann ed wohl fom- 
men, Daß der eine 
Beobachter den Ein: 
oder Austritt nicht 
genau in demfel-' 
ben Zeitpunfte be- 
obachtet und notirt, 
ald der andere, was 
denn in neueren Zei⸗ 
ten Veranlaffung ge: 
geben hat: ſtatt durch 
Beobachtungen der 
Zupiterötrabanten, 

durd die in der bes 
merften Rüdficht eber 
zur Öenüge erfüllbas 
ven Beobadhtungen 
von Sonnenfinſterniſ⸗ 
fen, Firfternbededun- 
gen vom Monde, 
Monddiftanzen von 


zu unterfheiben, als längere; der 


nämlich) den Anfang 


dem längeren, indem leß= 
von einander entfernt und ben 


Erfted Kapitel, 


Befondere und eigenthämliche 
Ramen!Befhaffenheiten 
der 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen 
förper, Erfcheinungen erſchloſſen 
werden fünnen. 
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derfeb; Deshalb zu ver 
ben, foweit dergleichen aus des} gleichende Stellen 


dief. Handbuchs 
u.a. ©. 


—— — — ——— 


Jupi⸗ lihnen fein anderes Licht als 
ter und das der übrigen Sterne, Dad 


feine der Photofphäre und: Lichtme: 
vier Iteore ihres Hauptplaneten und 
Tra⸗ |jenes ihrer eigenen (fraglichen) 
banten.|Phosphorescenz. Jupiter ent: 


behrt dagegen um Die genannte 
Tageszeit einige Stunden hin 
durch das Volllicht feiner drei 
nächften Begleiter, indem fie 
ihm dann nur im zus oder ab: 
= nehmenden Lichte erſcheinen. Zu 
den entgegengefetten Tageszei— 
ten wird ihm hingegen durch 
diefelben Satelliten Die Sonne 
und zwar total verfinftert, was 
für fehr beträchtliche Länderftri- 
che deſſelben plötzlich eintretende 
| Nacht zu Wege bringen muß. 
Eine fehr anziehende Erſchei— 
nung muß aud) den fehenden 
Jupitersbewohnern der Saturn 

| darbieten. 
 Satur| Gegen 200 Millionen Mei 
un (en von der Sonne entfernt, 
— eine befchreibt Saturn feine Bahn 
fieben ſum diefelbe in faft 293 Sahren, 
Trab. loder genauer in 107403 Ta 


Sternen, und vors 
zuglic von Unterſchie⸗ 
den der Nectajcen 
fion des Mondes in 
den Meridianenzweier 
Derter die Längenbes 
ſtimmungen zu vols 
ziehen (wie denn aud) 
Bode in ſeinen Ephe— 
meriden Jabrg. 1800, 
und damald zum ers 
ften Male, die ftünd» 
lihe Zunahme der 

Hectafcenfion des 
Mondes in Zeit, in 
einer befondern Co: 
lumne aufführte); vgl. 
oben ©. 57 ff. 291ff. 

Don der Erde aus 


gefehen erfheinen die 


Supiterdtraban 
ten ald Scheiben 
von 1,40, 1,45, 
2,04 und 1,42 Ser. 
Durchmeſſer. Ihre 
Abſtände vom Ju— 
piter betragen beim 
erften das 5,81fa- 
he, beim zweiten 
das 9,25fadhe, beim 
dritten daß 14,75 
fahe, u. beim vier 
ten faft dad 25,946 
fache des Jupiterhalb⸗ 
meſſers, oder beiläu—⸗ 
fig das 177; bis asfas 
he der Entfernung 
des Mondes von der 
Erde; vergl. meine 





Bon dem Yether und den Aethermeteoren. 


Befondere und eigenthümliche 
Namen)Befhaffenheiten derſel— 
der ben, ſoweit dergleichen aus de; 
Welt: |nen an ihnen wahrgenommenen 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen 
un: werden Fünnen, 
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Deshalb zu ver 
gleihende Stellen 
dief. Handbuchs 
u. a. S. 


Satur (gen ). Dem bloßen Auge ala 
nusfeinelein Stern der erften Größe, 
Ringe mit in das Violette fpielendem, 
und ſeine blaäulichem, oder grausweißem, 
fieben in Vergleich) mit dem Fixſtern⸗ 
Tra⸗ [lichte jedoch ſehr blaſſem und 
banten. ſmattem Lichte erſcheinend, zeigt 
| er in feiner Erdnähe einen mitt- 
leren fheinbaren Durch— 
Imeffer von ohngefähr 21,5 

und in feiner Erdferne von 

15,5; während fein wahrer 
Durchmeſſer faft 10% mal 

(oben ©. 438), fo groß als der 
Erddurchmeſſer ift, fein Eu: 
bikinhalt jenen der Erde um 





*) Durch die ältefte bekannte, von ben 
und von Ptolomeos und aufbewahrte, 
fung des Saturn, 


Grundzüge d. Phyſ. 
und Chem. ©. 177. 
Die fonodifhen 
Umlaufdzeiten 
wachſen mit der Ent: 
fernung der Traban- 
ten nabe in einer 
geometrifhen Bro: 
greſſion; wie folgende 
Tabelle darthut: 


Umlaufszeiten. 
> 


u 


Stunde 


© 3 8 Minuten 
ao 8 & Serunden 


— 
— 
— 
Ar 0 „ Erdenta 
m 
o@ So co 


<: 


Chaldaͤern gemachte, 


hieher gehörige Beobach⸗ 
vom 1. März des Jahres 228 vor Chr. Geb., 


verglihen mit jener der Oppofition vom 26. Februar 1814 


(18 St. 167 
von 1943 Fahren 105 T, 7 St. 167, 
66 (weniger 267 


Parif. Zeit) erhielt Caffini die Zwiſchenzeit 
in welcher der Planet 
14°) Umläufe gemacht hatte; feine tropifche 


Umlaufszeit beträgt hiernach 29 Fahre 162 T. a St. a7’ und 


feine jährliche tropifche Bewegung 129 13° 35,05, 


Halley 


und fpäterbin Lalande, die von in engeren Zeiträumen ges 
baltenen Beobachtungen ausgiengen, erhielten etwas Fleinere 


Bewegungen, 
Bewegung ded 


was denn zu der Annahme führte, ald ob die 
Saturn von Jahrhundert zu Jahrhundert ab: 


164 Erſtes Rapitel. 


Befondere und eigenthümlichel 
Namen|Befhaffenheiten derfek! Deshalb zu ver 
der ben, fomweit dergleichen aus der gleihende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen) dief. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
| werden können. | 





Satur: og oder der erfte um 
das 1030fahe, feine Maffe — 7 


nus ſeine aber die der Erde nur um in 4,2795 , der 
Ringe 1103,69 face übertrifft, feine) sweite in 8,5956, 
und ſeine Dichte mithin Aur 0,039 der| D-Prtttein17,327, 
⸗ d.vierte in 40,509 
Jupiterdtagen. 
Schröter zufolge 
jeigt, vom Jupiter 
aus gefeben, der er. 
fte Trabant einen 


fieben Erddichte ift und feine Fall 

Tra⸗ beſchleunigung einer Sekun— 

banten. ſdengeſchwindigkeit von 14,04 
pariſ. Fuß (die der Erde =ifte, 

15°,1 pariſ. geſetzt) gleichkommt. ieh arg 

Es ſind indeß die erfteren dier) 16&ec. (d.i. obnges 

fer Größenbeftimmungen (und) fäbr die ſcheinbare 


— Größe s Mon⸗ 
mithin auch die daraus gefol: * — ar — 
gerten letzteren) noch nichts we⸗ nur von 17 M.13Sec. 
niger als zweifelhaft, und es el 
fann wohl feyn, daß Die ei] y- 30° (d.t. als eine 
gentliche fog, Saturnnöfugel um) Scheibe, deren 


ein Betraͤchtliches hinter jenen] — en. 


Namen 


nehme. Indeß ergab ſich in der Folge durch Laplace's hie— 
ber gehörige Unterſuchungen und Berechnungen (der bei der 
Aufſuchung der Ungleihbeiten niht, wie man bis auf: ihn 
gethan, nur die erften Potenzen der Eccentricität in Red 
nung nahm, fondern die Entwidelung bid zu den vierten Pos 
tenzen fortfeßte), daß jene Ungleihheiten der Bewegung aus 
den Störungen hervorgegangen waren, die Jupiter und 
Saturn dur Ihre gegenfeitigen Anziehungen erzeugten Cund 
zu erzeugen fortfahren) ; Ungleichheiten, welhe beim Gas 
turn mehr denn doppelt fo groß find, als beim Jupiter 
(vergl, oben ©. 449), indem fie a8’aa betragen, und 
weldhe beide die Periode von 918 Jahren haben ; vergl. 
Piazzi I. 184 — 180. 


v 
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Befondete und eigenthümliche 
eg Befchaffenheiten ’ derfel Deshalb zu: ver⸗ 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt nen-an ihnen: wahrgenommenen: — Handbuchs 
förper. Erſcheinungen erfhloffenunist. u, 4..©, 
werden können. fi 3 





‚Sonne gleicht, wie 
dieſe vom Jupiter aus 
geſehen erſcheint ). 
Die wahren Durch⸗ 
mefler betragen beim 
erften 564, beim 
zweiten a65 Calfo 
dem unfere& Mon; 
des nahe, gleich ), 
beim dritten 818 
und beim vierten 
568 Meilen; alfo 
beim. erften nabe 
35 beim zweiten 
An, beim dritten 
and beim vier: 
tet Ir des Zupiter: 
durchmeſſers. "Ueber 
die förperlichen Grö⸗ 
Ben, Anziehungsgrö- 
Gene. der Traban⸗ 


Sat ur⸗ |Örößenbeftimmungen : zurück— 
nus ſeine bleibt. Denn es iſt dieſe Ku: 
„Ringe gel, ſoweit man bis jetzt die 
und: feine] Planeten - zu vergleichen ver⸗ 
"fieben mochte, in Abſicht auf Form, 
Tran: die. allerveränderlidfte. 
banten. Vielleicht, daß ſie von ſehr fei⸗ 
nen und ſehr ‚beweglichen tropf: 

baren Flüffigfeiten umhüllt iſt, 

welche durch die ungleiche Ge: 
genziehung der zahlreichen‘ Tra⸗ 

banten (in Verbindung mit je: 

ner der Ringe, und derjenigen 

des Jupiter und feiner Beglei— 

ter, ſo wie auch der Sonne) 
fortdauernd dem hinſichtlich fei-| ten, in Beziehung 

ner Größe höchſt veränderlichen] I S — — 

Wechſel von Ebbe und Fluth dapiac⸗ fand, daß 
unterliegen*); ein Wechſel, wor⸗ Die mittlere Be, 








*) Bei der a Entfernung des Austen von der 

Sonne, würde der legteren fheinbarer Durdmeffer 

“ für vom Jupiter aus zur Sonne binauffchauende Menſchen 

== 69,6, d. i. genau fo groß, ald der ſcheinbare Durch⸗ 

meſſer bes fernften (vierten) Trabanten , vom Jupiter aus 
bei mittlerer Entfernung gefehen. 


**) So fand Herf hel, zur“ Zeit feiner feüperen Beobahtungen 
des Saturn, die Arenlänge deffelben = 20,61 ben Aequa⸗ 


Gg 
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Beſondere und eigenthämliche}: : | 
Namen Beſchaffenheiten derfekl Deshalb. zu vers 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗gleichende Stellen 
Welt |nen an ihnen: wahrgenommenendieſ. Handbuch 
förper. | Erſcheinungen erſchloſſen 1": u. a. & " 
werden fönnen.' 44 | 


! 





S atüurs [auf zum "Theil auch. ver vonwegung — er⸗ 

F ag! ' ften Trabanten, 
nus ſeine Herſchel 1789 beobachtete dun⸗ er pe 
Ringekele veränderliche Fleckhin⸗ yes dritten; 'mabe 


und feineldeutet , obgleich andererfeitö die der — 
ſieb en große Beharrlichkeit der Strei⸗ 34 iR, ba Ar 
Tra Ifen, ſowohl der. hellen als die "mittleren 


64 ich alles) Längen der dreier⸗ 
banten.|der dunkelen, hinſichtlich alles ſten Trabanten, vom 


deflen,. was die Dertlichkeit und] Supiter aus ges 
die Umgrenzung derſelben bes — — 
Jtgenſeitige eztehun⸗ 
trifft, gegen das Vorhanden⸗ gen re die 
Ifeyn eines höchft-beweglichen,: u. Länge des erften,. 


hoͤchſt leichten mithin auch äußerfel Weniger zmal der des 


— — — —— — 


toreal⸗Durchmeſſer = 22“,8, Bugge ſetzte beider Ver⸗ 
haͤltniß hingegen aus 160 Beobachtungen == 100:148 (die 
Abplattung alſo = ehtel, Beobachtungen, aus denen 
er denn zugleich eine Axendrehung folgerte, deren Dauer 
zwiſchen 5St. 597,4 und 6St. a’,3 falle; während letztere 
ſchon Huygens zu 10 Stunden, alſo annähernd der Hers 
fhel’fhen Beſtimmung, angenommen hatte) Calaudrello 
fand 1789, bei feinen zuRom veranftalteten Benbadhtungen die 
fheinb. Arenlänge = 137,3 den ſcheinb. Aequatorial⸗Durch⸗ 
meffer hingegen —= 16,1 und beftimmte die Rotation zu 
11 St. 39 Min. » Schröter ſah die Saturnusfugel am 
ı5ten San. 1803 vollkommen fphärvidifch begrenzt, und an 
den Polen im Verhältniß wie 10 zu 11 abgeplattet; am 
arten Februar war fie dagegen in folhem Maaße abgeplats 
tet, daß das Verhältnig beider Durchmeſſer wie 7:8, oder 
bodh wie 8:9 gefhägt wurde. Am 18. Febr. Abends war 
d. Abplatt. nicht größer ald beim Jupiter, 6 Stunden fpäter 
(den ı9ten Morgens) bingegen wieder: außerft beträchtlich, 
und an der füdlihen Halbkugel fchien fogar ein feine® Rand: 
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Befondete: und -eigenthämliche] | 
MameniBeihaffsnbeiten: derfel| Deshalb: zw: wer: 
der (ben. ſoweit: dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 

Weit⸗nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
korper. ¶Erſcheinungen erſchloſſen. «u. a. S. 
werden fönnen. | 








»Satur⸗ verdunſtbaren) Tropfbaren ‚zu —— e n und femmt 
nus ſeine ſtreiten feinen. Es frage ſich iR ae ee 
- Ringe !indeffen ob jene, Streifen wirk| mie nachſtehende Tas 


und ſeine liche Wolken, oder ob es nicht belle Dastgub: 
‚sieben ſvielmehr theils bleibende Eom| 8 .5:%.3 3 
Tra⸗ ſeretionen ebeginnende Ringbil⸗*33 
banten. dungen) der ſehr dichten Se] 33 
1 Jtuenusatmosphäre,.tbeild durh]| 8.2; 
3 ‚4 >> |vergfeichen.:-Congeetipnen wor]. 2° 7 © 
an züglich durch je zwei derfelben)] : ...! 
‚2 jonflanben 
„jungen ‚find, melde ;leßtere Del, Pisa mg 
jper. Pianetenobenfläche ‚volltän) 33333 
a s Jdiger zulaſſen, als die dihtej =," 7 — 
ren Schichten ? Nehmen wie. Fe 
an, Daß jene Eoneretionen — 
aus exſtarrten Hüllen Her] ——— 
Ian 9 ein Var" ee er Is 3 
6 - Fi Be 0.4 j . Br 3 
r 3. 2.07 ı jr 3 N nn. 4 F V 
ſegment zu fehlen. Am aoften kam die Abplattung wieder 


jener vorm sten gleich; am, 2uſten Febr. und am sten März 
war ſie noch ſchwaͤcher, am 10ten März Abende 7 Uhr wie⸗ 
derum viel ſtaͤrker, um 11. Uhr Dagegen wieder" geringer; es 
blieb aber: bei alen diefen Zu: und Abnahmen die Geftalt 
der Abplattung immer, vollkommen regulär. Am zöften Juni 
5, war-das. Durchmeflerverhältuiß nur noch wie 11:12, hinge⸗ 
Jen wor ben. sten Auguſt faſt gar nichts von der vorigen 
ſphäroidiſchen Geftalt ‚mehr. fihtbar , fondern fie wich fo fehr 

non, den Umgrenzung eines Sphäroids ab, daß man hatte 
glauben können, ‚einen ganz „anderen Weltkörpert por Augen 


92. 
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Beſondere und eigenthämlichel. - .- 
efhaffenheiten : derfek] Deshalb: zu ver⸗ 
ben, fomweit‘ dergleichen aus: de⸗ gleihende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen]| :pief, Handbuchs 
körper. | -; Erfcheinungen erfchloffen - u. a.:&: 
werden fönnen. - 4 
Saturs Iner Gasblaschen beſtehen, f a it ober De 
nuöfeine|wird es denfbar, daß fie neben Iilten dmal aencins 
Ringe |ver dünneren Luft‘ beftehen kön⸗ men — „ 20° 
und feinejnen, ohne darin zu zerreißen, 38'7’7,08.+ bertag- 
fieben ſund fo das Gasgleichgewicht Due eg 
Tra⸗herzuſtellen. Die Subſtanz der) a’ 7° 27,86 -unb 
Santen.|Nebelbläschen » Hüfen unferer| yes Ihren smalran 
Wolken iſt auch um ein- Be keine ber = * 
iraͤchtliches (über 'BOomal) dich 
| ter ald die fie umgebende und 
- 2 Sie won ihnen -eingefchlöffene 












nn» 


a°7’97”,a2 ; alfo 
faft daſſelbe. Vergl. 
F.Th. Schubert's 
Luft, und ſchwebt dennoch in 
der erſteren, ohne, ihrer Tropf⸗ —— 
ART ge | zerin⸗bemerkten Galilei 
barfeit und ihrer hoͤchſt gerin und kurz barauf Ga ſ⸗ 


Afteonom. Ill. 345; 
z8 
ald nach Erfin⸗ 
gen Dicke ohngeachtet, zu: zer ſendi' dunkle Spu⸗ 


"dung der Fernröhre 


2 





wen. un 


zu haben. Aehnliches beobachtete faft gleichzeitig auch Hers 
fhel; dem ſich der Planet niht nur an den Polen ftarf 
Cum 4) abgeplattet zeigte, fondern auch nad der Gegend 

des Aequators hin große Unregelmäßigfeiten darbot, indsg 

er dort wie eingedrüdt erſchien, fo als ob die hier zur Vollen⸗ 
dung feiner Rundung fehlende Maſſe zur Bildung des Ringes 
verwendet worden wäre. Der größte Duͤrchmeſſer war nicht: zwis 
ſchen den Aequatorialgegenpunkten, ſondern ohngefaͤhr unter 
dem 43 Breitengrade, und der ganze Plaunet ſchien faft vier: 
eig geformt, und doch hätte gerade an diefem Tage die 
Verſchiedenheit beider Durchmeſſer am deutlichſten in die Au⸗ 
gen fallen müffen, weil ſich 'damald die Erde gang- in der 
Ebene des Ringes und mityin auch ded Saturnuds Aequatord 
befand. Uebrigens beftimmte Herſchel die Arendrebungs: 
zeit aus der periodifchen Wiederkehr gewiſſer Schattirungen 


/ 


Bon dem Aether und den. Aethermeteoren, 409 


Befondere und eigenthümliche 


Namen Beſchaffenheiten verfeb] Deshalb zu ver 
„ber ben, ſoweit vergleichen aus des! gleichende Stellen 
Welt |nen an ihnen wahrgenommenen| pief, Handbuchs 


förper. Erſcheinungen erfchloffen 
| werden können. 


Satur⸗ [reißen. (Ueber die Ringbil 
nudfeineldung ald muthmaaßliche Bor: 
Ringe [bildung der eigentlichen Plane 
und feinejtengeftalt, vgl.l. ©. 41.270ff.) 
‚fieben In mwelhem Maaße dicht Die 
ra Saturnusatmosphäre fey, 
banten.|veuten die Saturnustrabanten 
an, indem diefelben, wenn fie 

von der Erde aus gefehen, hin: 

ter ihren Hauptplaneten treten, 

15 bis 20 Minuten an des le: 

teren Rande zu hängen ſchei⸗ 

nen. Vielleicht, daß der dunk— 

leren oberen, Außerften Atmos— 

Iphäre, auch nod eine untere 
Photofphäre zufommt, de: 





u, a. S. A 


ren des Saturnußs 
tinge8; erfterer bielt 
diefelben für Tras 
banten; Riccioli 
und Grimaldi, fo 
wie auch Roberval 
u. A. beftimmten hier: 


auf. diefe Spuren -nä- 


ber, indem ſie auf 
die ſog. Henfel 
des Saturn aufmerf; 
fam mahten. af: 
fint trat Galilei's 


Meinung bei, nahm 


aber eine große Mens 
ge vonTrabanten an, 
die fo dicht bei eins 
ander ftänden, daß 
fie fih unfern Augen 
als eine Art von zu: 
fammenhangenden 
Körpern zeigten; diefe 


eined an der Saturnuöfugel beobachteten Streifens, der 
ftet8 diefelbe Stelle an der Kugeloberflähe behauptete, und 
nicht feine Geftalt, fondern nur. feine Licht» und Karbabftu- 
fung periodiſch änderte. Zwei dergleihen Streifen beob- 
achtete zuerft Caſſini; Meſſier beflätigte 1776 dieſe 
Beobachtung; Herſchel, Schröter u. m. A. ſpäterhin. 
Herſchel beobachtete fie 14 Jahre hindurch, ohne daran 
irgend eine weſentliche Veränderung wahrzunehmen. 1793 
erblidte er (mittelſt eines 7 fußigen Reflectors) deren fünf, 
"leuchtende oder lebhaft helle und dunkle; eine ber Beobad): 
tungen gab ihm die Rotationszeit zu 10 St. 16 Min. 15,5 
Sec., eine andere 10 St. 16 Min. 0,4 Sec. Wahrſcheinlich 
iſt die wahre Arendrehyngäzeit nahe der von Schröter ber 
ſtimmten; oben S. a 0 


—V — — 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen |Befhaffenheiten derfell Deshalb zu vers 
ber Iben, foweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen] vief. Handbuchs 
förper, Erfheinungen erſchloſſen u.a ©. 
werden fünnen. 


— — — — — 


Saturs Iren Licht zum Theil anhalten Erflärung erhien iu⸗ 
in Ent: deß wenig Beifall. 
nusfeine|den Berbrennungen fein b| Hevelbeitimmte aus 
Ringe ſtehen verdanft, wo denn die ger der Henfelform 
und feine] Werbrennungderzeugnifle €. B. en 
fieben ljenes, welches für Saturn diſche Abwechſelun— 
Tra⸗ liſt, was das Waſſer für die gen, * davon m 
banten.|Erde) zur Wolkenbildung zum te Pi 
Theil dad Materiale liefern 2] fönnen. Huygbens 
: : fer, | leitete endlich 1659 
Mannigfaltig genn3 Bellen — alle von Andern und 
gend die magnetiſchen Celeftriz| yom ihm felber mit 
(hen ꝛc.) Anregungen für Die Sg nn 
u g eıt beobachteten Ge— 
Saturnusoberfläche ſeyn, da nattabwechfelungen 

ſo viele Weltkörper ſich ihm un— 
terordnen, und mit ihm in na— 
her Wechſelwirkung ſtehen ); 





aus der Vorausſetzung 
ab: daß Saturn 
von einem freiſchwe⸗ 
benden, dünnen, aber 


— — — — — — — — 








*) „Die größte Mittelpunltsgleichung des Saturn iſt eben ſo 
wie die des Jupiter ſehr ſchwer genau anzugeben, weil 
die Beobachtungen in der Gegend der mittlern Entfernung, 
"die biezu am paßlichiten find, nicht eher mit einander verglis 
chen werden fönnen, bevor fie nicht von allen ihnen anbaf» 
tenden Ungleichheiten befreit find, was aber nicht leicht ift, 
da man noch nicht alle die kleinen Ungleichheiten kennt, welche 
die mittlere Bewegung dieſes Planeten ſtören können. Caſ⸗ 
fint fand die beſagte Gleichung 6931740 für 1740, 8as 
lande, Laplace und Delambre aber 6° 26°a2’ für 
1750. Aus der größten Mittelpunftögleihung erhält man 
"die Ercentricität‘,; die entweder in Theilen der mittleren Ent» 
fernung von der Sonne, oder in Theilen der halben großen 
Axe der Saturnusbahn ausgebrüdt werden fann; im erften 
Falle beträgt fie 0,5364042, im > zweiten ihr Logarithme 
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Beſondere und eigenthümlihel 
Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu vers 
der ben, ſoweit dergleichen aus de- gleichende Stellen 
Welt: . |nen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
körper. | „Erfheinungen erfhlofien | u.a. ©. 
werden koönnen. =. .f: | 





Saturs|jevod wird ſich dieſe Art won] breiten , . concentris 
nus feine|Qermannigfaltigung bedingender en Ze en 
Ringe Aufregung muthmaaßlich faft| gen die Efliptit un. 
und feineinur auf die bezeichneten. Welt] Fer einem Ipigen Wins 
seben fü (pie: Mi RER fel neige und von 
fieben Jförper (die Ninge und ; die) der Sonne erleuchtet 
Tra⸗ |Trabanten) erftreden „ denn — —— 
banten.|die übrigen Weltkörper. unferes * Me ae be 
Sonnenſyſtems (etwa noch die cad. des forenses 
Sonne, der Jupiter undj de Paris, X. 582. 

a Mem.. A. 1705. 
einige Kometen audgenom:| Fist. p- Yı7. Mem. 
men) find zu weit von der Sa — * — 
—— eob. in den Phil. 
turnuskugel⸗ entfernt, als daß Transatt! Y. 1683. 
ihr erregender Einfluß nur eis pag. 335. Huyg- 
, i hens: .Bemerf. u. 
— von — — 


44 ., Ir 


8,7498109. Die Mittelpunftsgleihung Calfo auch 

die Ercentricitat) ift nicht conftant, ſondern nimmt in 

100 Jahren um 1750°,6 ab, wie aus der Theorie der An: 
ziehung erhellt 7 Piazzi⸗ a. aO. il: 187—188. ' Sind wir 
erſt in den Sfand geſetzt den anderweitigen, von "der Gra- 
vitationdfraft unabhängigen , wechſeitigen Anziehungs - Einfluß 

der feften Weltförper unfered Sonnenfgftems zu beftimmen 
md in Rechnung. zu nehmen, ſo dürften - diefe und ähnliche 
‚790 Beftimmungen der" Mittelpunftögleihung und" Ertentricität 
— noch eine, bis ”jegt kaum andeutbare Berichtigung erfahren ; 
ac gergl, oben⸗S. 335 — 330. Anm. „Die: großen Ungleichhei: 
on ten und! bie Langſamkeit der’ Bewegimg des Saturm haben 
dor nicht erlaubt, das Aphelium deffelben genauer als inner: 
en: halb der Grenzen eines Grades zu beſtimmen.Lalande 
era fand aus den Oppoſitionen der Jahre 1701, 1708 und 1716 
‚ den Dit deffelben für den -azten ;December 1708 in 2z 25° 


\ 


473 Erſtes Kapitel, 
I|Befondere und eigenthümlicdhe 


Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu ver: 
der ben, foweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt: |nen an ihnen wahrgenommenen] dieſ. Handbuchs 


förper. Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


u. a. S. 





Satur |fünnte. (Der Durchmeſſer der 
nusfeine Sonne ift, vom „Saturn“ 
Ringe aus gejehen, nicht größer als 
und feine]3/30” und die größten Aus: 
fieben weichungen der Planeten jind 
Tra⸗ für Mercur 2°19, für Be 


de lacad. des Sc. 
de Paris X. p.557. 
Dejien: Letter 
written at 
Nor. 7. 1671. 

n. concerning e 
observations ofSa- 
turn'’sring; Phil. 


banten.Inus 4° 21°, für die Erde] Transact. Y. 1671. 


ag. 5026. Chr. 
6°1°, für Mars.g°ıı?, für ER and 


$upiter 33°3°, fo daß alfo — Hook: 
die Bervohner des „Saturnd“ — en 
den Mercur, die Venus, Erde,| the present appea- 
den Mars und Jupiter, Die ers] TAnCe of the ring 
5 : about saturr. 
teren gar. nit und die letzte⸗ 1670. Ebendaf. Y. 
ven nicht ohne Schwierigkeit — 85 — 
ſehen; vielleicht aber werden fiel |, Place. Me- 


Manches gewahr, was und uns| moire sur la theo- 


— 





25° und für den Anfang des Jahres 1769 In az 29° 38°; 
Eaffint hatte Beobachtungen von 132 Jahren vor unferer 
Zeitrehnung mit Denen von Brahe und mit feinen eigenen 
verglichen, und fand: gleichfalls, daß das Aphelium des 
Saturn, ebenfo wie dab der übrigen Planeten eine vor- 
—wärtsgehende Bewegung habe, die aber ehemals 
—langſamer als jet. gewefen wäre; dod rührt. Diefer Unter: 
ſchied von ;der Unvolllommenbeit der ‚ältern Beobachtungen 
ber: gagrange und Laplace beſtimmen dieſe Bewegung 


J anf 176 jährlich (Caſſini hingegen auf: 118 ) 60,25 


rührenvon der Prazeſſion, dic übrigen 15,25 von der Einwir⸗ 
tung des Jupiter ber, dndem die übrigen Planeten nichts 
dabei, thun ;“ Piafzi a. q. D. 188 — 189. | 
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Befondere und. eigenthümlichel - 
Namen|deihaffenheiten derſel] Deshalb zu: vers 


der . 


ben, foweit: dergleichen aus des| gleihende Stellen 


Melt; Inen an: ihnen: wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


körper. Erſcheinungen erſchloſſen 


werden können. 


u. a. S. 





Satur—⸗ ſichtbar bleibt, Piazzi a.a.O. 
nusſeine 137. Die Sonne erſcheint alfo 
Ringe den Saturnusbewohnern gegen 
und ſeine qImal im. Durchmeſſer und. mit: 
fieben |hin gegen qumal in der Ober: 

Tra⸗ fläche kleiner als und Yu 


banten.|piter ift ihnen Morgen: u. 


|Ubenpjtern, und gewährt ih: 
nen ſog. Durchgänge Des 


Jupiter durd) die Sonne, wie). 


+ Tdie „Erde“ dem „Mars, und 
„Venus“ und Mercur“ der 

Erde. | 
Die auffallend gerin ge 
Dihte des Saturn oben 
S. 4645 , weldje (wenn die Be: 
ftimmung derſelben auch aus 
- denen im Vorhergehenden ent: 
lwickelten Gründen, noch nicht 


lauf Genauigkeit Anſpruch mas 
Ichen kann) noch nicht jene des 
Alkohols und Aethers erreichen 
dürfte , macht es wahrſcheinlich, J. 


daß leichte Metalloide (Waſſer⸗ 
ſtoff, Alkalimetalle ꝛc. 


waltenden Beſtandtheilen der Sa; 
turnusmaterie gehören, (vergl. 








oder 
‘tv Ideen Vertreter). zu den nor; 


‚rie de l’annean de 


saturn ; Mem. de 
Vacad. = sc. de 
Paris. 

Mem. p. — nn. 
liam Herschel: 
On the satelli- 
tes ‚of the planet 
saturn Ar the 
rotation ofits rin 

on an axis; Phil 
Transact. Y. 1790. 
pag.427. Y. 1792. 
p-ı. u. X. 1794. 
p-48.. de la Pla- 
ce: Memoire sur 
le mouvement des 
orbites des satelli- 
tes de saturne 
et de uranus; in 
den Mem: de !’In- 
stit. Nat. de Paris. 
T.3. Sc. , Math. et 
Phys. Mem. p-107. 
ob. Elert Bode: 
Beobacht. des Sas 
turn's imJahr 1786 


und 1789; in den 


deutſch. Abh. d. Akad. 
zu Berlin. J. 1788 


und 1789. ©. 148. 


H. Schröter: 
Beobachtungen 
Saturns in den 
Sahren 1789 u.17905 
in den © en der 
Berliner Geſellſch. 
Naturf. Freunde X. 
Beob. 8,4.) ©,323. 
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Befondere: und...eigenthbümlichel - 

Namen Beſchaffenheiten verfekl Deshalb zu ver⸗ 
der |ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt nen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erfhlofien . | wa; ©. 
werden fünnen: :: : 





Satur [oben ©. 458.. Anm.). Vielleicht Deffen: Descrip- 
s b t auf tio telescopii XIII. 
nus ſeine daß dort, und überhaupt. au pedum et observe- 


Ringe iven oberen Planeten, Flüfltionum eius ope 

"pr . ‚ ; ; + Jin: saturno (A. 
und feinelfigfeiten von jener Urt, 1753 et 1793), et 
fieben/weldhe neuerlich Brewfterliuna institutarum. 


Tra lin verfhiedenen fryftalki — — 
banten.Inifhen Geſteinen (wiſchen ae als 


den. Kryftallblättchen derſelben)) Für die. Erhaltung 
entdedte”), vorfommen? beider Saturnus— 


i ; ringe ift ed durch 
Die mit der Ebene des re * 


Saturnusäquator zuſam⸗ der Kraft, mit wel⸗ 


Saecher fie fortdauernd 
menfallende Ebene des Dop— genen den Planeten 


Ipelringes (vgl. viel. Hob.I.| getrieben — 
N a. jel (oder. der Centr 
9.277 279.) hi ee die petalkraft, der ſie 
Pr Erdbahn um 51°23’17 ge⸗ unterworfen ſind) eine 
ni neigt, welches auf die Ebene — er An — 
der Saturnusbahn reducirt, fehr| —* en 
« nahe 31° beträgt, Diefer jtar- trifugalfraft) 
fen Neigung zufolge mup| dasGleihgewidt 
f .„Ibalte; beide Kräfte 
\der Unter ſch ie ver Zageös] vereint, werden dann 
längen und die Verſchie— — ie; > 
’ , . inge, wie es au 
denheit der Jahrszeiten wirklich beobachtet 


(ſoweit dieſelben, unabhängigtwird, ſich um den 

—r — — —— | Ku “ u — 
Vergl. Schweigger's Journ. XL. ar ff. Was auf den 
unteren Planeten in geringſten Mengen weilt, iſt vielleicht 


in den größten Mengen auf den oberen "gegeben, und ums 
gefehrt. ED ee 
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|Befondere und eigenthümliche ae: 
Namın/Befhaffenheiten derfel] Deshalb zu ver 
der Iben, ſoweit dergleichen aus des! gleichende Stellen 
Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen|- dief. Handbuchs 
körper. Erfcheinungen erfhloffen u. a. ©. 
werden können. —— 





Hauptplaneten dre⸗ 
ben, Laplace, ins 
dem er zeigte, daß 
der Doppelring, Kalle 
er flüffig feg, nur 
dann im Gleichge— 
widhte. bleiben könne, 
wenn a) Die erzeu⸗ 
gende Eurve eine El; 
lipfe, mit einer dur) 
den Planeten gehen» 
den großen Are wäre, 
deren Größe und Lage 
veränderlich feyn kön⸗ 
ne, und b) wenn der 
Ring in feinen ver: 
fhiedenenTheilen von 
ungleiher Dide und 
ungleiher Breite ans 
genommen werde ; 
‘denn ald durchgängig 


Saturn |von den Verfinfterungen durch 
nusjeineldie Begleiter ded Saturn, von 
Ringe |der Beleuchtung durch Die Sonne 
und feinelabhängen) weit beträchtlicher feyn 
fieben Jald auf ver Erde; auch will 
Tra⸗ |man den Gaturnuspol, der ge: 
banten.|rade von der Sonne abgewen: 
— det iſt (mithin Winter hat) 
etwas heller - und mehr weiß 
gefehen haben, als ver entge: 
gengefegte Pol zu derfelben Zeit 
erſcheint; ©. H. Schubert’ 
Cosmologie 265. Ein fallt 15 
jähriger Polartag und eine eben 
fo lange Polarnadht des Sa— 
— lturn, müßte freilic für die zur] gleihförmiges Flui⸗ 
gehörigen Halbfugeln deſſelben Heihneniht — 
Extreme der Wärme und Rälte,| dur die allerkleinſte 
und damit der Störungen des — — 
Gleichgewichts der Saturnude| Srapanten) geftört 
atmoßphäre hervorbringen, wel⸗ werden. L. folgert 
he, wenn fie auf der Erde —— Br 4 * 
eintreten könnten, überall Er⸗in den verſchiedenen 
tödtung der jetzigen Erdorganis⸗ eier = 

men, und Öturmzerftdraungen 

der furchtbarften Art im--Ge 
folge hätten; indeß werden auf 
dem Saturn die durch den Tempe: 






















Materien befteben,, 
deren Schwerpunkte 
nicht mit den Mit» 
telpunkten zufammen 
fallen, 2) daß fie 
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Namen Beſchaffenheiten derſel— Deshalb zu ver⸗ 


der 


ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 


Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


förper. Erſcheinungen erſchloſſen 


werden können. 


u. a. S. 


—— — — — —— —— 


Satur—⸗ raturwechſel entſpringenden Luft: 
nus ſeine bewegungen durch die beträcht⸗ 
Ringe liche «feiner Axendrehungsge⸗ 
und ſeine ſchwindigkeit entſprechende) Um⸗ 
ſieben ſchwunggewalt mehr oder we— 
Tra⸗ niger geregelt, und Die große 
banten.|Dichte feiner Atmosphäre bedingt 
‚ laugervem eine Stralenbredyung, 
weldye fehr weit nord » oder 
ſüdwärts liegenden Gegenden 

das Sonnenliht zuführt, : Die 
aufferdem daffelbe für lange Zei 

ten entbehren müßten, fo daß 

ein großer Theil der langen 

Nähte in Abend: und Mor 
gendämmerung . verkehrt wird. 

Nimmt man nun noch hinzu, 

daß mit der großen Dichte der 
Atmosphäre aud, nothmwendig 

eine verhältlic geringe Wärme: 
capacität, und fo mehr hohe 

fühlbare Luftwärme eintreten 

muß, ferner, daß muthmaaßlich 
andauernde (mit denen auf Der 

Erde gegebenen verglichen) fehr 

intenfive Verbrennungen oder 
Orydationen an der Zagedord: 

nung, find, und Daß der Dop— 


4 











ald eine Menge Tra⸗ 
banten betrachtet wer» 
den können, welde 
fih um den Mittels 
punft des Saturnd in 
Abftäanden bemegen, 
die von den Ungleid)s 
beiten der verſchiede⸗ 
nen Theile der Ringe 
abhängen, und mit 
Winkelgeſchwindigkei⸗ 
ten, welche der Ros 
tationdbewegung der 
Ringe felbft glei 
find, und 3) daß 
die Dihtigfeiten 
der verfchiedenen Rins 
ge größer ald jene 
des Sutarns find (vgl. 


-biemit oben S. 464). 


Piazzill. 250 ff. 


Schroiser fah den 


10. Febr. 1790 den 
Ring nit als eine 
Linie, fondern uns 
terbroden ; der 
Planet erfchien deuts 
lich fphäroidifch , der 
größte Durchmeſſer 
deflelben ohngefähr in 
der Ebene des Rins 
ged. Die Abplats 
tung des Planeten 
fhien wohl eben fo 
groß ald beim Jupi⸗ 
ter, manchmal noch 
größer. Herſchel 
meldete an Schrö— 


ter, daß er bis zum 
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Namen Befhaffenheiten der ſel Deshalb . zu ver⸗ 
ben, ſoweit "dergleichen aus be: gleichende Stellen 
"Belt ren an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


der 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


u. a. S. 


— 
—* pelring nothwendig einen Theil 
nus ſeine der Stralwärme ded Saturn 

Ringe zu demſelben zurückwirft, fo 
und ſeine werden jene Unterſchiede um ein 
ſieben |Beträchtliched gemäßigt, und es 


Tr a⸗ 


wird wahrſcheinlich, daß ſelbſt 


— mehrere unſerer in hohen nörd⸗ 


‚lichen oder: ſüdlichen Breiten le⸗ 
„|benpen Organismen, . fo: weit 


Ifie. die Wärme bevürfen, inter 


den mittleren Breiten :und- Ye: 
quatorealgegenden ded: Saturn 
würden beftehen fünnen. 

‚Nie erhält Saturn eine foldye 
Lage gegen. die Erbe, daß mir 
feinen Doppelring kreisför— 
mig ſehen könnten, fondern dieſer 
erſcheint uns entweder als mehr 
oder weniger breite Ellipſe, den 
Saturn von allen Seiten um— 
gebend (wobei jedoch das obere 
und untere Hervorragen über 


Jund unter dem Saturn nur 


etwas überz‘ beträgt), oder 
er bildet zu beiden Seiten 
des Saturn gleihfam Henkel, 


. |oder er verfchwindet für gewöhn⸗ 
liche Teleöfope ganz, und nur] 


Novemb. 1789. mit 
feinem aofußigen Re: 
flector feine Uns 
gleichheiten des 
Ringes gefunden ha⸗ 
be. Von abſtehenden 
Lichtpunkten, die 
er Anfangs,gleich 
andern Aſtronomen, 
für Ungleichheiten zu 


‚halten geneigt gewe⸗ 


fen „. hätte ſich ge- 
zeigt, daß ein fol: 
her Punkt, ald er 
an des Ringes Ende 
gefommen, einer ber 
Trabanten geweſen 
fey. Das von Schrö—⸗ 
ter bemerkte, oben 
gedachte, geſprickelte 
unterbrochene Anſehen 
des Ringes, aus wel⸗ 
chem ©, auf Uns. 
gleichheiten defjelben 
gefhloffen habe, rühre 
bios daher: dag S's 
Telesfop für dieſe 
Erfcheinung zu ſchwach 
gewefen fey; Göt—⸗ 
ting. gel, 4. 36 u. 
111. St. 1790. 
Aus feinen Beob⸗ 
achtungen vom Jahr 
1790 und 1791 fols 
gerteHerfchel, dag 
der Saturn zwei 
concentrifde 
Ringe, aber von 
ungleicher Größe 
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Befondere.. und .eigenthämlihel.. - 
Namen Beſchaffenheiten derfek! Deshalb. zu: vers 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Melt, nen. an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
körper. | Erſcheinungen erſchloſſen.u. a. S. 
werden können. AR 
"Satur mit dem aofußigen/ Reflector und Breite habe, 


X je: | deren fchmälfter 
nu 8 feine gelang es (1789) Herſchel, der äußere undde- 
Ringe ihn an beiden Enden als ſchmale ven breitefter der 
und feine gerade Linie zu ſehen; letzteres mung zisffchen beiden 
Ringen: leifte - dem 
Tra⸗ Imeiterte Ebene des Ringes vurch} Saturn, den weſent⸗ 
banten.|dieSonne geht. Geht diefe Ebene dadurdy der. Raum, 
in. ihrer, Ermeiterung durch: die] welhen der Schatten 
| des Ringed verfin, 
— Sonne durch, ſo werden wir renden Sonnenſtralen 
ſim erſten Halle den Ring nur) Megen ſchmaͤler wer⸗ 
133 d 4 d 
[per Die nach, und ohne Licht u a dem 
Atmosphäre umges 
. EN ben, wi ⸗ 
ung „feine Nachtfeite zugekehrt —— 1 — 
ſeyn. Beide Fälle treten ſtets 
jenem Teit— Stralenbrechung an 
er Dbte: r * den Randern die Dun⸗ 
| felheit des Schattens 
ne: des Ringes durch Die Sonne —— 
geht. Im Jahr 1789 den 5ten —88 f. en 
Mai, ging diefe Ebene durch/ Eaffini berichtete 
— cad. des Se. 
unjihtbar und blieb es (weil gabe“ BE Beier 
nun die Dunfle Seite gegen die) äußenfte CVillte) 
Erde gerichtet war) bis zum 




















innere fey; dieDeff- 

‚sieben iſt der Fall, wenn die fehr er- 
liches Dienft, dag 
Erde, oder: zwifchen. Erbe: und flert, der durchfaßs 
. der Ring mit einer 

ſehen, im leßteren aber wir 
de die nflerion und 

punfte ein, in welchem vie Ebe: 
noch mehr zerftreuen; 
die Erde, und der Ring wurde) in den, Mem. de l’a- 

Saturnustras 


bant ⸗ waͤhrend 


15: 


J + Die fieben Trabanten ded Saturn find zu verſchiedenen 
Zeiten, jedoch fammtlich fpäter (der zuerft entdedte a5 Jahr 














Bon dem Aether und den Aethermeteoren, 
! 


Befondere und eigenthämliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ 









Welt, Inen an ihnen wahrgenommenen| 


Erſcheinungen erfchloffen - 
werden können. 


förper, 


Satur In5ften- Auguſt deffelben Jahres, 


nuöfeinelan welchem Tage die ‚Ebene 


Ringe (wiederum durch Die Erde gieng, 
und feinejaper ihr nun die erleuchtete Seite 
fieben | zuwandte; am 11. October’ ging 
Trias die Ebene: durch die Sonne; 
banten.|und er wurde wieder auf: kürze 
Zeit. unſichtbar. Den 50: Jan. 

1790, mo die Ringebene zum 

dritten Male durch die Erde 
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Dedhalb zu: vers 
gleihende Stellen 


dief. Handbuchs 


* u. q. ©; 


der einem Halfte: fri- 
ned Umlaufg gewöhn⸗ 
lic) verfchwinde, wenn 
er fih an: der Oft: 
ſeite des Saturns be, 
fände, er folgerte 
daraus eine Axendre⸗ 
bung des Trabaufen, 
wieverrief aber, in den 
Mem vomJaht 1707 
dieſe Folgerung, in: 
dem er bemerkte, daß 
er in der Folge den 
Trabanten an der 


FR) 


fpäter) als die Satelliten des Jupiter entdeckt worden, wie 
‚ folgende Ueberſicht nachweiſt, in. welcher ‚der. dem, Saturn 
nächſte mit I, der von ibm am meiften entfernte mit VII 
bezeichnet ift: ' 


Neuere Bes Der Entdeungdget Namen  . - Zeit 


zeichnung. nah — der des . der 
. Entdeckers Entdeck. 
I. zte Herſchel 17.Sept. 
— FE 1789 
1. G6te — — 286. Auguſt 
— | 0 1789 
III. vormals iſte J. D. Eaffini 1684 
IV. — — »ꝛte — — 4684 
V. — — z3te — — 446022 
VI. — — ate Huyghens 286. März 
| | 1655 
VI. — — Ste Caſſini 460671 


Pound ſah 1718 durch ein Fernrohr von 123 F. Brenn: 
weite alle 5 älter entdeckten; Wargentin ſah ſie durd eis 
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Beſondere und eigenthümlichel:: 
Namen Beſchaffenheiten Derfel] Deshalb zu ver⸗ 
der. ben, ſoweit dergleichen aus bes) gleichende Stellen 
‚Welt [nen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs. 
körper. Erſcheinungen erfchloffen u. a. S.— 
werden können. 





Satur gieng, verſchwand er, ebenfalls, Oftfeite eben fo gut 
nus ſeine ward bald. Darauf- wieder. ficht, Se —— — 
Ringe bar und blieb es bis zum 28.geſehen habe. Ser 
und ſeine Jan, 1803 (ogl. 1.278). Demi Ihe! .. — 
Y gie e nde des vo» 
fieben Vorhergehenden zufolge , macht Saprhunderts, 
tra Inämlich die. Ebene ded Ringes daB Trabant 
—— u 5 | einer regelmä,-gen 
banten. — der — einen — —— — —— 
Iderlichen el von 3192317, aͤnderung unterworfen 


und wenn die Ellipſe am mei X ale: 
J i fur nur in r ge 
ſten ‚geöffnet iſt, fo verhält: ſich wiffen Gt fe 


ihre große Are zur einen =! Bahn: eine und die: 
- Namen 


— 





nen 10fußigen Achromat. Als Herſchel 1739 feinen aofu⸗ 
bigen Reflector zu Stande gebracht hatte, entdeckte er bald 
» darauf die beiden nahften; Lihtenberg’8 Mag. VI. 3. St. 
‚ ©. 182. Vergl. mit Bode's Aftron. Zahrb. f. 1792. Schon 
das Auffinden des Illten und IVten fordert ein vorzüg— 
—lich es, ja felbft das des Vten u. VIlten ein gutes Inſtru— 
ment; Bode ſah durch einen 3% fußigen Achromat nur 3 der 
“+ ‚älteren, und mit Ausnahme des Viten, ald ded größten, 
darf man ohne ein Saturnilabium (welches nad Art des, 
son Eafftni erfundenen Fovilabiums zur leichteren Vor; 
ſtellung des _jedesmaligen von der Erde aus gefehenen Stan: . 
des der Satelliten dient) nicht hoffen, fie von den Fleinen 
Sternen zu unterfcheiden und ihnen in ihrem Laufe zu fols 
gen. Wie denn auch ihre Kleinheit und ihre große Ent: 
fernung zum bis jetzt unüberwundenen Hinderniffe werden, 
ihre Verfinfterungen, oder ihre Ein- und Austritte am 
Saturnusſchatten zu beobachten, obgleich mit Zuziehung der 
von Huygbend, Caſſini m. A. vorhandenen Tafeln 
duch ein Saturnilabium der jedesmalige Rand der älter ent» 
beiten Trabanten mit ziemlicher Genauigfeit angegeben zu wer⸗ 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu vers 
der ben, ſoweit dergleichen aus de; gleichende Stellen 
Welt |nen an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 


körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden können. 





Satur⸗sin. tot: sin. 31° 23 17” = — —— —— 
„| biete. m vollen 

nu feine 100 : 52,08317. Die Kuno Blanze zeige er-fic 
‚Ringe |ten des Ringes, wo feine er-| nämlich, während der 
. e 1 ipti ⸗Zeit, da er den Theil 

| und feine weiterte Ebene die Ekliptik — —— 
ſieben det, fallen beiläufig in 1796 66 und 129 Grab, 
Tra⸗ |% (112 17°6% und 17° 6 mp] von der unteren Con⸗ 
o ‚ junction an zu rech⸗ 

banten.|(5* 17° 6% oder in den sa7ften nen durchlaufe. Sein 
und 167ſten Grad des Thier— a fey * wenig 

GR. : „| ftärfer, ald das vom 

kreiſes; erfterer ift der OÖ, letz⸗ nächft äufferften (VI) 

terer der S%. Erſcheint nun Srabanten. Yom 7. 

Saturn in diefen Punkten, fo — — der Op⸗ 

„| pofition zur uns 

ift der Ring nur feiner unbe: 


Itraͤchtlichen Dicke nach erleuch⸗ ſcheine er nicht allein 





den vermag. Es müſſen übrigens jene Verfinſterungen, 
wegen der ſtarken Neigung der Saturnusaxe und mithin auch 
der Bahnen feiner Trabanten gegen die Ebene der Satur⸗ 
nusbahn, feltener eintreten, ald bei den upiters » Satellis 
ten; auch ift bis jegt nur beim vierten Saturnusmonde 
eine dergleihen Verfinfterung beobachtet worden. — Gegen - 
die Ebene der Saturnusbahn beträgt die Bahnenneigung der 
ſechs nähften Trabanten (gleich der Neigung der Ebene des 
Ringes, mit welcher fie in einer u. derfelben Linie liegen) 30° ; 
die Fänge der Knoten feheint bei ihnen Ceben fo wie bei den 
4 Zupiterdtrabanten) vom Saturn aus gefehen, ganz nad) 
einer Richtung zu liegen. Diefer gemeinſchaftliche Vereini— 
gungspunft der Knoten fiel im Jahr 1773 in 1707 33%. Die 
Bahn ded Tten oder äußerften Mondes liegt allein auf einer 
andern Ebene ald die der übrigen 6. Ihre Neigung beträgt 22° 
42’ u. die Länge ihres auffteigenden Knotend war 1775 = 
148° 40°, mithin von dem Ort der anderen Knoten um 
mehr ald 21° entfernt; Schubert a. a. O. ©,104 


- Hb 
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Beſondere und eigenthuͤmliche 


Namen Beſchaffenheiten d er Deshalb zu ver 
der ben, foweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dief. Handbuchs 


förper, Erfcheinungen erfhloffen 
werden Fönnen. 


u. a. ©, 





Satur Itet”), kommt aber H nad) ohn: 
nus ſeine gefähr 74 Jahren 90° von fei: 
NRingelnem Knoten in 176 TI (= 
und feinej17°6N), fo ift die Ellipfe am 
fieben Imeiften geöffnet und der nörd: 

Tras liche Ningtheil liegt vor der Sa: 


fleiner, als der Ve, 
fondern übertreffe 
faum den IV ten, oder 
gar den Illten (letz⸗ 
teren in feiner größs 
ten Elongation ges 
ſetzt, wo denjelben 
dad Licht des Haupt: 
planeten am menigs 


banten. turnuöfcheibe, oder oberhalb ihe] 7, te 
red Mittelpunfts, oder gelangt) Mit Hinzuziehung der 
er ftatt deffen in 17° 6° 7 EaflinifhenBeob: 


i tungen, ergab 
(8” 17°6%, fo ift der ſüdliche en — 


Ringtheil und zugekehrt, und] fte Trabant ſich in 


, ‚derfelben Zeit 
liegt unterhalb des Scheiben: um feineire dres 


mittelpunftes, Iſt mithin Sar| pe, in welcher er 





*) Daß diefe Die fehr wenig beträchtlich feyn müſſe, folgt aus 


dem Verfhmwinden des Ringes, zur Zeit, wenn fid) dad 
Auge in der Ebene deffelben befindet, d. i. wenn der Win: 
fel, den dad Auge mit dem Halbmeffer des Ringes, in der 
fchiefen Lage gefeben, madht, — 0 wird; denn es ift dad Sons 
nenlicht , welches und der Ring feiner Die nah zurückwirft, 
nicht ftarf genug, uns denfelben fihtbar zu machen. Iſt jes 
ner Winfel am größten, oder geht die verlängerte Ebene 
des Ringes möglihft weit am Auge vorbei, fo ift die Deff- 
nung der Ellipfe am größten; nimmt hingegen diefer Winfel 
ab, oder nähert fih die Ebene des Ninged dem Auge, fo 
wird der hintere Theil des Ringes von dem Saturn verdedt, 
während der vordere Theil mit dem Saturn zufammenfält, 
und einen Schatten auf demfelben wirft, den man mit fehr 
ftarfen Fernröhren ald einen dunflen Streifen wahrs 
nimmt; was deutlich zeigt, daß fowohl Saturn als fein Ring 
dunfle Körper find. In diefer ungefähr 15 Jahre dauernden 
Phaſe ded Ringes flieht man zwar nur die Seiten deffelben, 


Bon dem Xether und den Nethermeteoren. 483 


Befondere und eigenthämliche] 
Namen deihaffenheiten derſel Deshalb zu ver: 
der ben, foweit dergleichen aus der] gleichende Stellen 
Melt: Inen. an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 


förper. |  Erfheinungen erſchloſſen .06 
werden fünnen, 











Satur, [turn mitten im Zeichen der Fi⸗ feinen periodi— 
nus ſeine ſche oder mitten im Zeichen der ſch a vol: 

» ‚ endet (vergl. bie: 
Ringe Jungfrau, fo werden wir den mit dieſ. Handbs 1. 
und feine, King nicht fehen, hingegen wird, ©. 273, 277 ff. oben 


‚fieben [und diefer am beften fichtbar 5 22077. mi 
Tra⸗ |werden, wenn Saturn mitten] Seite .. © 


banten.|in den Zwillingen oder im Schü⸗ turn zuwende. 
| gen fteht. J. O. Schröter: 
Beitr. zu den neueſt. 
Verſetzten wir und in Ge⸗ Aſtronom. Entded. 


danken auf den Saturn, fo] Berlin 1288. 8. u. 
— | Deffen Kronogra— 
würden wir in ben ‘Polarzonen| ppiche Fragmente 5. 


bis hinab zu 64° Breite von — —— d. 

: 5 | aneten aturn, 
dem Ringe nichts wahrnehmen, feines Ringes und 
in den mittleren Breiten würde| feiner Trabanten. 


er ſich Hingegen tief am Hori| Goͤtting. 1308. 8. 





die fog. Henkel, fie erfheinen aber als ſolche ziemlich groß, 
beutlih und ziemlich ſcharf begränzt; fo wie fich hingegen das 
Auge der Ebene nähert, werden fie fleiner, verändern aud) 
ihre Geftalt, und verfhwinden zulegt ganz; Piazzi li. 
147 — 248. „Der Durdgang des Saturn durch den Kno⸗ 
ten ift von kurzer Dauer, und von noch fürzerer jener der 
Erde dur die Ebene ded Ringes; die Unfihtbarfeit defiels 
ben beträgt im erften Falle nur 2 — 3 Tage, im zweiten nur 
1 Tag; doch. müffen gute Fernröhre bei der Beobachtung ans 
gewendet werden , weil diefelbe fonft, wie ed auch wohl ges 
fheben, 7 bid 8 Tage dauern kann. Alles diefes verfteht ſich 
indeffen von dem Falle, wenn Sonne und Erde fih auf ders 
felben Seite der Ebene ded Ringes befinden; wenn dies 
niht der Hal ift, fondern die Ebene zwifhen Sonne und 
Erde hindurch gebt, fo kann die Unfichtbarkeis mehrere Mo: 
nate dauern.“ Piazzill. zas ff. 


Hhr 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen|Befhaffenheiten derſel 
der Iben, fomweit dergleichen aus de⸗ 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen 
förper, Erfcheinungen erſchloſſen 
| werden fönnen. 


Dedhalb zu ver 
gleichende Stellen 
dief. Handbuchs 


u. a. ©, 





(Christ. Huge- 
nii: systema sa- 
turninum. Hagae. 
com. 1659. 4.) — 
Im. Kant’d Allg. 
Raturgefh. u. Theos 
rie ded Himmels, oder 
Verſuche v. d. Ber: 
afj.ub. den mechan. 
Urfprung des ganzen 
Weltgebäudes nad 
Newtonſchen Grunds 


Satur:|zonte ſchwebend, als prachtvol⸗ 
nus ſeine les Ringgebäude zeigen, deſſen 
Ringe |größte Breite gegen 13 Grad 
und ſeine (oder über 26 Vollmondsdurch⸗ 
fieben [meffer) beträgt, und dad um 
Tra⸗ ſſo ſchmaler und dunkler wird, 
banten.|je näher der Beobachter dem 

Yequator fommt, wo ed nur 


feiner Dicke nach fihtbar bleibt, 
und wo es theild von ihm fel 
ber, theild vom Saturn be 
fhattet, nur felten und nur 
theilweife ‚beleuchtet feyn Tann; 
wie es denn nächtlicher Weile, 
und noch mehr zur Winterzeit 
feinem größeren Xheile nad) 
durch den Saturnusfchatten dem 


füben abgehand. Kö: 
nigöberg 1775. 
1791. Zeit 1808 
gr.8. 3.9. Lam 
bert's Kosmolog. 
Briefe üb. d. Eins 
richt. d. Weltbaues. 
Augsburg. 1761. 
8. W. Herfdel: 
Ueber den Bau des 
Himmels; drei Abh. 
a. d. Engl. von G. 


Blicke entzogen wird; denn es M. Somm erz nebſt 
hat gerade die nach jener Satur⸗ Einem Auszuge aus 


Kant's Naturgeſch. 


nushalbkugel, für welche es dann Theorie d.. Hims 
Winter iſt, hingewendete Ring⸗ ne von J. F. Gen⸗ 


fläche: ihre faſt 15 Jahre lang 


dauernde Nacht, und es wird 
mithin den Saturnusbewohnern 
nur dann der Anblick ihres Pla 
netenringed, wenn es bei ihnen 


Sommer ift, wo er. dann nod| 


en. Königs 
berg 1791. gr. 8. 
(Nicolai Coper- 
nici de revolutio- 
nibus orbium coe- 
lestium , Basilic. 
1566. Jo. Kepler: 
Astronomia nova 
de stella wmartis. 


[mit der Sonne zugleich am| Pragae 1605. 
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Befondere und eigenthümliche]: 
Namen Beihaffenpeiten derfel) Deshalb zu wer: 
der ben, foweit vergleichen aus der gleichende Stellen 
Melt: nen an ihnen wahrgenommenen| dief. Handbuchs 
körper. Erfheinungen erfhloffen. | ! m.a& 
| werden fünnen. h 
Satur Himmel ftehend, nur durd) die vs Fol.) . 
nus ſeine geringere Intenſitaͤt ſeines rer Ser 
Ringe |flectirten Lichted bemerfbar werz| förper unſeres Son 
und ſeine den fann. Der gefammte Ring‘ "enfoftems u. ihrer 
j gas j ellipt. Figur; m. d, 
fieben |hat nämlich, gleich dem Saturn, Franz. frei bearb. 
Tra—⸗ |denunten ©.484 u. oben ©.475. 2: 3 So Ant, 
banten. gedachten Wechſel der faft 15jah— * Deffen Diebe, 
relangen Nacht, und des eben| mit des Himmels, 
— U. d. Franz. m. Ans 
fo langen Tages. Aus dem et An SE 
Sortrüden und Verändern eini- Burkhardt. Ber: 
ger am Rande des äuffern Rin-| lin 1800. — 1802. 
ged wahrgenommenen, hervor; Schubert: Neue 
tragenden Punkte, flog Her⸗ Unterfuhungen über 
, Zeit/ dad Verhältnig der 
ſchel auf eine 10 St. 32° Zeit ae et 
fordernde Arendrehung des ciräten der Meltför. 
außeren Ringes; die bes| per. Dies: 1600: 
innern ſchaͤtzt Laplace auf 4 ee 
bis 5 Stunden. Daß der Dop-| rum coelest. in 
. , sectionibus conicis 
pelring vorzüglid) durch das solem ambientium. 
Sonnenlicht beleuchtet wer) Ham, 1809. 4. 
de, beftätigt auch eine Beob:| Herfchel bemerkte 
achtung Schröter’ zur Zeit 
des für dieſes Trabantengemwöl: 
be ftatt habenden Sonnenun- 
tergangs; Dad zuvor viel hellere 
Licht dieſes Gewölbes oder Rin: 
ges erſchien nämlich gegen das 
mehr weiße des Saturn „röth— 






























(u Bath,) feinem 
damal, Aufenthalts: 
orte am 13. März 
1781 mit einem von 
ihm felber verfertig- 
ten 7fußigen Reflef- 
tor zwifchen den Hör: 
nern des Stiers und 
den Füßen der Jwil: 
linge (ohnfern des 
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Beſondere und eigenthuͤmliche 

Namen Beſchaffenheiten derſel— 

der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ 

Melt; Inen an ihnen wahrgenommenen 

körper, |. Erfheinungen erfchloffen 
werden koͤnnen. 










Deshalb zu ver: 
gleihende Stellen 
dief. Handbuchs 
u.a. ©, 





Satur: ih.“ Der äuffere Theil die — Bußet der⸗ 
"fe s elben) einen fleinen 

nu s ſeine ſes Doppelringes iſt übrigens nicht bellglaͤnzenden Stern, 
Ringeſſſo hell, als der innere, u. diefer] der bei 227maliger 
und feine erfcheint am hellften genau an ee * 
⸗ ein mertii s 
fieben jenem Rande, welcher beidel nen bertot, washet 
Tra⸗ |von einander fondert; in der] Firfternen nicht der 


ö » . : Fall it. Diefe Bes 
banten.jHälfte feiner Breite nimmt er obachtung weiter vers 


7 ftufenmeife an Lichtfülle ab. folgend, fand er, daß 
Zunãchſt an feinem innern Ran: or Iheinbare Größe 
de bietet er faft die Farbe des dieſes Sterns bei 





*), Caffint u.. hatten bereits an beiden Henfeln des Rins 
ges ſchwarze Linien beobachtet, melde auf eine Theilung 
des Ringes binzudenten fhienen. Herſchel beobachtete Achn 
liches, fand aber bei 13 Jahre lang andauerndem Fortfegen 
feiner Beobachtungen nicht mehrere, fondern nur einen 
dunfelen Theilungäftreifen, (ſowohl auf der nördlihen als 
füdlihen Seite) der an den vom Saturn am weiteften ent: 
fernten Henfelftellen eine größere Breite zeigte, näher dem 
Saturn fih mehr und mehr verengte, und gegen ben Planes 
ten bin in eine dünne Tinte auslief , wobei er, den Ring in 
zwei einander ungleiche Ringe theilte. Noch daran zweifelnd, 
ob wirklich zwei Ringe vorhanden feyen, überzeugte er fid 
von der Anmwefenheit des Doppelringes dadurch, daß ed ihm 
bei wiederholten Beobachtungen gelang: durch Die ſchwarze 
Linie jene Trabanten wahrzunehmen, welche während der 
Beobachtung hinter dem Ringe fortgingen. Weder Herſchel 
noch Schröter, noch ſonſt einer der neueren bewährten Aſtrono⸗ 
men fahen zwifchen dem Innern Ringe und der Planetenſcheibe 
hindurch einen Fixſtern; nur Clarke will einmal etwas der 
Art gefehen haben. Schröter'8 Beobachtungen zufolge ers 
fheint der verhältnigmäßig geringe Zwifhenraum , zwiſchen 
der Oberfläche des Planeten und der Innenſeite des innern 
Ringes in der Regel fo auffallend dunkel, daß dieſe Finſte⸗ 


Bon dem Aether und den Yethermeteoren., 


Befondere und eigenthümliche 
Namen 
der 
Welt nen an ihnen wahrgenommenen 
förper. Erſcheinungen erfchloffen 

werden Fünnen. 





Saturldunfferen Theild des fünffachen 
nus feine] Streifend dar. (Herfchel glaub: 
Ringelte noch eine andere dunkle Thei— 
und ſeine lungszone auf dem Doppelringe 
fieben bemerkt zu haben, indeß haben 
Tra⸗ jipätereBeobadjtungen diefed nicht 
banten.|beftätigt.) Den ſenkrechten Ab: 
ftand der Oberfläche des 
Saturn bis zu dem Ringe 


437 


Befhaffenbeiten derfeb] Deshalb zu ver: 
ben, fomweit dergleihen auß de⸗ gleihende Stellen 


dief. Handbuchs 
u. a. ©. 


460 und 932maliger 
Vergrößerung merk⸗ 
lich zunahm; er be— 
ſtimmte daher den 
Stand dieſes Sterns, 
gegen die benachbar⸗ 
ten Eingelfterne, mit- 
telft eined Micromes 
terd, wobei fi denn 
fhon nad Ablauf eis 
niger Tage ergab, 
daß diefer Stern ge, 








rung unmöglich blos auf jener optifhen Taufchung beruhen fann, 
welhe etwa in Folge ded Contrafted zwifchen dem leeren 
Zwifchenraume gegen den erleudhteten Ring und den Plane: 
tenförper eintritt, und da aufferdem diefe Finfterung zu vers 
fhiedenen Zeiten ungleih ift, ja manchmal ganz fehlt, und 
Schröter's hieher gehörige Beobachtungen ſowohl bei Mon— 
denlicht, als auch am Tage, vor Sonnenuntergang gemacht 
wurden, fo dürfte S's Vermuthung: daß jener Zwifchens 
raum von atmosphärifher, das Licht ſtark verfchludender 
Subftanz (ded Ringes und des Planeten) erfüllt fey, der 
Wirklichkeit fehr nahe fommen. Daß aber diefe lichtverfchlus 
ende Zwifhenfubftang wirklich gafigflüffig und nicht etwa 
unbeweglich feſt fey, das beweift die von Schröter beftäs 
tigte, bei jedem Umlauf ded Saturnud um die Sonne eins: 
mal ftatt habende Rotation des Ringes, wobei ders 
felbe fiet8 dieſelbe unverrücdte Lage gegen feine Bahn be— 
halt, wie die Erdare gegen die Erdbahn, oder wenigftens- 
Gerſchel's Beobachtungen zufolge) eine längere Rotations⸗ 
periode hat, wie der Saturn felber. Nicht felten entzieht 
und die Atmosphäre des Doppelringes den Anblic 
des le&teren ganzlih, und zwar zu Zeiten, wo wir ihn der 
Saturnusftellung zufolge ſehen müßten (oben ©. 478.), wor: 
aus denn ebenfalls folgt, daß diefe Atmosphäre fehr weit 
verbreitet und von großer Lichtfaflungsfähigfeit feyn muß. 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen|Belhaffenheiten derfel] Deshalb zu vin 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt, Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
körper. | Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden können. 
— — — — — — 
Satur: ſchätzt man nahe zu 5720 Meilen;| gen Oſten faſt, pas 
\ as -, „I rallel mit der Eflips 
nus ſeine der hierauf folgende em tif, fortrüdte.. Die 
Ringe Zwiſchenraum, der beide Rin⸗ anfänglihe Vermu— 
und ſeine ge von einader trennt, mißt 508 
ſieben Meilen; vergl. I. ©. 277 fi. 
Tra⸗ |dief. Hobs. Die Dide des 
——— Ringes beträgt 1155 Meilen, 
die Breite des inneren 
Ringes 3935 M., Die deö 
äußern nur 1379M. (Da (ED, — * 


Br daß es ein 
aber der leßtere einen weit grö- | derfelbe um fo ſchnel⸗ 


Komet fey, ſchwand, 
ald fih fand, daß 
diefed Kortrüden in 
24 Stunden nur 45° 
betrage, und daß der 
Stern frei von allem 
nebligem Umſcheine 


, ‚ l ücke, j As 
feren Kreis beſchreibt, als der ber Pr 
erftere, fo ift, feiner geringeren] junction mit der Sons 

: ie M „ı ne fomme, fo folgerte 
— opngeadhtet, * Veatjen man aus dieſem Ge: 
größe deſſelben verhaͤltnißmäßig fammtverhalten, dag 

ziemlich beträchtlich.) Der Durdyr] e8 ein — Planet 
meſſer des ganzen Doppelringes ſey, non weldem es 
iſt hiernach gleich 40565 Mei⸗ 

len; d. i. das 23 fache des © 


ſich in den bisherigen 
Beobachtungen ge: 
turnusdurchmeſſers (das Verhaͤlt⸗ 
L . 


handelt habe, Nach⸗ 
dem man männlich 


fhon, Herſchel's 








Uebrigend muß die Maffe des Doppelrings felbft, der Stärfe 
zufolge, mit welder fie das Licht reflectirt, wenigftend amal 
dihter feyn, als jene der Planetenoberflähe, indem ber 
Ring, dad Sonnenlicht nie in, ſenkrechter Richtung, fonbern 
ſtets unter einem Winfel von 314 erhält, u. dennody gemeinhin 
beträchtlich lebhafter glänzt, als die Saturnusſcheibe; ©. 9. 
Schubert a. a. O. 260 ff. 


Beſondere und eigenthümliche 


Bon dem Aether und den Yethermeteoren, 
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Namen|Befhaffenheiten ‚verfel] Deöhalb zu vers 
ben, fomweit dergleichen aus des! gleihende Stellen 
Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


der 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden: fünnen. 


u. A. ©, 





Satur: Iniß beider Durchmeffer wie 3 
nus ſeine zu 7) und dad 360fadhe ber 


Ringe Dicke des Ringes, 


Schrö— 


und ſeineſter's Meſſungen zufolge liegen 
fieben |die beiden Ringe faft in verfel- 


Tra⸗ 


ben Ebene, indem ſie nur um 


banten. a“ gegen einander geneigt find. 


Ihre breiten Flächen zeigen fehr 
beträhtlihe,jrundlichecan 
beiden — der Dide des Rin— 
ged nah) — einander gegen: 
überftehenden Seiten) mitten in 
den ſchmalen Ring eingewach— 
jene Maffen, veren Durd): 
meffer Schröter zum Theil 
auf 719 Meilen hätt. G. H. 
Schubert a. a.O. 260. Sind 
dieſe Maſſen durch partielle, 
muthmaaßlich durch eleftrifch- 
chemiſche (vulkaniſche) Zerfegun: 
gen entſtandene Aufſchwellungen 
des Ringes, welche, wenn ſie 
als coloſſale Blaſen von der 
übrigen Ringſubſtanz abgelöſt 
erſchienen, für den Saturn den 
Wertb neuer XZrabanten 


Ihaben würden? Sind die Ringe 


noch andauernd in dergleichen 


erfterBermutbung ges 
mäß, die Elemente 
der Bahn ded ans 
geblid neuen Kome⸗ 
ten aufzufuchen ſich 
bemüht hatte, und 
wie man auch immer 
die Beobachtungen 
combinirte, dennoch 
diefelben weder durch 
eine Parabel, noch 
durh eine Hyperbel 
darzuftsllen vermoch⸗ 
te, und nachdem be= 
reit8 Saron (ſechs 
Monate nad) der er- 
ften Entdeckung) die 
Vermuthung aufges 
ftellt hatte: daß die 
Bahn ded fraglichen 
Sterns nicht als eine 
parabolifhe, fondern 
ald eine Kreißbewes 
gung betrachtet wer: 
den müfle, wenn jene 
Beobachtungen in Ue⸗ 
bereinſtimmung ge⸗ 
bracht werden ſollten, 
und dieſe Hypotheſe 
denn auch mit allen 
damals vorhandenen 
Beobachtungen ſehr 
genau ſtimmte, ſo 
ſchloß Herſchel: dag 
der gedachte Stern 
kein Komet, ſondern 
ein Planet ſey, der 
wegen ſeiner auſſer⸗ 
ordentlich großen Ent⸗ 
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Befondere und eigenthümliche 


Namen |IBefhaffenheiten derſel— 
der |ben, fomweit dergleichen aus de: 


Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen 
förper, 


- Erfcheinungen erfchloffen 
werden fönnen. 





5 atur; |Trabantenerzeugungen befangen? 
nus ſeine Nur fortgefegte Beobachtungen 
Ringeſmit guten Refractoren (z. B. 
und ſeine mit Fraunhofer's Rieſenre— 
fieben |fractor; vergl. Arch. f. d. gef. 
Tra⸗ INaturl, III. ztes H. ©. 352 
banten. — 355.) können dereinſt über 
dieſe und aͤhnliche Fragen ent: 

fheiden, indem fie entweder 
nadhmeifen, daß. an Gtellen, 

welhe fonft Feine Erhabenhei— 

ten darboten, neue von fehr 
beträchtliher Höhe erfchienen 

find, oder das Gegentheil dar: 

tbun. — Daß die Trabanten 

der drei oberen Planeten täufchte, 

und mithin auch jene ded Ga: 

turn, ihrem Planeten mehr un: 
tergeordnet find, ald dieſes von 

Seiten unſeres Mondes gegen 

die Erde der Fall ift, beweiſen 

fhon die verhältnigmäßig grö— 

Beren Nähen, in welchen fie ihre 
Hauptförper umfchwingen ; wenn 

man ihre Abftändenad Halbmeſ⸗ 

fern ver Ießteren berechnet”). 





Deshalb zu ver 


gleichende Stellen 
dief. Handbuchs 
u. a. S. 





fernung ſich den Bli⸗ 
den der früheren Be— 
obachter entzogen ha⸗ 
be. Herſchel nannte 
ihn, als Zeichen fei— 
ner Dankbarkeit gegen 
den damaligen König 
von England, Georg 
den Illten, Geor- 
giumSidus,8os 
de aber, der ihn in 
Deutfchland zuerft bes 
obachte, wählte den 
paflenden Namen 
Uranus (weil er 
fich jenfeit8 des Sa- 
turn — inder Mys 
tbe: Sohn des Uras 
nus — bewegt). Der 
König von England 
ertbeilte Herſcheln 
eine Penfion von 300 
Pfund, nebſt freier 
Wohnung zu Datchet 
bei Windfor (die 9. 
jedoh fpäterhin mit 
einer zu Slough vers 
wechfelte). Die Kö: 
nigl. Societät der 
Wiſſ. zu london nahm 
ihn zu ihrem Mit—⸗ 
gliede auf, und ers 
kannte ihm die Cops 
leyfhe Medaille (die 
für Die wichtigfte Ents 
deefung jährlih aus⸗ 


*) Wie folgende Meberfiht der mittleren Entferuungen | 
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Befondere und eigenthümliche 
Namenideihaffenheiten derſel— 
der Iben, foweit vergleichen aus de: 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen 
körper. |  Erfcheinungen erfchloffen 
werden fünnen. 
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Deöhalb zu vers 
gleichende Stellen 
dief. Handbuchs 
u. a. ©, 





Satur Da der nächſte Trabant nur 
nußfeinelum 1,319. (der Ilte um 
Ringe |1,693; der Illte um 2,097; der 
und feine|]Vte um 2,686; der Vte um 
fieben |3,752; der Vite um 8,698) 
Tra⸗ Iund der entferntefte um 25,348 
banten.|cover nah Sr. Th. Schubert 
um 23,2222) Halbmeffer 

ded Ringes vom Hauptför: 

per entfernt ift, fo müffen die 

aus wechfelfeitiger Befchattung 

und Beleuchtung, Maffenanzie: 

hung und magnetifcher Anzie, 

bung ꝛc. möglich werdenden 
Veränderungen ihrer (muthmaaß⸗ 

ich fehr dünnen) Atmosphären 

und ihrer fefteren Subftanzen 





gefett ift) zu, und 
die Univerfität zu Ox⸗ 
ford ertheilte ihm die 
Doctorwuͤrde. Bbde 
fand bald nah der 
erwähnten Entdedung 
der planetariſchen Na⸗ 
tur des Uranus, daß 
dieſer Planet bereits 
1756 am 25. Sep⸗ 
tember von Mayer 
als Firftern beobach⸗ 
tet u. unter Nr. 964 
in deſſen Zodiacals 
fternverzeihnig eins 
getragen worden fey, 
wo er beim Waflers 
guß des Waſſermanns 
öftlih neben dem 
Stern ſtehen foll- 
te, aber im Auguft 
1781 dafelbft nicht 
mehr zu finden war. 
Seine PVermuthung, 


der Trabanten von ihren Planeten in Halbmefs 


fern der le&teren darthut: 


Erden Jupiter» Saturnuds Uranus 
mond trabanten.  trabanten. trabanten. 
60,31795 I. 5,81296 . 3,080 I. 

II. g,2as68 II. 3,952 I, ’ 

Ill. ıa,25200 II. 4,893 III. 13,120 

IV. 25,94686 IV. 6,268 IV. 17,022 

V. 8,754 V. 19,845 

VI. 20,295 VI. 22,752 

VII. 45,507 

VII. 59,154 VIII. 91,008 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen |Befhaffenheiten derſel Deshalb zu vers 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt⸗ nen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 
förper. | Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden fönnen, 


— — — — — EEE 
Satur: [eben fo zahlreich als mannig— - — = mit 
. ‚ , 5 n ern 

nus feine |faltig feyn; zumal ba nicht blos > Stier des Elan 
Ringe der Hauptförper, fondern auch ſtee d'ſchen Verzeich⸗ 
und ſeine jeder feiner Ringe auf jeden der nile® der amas. De: 
; ——— ‚ „| cemb. 1690 zwiſchen 
fieben Trabanten eimvirft , und Diefe| ven Plejaden u. Hya- 
Tra⸗ Inoihwendig unter fi in ähn⸗ den beobachtet wor⸗ 


" i „| den war, einerlei fey, 
banten.|lihen Gegenwirkungen behar⸗ jenätigte zunäcft 


ren ; und obgleich die meiften| Mehain; wie ihn 





Nur der äußerſte Uranustrabant ift von feinem Haupt: 
förper verhältnigmäßig weiter entfernt, ald der Mond von 
der Erde. Fr. Th. Schubert nimmt in feiner theor. Aftro- 
nom. 308 und 323 für die mittleren Entfernungen der © as 
turnustrabanten nur folgende Zablenwerthe an: 


Bezeihn.d, Mittlere Entfernungen Nah geogr. 


Trabanten. derfelben in Saturnußs Meilen. 
balbmeffern, 

I. 2,83830 25840 

II. 3,64016 - 33155 
III. 4,516071 41050 
IV. 5,81462 52585 
"V. 8,098953 73425 
VI. -18,68985 170265 
v1. 54,25250 496272 


Nah Schröter (oben S. 438. rechte Col.) beträgt der 
YAequatorialhalbmeffer des Saturns 8681, nah Fr. Th. 
Schubert 8339 und nad) einer der erfteren ſich nähernden, 
auf Herſchel s Beobachtungen Coben ©. 468 Anm.) geſtütz— 
ten Schäßung die des größten Cunter 43° Br.) gegebenen 
Saturnuspalbmeffers beiläufig gegen 8629 Meilen, 


— Größe: liegt der vorhergehenden erſten Tabelle zum | 
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Beſondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu vers 
der ben, ſoweit dergleichen aus de- gleichende Stellen 
Welt: nen an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 
förper, Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden konnen. 
a — — —— 
Saturs |diefer Monde ſehr Meine Welt⸗ denn un 
nus ſeine körper ſind, ſo wird doch der — Kr A 
Ringe Vlte mit feiner (Schröters 200 ꝛe. ——* 
chon zwölfmal, und 
und ſeine Schatzungen zufolge) — See Bat FL 
fieben Jübertreffenden Körpergröße *), millner u. Burf: 
Tra⸗ lau auf den Saturn felbft nicht — zeigten: 
banten. unbedeutenden Einfluß haben, ee 
und z. B. auf die magnetifche| obahtet hatten, ohne 
Thätigfeit deffelben, fo wie auf be — 
die Elektricitätsveränderungen ſei⸗ Rachdem 9 Aftıo- 
ner Atmosphäre (und dadurch rin 8 * dem 
aſeyn e 

auf den Wolkenbildungsproceß) Masten rin 
merfbar einwirken. Vergl. oben heiten, vermehrten 
— Jſich die Beobachtun⸗ 
S. 5 — 55. u. die Anmerkun RT eng 
gen zu ©. 453 u. 458 ff. Muth: fo daß es ſchon am 
maaßlich ſtehen ſämmtliche Tra—⸗ m. beöjahred1 731 
banten ver oberen Planeten zu Fr ——— 
ihren Hauptkörpern binfichtlich| felben zu geben, nad) 
des Unterfchieded ihrer Entwis| welchen, vorzüglich 
ald fie in der Folge. 

ckelungs⸗Geſtaltungs⸗ und Ver: verbeſſert und bes 
änderlichfeitöwerthe, und fomit| rihtigt waren, Ta- 
auch rücdfichtlih ihrer gefamm- 


feln berechnet wur⸗ 
: den. Vol. Piazzi 
ten phyſiſchen Befchaffenheiten 


a. 0. O. II, 190 ff. 





* Schröter ſchätzt den Durchmefler des Vlten TZrabanten 
zu 1046 und den ded Mars zu 1006 Meilen; legtere Ans 
gabe dürfte aber um ein Beträchtlihes zu hoch ſeyn; vergl. 
oben ©. 399. 
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Befondere und eigenthümliche 


Namen Beihaffenheiten derfek; Deshalb zu ver 
der. |ben, fomweit dergleichen aus des! gleichende Stellen 
Welt; Inen an ihnen wahrgenommenen] dieſ. Handbuchs 


körper, | Erfcheinungen erſchloſſen 
werden fünnen. 


u.a ©. 


—— ——— — — — — 


Satur lin einem ähnlichen Verhältniſſe, 
nusfeinelwie der Mond zur Erde, und 
Ringe |mwie diefer feinem Hauptplane: 
und feinelten ſtets diefelbe Seite zumen: 
fieben |vet, fo wahrſcheinlich auch alle 
Ira ITrabanten ihren Hauptlörpern ; 
banten.ljevod hat man beim Saturnus: 
ſyſteme bis jeßt nur am Außer: 

ften (V llten) Zrabanten Licht: 
änderungen wahrgenommen, wel 

che jene Vermuthungen nSchuß 

nehmen. Es ift nämlidy die: 

fer Außerfte Saturnudmond dann 

vorzüglich gut fihtbar, wenn er 

an der Weftfeite ded Saturns 

jteht; erfcheint er hingegen an 

der Oftfeite, fo nimmt fein Licht 

fo fehr ab, daß er dem teles— 

kopiſch wohl verftärftem Blicke 

ſich faſt zu entziehen Droßt, 

woraus man folgert, daß die 

eine Halbkugel dieſes Mondes, 

von der andern durch eine über: 

wiegend große Zahl dunkler 
Flecken abweiche, zugleich aber 

auch, daß diefer Trabant, gleich 

allen genauer beobachteten Sa: 

telliten, feine Axendrehung in 


W.-Herschel: 
On the new pla- 
net Georgium 

Sıdus; Phil. 
Transact. Y. 1783. 
p.ı.. Ferner Def 
fen hieher gehörige 
Abd. a. a. D. p. 4. 
u. Observations de 
la planete d’Her- 
schel, faites aPa- 
ris 1781. Dec. et 

1782. Janv. et Fevr. 
in den Mem. de 
Berlin. A. ı78ı. 
p- 38. a. Vergl. mit 
den fpateren Parifer 
Beob. in den Mem. 
de l’Acad. des Sc. 
de Paris. A. 1784. 
Mem. p.650.; A. 
1786. p. 351.; A. 
1787. pag.54.; A. 
1768. Mem. p. 91.; 
A.1789. M. p. i51. 
Pierre Charles Le 
Monnier: Mem. 
sur la disparition 
de leetoile de la 

constellation du 
taureau, queFlam- 

stead a placee 
dans son catalogue 
pour 1690, a dıd. 

4650” de longi- 
tude, avec une 
latitude de od. 54/ 
meridionale; a.a.D, 


A. ı „84. Mem. 
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Befondere und eigenthümliche 


Namen|Beihaffenheiten derſel Deshalb zu vers 
der ben, foweit dergleichen aus der) gleichende Stellen 
Welts [nen an ihnen wahrgenommenen] dief, Handbuchs 


förper, Erſcheinungen erſchloſſen 
| werden fünnen, 





Saturs leiner Zeitdauer vollende, wel: 
nus ſeineſche der ſeines Umſchwunges um 
Ringeſden Saturn gleichkomme, und 
und feinelmithin letzteren ſtets nur eine 
fieben |Seite zumende; f.oben©.485”). 
Treo | Die Einmwirfung des Haupt: 
banten.jförperd muß bei den drei ihn 
nächſten Satelliten fo gewaltig 

feyn, daß man, ohne ſich von 

den hieher gehörigen wirklichen 
Berhältniffen fehr zu entfernen, 

wohl annehmen darf: es werde 

auf ihnen die gefammte Entwi: 
Aelungsthätigkeit nur geregelt 

durch die Schwere, den Mag: 
netiömud, die Beleuchtung, Be: 
ſchattung, und damit mehr oder 

weniger in Verbindung ftehende 


Zemperaturänderung und Elek] p 


trieitätsänderung ded Saturn; 
denn diefem ift der nächte Zra- 





— — — —— — — — — — — — —— — — 


u. a. S. 





pag. 555. A. 1786. 
Mem. p. 564. a: 
lande ebendaf. A. 
1787. Mem. p.168. 
A. 1789. Hist. p.3ı. 
Mem. p. 169. 526. 
Meyer: Observa- 
tions de la nou- 
velle planete de- 
couverte et vue 
pour la premiere 
fois par Herschel 
a Bath le 15 Mars 
1781; Acta Acad. 
Petropolitanae. A. 
1782. P. ı. Hist. 
7°: Lex ebend. 
em. p.5o3u. No- 
va Acta Acad. Pe- 
tropol. T. J. Hist. 
p-69. F.T.Schu- 
bert: De pertur- 
batione motus ura- 
nı. Dissert. ı. 2. 
ebendaf. T. XJ. Hist. 
‚190. Mem. 441. 
464. Bode’dBeob. 
u. Bemerf. in den: 
Deutſch. Abh. der 


*) Der Knoten des VIIten Satelliten liegt nicht in derſelben Gegend, 
in welche die Knoten der übrigen ſechs Trabanten fallen (vergl. 
oben S.481 Anm.). Der Einfluß den der Vlte Trabant auf ihn 
ausübt, wird jenen aller übrigen Trabanten, und aud den 
der Ringe überbieten. Dagegen wird auch für ihn, wenn 
fein Hauptförper und er felbft in der Jupitersnähe it, der - 
Einfluß des Jupitersſyſtems nicht unbeträchtlich ſey. 
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Befondere und _ eigenthümliche 
Namen|Belhaffenheiten derfel| Deshalb zu ver; 
der ben, foweit vergleichen aus De] gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen! pief. Handbuchs 
förper. | . Erfheinungen erſchloſſen u.a S. 
1 werden können. | 





Satur⸗bant, nur halb fo ferne, aldder| Arad. z. Berlin. 3. 


nu s ſeine Mond unferer Erde, mwährend| 1788 und 1789. 

s d se Abftand bei d ©.1a6 ff. 3. 1790 
Ringejder mittlere Abftand bei dem) „ 1791. ©. 73. 95. 
und feineldarauf folgenden Ilten 3 und; v. Zah, in den 


Commentat. Göt- 
fieben |ver des IIIten 4 unferer ind VoLX. Ps 


Tra⸗ Mondferne beträgt, und von|p. gı.. Schröter 
banten.|dem Iten Zrabanten aus geſe— in d.Lilienthal. Beob. 
be (heint der Sat d. neu entd. Plan. ıc. 

n, erfheint der Saturn un], 9,5 Bode: 

ter einem Winkel von 24° 54°) Bon dem neuentdeck⸗ 


ten Planeten CUras 
und befien Doppelring gar] 5, Berlin. ızgs. 


im Durchmefler 54° 42° groß F. W. Sack's 


iſt, ſo daß er dort den drit— age ee 

neuentdecten 
ten Theil des Horizonts ein] qyianeten. Berlin, 
nimmt *). 1785. & J. F. 


Namen 





Um die Unterfälebe, von denen es ſich bei dieſen und ähn— 
lichen Betrachtungen handelt, um ſo beſtimmter ins Auge 
faſſen zu können, ſey es geſtattet, hier, in Form über— 
— Zuſammenſtellungen, an folgende Verhaͤtniſſe zu 
erinnern: 


1) Ueberſicht der Fallbeſchleunigungen (vergl. 1. 
213 — 244, dief. Hdb8.) : 


Namen der Fall gegen den Haupfe all der Körper 
Satelliten. körper inı, nah Tau auf der Ober 


fendtheilen einer Linie. flähe in 1”. 

Erdenmond 605 2,75 Fuß. 
Iupiterstrabanten. 

. — — 4162110 = 19,924 — 0,7768 — 


HD, um m 64039=- 7,087 — 1,5894— 
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Beſondere und eigenthümliche 


Namen Beſchaffenheiten derſel— Deshalb zu ver⸗ 
‚der ben, ſoweit dergleichen aus der) gleichende Stellen 
Welt [nen.an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


förper. |, Erfheinungen erſchloſſen 
SE werden fünnen. 


u.a. ©, 


Ra 07 en ee ee Rn 









Satur Schröter bat in feinen 
nus ſeine Kronographiſchen Fragmenten 
Ringe \obigen (S. 485.) Angaben ent: 
und ſeine gegen zu beweifen fi) bemübt, 
Sieben Idag der Saturnusring gar 
Tra⸗ nicht ‚rotire, fo’ daß auf 
banten. demſelben nur der Wechfel der 
5 Jahreszeiten, nicht: jener der 
Tageszeiten ſtatt finde; . follten 
diefeß fernere Beobachtungen ber 


Beftätigung an Wahrfcheinlich: 
feit gewinnen, was früherhin 
‚oben ©. 467.) über, ‚die Ent, 





4 


Jupiterstrabantem 


. flätigen, fo würde. durch. diefe * 


Wurm: Geſch. des 
neuen Planeten Ura⸗ 
nus, ſammt Tafeln 
f. deſſen heliocentr. 
und geocentr. Ort. 
Gotha. 1791. & 
Bode's Allg Uns 
terf. u. Bemerk. üb. 
die Lage und Austheil, 
aller befannten Pläne» 
tenu.Rometenbahnen. 
Berlin 1791. gr.8. 
(Aus den :Mem. de 
Pacad. de Berlin. 
1787. von B, überf.) 
W. md Fr A. 
Marfhalln Bi: 
berftein:- . Unter. 
üb. den Urfpr. u. d. 


Audbild, die gegen: 


Namen der Fall gegen den Haupt: Fall der Körper 
Satelliten. körper in 17, nah Tau 
fendtheilen einer Linie, 


‘auf der Ober 
flähe in 1, 


I. — 25170 = 3,005 — 1,0767 — 
in Wen a A 000 - uιαꝰ —- 


Saturnnstrabanten 


— IL — — 203840 — 5368,86) muthmaaßlich 
—— 448100 = 224,040 0,68 


II. a Le 
en IV. um 1 57 
V. — —, 508 = 
VL 566 > 
U Ve 6739 = 
uulk % 


i 


96613 = 146,15 | muthmaaßlich 
69,06 


0,75 


8,50 — 3,50 
1,00 — 1,58 
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der 
Melt: [nen an ihnen wahrgenommenen 


förper, Erfheinungen erfchloffen 
werden fünnen. 
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Satur: ſtehung und Beſchaffenheit der 
nus ſeine Ringe als Vermuthung ausge— 
Ringe ſſprochen wurde; und nicht nur 
und feine|diefe — — ſondern 

fieben Jaudy jene, welche ich über die 
Tra ſchemiſchen Werthe der Planeten 
banten.loben S. 458ff. Anm. (mit Rüd- 
ficht auf ©, 455 Anm) andeu⸗ 

tete, würden dadurch eine neue 

Stüße erhalten. Dem find die 

| Ringe und) Trabanteni der obes 


) 








derfel] Deshalb zu 
ben, foweit vergleichen aus der gleichende 


der: 


dief. Handbuchs 
um ©, 


wärf. Anordn. des 
Weltgebäutes. Gie⸗ 
Ben 1802. 8. 

Bei feinen früher 
ren Beobädfkungeh 
vermodhte Herſchel 
felbft, mit, feinem 40 
fufigen Reflectot kei⸗ 
ne Flecken anıdem 
Uranus zu entdecken, 
wohl aber. wähnte er 
an ‚ihm einen ſich 
unter - rechten Wins 
feln kreuzenden 
—— — Calfo 


..4) Berhättniß des fö — —— Satel⸗ 


liten: 
Namen der Zu ihrem a Zum Erdmonde, 
Satelliten. planeten. oma 
‚Erbmond. 1* 50,152 - wenig 
Jupiterstrabanten. N 
T. 1 :42000::° + riöystirndze 
MH. 1 :> 72000 BT faſt ı 
IH. 2 2:14000 Krz 1,79 
IV. 1 : 40000 faft a 
Saturnudtrabanten Hr merken 
J muthnaalic 1* — —* 
iI. | — 
vv — — 1 as20220 | 0,224 
V. — — 1: 311000 ° 0,547 
E — — „1222170 .., 1,32 
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Welt nen an ihnen wahrgenommenen Biel Hondbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen . a. S. 
werden koͤnnen. 31 


Memo nnd ©. 













S atur Iren * durchgangig did; zwei anf eindnberfter 
nusfeinelter: ald ihre Hauptkbrper, fo] bende Ringe) ._. 
Ringe |wird"ed um fo wahrſcheinlicher, In den Phi. Trans. 


und feine daß fü ſie ald vie gew ichti ge⸗ ach "Gaprgi’i1rgB 


fieben ren Verbrennungs (Oryda-| erteilt zr.: Darüber 
‚Ni Aus: 
“tion 9) Erzeugniffe‘ ener brenn⸗ a 


baren. Stoffe eefeki * welcheſ ad ich ‚gabe:: bie 


N 
pr it — ‚ra ⸗ at” 5 4 In 3 ig 





nt 
f 750 


8 Ueerfiät, En Diäsieteitagerbältnäffe: 
Kamen —* Diäte, Die Dihte Die Die . 
‚Sptehlisen,. Waffe Be; uBbanght „Erde 


==:150005 6 * 11900 — 1,000 
ET Sererte ur.— * 0,066 = 0,666 , 
‚Terug —— 

123 sin ? al. r Ri: : 10,769 

re | 971). > (00 3 

IIL 1F 1,3 TEC 

J ‚IV. ‚Mi ne L 

Saturuuätrabänten. j 

Muthmaaßlich ſip auch die D äfen\der Su 


otnenustrallänten geößen, -ald die icht e des Sa, 
tn. Frnz yergl. ‚oben. ©. 464 und 


4) mittlere Urilaufs » -Selöwindiäfeitend der Satel⸗ 

liten: «-- ‚o 

— eB, duchlauft in einer Zeitfecunde 
I. 8846) oder- REN ihr iin 9086 Toiſen 


0,689 — 0,158 
. yRrus—! 0,398 
4,225. 50! 0,283 


4,072. li! 0,388 
- 2562. Vl 


* 1 + 
I ' i ‘ 
. 


I. 7013 — — 7170 
IL 9858. — — ii 5706,8 
IV. ae —, —— 4300 


Uebern die — Bewegung der: Jupiterstra— 
— ibane in-ihrer Bahn, vergl oben Saabe. xecht. ‚Col. 
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Befondere. und- eigenthümliche 
Namen!Belhaffenheiten. derfeb] Deshalb zu ver 
der |ben, foweit dergleichen aus des] gieichende Stellen 
Melt, Inen an ihnen wahrgenommenen| pief. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erfälofien u. a. S. 
werden koönnen. * 


Satur— dem größeren Antheil nach noch ge Gefährt 
. n , r un 

nu öfeine|der Oxydation barrend, Die ger ——— he 

Ringe |genwärtige- Körperfubftanz des ßerung wahrgenom: 

und ſeine Zupiter, Saturn und Uranus) Men; ber Ring ſchien 

fhmal und eng zu 

ſieben darſtellen. ſeyn, und ſchon aus 


Tra⸗Laplace u. m. neuere Aſtro⸗ —— begie * 
o 
banten. ſnomen ſuchen die Nothwene] 1; "ver Doppelring 
digfeit der Notation des des Saturn. Die bei: 
den Henkel fchims 
Ringes barzuipun, | EM J merten etwas ins Ro⸗ 
— daß ohne ir the. Da ein durch 
ee * 
Saturnustrabanten "täcen in ihrer Vahn in einer 
Seit ſecunde fort- um 
Die mittlere chroöͤnocentriſche 
Bewegung: in einer Stunde 
et BE + 3 {ft nah Lalande für den 
1.7805 Toiſen = 1,388. : IL 15° 55° 
11-6890 — == 3,869 :.+ II. 10 57 
16192. + = 35a7z IL 7 56 45% 
IV.sarı — = 3072 IV. 52850 , 
V.ang — = 259 ' V. 5 1913 
VLBoai — =ı1,ror © VI. 05607 
u 41 ET) Te — 1,000° VIL o 1121 
Uranustrabantent Vortrůclende Bewegung ber Bahn 





ir 
1. 2308 Soifen = = d,ö337 
ran 1. 8086 a: me ig,31dor: 07 


Il. 1826 — =.2,1412. 
‚IV. 1752. — == 3,0000. 
a V. 1239. — = 1,9144 
| VI 826 = 100 . 
Es wird nah Herſchel's „Beobachtungen wahrfcheinlic, 
dap anffer den bezeichneten wenigftend noch 2 nächte. Uramıd 


- 
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Befondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derfel) Deshalb zu vers 
der ben, foweit dergleichen aus de⸗ gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
Förper. | Erſcheinungen erfchloffen u. a. S. 
werden fünnen. 


. k 
Saturs ſtaͤndigen Mitumfhwung, zu —— desSpie⸗ 
nus ſeine nächſt die inneren, dem Haupt: — — 


Ringe|förper zugekehrten Ringtheile, Pianetenfcheibe ſich zu 


und feinejendlih aber auch der ganze] verſchiedenen Zeiten 


fieben Jübrige Ringtheil, durch die ſtarke nr 
Tra [Anziehung des Saturns loöges — en. . 
banten. riſſen und zus Gaturnudober, lets biefelbe bie, 
fläche herabgeriffen werden müße| fo — — für 
ae „| das wirflide Vor⸗ 
ten; indeß läßt ſich darauf er⸗ bandenfeyn —— 
wiedern, daß eine Ringzerflös] ges zu fprechen, den, 
rung der Art vielleicht fchon! noch aber vermuthete 
feit Zahrtaufenden im ange| 9, daB das Anſeben 
des Ninged, wenn 
ift, und nur dadurch Außerft —— nicht von einem 
ehler des Spiegels 
verlangſamt — * de oder des Dculars, 
Saturnuß fortdauernd abftoßen: =. —— 
zuſuchenden Tau⸗ 
de Gewalten (z. B. eine trans— — de berrüße 
verfal magnetifche Abſtoßung: — — weil die 
rſcheinung die nãm⸗ 
in Folge gleihnamiger Pot lihe Lage gegen den 
werthe over inneren Ringfläs Reflector bebielt,wel- 
hen und der gegenüber liegen:| de fie —— 
den Saturnusoberfläche; gleich— eh Bra a 


namige Elektrifirungen; Aufs| Parallelteis und for 





trabanten vorhanden find, Die ſich durch ihre Kleinheit dem 
teleskopiſch bewaffneten Blicke in der Regel entziehen; follte 
ſich dieſes beftätigen, fo wäre der obige Ite der Illte Uras 
nusmond. — Berg, G. H. Schubert a. a. O. 419 ff. 
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Befondere und -eigenthümliche 
Namen Befhaffenpeiten ‚derfek Deshalb zu ver 
der ben, foweit dergleichen ‚aus de⸗ gleihende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| Die. Handbuchs 
körper, | Erſcheinungen erfchlofien "um S.;_ 
werden können. I 


J 





Satur⸗ ſchnellen Lichter, Safe: vom Sa⸗ mit auch der Ring, 
nus ſeine turnuskörper zum Ninge ac.) ent: —— Mens 
p zum ge derung ſeiner Lage 
Ringe Igegenwirken, Vergl. biemit 8a bätte erleiden ſollen. 
und feineiplaces und d' Aubuiſſon's, JZudes Kellen frübere 
b Beobachtungen Her⸗ 
fieben und. meine Vermuthungen im fhe ns Uranus in 
Tre I:B ©. a. $. 30. Anm, dief.) einer ee 
gen Geftalt dar, 
bant en.|Hpb8. — Woher nahmen i Die] Sun8 9. felbft im der 
IIndier die Kenntniß des Gas] Folge durch Annahme 
furnusringes? Sie bildeten] enes Doppelvinged zu 
erflären glaubte. 
a den . Saturn, angeblich ſchon . Die Satelliten 
Niange vor Erfindung der Fern-| bes un gehoö⸗ 
ih ren mit zu den wes 
2 röhre mit einem Ringe ab, und nigft. mertlihen Ges 
hr, müffen mithin doch wohl über| genftänden desStern⸗ 
5 | himmels, weil fie gar 
| — ar er ſchon leicht init, Fehr Hei 
eben fo lange in Kenntniß ger| nen Firfternen ver: 
ſetzt worden feyn, wechfelt werden füns 
Ueber die von Schröter — a, 
In U beobachteten unregel| cIte) Trabant, ward 
: Imäßi 1 ‚| am 18. Januar 1790 
| aßigen an u eg 1 
gen ber Jupiters⸗ und Sa⸗ „anfte Alte) be 
turnus⸗Trabanten, vgl. aud) 
Schrüter’d Beiträge zu den 
‚ Ineueften aftronomifhen Entde: 
dungen! bis III. B. 8. Schrö— 
ter leitet diefe Lichtwechſel 
» [von : zufälligerr atmosphäriſchen 
WPerdunkelungen einzelner Ge— 
genden der Atmosphäre der ge 














1787; der Illte den 
26ſten März 1794; 
der IVte auch ſchon 
den A11ten Januar 
1787; der Vte den 
öten Februar 1790 
und, der Vite den 
agften Februar 1794. 

Herfhel nannte 


reitö den 11. Januar 
den Iften den its 
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Namen|Beihaffenheiten derſel Despalb zu ‚vers 
;- der“. |ben, foweit vergleichen aus de: gleichende Stellen 
Welt, nen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


körper. 





Satursnannten Trabanten ab; verſchie⸗ 
nus ſeine dene derſelben ſcheinen jedoch 

Ringe |vielmehr auf Rückſtralung des 
und ſeine Lichtes von ſehr hohen uud ſehr 
ſiſe ben ausgedehnten Wolfen hinzuwei— 

Tra⸗ Ifen. Sn jedem Falle ſprechen 
banten. dieſe Vhänomene für die An: 
weſenheit von jenen Trabanten 
zugehörigen Atmosphären, die 
in Beziehung zu denen ihrer 
Hauptplaneten werhältnigmäßig 
weit dichter feyn Dürften, als 
es die Mondatmosphäre vergli: 
hen mit der Erdatmosphäre iſt. 
Uranus) Ueber 400. Millionen Meilen 
und feinelweit von der Sonne entfernt, 
ſechs Jin einer Region, in welcher vie 
Tre Sonne, wenn fie mit menſchli⸗ 
banten.Ichen Augen gefehen würde, um 
1568 mal Heiner erfchiene, als 
wir fie von der Erde aus er: 
bliden, befchreibt Uran us (min- 
deftend von ſechs Traban— 
ten begleitet) feine Bahn um 
diefelbe binnen faft 84 jahren, 
ſich dabei .muthmaaglich binnen 
1? Stunden um feine Are Dre: 
hend, Hinfichtlich der Dichte feiner 


— ee — — 


— — — 


u. a. S. 





n ern, denllten den 


nächſten alten, 
den Illten den zwi: 
[hen liegenden, 
den IVten den wei: 
teften alten, den 
Vten den äuſſern und 
den Vlten den am 
meiften abſtehen— 
den. Ueber die Ent: 
def, des Alten und 
IVten vgl, aud) Lich: 
tenberg’8 Magaz. 
fortgef. von Voigt. 
IV.B. 4.68. ©. ı5 
— 17. Herſchel's 
Schwefter nahm 

Theil an diefen Ent: 
deckungen. In der zu: 


vor erwähnten Abb. 
"der Phil. Transact. 


die im Auszuge in 
Voigt's Mag. f.d. 
neueft. Zuft. d. Nas 
tur. I. 3. St. ent: 
balten ifty bemerkte 
H., daß die Bewe— 
gung der beiden 1787 
entdeckten Trabanten 
(deren Bahnen, H's 
damaligen Beſtim⸗ 
mungen zufolge auf 
904° gegen die Eflip- 
tif geneigt erfchienen) 
rückläufig, oder 
gegen. die- Ordnung 
der Zeichen gebe, 
wahrend aufferdem 
bei allen übrigen bes _ 


— 
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Befondere und eigenthünliche 
Namen |Befhaffenheiten derſel Deshalb zu ver 
ber ben, foweit dergleichen aus de gleichende Stellen 
Welt⸗ Inen an ihnen wahrgenommenen dieſ. Handbuchs 


körper. Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
werden können. 


kannten Planeten, 
Monden und bei vie⸗ 
len Kometen alle wah⸗ 
re Bewegungen nach 


Uranus Atmosphäre, ſowie der ſeine 
und ſeine Oberfläche überziehenden Strei: 
ſechs fen und Wolfen: artigen Ge: 
Ik; ichfei ı der Ordnnng der Zeis 
Tra |bilde Aehnlichkeiten mit dem ahead, ya 
banten.|Saturn und Uranus darbietend,| (aupe zeigte indefs 
die aufferdem noch durch Die — (ih 2 —— 
zahlreiche Trabantenbegleitung TE sem 
erhöht werden, ſcheint er im le: in nichts Auſſeror⸗ 
ächtli dentliches gefunden 
brigen ſo beträchtlich von den werde, weil? fokaie 
Raturverhältniffen der GENANNE| Yie Neigung der Bat⸗ 
ten Planeten abzuweichen, daß! nen — —— 
| man fat wähnen follte: es be: a, en 
[gönne mit ihm eine neue Klaſſe 
von Hauptplaneten ”). Die große 

















niger (der leicht durch 
eine fremde Störung 

— bewirkt werden füns 
Serne, in welcher er ſich ſtets ne) rüdgängig oder 
von ber Erde befindet, läßt —— rg 
: Bus werde, obglei e 
indeß bis jeßt darüber Faum alle in derfeiben Ebe- 
etwas mehr als fehr gemwagtel ne oder Richtung laus 
Bermuthungen zu, und nur durch „ — Ba 
die Anwendung von Achroma⸗ gung dieſer Trabans 
ten ähnlich dem Fraunhofer; ten ‚ Harakterificend 
(hen Rieſenrefractor, dürfte es — — 
gelingen, über dergleichen Ver⸗ daß, wenn ſie nörds 


U — — 


*) Die große Entfernung des Uranus bat zur Zeit Feine ges 
naue Beobachtung feiner Streifen, und mithin au nicht eine 


einigermaaßen fichere Beſtimmung feiner Arendrehungszeit zu: 
gelaffen. 


* 
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Befondere und eigenthümliche 


Namen Beſchaffenheiten derſel— 


der 


ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ 


Welt⸗ |nen an ihnen wahrgenommenen 
Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


körper. 
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Deshalb zu vers 
gleichende Stellen 
dief. Handbuchs 

..& 





Uranusimuthungen zu entfcheiden; vgl. 


und feineloben ©. 490. 
fe 3. 


Folgende Na 


turverhältniffe find es, durch 


Tra⸗ welche fid) Uranud vor den 
banten. übrigen oberen Planeten nicht 


nur, fondern überhaupt vor al- 
len übrigen Weltförpern unferes 
Sonnenſyſtems auszuzeichnen 
ſcheint: 

1) Eine, vielleicht einer gro⸗ 
ßen Periode unterliegende, von der 
Sonnenferne u. Sonnennähe un: 
abhängige, auffallende Ab⸗ u. us 
nahme der Intenſität ſei— 
nes Lichtes. Waͤhrend Schrö— 
ter ihn eine lange Zeit hindurch 
immerfort mit unbewaffneten Au⸗ 
gen, als Stern 5ter bis bter 
Größe fah (oben ©.423. und 
Schröter's Lilienthalifche Ber 
obadhtungen x. S. 179.), fo 
erflärt Herfchel dad Verſchwin⸗ 
den und MWiedererfcheinen der 
Uranustrabanten in beftimmten 
Entfernungen vom Planeten, aud 
dem fehr matten Lichte des 
Uranus, deſſen Einfluß ſich 


[mit einiger Gleichförmigkeit nicht 


wegung hinzu: 


li) von ihrem Haupts 
planeten find, fie nach 
Dften laufen; und 
—— (Lehrb. der 

Afteonom. Il. 256.) 
fügt der Angabe der 
Herfhelfhen Bes 
merfung, binſichtlich 
der rücgängigen Be⸗ 
Die 
Richtung ift, wenig» 
ftend bei zweien, von 
Dften nah Welten, 
oder rücgängig, doc) 
fiebt man nicht recht 
ein, auf welche Weife 
Herfhel dies bes 
ftimmt bat. Denn, 
wenn die Neigung 90° 
beträgt, fo ift die 
Bewegung weder rück⸗ 
gängig noch vechtgäns 
gig, fondern gefchiebt 
blo8 von oben nad 
unten in Beziehung 
auf die Efliptif; wenn 
fie aber weniger ald 
90° beträgt, fomuß 
man, um bie Rich⸗ 
tung der Bewegung 
zu beftimmen, erft 
wiffen: ob der obere 
Theil der Ellipfe ge: 
gen Norden oder ge: 
gen Süden gewendet 
fey. Hievon kann man 
jedoch nichts aus jenen 
Beobachtungen ab» 
nehmen, auf welche 


56°. . Erftes Kapitel, 
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Namen Beſchaffenheiten derſel Deshalb zu. ven 
der ben, ſoweit dergleichen aus de⸗ gleihende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
förper, | Erſcheinungen erſchloſſen u. a. S. 
‚werden können. 3 





Uranus weit erſtrecken könne. Man könne] Herſchel obige Bes 


und ſeine deshalb auch die wenigſt merk! baupfung gründet. — 
, A * Vergl. auch Her 

ſechs lichen Gegenſtaͤnde bei ihm wahr⸗ ſchebhs Abh. in den 
Tra⸗ Inehmen, ſobald fie nur ı bi] Phil. Transact. Y. 


s ; . ‚| 1787. p. 125. 564. 
banten.j2 Min, weit von ihm abflän| Y 08. Part. I. 


den *). (Das Uranusfheibhen| pag.47. und Pierre 





+ Die Uranudfatelliten gehören zu den Dingen am Sternen: 
himmel, die wenig oder gar Feine Schwahung ihres Lichtes 
neben einem belleren Gegenflande vertragen föünnen, fondern 
fogleih dabei verfhminden. Iſt mithin die Erleuchtungss 
ſphäre des Planeten auf 13 bis 20° eingefchränft, fo muß 
man. fhon, fobald fie innerhalb der Grenzen diefer Sphäre 
‚angelangt find, auf eine Unmerfbarfeit ihres Lichted rechnen; 
denn fie haben fehr wenig Licht zu verlieren, und verlieren 
es deshalb auch ſehr geſchwinde. Ganz anderd hingegen 
verhält es fih mit dem Lichte der Trabanten, des Ju: 
piterd und ded Saturnud Dad Licht diefer Planeten 
ift nämlich bis auf einige Minuten von ihrem Rande ziemlich 
gleihförmig verbreitet. Ihre Satelliten, die einen merflichen 
Glanz haben, und fih in einer ftarf erleuchteten. Sphäre be— 
wegen, find in dem Falle, daß fie viel Licht zu verlieren 
haben, verlieren aber verbältnigmäßig nur wenig. Vergl. 
Herfhels Abh. in Vogt's Mag. a. a. D. Piazzi hinges 
gen bemerkt in feinem Lehrbuche ll. 255 ff. Die Uranus: 
Trabanten bewegen fih in nahe Preisförmigen Bahnen; die 
Ebenen derfelben find. nahe. fenfrecht zur Efliptif, wie die 
großen Deffuungen ber Ellipfen, welhe fie zu befchreiben 
ſcheinen, zeigen; in beftimmter Entfernung vom Planeten 
verfhwinden fie, und. kommen erft wieder -bei gleicher Ent- 
feruung auf der andern Seite zum Vorfhein, wobei fid 
niht ausmahen läßt, ob fie durd, dad flärfere 
Licht des Planeten, oder durh eine Atmofpbäre 
verdunfelt werden — Herſchel bebiente fi übrigens 
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Namen|Beihaffenheiten derſel Deshalb zu wer 
der ‚|ben, foweit ‚vergleichen aus der) gleichende Stellen 
Welt; |nen an ihnen wahrgenommenen|. dieſ. Handbuchs 
körper, | Erſcheinungen erfhlofen |... 4.8, - 
. werden fünnen, N 





Uranus bietet eine Oberfläche-dar, welche] Simon de la Pla- 
; j r ce: Memoire sur 

und ſeine ohngefähr 140mal Heiner ift, ald) je mourement des 
ſechs jene der Jupitersſcheibe; den⸗ orbites des satelli- 


Tra⸗ noch vermochte ihn Schröter a — — 23 


banten. weit beſſer als die Pallas| de Nnst.. Nat. de 
* ieſe inl Paris. T. 3. Sc. Ma- 
twaptgmeßnten, u deſ⸗ | Ihem. etPbys.Mem. 

ihrer Erdnähe weit, und um|,. 107. 


. F 





dieſer Verſchwindungkdiſtanzen zur Beſtimmung der eigen⸗ 
thümlichen Lichtſtärke der Trabanten. Der Alte Trabant 
ſcheint nämlich im Ganzen heller als der Iſte zu ſeyn, allein 
weil jener in der Regel fhon in einer größeren Entfernung 
verfhwindet, als diefer, fo muß man, folgert H., wohl 
den Iten für den helften halten. Diejer kann faum zu einer 
andern Zeit, ald zu jener feiner. größten Clengation gefehen 
werden, und giebt ed zwifchen ihm und den Uranus noch mehs 
rere, zur Zeit unbefannte, Satelliten, fo werden fle wahrs 
fheinlih und aus demfelben Grunde kaum zur beftimmten 
MWahrnehmbarkeit gelangen, aus welchem ed muthmaaglich den 
Bewohnern ded Uranus verfagt iſt: Mercur, Venus, 
unferen Mond und felbft die Erde zu fehen. Auch die 
beiden außerften Trabanten (der Vte und der Vlte) fünhen, 
da fie die ſchwächſten unter allen find, gleichfalls nur in ihren 
größten Ausweichungen wahrgenommen werden. — Die Pla> 
netennähe, welche fammtlihe Uranustrabanten nad) ihrer 
größten Elongation wieder erreihen müflen, um zu verſchwin⸗ 
den, beftimmt H. nahe auf 22°, der Ifte verfchwand jedoch 
bei einer Annäherung von 18, ber Ilte bei 20, in fehr 
heiteren Nächten ſah H. indeß den erfteren noch bei 137,8 
und den leteren bei 177,5. DL dieſe beträchtlichen Unter: 
ſchiede der Verfhmwindungs - Abftande lediglih von der ver- 
fchiedenen Heiterkeit des Himmes abhangen, oder, ob aud) 
fie auf. einen periodifhen Wechſel der Lichtintenfität des 
Uranus beruhen, iſt zur Zeit noch unentfchieden. Bei den 


x 
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Beſondere und eigenthümliche 
Namen Beſchaffenheiten derfel| Deshalb zu ver: 


der ben, foweit vergleichen aus der| gleichende Stellen 
Welt Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
koͤrper. Erſcheinungen erſchloſſen 


u. a. S. 
werden koͤnnen. 

N. : : einbaren Auffallend iſt der 
Uranuöiloide, Zei — * ber. je, Gefäwindigfeitö Uns 
and ſeine Durchmeſſer dar ietet, der je⸗ gerfhied, derzwifchen. 

feh8 Inem des Uranus nahe gleich-|.den ——— 
mit » ‚| wegungen berfras 
Tra⸗ jfommt; oben ©. 433.) Basta Des Bupb 
banten) 2) Angenommen, was höchſt ter, Saturm und 
wahrſcheinlich iſt, daß die Nei⸗ = .. Are | 
; een 2 at, w e 

gung feiner Are wirklich je⸗ open 5.200. Anm. 
ner feiner Mondbahnen gleichet, ln Te 
fein £23 gehörigen Ueberſich⸗ 
und daß fie mithin feine Bahn Br bu telanır 
beinahe ſenkrecht ſchneidet, fo] den Caus Piazzi's 
muß unter allen Planeten auf no. ent⸗ 
— KK ehnten uammen⸗ 

dem Uranus die größte Ab: ellungen erhellet: 

wechfelung und Verſchie⸗ 


‚ jdenheit der Tages- und 








Saturnuds und vorzüglid bei den Jupiters⸗Traban— 
ten, vermochte H. fie ganz nahe bis zum Sceibenrande zu 
verfolgen, und aus der Zwifchenzeit ihre8 darauf erfolgenden . 
gänzlihen Verſchwindens und Wiedererfheinend, auf ihren 
fheinbaren Durchmeſſer zu ſchließen? wäre dieſes auch bei 
den Uranustrabanten möglih zu machen gewefen, fo bätte 
H. wenigftend aus der Dauer ded Vorübergangs den Durd): 
meffer ded Uranus zu beflimmen vermodhte, was er jedoch 
fpäterhin durch ziemlid genaue Meflungen, bewerfitelligt bat. 
Hiernach beträgt der fheinbare Durhmeffer in der 
mittleren Entfernung des Planeten von der Sonne 37,91 
und in der mittleren Entfernung der Erde von ber 
Sonne 747,955 woraus der wahre Durchmeſſer zu 7306 
(nad anderen einen etwas größeren fcheinbaren Durchmeffer 
zum Grunde legenden Schätungen 7529 und 7698) Meilen 
berechnet worden if. — Ueber die Dichte des Uranus 
4: oben ©. 452. 
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|Befondere und eigenthümlichel 
Namen |Befhaffenheiten.. derſel⸗ Dedhalb zu. vers 
der |ben, foweit dergleichen aus. des| gleichene Stellen 
Welt⸗ Inen-an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
förper. |  Erfcheinungen. erfchlofien ua S. 
41 werden können, | 










Uranus Jahreszeiten vorfommen.]- 
und ſeine Wahrend bei allen übrigen Pla: 
ſechs Planeten der Nord⸗Süddurch— 
Tra⸗ meſſer auf der Ebene. der Bahn 
banten.Imehr oder weniger aufrecht. ficht, 
Aliegt er beim Uranus. auf ders 
Ifelben faft. ſenkrecht, und mwäh:} 
rend fonft der oſtweſtwaͤrts ftrei-] -'.  -- 
is chendeXlequatorealdurchmefier auf] _ ren 
der Bahn faft horizontal liegt, Teabai er 
erfcheint er hier in faft aufredy 
ter Stellung. Kein Punkt der 
uUranusoberfläche wird Demnad), 
wahrend eines Uranusjahrs, des 
ſenkrechten Standpunkts der Son⸗ 
ne gänzlich entbehren, und was 
in dieſer Hinſicht der Erde und 
den übrigen Planeten (mit Aus⸗ 
nahme des genannten) nur in]. | 
nerhalb ihrer Wendefreife be; — Sad in 
gegnet, das wird audy den Äw| Theilen der mitt⸗ 
° ßerſten Polarpunften der Ura| lern Entfer 
nuöoberfläche zu Theil werden.| nung der Erde 
Herrſcht daher gegenwärtig auf] von ber Sonne. 
der nördlihen Uranushalblugeli „7 
die waͤrmtre Jahrszeit, fo wird > — a 
der Nordpol des Uranus, wäh) an i4,75240 
rend feines höchften Sommers,| - auDnent 


' 


UÜeberfiht der. (nach 
Erdehtagen be 
rechneten) ſid eri⸗ 
ſchen Umlaufs⸗ 
zeiten und der 
Entfernungen 
der Trabanten. 














„ySideriſche Um⸗ 
laufözeiten. 





I. 14,7691378 
II. 3 ,5511810 
III. 7 41545528 
IV. 16 6882697 


B) Halbe große 
Are ı) in Jupi⸗ 


510 
Namen Beſchaffenheit en derſel 


der 


Uranus die Sonne gegen 170 Tage Bin 
und feine durch i im Zenith‘ (oder hoͤchſtens 
ſechs Inur.einen Grad davon 'entfernd)] 
Tra⸗ gehabt haben, und‘ von kiner 


— Spinmerägeit, 3 Uranusjahr, 


Fr in 


geweſen fen. ZSa⸗es werden 
Ibielmehr die etwaigen Bewohner 


pdurche die Some in Hößen- von 


= — zwiſchen dem Aequatvr und dem⸗ 
Nuchher Breite Cvom Site März 


kWalen September bis zum ten 
März) erreicht werden. Früh 
lings⸗ und Herbſtzeit wird‘ fürk 
> die ranus⸗Polargegenden auſ⸗ 
ſſerdent jede 103 Jahr ( zuſam⸗ 
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Befondere: und eigenthumliche 





ben, ſoweit vergleichen aus de⸗ 
nen an ihnen wahrgenommenen 


* wg erſchloſſen | 


erden koͤnnen. 






Sphaera parallela feine Rede 













der. Polarfteife de Uranus, zur 
d. i. gegen'iat Ervetjahre hin⸗ 
39 .bis 509 ‚ihren un ed 
ei us in den Gegenden 
sten Grad nördlichen vber ſüd⸗ 


bib zıten Sehtember, oder vom] 


Ihren‘ alſo ebenfalls 21 Jahre) 


dauern, und in Abſi dt auf 


ESonnenſtunde jenen‘ ‚zu: perglei: 
chin ſeyn, welche in unſern Po⸗ 
largegenden vom Höfen? bis 







ren Böohen, welcheſ 


—* zu ver⸗ 
gleichende Stellen 


dieß Handbuchs 


u. a. S.“ 


“Zei } 



















2) T,.0,0026322 
I. 0,0041879 
- III..0,0006801 
‚Eu POzLEBg? 


221354 
33 I 7 


. — 


trabant en. 
’@) Sideriſche Um⸗ 


‚IomeAgeiten. 


1. loser 
IE! '8|,52024 
II, 2 ‚88780 
Iv. ° ',73948 
A ',51749 
Ylza 45. ‚94530 
Vl., 9 |‚3?900 


9° Satbe große 


a a 1) in Sas 
turñnushalb—⸗ 
meſſern u. 2) 
Ma Theilen der 
andtsfer. Eutf. 

dern'5 von 


40 


dl 3,080 
N. 3,952 
— M. 4,805 
st EV 6,268 
‚uyVa} 8,754 
‚VI. 00,295 
“ VR.: 59,154 
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Befondere: und. eigenthuͤmliche/ 

Namen Boſchaffenheiten⸗ derfeb] Deshalb zu vers 
der. ben, ſoweit dergleichen aus be: gleichende Stellen 
Welt men an ihnen: wahrgenommenen dief, Hmbsudß 
förpen, h Erſcheinungen erſchloſſen ſ. u &,: 


werden fünnen, 





und ſeine des gingen: Polar⸗ Sotitmers| 9 * —— 
ſechs eintreten. Diefer ‚ der vom] > TIL '0,0020566 


TH 7 IV... 0,0926088 
Lichte abhängigen Entwickelun⸗ vn 5* 


banten.igen vfehr ‚(gunfligen; gefannmten| : ya 10, böse 
waͤrmeren Jahrszeit der Polar: Vin 0,0246215 
Igegenden des Uranud, folgtt — 
dann freilich ‚eine „A? „Jährige nn 
—* Htacht und ‚damit "verbundener| — — 
— Winter, welchen nicht · blos die a Sidar t eum⸗ 
er ..4 4genguttten Gegenden tft, tor] in ‚daufszeiten. 
dern ſich vielmehr bid:zu»Breist »le10)078926 


l. 8 ‚7068 
ten erfiredt, unter, ‚welchen . bei FR a „0684 


uns (3.2. im nördlichen Afrika, —* — 
Arabien, Oſtindien und Mexico) V. 38 , 
abgefeben;, von deren Gebirge al. — 
öhen, vom eigentlichen Winter] 83 Halbe große 
rg gl gar] ° re 2) in Ura— 
nichts zu gefahren; Ih. Die] nutbalbmef 
Bewohner der Urdnns-Aequar] HR h A n in 
Itorealzone werden zwat fur zwei⸗ beiken der 


‚> ‚ mittlerenEnt- 
nr, mabi im. Jahr im Fruͤhling und 






rt 


“N 


2 deiniitg Der 
| Herbſt ſenkrechte Sonnenſtell⸗ 8 buhder ©. 
. Apunkte> haben. mohl ‚aber! 

Im en hindurch“ die Son⸗ BR E de 120 
nenftralen unter” Winkeln von] m. 19,845 
ſas bis 90° erhalten; au]  Iy-. a 
— ihnen die Sonne 2 mal] "VL. 91,008 
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Befondere und eigenthämlihel : , 
Namen Beſchaffenheiten verfek] Despalb zu: wer⸗ 
der ben, foweit dergleichen aus der] gleichende Stellen 
Welt, Inen-an ihnen wahrgenommenen) pie. Handbuchs 
förper, |, ‚Erfcheinungen. erfchloffen u. a. S. 

werden können. 





Uranudlim Uranusjahre, zur Som⸗ — 
und ſeine merszeit beider Pole, das Schau: 4 IL ara 
ſechs ſpiel eines ‚Sonnentageßlaufed| IM. 0,005583 


Tra⸗ Igewähren, bei welchem fie. fi) 38 ante 


banten.|faum xber den Horizont erhebt”)| - .. VI.-0,0164364) 
Suluen SZ TE ze sn nn. Mamen 





* Gie.wirb; nämlih 2 mal von a5° bis 0°, und mithin felbft 
bis zu einee Tiefe finfen, welche fie in unferen Polgegenden 

nur hur Zeit der Tags und’ Nachtgleiche darbietet. Der Tag 

‘ jener. Hequiatorealgegenden wird. in folder Zeit jenem unferer 
Polarfreife ähneln, indem er ebenfalls, wie die F der zwis 
fhenfallenden Naht entbehrt. u. 4 


ey Aus Herſchel's früheren Beftimmungen der Umlaufbzeiten 
| 


5 


i der Saturnustrabanten: 


-Tras Periodiſche Um Synodifhe Um Abs 
banten. laufe lãuf e. Aſände. 


T. St. Min. See. T. St, Min. Sec.. 

0o 22 39 5868| 0 22 40 5 | 0 97” 

ı 8 52 Ssafı a 55 910 35 

II. ı 21 18 sol: ı wi 18 :55|0o 43,5 
2 12.04 61.|.2.17 45 51|0 56 
4 12 85 ı11| A ı2 27 °55 |iı 18 

Al. as 2 a 3lı5°2% 15.9013 0 

‚Vl.ie9 % a2. olzg 21 56, 30 |8 51,29 


it die Geſchwindigkeit der beiden erften Trabanten überans 

geoß. denn es legt 4. Bude Ifte, während einer Um— 

| Fehung det Erde don 28 St. 56 M. gegen 380° 7’ a” 

sur. —— In gleiche Tagedzeitens Theile ausgedrüdt betra- 

| ir nad) neueren hieher ‚gehörigen Beftimmüngen: die Side⸗ 
Shen Umlaufszeiten folgende Zahlenwerthe: 


4 
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_ Befondere und: eigenthümliche 
Namen Befhaffenheiten derfel] Deshalb zu vers 


ver |ben, foweit dergleichen aus des! gleichende Stellen. 


el Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 
körper. I Erfheinungen erfchloffen ‚ma. S. 
\ werben können. 











„In jedem Falle — 
fey es nun, daf der 


3) Wahrſcheinlich hat Ur a⸗ 

und ſeineſnus die dichte ſte und ver— 

ſechs haͤltnißmäßig höchſte Atmos— 

Tra⸗ phäre; ja es fragt ſich, ob 
banten. jenes Licht, welches Uranus ung 

zuwirft, überhaupt blos reflectir⸗ mer Monde, die ſonſt 

|tes Licht it? Das will ſagen: Yeanator des Danır, 

ob nicht feine Atmosphäre alles] förperd haben, um 


Uranud 








fer des Uranus auf 
der&bene feiner Bahr 
aufrecht ſtehe, oder 
daß bie Bahnen ſei⸗ 





Aequatdrealdurchmeſ⸗ 


die Pole geſchlungen 


ihm zuſtralende Sonnenlicht ab⸗ „., '_ ———— 
ſorbirt, um ed demnach theild] bei dieſem Weltkoͤr⸗ 
als ver phosphoresciren;| perein Naturverhält—⸗ 
den Atmosphäre entflammen niß der beiden Aren, 





welches dem fonft ges 


en — — — 
#) Sideriſche Umlaufſszeiten der Saturnud— 
Trabanten: 

J. © Tags 22 Stunden 37 Minuten: 30,1 Seeunden. 
NL 1 — a1 = 3 - 9 — 

IV. a — 2 = 42 — Su — 

V. 4 — u — 8:5 - Wi — 
VI. 5 — 22 — 41 — 139 — 
VL. Tr = BG —32,4 m 


bp) Siderifche Umlanfszeiten der Uranudtrabanten: 
I. 5 Tage 21 Stunden 25 Minuten 90,6 Serunden 


Re — 11 - 0 — 103 — 
I. 10 = 3:3 = 3 = TE 
IV 3 — 10 — = 29,8 zum 
V. 38 — 1 — as — o ⸗ 
VL = 6.=2 9 6% == 

Kt 
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Beſondere und eigenthümliche 


Namen Beſchaffenheiten derfek 
ver ben, ſoweit dergleichen aus der! gleichende Stellen 
Welt: Inen an ihnen wahrgenommenen| dieſ. Handbuchs 


förper.. 


Erfheinungen erjchlofjen 
werden koͤnnen. 


| 


Deshalb -. zu. ver 


u. a. S. 





Uranus des, theils als durch chemiſche 
und ſeine Miſchung frei gewordenes Licht 

ſechs wiederum innerhalb ver Umge— 
bungen dieſer Atmosphäre zu 


Tr a⸗ 


banten. 





zerſtreuen? ee 


4) Wenn bei den unteren”), 


und zum Theil noch bei ven 


mittleren ‘Planeten, die. größere 


Sonnennähe für die Wärme 
entwidelung (und dadurch 
für die ausdehnende Wirfung 
der Wärme in Betreff der zur Pla⸗ 
netenoberfläche gehörigen Sub: 
tanzen) entfcheidend feyn dürfte, 
fo hört fie ſolches zu feyn am 
entfchiedenften auf: bei ver 
Uranusoberfläche. - Dem Son: 
nenlichte ift auf den Uranus 
höchſt wahrfcheinlih eine Auf: 
ferft wenig bedeutende Rolle in 


p 





wöhnlichen ganz ent 
gegengefegt ift. Könn⸗ 
te bei unferer Erde 
die Sonne fenfredt 
auf die Polargegens 
den fcheinen, fo wurde 
die magnetiihe Po: 
larität unſeres Plas 
neten, in ihrer jeßis 
gen Geſtalt aufgeho⸗ 
ben werden, eben ſo 
wie die Elektricität 
oder eine bedeutende 
Temperaturerhöhung 
zuerſt die nordfüdliche 
Richtung des einzels 
nen Magnets in die 
oftweftlihe wandelt, 
und zuletzt fie ganz 
aufhebt. Dder aud 
umgekehrt: unſere Er⸗ 
de könnte nur dann 
mit ihrer Axe auf der 
Ebene der Bahn hori⸗ 
zontal auflie gen, wenn 
die magnetiſche 
Polarität, welche 
das Maaß des Auf—⸗ 


t 


Die Afteonomen. nennen eigentlih nur untere Planeten, 
jene, deren Bahn von der Erdbahn eingefchloffen it, und 
dieſer "Terminologie zufolge gehört auch) Mars und die Altes 

roiden zu den oberen ; indeß habe ih, um die oben ©. 357 
Anm. erwähnten drei Klaſſen von Planeten bequem 'bezeich- 

nen zu fünnen, in dem Vorhergehenden au Mars und 


Erde zu den unteren g 


Gedanken auf die Veſſta verſetzt. ax 


} k, 


X 


ezaͤhlt, und den Leſer auch demnach in 
Si 


\ 
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Befondere. und. eigenthümlichel:.<..i- "2: 
Namen Befchaffenheiten: derfel Deshalb zu ver⸗ 
der ben, ſoweit dergleichen aus der) gleichende Stellen 
Welt |nen.an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 
körper. Erſcheinungen erſchloſſen =, .g, q. S. 
werden koͤnnen. | 
⸗ — — — — —— 
Uranus Abſicht auf Cohäſionsvermin⸗ rechtſtehens der 
und ſeine derung und Beweglichkeit: der 7x: begründet, 


En aufgehoben, oder ganz 
ſechs Uranusindividuen zu Theil ger] in die eleftrifhe vers 


Tra⸗ worden; vielleicht daß dagegen «Pungen wäre ; 7 






















| | f Schub 
banten. andere, unferem Planeten nur) ga 9. — 
in. kaum merkbarer Wirkungs⸗hiemit oben ©. aaaff. 
rechte Col, 


größe zu Theil gewordenen: Im⸗ 
vonderabilien, die Einzelwefen 
des Uranus für den Sonnen⸗ 
licht: Berluft entſchädigen? 
5) Iſt ver Magnetismus 
zunächſt das Cohärenzbeſtim⸗ 
miende der planetariſchen Sub: 
ſtanzen, ſo muß entweder ſein 
Wirken auf dem Uranus einer 
ganz entgegengeſetzten Richtung 
 Ichtatt der Süd⸗Nord der Oft: 
Weftrichtung) unterliegen, oder, 
da dieſes vielleicht mit der gan: rg eb 
Jsen Wefenheit . des Magnetid:) 4 am Firmament in 
mus im Widerſpruch ſeyn bürfte,| einer gleihen ſchein⸗ 
überhaupt al6 folher gar mit] baren Orte act, 
zur Wirkfamteit gelangen. Läßt Satelliten begleiteten 
fih nun annehmen, daß an die| Planeten hingegen, 


j bleibt die fcheinbare 
Wefenheit und das Vorhanden⸗ — binter 


"Wie beim Jupt: 
ter. und Saturn, 
fo werden auch beim 
Uranus die zahlrei. 
hen Monde mit ih: 
rem reflectirten Fichte 
den Bewohnern des 
Hauptplaneten zum 
Theil erfegen, mas 
ihnen von Seiten der 
Sonne au unmittel: 
barerBeleuhtung ab- 
geht, Denn nur auf 
der Erde trifft es 
ih, daß der Tras 
bant derfelben mit 


5 un, tüd; am meiſten aber 
das Daſeyn aller metalliſch⸗ po-| 1; a hr 


llaren Gegenfäge, fomit der mei⸗ Durcmeifer der Son. 
‚sta 
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Befondere und eigenthümliche 


Ramen|Beihaffenheiten: derfel] Deshalb zu ver 
ben, foweit dergleichen aus de gleichende Stellen 


der 


Welt Inen an ihnen wahrgenommenen 


körper. 


Erſcheinungen erſchloſſen 
werden können. 


dief. Handbuchs 
u. a. ©. 





Uranusſſten chemiſchen Gegenbeſtands— 
und ſeine Werthe (Grundſtoff-Gegenwer—⸗ 


ſechs 
Ira 


the) geknüpft ift, ja daß Die 
Metallheit überhaupt: aus der 


banten.|Vereinigung der Licht- zeugen: 


den und der magnetifchen Na: 
turgemwalt entfpringt (oben®.48), 
fo giebt es muthmaaglid auf 
und in dem Uranus weder 
magnetifche noch antimaginetifche, 
noch in magnetifcher Hinficht in: 
differente, und überhaupt Feine 
Metalle, fondern nur unferen 
Metalloiven vergleichbare, ge 
wichtige (fogenannte) Grundwe⸗ 
fen und daraus beftehende Or: 
ganismen, und wenn fon bei 
unferen Erdorganismen die eis! 
gentlihen Metalle, verglichen mit 


- |denen in ihnen anmwefenden Mes, 


talloiven, mehr oder - weniger! 
zu den Fremdlingen, und nur 
in kleinen Mengen anweſenden, 
(häufig, wie es fcheint faft ent: 


. — — — — 


*) Die horizontale Sonne t 
enpatullare 
mithin die Erde auß * S 
17,40 Sec. groß; 


vergl. oben S.350. 


\ 


nenfcheide kaum mehr 
ald 141“ beträgt 
(oben ©.503). Die 
fheinbareGröße 
der Erde, aus eis 
nem SHimmelsförper 
gefehen, iſt deſſen 
doppelter Horizontal⸗ 
parallaxe bei und 
gleih (Bvde'8 Ers 
läut. d. Sternfunde, 
ate Aufl. 460) *) „, 
aber abgefehben von 
der fehr geringen 
fheinbaren Größe, 
welche hiernad die 
Erde für die Uras 
nusbewohner haben 
muß, fo ift es aufs 
ferdem höchſt wahr: 
ſcheinlich, daß fie ſich 
ihren Blicken gänzlich 
entzieht, indem fie für 
den Uranus in ibrer 
größten longation 
von d. Sonne nur etwa 
3° weit entfernt ſteht. 
Herſchel's u. A. 
frühere Beobachtun⸗ 
gen gaben die Er 
centricität des 
Uranus gleid 
9080, die mittlere 


are zu 87,7 geſetzt, erſcheint 
onne geſehen, 


— 
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Befondere. und eigenthümlichel:-<:; 

Namen Beſchaffenheit en derfekl Deshalb zu ver⸗ 
‚der. ben, ſoweit dergleichen aus de⸗gleichende Stellen 
Welt⸗nen an ihnen wahrgenommenen dief. Handbuchs 
Törper,. | Erſcheinungen erſchloſſen Du. a. S. 
werden können. I 





Uranus behrlich gewordenen) ſog. Grund⸗ Entferuung deſ⸗ 


ai reg lben (aus der tro⸗ 

und feinelftoffen gehören; fo iſt vielfeicht 58* —— 
ſechs ſin und am Uranus kaum noch vo 8a Sabre > 
MR . f r U 3 
Tra⸗ Jeine Spur. berfelben wahrzuneh⸗ ir en — 
banten. ſmen. (Vgl. auch oben S. 330f. venısot. 18$t, nad 
nm) ES EEE Fre dem —WM 


6) Wenn die Atmosphaͤren Se 













N 1 19,0818;5 jene der 
der übrigen, beſonders der un:| Erde won! der pe 
teren Planeten, durch Beimi eg 
(hung der Sonnenphotofphäre] die 85° vom Knoten 
mehr vder weniger verandert wer ‚wurde, gab 
ET ER dere I die Neigung feiner. 
den , (vergl. oben S. 358 fr),)-Bapngegen die Eflips 
4fo wird ſolches am mindeften en 

AR | f! ‚andere Beobachtun— 
er Fau fen Bet der Amok ehem Dafür. 
ſphaͤre des Uranus... Sie ES DA Kpher 
—* wird daher˖ auch unter: ‘allen Alium fällt früheren 
Be 2. —— + ' Beobachtungen ufols 
plahetarifhen. Düünfthällen am gein dema7°1075777 


“* ——— Jben gemäß jährlich 

1 heit der Planetennatur behaup um.53° fort. Nach 
Aſten, ı und mithin, auch, mit den Detambte if es 
„Bewohnern, ded Uranus einen ee —— 
Sr A nat et ahr 0, 
3 |Stoffoerfehr unterhalten, ck) "are geueenae 
2.0 Tcher von Seiten der- Atmosphäre] und die ganze fährs 
DE Kuers ; ‚| lihe Bewegung (die 

, [Ufer allen — bg a ee 
witkungen (wie ſie aͤuf den Übre] gupiter. md Ga 

» tgen Planeten vorfommen) . am — auf a“, gr 
ala — — — mit Lagrange au 
meiſten fähig” iſt: eigengeſtal⸗ — —— 

— itete, denen auf der Sonne] gefähr 54. Fruͤbere 


gli > 


bvollkommenſten die Eigenwefenz| %. und rüct denfels - 


\ 
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Beſondere und: eigenthumliche | 

Namen |Befhaffenheiten: derſel Deshalb zu wer, 
ber Ibem,. fpweit dergleichen aus de⸗ gleihende Stellen 
Belt nen an ihnen wahrgenommenen| pief. Handbuchs 
körper, $ Erſcheinungen erſchloſſen u. 0.6©, . 
werden fönnen, 









Uranuällund muthmaaßlich zum: Theil — gaben 
und ſeine auch auf den unteren Plane⸗ ———— ni 
ſech s ten) geltenden Bildungsformen = sog212 Erdheib⸗ 


Tea möglichſt entfremdete Organis⸗ de nd auaahe 
bantenmen, ‚und, denjelben entſpre⸗ a 97 mettlere 
ende eigengeartete Grundftoffe * — *— 

| | größer als die mitts 

und Stoffgemifche hervorzubrin⸗ lere Entfernung der 

gen ").- 1 339 672 Erde von der Sonne. 


) 13 2 7 


7 In‘ Betreff: der. Fallg e w alt oder Schwerebeſchleunigung 
Be Uranus, als eines Hauptantheils ſeines Vermögens 
organiſirte· Einzelmefen hervorgehen zu laſſen und rückſichtlich 

ihrer relativen Gelbfftändigkeitsbehauptungen zu Beftändigen, 

weicht :übtigend der Uranus, von den-analogen Naturgewal⸗ 

ten der Erde (ber Venus und des Mercur) nur wenig, 

nund namentlich beträchtlid weniger ab; ald Jupiter, jedoch 

etwas mehr Satan; vergl. I. ©. 243. dieſ. Hobs. — 

Un’ mit einem Blicke jene V ihiedenheiten zu, überfchauen, 
2 — in ähnlicher Hin e 


wemwi- 


— vermöge der Centripetalkraft, in 
irder Secunde auf feiner Bahn nach der Sonne fällt: 


er gn Taufends Verbäftnig diefer Fall 

„tr nr heilen einer weite, wenn die des 

u Linken, ı Ur anu 8; gleich 1 96 
' rei, ze. OR pird. 
Mer — — 849213. — — 92455, 8 
Venus — — 29350 ⸗ * 3, 3 
* — 108 zug, 0 
OA Et. 2:12 17h a RE TER 
Bea _ zo sg 
Juno — — ? 122, 92 — 51,60 
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In Tau ſend⸗ Verhaltniß dieſer Fall. | 
theilen einer weite, wenn die des 


| Linie. Uranus gleich 1 ge⸗ 
— | fegt wird, 
ge — — " ‚166,38, — — 48,26 
wallas — — "65 —— 48,02 
Zupiter — — aes? — — 13,60 
Saturnus — :: 123,900 — — 4,14 
Uranus — mn 4 —— ‚3,00 


Auffer diefer Ueberfiht mag noch folgender Abriß des 
Sonnenſyſtems, foweit ed die Sonne und die Hauptpla: 
neten betrifft ‚) bier Raum haben. Es liegen demfelben die 
Angaben und Berechnungen Piazzi's C(Lehrb. II. 257 258.) 
51 — s md Schubert's CKosmologie 391 ff.) zum 

runde. 


ge ‚HUmtanfszeiten 
'HEBR | DE Bel 127 | . | 
Bäneten. ‚| Swetifär —— Sropiſche. 
54 ee Mercur on, .8721,909258 871.,968439 
2 Bent — — "ana ‚oog2a | 22a ‚695480 
. 29€ — — 365 ‚256383 365 ‚422064 
cf ‚Mars, id. 686 ‚979619 686 ‚929674 
Veſta — — ‚1327 ‚598295 |. 1327 ‚402218 
RT Sun. — — „1593 ‚841740 |, 1593 ‚573619 
4 Ceres — — 4681 400908) 1681 ‚101745 
Jpplls — — 1682 „545086 | 1682 ‚745589 
2 Jupiter — — a332 ‚606308 4330 ‚610488 
D Saturn — — 10758 ‚969830 | 10746 ‚232380 
Dura .— — 30688. ARASOBT | „30589 ‚357287 
3: DD 
a2 ige — Sideriſche Beweg. 
‚Planeten. in 365,25 Tagen. Tronife Bewegung. 





Mercur — —  1494%43° 367,00 1299°44° 26,50 
"5 Venus — 585 10 A1 „al 58521 31 ‚64 
5 — — 550 59 37 ‚35| 360 0 27 ‚05 

| — — 191 24 11 ‚20| 191 25 1 20 
S Veſta — — 99 535 ,76| 99 625 ‚80 

— — 832 29 48 ‚gal ‚82.30 59 ‚04 
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⁊ So 
Siderifhe Bewegun | 
Planeten. in 365,25 a Tropiſche Bewegung... 





U Cr — —  78°17’ 04,55 78°12° 59,63 
FL Pal — — 78 12.10 ‚70 78 13 0 ‚90 
Fi Jupiter — — s0 20 56 ‚43 30.21 46 ‚56 


) Saturn — — 12 13 17 ‚12 12 14,7 222 
8 Urs — — 417 4,0 417 54 ‚80 
. 2) Lage ber Bahnen 


A) Gegen die Ekliptik. 


"Ränge des 


genden 


Neigung. 
1810. liums. ——— 





3 — 293°24’ a8“ |254%30° 1a”| a6° a7 17] 7° 0 0,0 
$ — 236 15 19 |308 aa 18 | za 57 18 32528 „5 
8 — 99 27 13 279 39 22 ; 
A — 3a6 a7 37 [152 33 09 | ae 3 ag | 151 5,0 
S — 105 aa a3 | zo 19 0 ios 10 12 | 7 751,8 
TR— 095.20 a7 |235 16 0 Jızı 9 50 |13 4 22 ‚0 
4 — 61 12: 8 |326 aa 12 | 80 56 55 |34 37 28 ‚0 
& — a9 9 5 [301 22 17 jız2 33 5a |10 37 30 „4 
— 28 95.55 jJıgı 17 a8 | 9830 a4 | 11851 ,5 
— 245 25 16 1269 15 11 Jıız 1 55 ]| 22938 ‚„i 
— 216 a7 57’ Isaz ag 37 I 72 53 35 | 04626 ‚0 


" Einige feten die Neigung des Sonnenäglatord gegen bie 
Erdbahn gleich 7°30°, Andere gleih 717/58, und den auf 
fteigenden Knoten deffelben in den ı3ten, Andere in den 
ısten Grad des sten Zeichens des Thierfreifed, d.t. in jenem 
Punkt , in welchem die Sonne gegen das erfte Dritttheil des 
Decembers ftebt. Da: nun. die Lage ded Gonnenäquatord 
nicht genau, bis auf wenige Minuten, beftimmt werben fann, 
fo genügt ed volfommen, wenn dabei die Fiſche r'ſchen Bes 
rehnungen (Schubert's Anfihten von der Nachtſ. d. Na: 
turw. ate Aufl. ©.398.) jum Grunde gelegt werden; Schu 


bert's Kosmolog. ©. 210 und 395. . 


* 
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By Gegen die Ebene des Sonnenäguators, 


Lage des auffteigenden Neigung. 
Knotens. —— 
Mereur — 31605113 — — 22054⸗ 4⸗ 
Venus — 2as2 44 33 —— a 912 
Erde, — , 248.00 — — 730 — 
Mars — 2684 21 25 — — 5 49 55 
Veſta — 460 32 33 — — .42731 
Juno 197 3 21 — 162748 
Teres — z208 423868 — — 50328 
Pallas — 482 18 36 — — 37.812 
Jupiter — 242 438 — — 6 24 16 
Saturnus — 231,11 40 — — 5.857,28 
Uranus — 247 22 7 — — 6 44 5 
3) Entfernungen 
A) Rah Dalinertern der — 
—Mittlere Ent: - 2 Ertentricität Verhält— 
fernung von der in Theilen der halben niß zwiſchen 
Sonne, die der großen Are ....:d. größten 


Erde = 1 ge: der lane — u.kleinſten 
ſetzt. — große Ar FR "bahn. d — 
wie: 
— BR 0,0795057 — 2 zu 3 
Venus — 0, 223352 — 00008618 0,0049634— 75 — 76 
Ede — 1,000000 — 0,0167947 0,0167947 — 29 — 30 
Mard — 1,525692— 0,0032173|0,1420344— 4 — 5 
Meita — 2,363198 — 0,1838258 0, 20 Wa 5— 6 
Suno-- — 2,0620369 — 0,2545634|0,6815502 + d— 7 
Ceres — 2,767245 — 0,0785028|0,2172370— 6— 7 
Pallas — 2,768261 — 0,2447424|0,6772550— 14 — 18 
Jupiter — 5,201161 — 0,0481784|0,2506022— 10 — 11 
"Saturn — 9,537815 — 0,0561683|0,5357765 — 19 — 21 
Uranus —19,183177 — 0,0466703 |0,8952906 — "10 — 11 
(oder-wie 19,0818 5 vergl. oben ©. 512. Anm. u. Piazzi's 
Lehrb. IE 191) :; ; 
Größte Mittelpunftögleihung; er 


242 


Merkur. Venus. Erde. - Mars. Veſta. Juno. 
2304045 00g7°10%,7 1055’28°,5 10041354 10010 sg) 29029 59,0 
Ceres. Pallas. Jupiter. Saturn. Uranus. 


9072,6 28 1358“,4 32 3116⸗ 6ꝰ26a2 5°2179°,7 
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sr DI. Nach gengrapbifhen Meilen Ceine Meile zu 


3806,934 Toifen). 


RE ee, —— aufs Neue die Beobachtungen des 


Durchgangs der Venus vom Jahr 1761 (die damals an 
75 verfhiedenen Orten, in allen Welttteilen, von 120 Aſtro⸗ 
homen angeftellt wurden; vergl: oben ©. 364 ff.) in Ned» 
nung’ nahm," erhielt ald "Ergebniß feiner ‘genauen’ Berechnuns 


gen," die Parallare der Sonne zu 8,551257 (mithin 


den ſcheinbaren Durhmeffer der Erde in mittlerer 
Entfernung don der Sonne auß gefehen 17’,1024725 vergl, 
oben ©. 359) , woraus die mittlere Entfeinung der 
Sonne von der Erde zu 20878745 Meilen folgt. Die 
Grenzen dei Ungewißheit der Beftimmung diefer Entfernung, 


ſind hiernach 20730570 und 21029116; vergl. Enfe: Die 
- Entfernung der Sonne vonder Erde. Gotha 1822 und 


Bode's Jahrb. f. 1825. Nachſtehender Tabelle ift die En; 
Fe’fche Angabe von 20 878 745 Meil, mittlerer Entfernung der 
Sonne von der Erde: zum Grunde gelegt worden; vergl. 
Schubert's Kosmologie 394. Es beträgt in Meilen bei: 


TRITT Ynterfchied 
vn u Mittlere 40 57 gwolfchen dem 
Die Sonnen- Sonnen⸗ Sonnen größten und 

nähe. n.entfers ferne . kleinſten 

rd ri oe; g 2-73 Sonnenab⸗ 

— Fe I .t52 Id tr ; ſtande. 

F 2412613 — 8082144 — 9751025 — 2339062 
2 14998659 — 15102268 — 15205897 == 207258 
8, 20523095 — 20878745 — 21220597 — 701304 
“28847290 — 31812792 — 39778294 — 5931004 
-5 44932670 — 493519050.— 53705430 — ..8772760 
— TR 44572237 —  55754000-— 60635765. — 28363526 
(1 53255198 — 57776600 — 62318007 — 0032804 
4 a3652217 — 57797850 — 71943445 — 28291226 
103361858 — 108593731 — 113825004 — 10463746 


187952378 — 1098337600 — 210322822 — 22570444 

T 581828350: — 4005200630: 419212930 —:-37384600 
(398210000; vergl. oben ©, 521.) 

FAT I A Si 9 UT 5 Pa } 

Wie fehr übrigens auch die Alteren und neueren Angaben 
über die Parallare der Sonne von einander abweichen mö— 
gen, fo ändert diefes doch für die Entfernungen der 
Planeten von der Sonne, wenn man diefelben nad 
Halbmeffern der Erdbahn berehnet, nichts, wohl 
aber ift der Unterfchied der hieher gehörigen Berechnungser⸗ 


l 


⸗ 
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= gebniſſe mehr oder‘ weniger ‚beträchtlich; wenn jene: Entfers 
niungen nach Meilen in Rechnung: germmmen ‚werden. Wäh⸗ 
rend nämlich "bei Annahme einer Parallaxe der: Sonne gleich 
‘ 8,7 die den übrigen Planeten ⸗Entfernungen· zur Einheit 
dienende mittlere Entfernung der Erde 20377528 
— beträgt zo: iſt ſie bei einer Sonnenparallaxe von 
’,8 nur gleich 20145965: amd bei 38,6: dagegen gleich 
— Meilen; Unterſchiede, nach denen dann allerdings 
bei den ‚ehtfernteren: Planeten,’ zumal bei den drei äußerften, 
- die Meilenzahl ihrer Entfernungen von der Sonne beträchtli⸗ 
chen Aenderungen unterliegt. Ente’ Berechnung giebt z. B⸗ 
die mittlere Entfernung der Erdenvon der Sonne 
gleich 20873745, ſetzt man letztere dagegen, nach einer vers 
bältnigmäßig ſehr geringen Abweichung vor der Enke'ſchen 
Beltimmung der Sonnenparallare, gleih 20857008 Meilen 
Calfo nur gırsr Meilen:geringer dx wie ed z. B. ©. 9. 
Schubert früberhin, in feinen Anſichten von d. Nachtſeite 
d. Naturw. ate Aufls a0o. that, eine Beſtimmung, die ſich 
‚übrigend; mehr als die damaligen ‚übrigen „der fpäteren Eis 
fe’fhen Angabe näherte), fo wird die mittlere Entfers 
nung des Jupiter doch ſchon ulm 113000 ,. jene des Sas 
turn um 2072000, und die ded Uranus um 4149000 Meis 
Men geringer, ald fie nach der Enfe’fhen Angabe berechnet 
ausfallt; vergl, ©,9. Schubert Kosmologie. 395. 


C) Nach Halbmieffern der Sonne, denfelben mit Piazsi 
u — zu 96884 Meilen geſetzt. 

— — ‚Mitt PETE Ygters 
; ſchied der 

Sonnen⸗ Bine Sobau⸗ Sonnen⸗ 

wann MA... entfer⸗ ferne, nähe und 

wenn? nn An hung: TIER Gone. 

z ferne 


" Mercit —, 66,7 = 85,0 300,88 4 "3a,a1 
Venus za "2,14 
Erde . — 212, 54* DIE 16,17. — ! 219,80 1 7,25 
560,07. — 61,40 


313. 3172 


Mars — 1208,67 329,57 — 
Veſta — 4165,22 — 510,65 — 556,04 — 00,82 
und! 430/48 4 1 577,25 — 1724508 — 295,066 
‚Eereß.i + 11695722: "+ 598,20 — 645,22 — 04,04 
Pallad — 451,97: 11.598,42 — 744,87 — 292,90 
Jupiter — 1070,13.— 1124,30 — 117 — 108,34 
> Saetutn — 198,63 — 2061,80 — Hrh,gril’226,34 
Mranus '— 3953,27 — 2140,80: 2346,53’ — 387,06 


Borftehende Angaben ändern fich ah nur, (obgleich ſehr 
wenig) nach Maaßgabe der dabei zum Grunde gelegten größe: 
ven oder Meineren Parallare, fondern auch im Verhältniß 
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: der dabei voraußgefeßteh Größe ded [heinbaren Son 


nendurdhmefferd. Setzt man legteren z. B. nit, wie 
bei. der: Berechnung der vorftehenden Entfernungsgrößen ge⸗ 


ſchehen gleich 1922”, fonbern z. B. mit Bode gleih 1923°,5, 


fo hat man ald Grundmeſſungsgröße nit 965843, fondern 96661 


‚ Meilen. Der .Bode’fhen Beltimmung gemäß ift übrigens 


die (mittlere Entfernung ber Erde von der Sonne 
genau 216, und mithin. der Durhmeffer der. Erdbahn 
genau 432 Sonnenhalbmeſſern gleich; Schubert a. a. O. 
Nah Delambre und v. Jah if der fheinbare Son 
nendurchmeſſer bei mittlerer Entfernung der Erde, gleich 
1922,75 nad Piazzi gleich — — zb. Shu 


| bert sich — m 


og 


“ an ei » Gröpenverpättuig 


a ol? 


| 4) Wirucher Durqmefſer ber Planeten, bei einer 


w 
— — 


J Sonnenparallaxe von o⸗ ‚551237 ? in Meilen. 


12 
Mertur. Venus.‘ 49° Erden: 27 Mars. 
600,10 16068 ite Iir1g 1. >" 1000 
(600,62) (1623;5) —— — (915,2) 
Veſta. JZuno.. Ceres.Pallas. 
‚58,74... , 0830 212 
(60) # J Sohn JA F — 
ie | Sotutn. Uranns. 
19aas,/s 47258 7098 
h (19976) j , 616290) _ (7488,2) 


- B) Säeingröße, der Sonne von den Planeten 
aus gefehen.: 


Mercur. Veuus.. Erde, Mars Veſta. Juno. 
4967“,7 - 2658’%,5 1922°,9. 128171 814,9 720,8 


u Cereßi Pallas.” — Saturn. Uranus. 


695,8: Ben : ‚309,6 ° 2017°,6 100,1 


C) a ———— der Planeten von der 
—— aus geſehen, in ihren eigenen mittleren 
Entfernungen. 


Mereur. Venus, - Erde. Mars, Veſta. Juno. Ceres. 


15°°,700 22, 805 17, 102 6, 5829 07,247 1,144 17,258 
(1 5, 600) (235,0883 (6, 99) (0,254) 
Pallas. Jupiter. Saturn. Uranus. 
1,027 37,205 18,002 3,987 
(38,213) (17,100) ' (3,883) 
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" In der vorhergehenden Tabelle C tft bei Mercur und 
Venus der erfte, obenftebende Zahlenausdruck nah Schr: 
“ter; der andere nah Fr. Ih. Schubert und den Meffun: 
gen. der franzöſiſchen Aftronomen. Bei: Mars iſt die obere 
Angabe nah Schröter,- die untere nach Piazzi; bei den 
mittleren Planeten (oder Afteroiden). find: die oben 
©: gı7in. ff. erwähnten Schröter fhen Angaben zum Grunde 
gelegt worden. Bei Jupiter ift die obere die ältere, 
die untere jene der neueren franzöf. Aftronomen; vergl. 
v. Bohnenberger’8 Aſtron. a. a. O. 217. Eben fo if 
bei Saturn die obenſtehende Angabe, die ältere‘; die zweite 
tft das Mittel aud den drei noch immer von einander fehr 
verſchiedenen Schäßungen neuerer Aftronomen. Wie weit dieſe 
Verſchiedenheit der hieher gehörigen neueren Angaben gebt, 
‚zeigen Piazzi's, v. Bohnenberger's (nach den Meſſun—⸗ 
gen der neueren franzüf. Aſtronomen entworfene) und Fr. Th. 
& Hubert’ 8 Beftimmungen, indem die erfbere, den. fheins 
baren Saturnusdurdhmeffer zu 157,61, die andere 
zu 17,6, und die legte zu 187,00 angiebt. Bei Ura- 
nas iſt zuerſt die ältere und dann die von Fr; Th. Schus 
bert befannt gemachte benugt. Vergl. G. H. Schubert’s 
Kosmologie S. 398. 


Wählt man bei der Vergleihing der Größen den wahren 
Durchmefler ded Mercur (= 608 Meilen) zur Einheit 


(= 1,000), fo ift das Verhaͤltniß bei dem übrigen Planeten, 
im Mittel von mehreren Beobachtungen, nahe wie folgt: 


Venus. Erde. Mars. Veſta. Juno. 


2,748 2,8977 1,580 01 0085 
Ceres. Pallas. Jupiter Saturn. Mranus, 
. 0,546 . 0,730, 32,478 27,722 12,501 


MWäplt man den Durchmeſſer der Venus zur zu wergleis 
enden Einheit, fo verhält ſich derfelbe zu dem des Jupi⸗ 
- ter wie 1:11335 zu bem ded Saturn wie 1:10 4% und zu 
dem ded Uranus wie 1 gu 48. Wird der Durchmefler des 
Mars ald Einheit genommen, fo tft fein Verhältniß zu dem 
der Venus wie 1 zu 13, zu dem der Erde wie 1:1,7,, 
zu dem ded Jupiter wie 13193 bid 20, zu dem des Sa⸗ 
turn wie 1: 173, und zu jenem ded Uranus wie 1 zu 
73. : Segen wir den Betas Durhmeffer nah Schrös 
ters ia. Schätzungen zu dem des Mercur mie 1 zu 
‚ 40,4, ſo iſt er gu jenem der Venus wie. 1: 28, zu dem 
der Erde, mie 1129, zu dem ded Mars wie 1:17, zu 
jenem bed Juno wie i zu 5,25, zu dem der Ceres wie 
1:6, zu dem der Pallas wie 1:7,7, zu jenem des us 
piter Cim Mittel Der verfchiedenen Angaben ber fheinbas 
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‚ren: Größe des Jupiter) wie 17:335, gu dem des Saturn 


wie 17294 und zu jenem des Uranus wie 1 zu 130. 


Wird Jundo's Durchmeſſer S 1 geſetzt, ſo iſt der Bes 
nus⸗Durchmeſſer 53, jener der Erde 54, des Mars 34, 
Jupiter 63,: Saturn 49° und: des Uranus 22; der 
Pallasdurchmeſſer — x gefeßt, giebt die Durchmeffer 
der :3:.oberen. Planeten wie 45, 38 und 17. Ua. D. 400 ff. 


D) Verhaltniß der wahren Sonnengröße zu den Größen 


. der Planeten (den fheind, Durchmeſſer der Sonne, bei 
: mittlerer Erdentfernung: gleich 1922“,9 gefigt).- 


Die Sonne Mercur. Venus. Erde, "Mars. 
iſt größer alsz J a N. 
An Durchs ° 316,88 116,57 4112,45 ' 193,28 


mieffer: (320,48) (115,14) (210,68) 
"Anöberfl. , 100100 . 13588 126,41 37357 
ar .....(102708) . . (13258) - (44388) 
Yn Raums . 31670350, - 1584030: 1421330. 7220352 
inhalt: ;, (52916125) (1526600) (9351854) 

£ Delta. Juno. Ceres. Pallas. 

An Durchm. 3292,00 629,01 552,38 427,05 


- Dberfli..) 20837300: 3095652 305130 185140 
Rauminh. 35675253555 248860000 168550000 73874017 


un Jupiter ,. „.. Saturn. Uranus. 
An Durhm "0,94 7 41,20 7.925,14 
| F (9,07)... „ 611,79) (25,81) 
Ä Oberfl. 08,75, .ı -125,42 .:,r032,07 
(93,60) - (139,00) (666,20) 

Rauminh 981° ° "- Tao 15890 
| — 0GB ——— (1639) > (17195) 


» Die von Enke beftimmte Barallare als die wahre an⸗ 
nehmend, und mit Fr. Th. Schubert den fcheinb. Son: 
nendurchmeffer :zu 1922,90 feßend,: beträgt der wahre Sons 
nendurdhmeffer 195260 Meilen und: entfpriht jede Ein- 
:zelfecunde. des fheinb. Durhmefferd einer Länge 


‚ von ungefähr 100 Meilen ;. hingegen ift jede Minderung oder | 


Mehrung in der Angabe: der Parallare um 44; Secunde, fin 
die Berechnung des wahren Sonnendurchmeſſers aus dem 
ſcheinbaren, einem Mehr oder Weniger von, 1100 Längen⸗ 
meilen gleich, und umgekehrt. Vergl. oben S. 525. , Wenn 
‚man indeß, wie in der vorſtehenden Tabelle geſchah, bei 
Berechnung der: wahren Sonnengröße nicht. Die: Erdei allein, 
- fondern jedem: einzelnen Planeten feined Ortes zur Einheit 
wählt, fo wird dadurch der Einfluß der Parallare faſt ganz 
aufgehoben, indem er nur mod auf die Beſtimmung der Grö— 
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henverhoͤltniffe der Sonne in Beziehung auf die Erde merk⸗ 
lich blent Schubert's ——— aos. — 


(vergl. Piazzill, 258.) 


'Maffen, Dihtigfeiten, Körperk' Größen, 


en Dedeg Di 3 i. bieder = ı. 
rd Fe RR 1 


E) Maifen- Diätigkeiten und Körp. Sisten - 


$. -,0,162277 3,9252 5:0 °.0,041343 
2... 0,963064 1,1066 0871170 

.& 1,600000 4,0000 ° 1,000000 
0.135025 0,9932 ; ‚0,1353881 
2L 322,201 0,2920 ‚1103,277 
H 97,798. 0,1696: "576,450 

Er oa 2200) 5 80120 


Nach gaplace verhalten ſich bie Matten, die der Erbe 
=i gefeht , wie, fol agt:; 

Mereur. Venus. Mars} Saturn. Uranus. 
| 0, 16639 0,94520 0,13258 315,89500 95,38200. 17,28300 


Die Maſſe dividirt mit dem ne erl. Inhalt giebt die 
Dich te. 


* 


F) Digjtigfeiten der pianeten und der Sonne, vergl. mit 
jener des Saturn und der des Waſſers. | 


Die Dichte des Die Dihte ded 

‚Sıtun=u ° Baffersen 
. Mercur 36,818 17,7220 
(26,902) .. — RR 
Venus m 1 7% 3 ı 5,2202 
Erde 10,547 en 4,3669 
Mars 7,096 : | 3,5382 
Juvpiter 2,302 1,0827 
Saturn 1,000 0,4704 
Uranus 2,039 | 0,9925 

. Sonne 2,503 4,2182 j 


Bergl. en die Dichten der: Satelliten; oben 
— Anm. 


Die Gefemmtmaffe aller Plan — ſammt zugehörigen 
Trabanten und a ka ift nahe das a32fache der Er d⸗ 


528 
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maſſe; die Maſſe der Sonne hingegen dad 282fache 
der Planeten (782 iſt dad Quadrat von 27,965 und der 
Würfel von 9,213; follte Uranus mit einem Doppels 
ringe und noh mehr Trabanten verfehen feyn, als 
dis dahin entdeckt wurden, und follte fih in der Folge zei- 
gen, daß audh die Benus einen Satelliten befigt und 
Saturn .auffer den bekannten „ mod einige-ihn fehr nahe 
umlaufende Monde zu Begleitern bat, fo findet fih dann viels 
leicht, daß die Sonnenmaffe genau dad 78afadhe.der ger 
fammten Haupt = und Webenplanetenmafje darbietet ; in dies 
fem Falle würde die verhaltnigmäßige Größe der Sonnen 
maffe, in Zahlen ausgedrückt, das Quadrat von -28 und 
der Würfel von 9,214 feyn.) — Vergleicht man die Fall- 
weite der Sonne (422,142 ; oben ©. 518 Anm.) mit der _ 


mittleren Fall weite der Planeten, fo it die erftere 


nahe 28’ (27,9) mal größer, als die letztere. Auch verhält 
ſich die befchleunigende Kraft ded Zupiter, in dem mitt 
leren Abftande von der Sonne, zu jener, welhe die Sonne 
felbft noch in der Uranusweite ausübt, nahe wie 1: 782; 
Schubert' s Kosmol, a. a. D. 


Im gewiſſen Betracht iſt die ſcheinbare Größe des 
Mercur,- wie derſelbe in feiner mittleren Entfernung von - 
ber Sonne gefehen würde , gerade dad Mittel aus den . 
fheinbaren Größen fämmtliher Planeten. Denn, wenn man 
die 4 :Afteroiden ald ein Glied der Planetenreihe betrachtet, 
md mithin in Allem acht Hauptglieder dieſer Reihe gelten 
läßt, fo ift die Summe aller von de! Sonne aus erfcheinens 
den Größen der Hauptplaneten gmal 15,7 = 125,6 (und 
bei, Berückſichtigung der übrigen abweichenden Angaben über 


die Scheingrößen ded Mercur und der übrigen Planeten, 


nabe-8.15,6 — 124,8) d.t. ein Zahlenausdrud , deſſen 
Werth, jenem der Summe aller. Planetenfheingrößen nahe 
fommt; vergl. oben ©. 524. . Gelbft wenn - bet dergleichen 
Berechnungen auch die beften und am meiften verbürgten 
Meflungen und Angaben der Scyeingrößen ber Hauptplaneten 
gum Grunde gelegt werben, fo zeigt fih dennoch dad ganze 
Planetenfyftem ald aus aht, in 2 Reihen genrdneten lies 
dern beſtehend. Zede Reihe enthält A, und menn wir die 
Scheingrößen der vier -fonnennähften Planeten, nah den 
glaubwürdigften Meffungen zufammen addiren, fb geben diefe 
faft genau die’ Hälfte der ganzen Scheingrößen- Summe. In 
feiner eigenen, mittleren Entfernung erfheint ferner Mercur 
157,7 oder 157,53 in der mittleren der Venus 8,102 
nder :8”°,206;_in jeher der Erde 6,077. öder 67,00 in der 
ded Mars 37,98 oder 3,9378 , in jener der Veſta, 
Juno und Ceres 97,573 2,976 und 27,196 5 addirt 


wman nun zu jenen Größe, in mwelder die genannten Planeten 


Cit Ausnahme des Mereur) in ihrer eigenen — 
| ut: 
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1 
Entfernung von, der Sonne. aus geſeben werden, diejenige 
hinzu, welche Mercur in-folder Entfernung zeigen würde, 
ſo erhält- man’ eirie Scheingröße,' wilde: bi Beuud' 22,305 
+ 87,295 = 314,100 4,d.i. =;2 .15°%,5, bei der. Erde 
17,102 + 6,00 = 323,102, d. 1. nahe anderthalbmal 
15,5 bei Mars 57,9 + 3,9 = 9,8, d. i. noch nahe 
dem Halbfahen vom 177,1 "andfallen würde; he 


In diefer erften Folge der achtgliedrigen Doppelreihe 
ift demnach (mit Hinguziehung deffen, was oben ©. 528 über 
die Scheingrößen der Planeten bemerkt. wurde) die Schein⸗ 
größe der Venus gleich der. doppelt fcheinbaren Größe des 
vorhergehenden Gliedes Metcur, minus’diefer Größe, divi— 
Dirt durch den Unterfchted ver beiderfeitigen Abftände der 
Sonne; „ferner. die der Erde einmal fo groß, ald die ber 
Venus, minus der Scheingröße ded Mercur, dividirt durch 
den Unterfchied der Abftände der Erde und des Mercur von 
der Sonne ; die des Mars gleich zmal der. Scheingröße der 
Erde, minus jener ded Mercur, dividirt durch den Unters 
fehied der Mbftände des Mercure und ded Mars von der 
Sonne (wobei denn jedoh Mars um ein Beträhhtliches klei⸗ 
ner ſich ergiebt, ald er felbit nad den Angaben eines Piazzt 
und Bode geſchätzt wird) und die Eined Mittelplanes 
ten (welcher, binfichtlih der Sonnenferne dad Mittel hielte 
zwifhen denen mittleren Sonnenabftänden. der vier Afteroiden 
und deſſen Scheingröße der Summe der Scheingrößen diefer 
Fleinften Planeten gleihfäme) gleih 4 der des „Mercur⸗⸗ 
multiplicirtt mit der Verhältnißzahl der beiderfeitigen Rotas 
tionen. Vom Jupiter an verfchwindet jedoch ein derglei⸗ 
hen Verhältniß, wie ed die Scheingrößen der (drei erften) 
Glieder der erften Folge unter ſich darbieten; dagegen: fcheint 
eine neue, die zweite Folge charafterifirende Beziehung 
der Scheingrößen zu den Arendrehungsdauern ſich geltend zu 
machen. Es iſt namlid die Scheingröße ded Zupiter, in 
‚feiner eigenen mittleren Entfernung, gerade einmal fo bes 
traͤchtlich, ald die Scheingröße des Mercur in feiner mitt- 
leren Entfernung, multipliciet: mit dem VBerhältniß der Dauer 
der Rotation des Mercur, zur Dauer der Rotation ded Zus 
piter. Denn 9 St. 56° oder genau: 35717 find in 
86450°2,4204mal enthalten, und 2,a204mal 15,500 giebt 
377,516. , Ferner fehen wir dann , daß die Scheingröße des 
Saturn in feiner mittleren Entfernung, gerade, 4mal fo 
groß ift, als die Scheingröße ded Mercur in feiner eige» 
nen mittleren Entfernung, multiplicirt mit der Verhältnigs 
zahl der Rotationsdauer des Saturn, zu jener ded Mercur. 
Denn die Zeit von 10 St. 16° oder 56960’ iſt in der von, 
36450°°2,339mal enthalten; dies multiplicirt mit 157,5 giebt 
36,254; davon bie Hälfte 18,127 ift. Endlid fo iſt die 
Scheingröße ded Uranus gerade 4 ber bed Mereur; bei 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaffenhei— 
Namen ten derfelben, foweit vergleichen aus denen 
der | am ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltkörper.] erfchloffen werden Fönnen. 





Kometen] Mehr oder weniger veränderlihe, größten 
ESynon. |theild dunftige, von ſtarken, felbftleuchtenden 
Sonnen |Atmosphären umfloflene, der Schweifbildung 
KRometen,jfähige, zwar verſchieden geftaltete, jedoch meis 
Haars Iftentheild kuglige, nicht felten durchſichtige Welt: 
fterne). körper, die für die Sonne und deren Anziehungs- 
fphäre zu feyn fcheinen, was die feurigen Me 
teore (Feuerkugeln, Sternfchnuppen ꝛc.) für die 
Erde und die übrigen Haupt und Nebenplas 
neten find, jedod mit dem Unterfchiede, daß 
ihnen im Allgemeinen eine größere Dauerbars 
feit, eine mehr geregelte Bewegung und eine 
größere Beharrlichkeit in der Behauptung ber 
von ihnen einmal angenommenen, oder ihnen 


Po 





— — 


dieſem Planeten, deſſen Rotationsdauer noch gar nicht aus 
eobachtungen bekannt iſt Coben ©. 503.), möchte ſich dem⸗ 
naͤch entweder auf eine wieder eben fo lange Dauer des Tas 
ges, oder auf eine gerade halb fo lange als bei Mer 
eur fließen laflen, wo dann jenes Verhältnig fo ausge⸗ 
drüdt werden müßte: daß die Scheingröße des Uranus 4 
oder I der Scheingröße ded Mercur fey, multiplicirt mit 
der Verhaͤltnißzahl der beiderfeitigen Rotationen; ©. 9. 
Schubert a. a. O. ara —a79. Der Umftand, daß der. 
Uranus in der 2ten Folge die gefammte Neihe durch fein 
Scheingrößen » und Rotationdverhältnig zu ſchließen ſcheint, 
iſt ein Grund mehr für die Laplace'fhe Meinung, daß 
Im Uranus der letzte Planet unfered Sonnenſyſtems geges 
ben, und diefed Syitem in Abfiht auf folide Körpergebilde 
mit demfelben gefchloffen fey ; eine Meinung, welche auſſer⸗ 
dem noch durd die oben ©. 503 ff. berührten, ausgezeichneten 
Stellung: , Raumerfüllungs⸗, Leuchtungd » und Trabantens 
Zahl: und Nähen s DVerhältniffe des Uranus an Wahrfchein- — 


” 


lichfeit gewinnt. i 
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. Beſondere und eigenthuͤmliche Beſchaffenh ei⸗ 
Namen Iten derfelben, foweit dergleichen aus denen 
ver | gm ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

‚Weltkörper. erſchloſſen werden können. 































Kometen. einmal ertheilten Bahn zugeſtanden werden muß, 
(Synon. als ſolches bei den ſog. feurigen Meteoren (Erds \ 
Sonnen-Mond ꝛc. Kometen) der Fall iſt; vergl. oben 
Kometen, S. 440 u. J. 225 u.ff. Es geht nämlih, Piazzi 
Haars zufolge Eehrb. 11. 329 u. ff.) aus Allem dem, 
ſterne.) ſwas bisherige Beobachtungen an den Kome— 
ten erkennen und über ihre Beſchaffenheit er— 
ſchließen ließen, hervor, „daß fie im Allgemeis 
nen nichts anders ald eine aufferordentliche Menge 
von Fleinen Maſſen, oder geringen Anhäufun- 
gen von Materie bei bedeutenden Förperlichen 
Größen find, welche eine noch größere Atmos— 
phäre umgiebt, und weldhe ohne Ordnung im 
Raume zerftreut find. Sie find alfo Körper, 
die zu einander Feine andere Beziehung haben, 
als die aller Materie eigenthümliche: ſich um 
den gemeinfhaftlihen Schwerpunft zu Ereifen. 
Sie find Aufferfi wenig dit und in einer fork, 
währenden Berdampfung ; müßten alfo hiernad) 
ſich ziemlich fchnell verzehren und zerftören, da 
fie doch wegen der Negelmäßigfeit ihrer Bewer 
gungen über alle Zeit hinaus dauern könnten. 
Nach allem diefem können wir vielleicht die Ent: _ 
ftehung diefer Körper zu gleicher Zeit oder gar 
früher als die der Planeten annehmen, und 
Inicht als die Wirkungen von. hunderterlei ver: 
chiedenen Urſachen und willkührlichen Combinas 
onen, als Körper, die zu jeder Zeit im un: 
endlichen Naume entftehen und vergehen fönnen. 
Der Raum, den der Wirkungskreis der Sonne 
‘ el 2 
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Befondere und eigenthämlihe Befhaffe nhev 


Namen Iten derfelben, -foweit dergleichen aus denen‘ 


der 


| MWeltkörper. 





an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
erfchlofien werden können. | 
} EEE EEE TEE) 


Kometen.|umfaßt, ift nicht leer von Materie, fondern 
(Synon. jenthält die Ausflüffe ver Sonne und der Pla 
: Sonnen: |neten, und aufferdem wohl mande andere Flüf 
Kometen,ifigkeiten, die bald in dieſem, bald in- jenem 


Haar 


Punkte, fi) mehr oder minder mifhen, verei 


ferne.) Inigen und verdichten müflen, je nachdem es ihre 


gegenfeitige Verwandtſchaft verlangt. Können 
wir nit aus foldhen Vereinigungen den Urs 
fprung der Kometen ableiten? Karin dort nicht 
im Großen gefchehen, was im Kleinen in uns 
ferer Atmosphäre gefchieht, in welcher fich leuch⸗ 
tende- Körper, Feuerfugeln, bilden, die ſchnell 
dahin ſchießen und ſich unferen Blicken entziehen? 
Die Natur ift allenthalben diefelbe. Es liegt des⸗ 
halb nicht auffer den Grenzen einer vernünftis 
gen Wahrfcheinlichkeit, daß die Kometen ihren 
Urfprung zufälligen (2) Bereinigungen der im 
Raume zerftreueten Materie, oder wie Her 
fhel glaubt, der Materie der Rebelfle 
den verdanfen, und daß. fie längere oder für; 
zere Zeit dauern Fünnen, je nachdem die Menge 
und die Vertheilung der Materie bei ihnen ift: 
einige werden einen oder mehrere Umläufe um 
die Sonne vollenden, andere aber ‚werden fi) 
nad) kurzer Erfeheinung verzehren u. untergehen, 
und neue werden aus. ihrer Afche entſtehen.“ — 
Vergl. hiemit Nicol a's und Herſchel's Meis 
nungen; oben ©, 111 — 112 u. ©.170. In 
Beziehung der Rico La’fchen Vermuthung bemerfe 
ich hier noch nachträglich zu S.112, daß Büffon 
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Befondere und eigenthünlihe Beſchaffenhei— 
Ramen jten berfelben, foweit dergleichen aus ‚denen 
der, an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltkörper. erfchloffen wereen können. 
Kometen.dieſelbe Anſicht von den Entſtehungsbeziehungen der 
(Synon. Kometen zu den Planeten theilte, indeß verliert 
Sonnen: |diefe. Vermuthung — wiewohl ihr das, was 
Kometen, Enke hinſichtlich der allmäligen Verkürzung der 
Haar⸗Umlaufszeit der Kometen bemerkt (oben S. 168 
ſterne.) |— 169.) einigermaaßen das Wort zu reden 
| ſſcheint, an Wahrfcheinlichkeit, wenn man er: 
wägt, in welchem Maaße das ganze Planetens 
ſyſtem unveränderlic genannt werden fann; 
vergl.: Die Stabilität unferes Planetenfyftems; 
vom Profeffor Dr. Schön in Würzburg; in 
Kaſtner's Archiv f. d. gefammte Naturlehre I. 
S. 174 u. ff. 
I. Sämmtlihe Kometen zeichnen ſich durch drei 
Hauptgeftaltungstheile: ven Kern,dieDunfthül 
‚ Ile (oder den fog. Kopf) u, den Schiweif (oder 
Haar) aus; leterer wird jedody an ihnen nur 
unter denen oben ©.173 erwähnten Bedingun: 
Agen wahrnehmbar; vollfommen fhmweiflofe 
Jund während des ganzen Verlaufes des ficht: 
baren Theiles ihred Sonnen; Umfchwunges Feine 
Spur deſſelben darbietende, gehören zu den Sel: 
tenheiten, und find überhaupt als ſolche fehr 
zweifelhaft; wenigſtens zeigen dergleichen Ko⸗ 
meten ſtatt des Schweifes eine ſtarke, ellip: 
tiſch gekrümmte Lichthülle. Ueber die Möglich: - 
feit einer Verwechſelung einzelner Kometen 
mit Nebelfleden; oben ©. 170. 
Schon die Geftalt ver Kometen, wenn man 
diefelbe mit jenen ber vulfanifchen euer: 
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Befondere und eigenthämlihe Befhaffenher 
Namen iten vderfelben, fomweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltkörper.| erfchloffen werden fönnen. 








Kometen.kugeln vergleiht, deutet auf eine gewiſſe Ana⸗ 
(Synon. |logie ihrer Entftehung mit den ebengenannten 
Sonnen |Meteoren hin (f. oben ©.22 — 23.) und muth⸗ 
Kometen, maaßlich tragen vorzüglicd zu ihrem Werden 
Haars bei: jene leichten und brennbaren Gaſe, welde 
Bern e). |die Sonnen fortvauernd (vielleicht zum. größten 
Theile auf dem Wege vulfanifcher Eruptionen 

und analoger, örtlid bedingter, vorwaltender 
Zemperaturerhöhungen) fammt Beimifchungen 

von ſtark erhigten Verbrennungserzeugniffen ents 

laſſen; vielleicht daß die Geburtöftätten der mer 

ften Kometen im jene fog. leeren Zwifchenräume 

fallen, wo die gafigen Ausmwürflinge von je 

zwei oder drei Sonnenfyftemen zufammentref- 

fen? Etwas Zufälliges liegt aber ihrem 

Entſtehen gewiß nicht zum Grunde, fondern fie 

Terfcheinen und nur regellos in den Weltraum 

geworfen, weil wir theils ihren Geburtäftätten 

zu weit entrüct find, um dad Maaß der Mit 

wirkung jedes einzelnen Sonnenfoftems nur oh 

% gefähr ſchätzen zu können, theild, weil wir nicht 

| wiffen, in wiefern bie Planeten, zumal die 
oberen, ſolchen cosmiſchen Bildungsproceffen hin 
Iverlih werden. Ueberall finden wir nämlich in 
der Natnr zwei einander entgegenftehenpe 
Thätigkeitsformen, durch deren Widerftreit 
die Mannigfaltigfaltigfeit der fihtbaren Welt be; 
fteht und in endlofer Entwidelung zu beharren 
fortfährt; mie folgende Gegen» und Untereinan: 
derftellung anfhaulicher zu machen beftimmt iſt: 
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Befondere und eigenthümliche Beſchaffenhei⸗ 
Namen iten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 


der 
Weltkörper.“ 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 





“ 


Kometen, Ergäm Urſorungiicher 


(Synon. zungs⸗Be⸗ 
Sonnen⸗ſt im mung. 


(Sog. Stre⸗ 

“ben *) zur 

Selbftergäns 
zung). 


Rometen, 
Haar—⸗ 
fterne).. 









J 


Gravita⸗ 
tion und 

Magnetis⸗ 
mus. 


JF 


— — — — 


obhäfion- - 


Beſtimmungs⸗ 


‚grund zum 


Wechſel im. 
‚andauernden 


Ergänzenu, 
Entäußern: 


Weltfeele; 


Wirken dieſes 


Grundes, ſofern 


es zur Wahrneh⸗ 


mung kommt: 


All⸗Leben. 


Formen def 


ſelben. 


Met evriß 


muß: 


Selbftentäw 
Berungdbes 


‚ fimmung. 


(Sog. Streben 


zur Yuöfonder 
‚zung befjen, mas 


dem regelmäßi- 
gen Entwides 
lungsgange hin, 


derlich ift, ver, 


bunden mit fog. 
Streben zur 


. »Raumermweiter 


' rung. 


Umfhwungs 


bewegung u. 
Ausdehnſam— 
keit. 
Expanſion. 


*) In wiefern es ſich in der Natur, ſo weit ſie den Eigen⸗ 
ſchaften ihrer leiblichen Einzelweſen nach betrachtet wird, 


überall ni 


dt von — ald ſolches Wollen vorausfegen: 


dem — Streben, fondern_ftetd nur von wechfelfeitiger . 
Beltimmung zum Thun (alſo von Wechſelzwang) han 
delt, und Streben überall nur felbfithätigen (ich felbft 
zum Thun beftimmenden) Wefen zugefchrieben werden Tann, 


darüber fiche meine Exper 


S. 2. 


imentalphyſik. ate Aufl. J. Band. 
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Befondere und 


eigenthümliche Beſchaffenhei— 


Namen ſten derfelben, ſoweit dergleichen aus denen 


der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper. erſchloſſen werden können. 
Kometen Fortſchreiten oder „Weltkör— Andauernde 





(Synon.|ve®erbrens perleben“, ſich Wieder⸗Ent, 








Sonnen! nung (der darſtellend in 
Kometen, Weltförper nothwendiger, 
Haar JaufKoftendes "einer letzten Ord⸗ 


fterne). Aethers) bes nung und Regel - 
Dingt und bes unterliegender 
fördert durch Wechſelfol⸗ 
die Wärme. geder Selbſt— 
Planeten ergaͤnzungu. 
bildung Selbſtentäu— 
und ßerung aller 
Planeten⸗ Einzelwel— 
vergröße ten, und in fi 
sung. begreifend alle auf 


beziehbare Er; 
ſcheinungen. 


Bildung von DertliheBerbin 
Waffer u, dung und relativ 
Erde (vers höchſte Steigung 
branntem beiderlei Proceſſe 
Metal — Bo⸗ in den Som 
den). nen. 


die Vorgänge dies - 
fer Wechfelfolge ° 


brennung 


(Reduction) des 


Verbrannten 
durch die Ein, 
flüffe des Lid: 
tes und durch 
die der gak 

vaniſchen 
otenzen. 

Bildung 

von 


— 
Kome Tra⸗ 
ten. banten. 


Entwickelung 
brennbarer 
Metalloide 
und mehr oder 
weniger un⸗ 


verbrannter 
M etalleıc. 


# 
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| : 1Befondere und eigenthümlihe Behafffenheis 
Namen Iten verfelben, foweit dergleichen aus denen 





ver... | an ihnen wahrgenommenen. Erfceinungen 
Weltkörper. erſchloſſen werden können. 
Kometen.) Einath⸗) Vermittelung (Ausath⸗ 
Synon]| mung. und. J mung. 
Sonnen| Seere [ Begrenzung beis Ex er e⸗ 
Kometen, tion. derlei Proceſſe: tion. 


Haar Aſſimilay Individualitätf_ 
fterne), | tion. Perſönlichkeit— Zeugung. 
J Sinnes⸗)RAllvermittler. ( | 
thätige | Schöpfer, Träger Willensaͤu— 
teitae Fund Erhalter: berungre. 
Gott. 


Bietet bie Subſtanz ber unteren Plane 

ten die Dihtefte Materie dar, fo zeigt ſich 
hingegen in-den Kometen ver fosmifche Bils 
dungsftoff unſeres Sonnenſyſtems (der obigen 
Permuthung zufolge: mehr oder weniger ges , 
sure mit dem Bildungsſtoffe benachbarter Son⸗ 
nenſyſteme) in feiner relativ größten Ausge— 
dehntheit, und bieten nur die unteren Planeten, 
(oder vielmehr: bietet nur die den unteren ‘Pla: 
neten zugehörige Erde) Satelliten dar, von 
einer ‚geringeren Dichte ald jene der Hauptpla- 
neten (während hingegen die oberen Planeten 

von Trabanten umgeben find, deren mittlere 
Dichte an Größe die des SHauptkörper mehr 

oder weniger beträchtlich überbietet) fo fteht zu 
vermuthen, daß die Kometen rücdfichtlich ih: 

red Bildungäftoffes mehr der Subſtanz unferes 


538 Erſtes Rapitsl, 
}Befondere und .eigenthämlihe Beſchaffenhei, 


ans ten derfelben, foweit vergleihen aus denen 


der an ihnen wahrgenommenen Frfgpeinungen. 
Weltkörper. erſchloſſen werden fönnen. 





Kometen.| Mondes, als jener der Monde der oberen Planeten 
(Synon. |äßneln, und in diefer Hinfiht zur Sonnenfubs 
Sonnen Iftanz fi verhalten werden, wie ſich die Monds 
Kometen,ifubftanz verhält: zur Erdſubſtanz; d. h. in ähm 

Haar, Ilihem Grade, wie muthmaaßlich die Subftanz 
fterne). ſunſeres Mondes chemiſch abweicht, von jener 
unferer Erde, fo: wahrfcheinlih auch die der 
eiften Kometen von jener unferer Sonne, und 
Falls die Entwidelungsmomente der Hauptpla- 
Ineten ſich umgefehrt verhalten, wie die der Ne 
benplaneten, fo wird zwifchen den Weltförs 
perftoffen der oberen Planeten und. der Rome: 
ten, eine größere Aehnlichkeit obwalten, als 
zwiſchen dem ihrer Zrabanten und der Kometen 
(vergl. oben S. 168 — 459 Anm.) und fämmt; 
liche Entwidelungsähnlichkeiten aller zu unferem 
Sonnenfyfteme gehörigen Weltkörper möchten 
etwa auf eine Weife in einander übergreifen, 












\ 


Bon dem Yether und den Aethermeteoren. 559 


Befondere und eigenthümlihe Beſchaffen hei⸗ 
Namen Iten derfelben, foweit dergleichen aus denen 





der an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Ä Weltkörper. erſchloſſen werden können. 
Kometen) 
(Synon. 
Sonnen— Bi 
Kometen, BR" m 709, 
Haar⸗ —8 33 
ſt erne). / 33 x 


nr S 
at — I —8 


Es zerfallen in obigem Schema die Haar 
fterne in Kerns und Dunſt⸗Kometen; feßen 
wir flatt diefer Benenriungen:- un durchſich— 
tige (oder „innen: dunkle‘) und durchſich— 

‚tige (oder „innen: helle”) Kometen, fo wer: 
den wir dadurch Die Verſchiedenheit beider Arten 
von Kometen auf eine Weife bezeichnen, welche 
den, was bisherige Beobachtung der Kometen 


. 
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Erfted Kapitel, 
Befondere und eigenthümlihe Befhaffenher 


‚Namen Item derfelben, foweit ‚dergleichen aus denen 


. ber 


an ıhmen wahrgenommenen Erſcheinungen 


Weltlörper| erſchloſſen werden fönnen. 


Kometen.\wirklich Ichrte, näher ſteht, ald die in dem 
(Synon. |Schema angegebenen, ven biöherigenBorftellungen 
Sonnen u. Annahmen mehrerer Aftronomen entfprechenden 
Kometen,Berennungen. Wo ein wirklich fefter Kern im 


Haar 


fterne). 


nerhalb der Dunfthülle weilt, haben wir wahr: 
fheinlih nicht Kometen, fondern den Aſteroi⸗ 
den ähnliche Plarieten vor uns, deten planetare 
Natur ſich unter andern durch eine. mehr eng» 
gezogene elliptifhe Bahn, durch Störungen er: 
zeügende Graditätionds Aeußerungen und durch 
ein mehr ruhiges Licht verraͤth. Dergleichen 
Weltlörper . befigen auch wahrfcheinlic nicht 
nur” eine. Sonnen⸗ umlaufende, fondern aud) 


-- ‚feine ummälzende Bewegung, oder Aren 





drehung (miewohl dieſe bei den Afteroiden bie: 
ber noch nicht michgewieſen, fondern nur ver: 
muthet iſt; oben ©.436 Anm); den eigentlichen Ko⸗ 
meten hingegen dürfte die Drehung um ihre 


JAxe etwa nur in jenem Sinne zufgmmen, in 


welhen man den Xrabanten einmalige Um; 
wälzung (während ihred Umlaufs) zugeftchen 
muß, vergl. I. ©.273. Sie werden daher 


muthmaaßlich auch der Sonne ſtets dieſelbe 


Seite zuwenden, um fo mehr, da eine wäh: 
rend ihres Sonnen: Umlaufes ftatthabende mehr: 


‚jmalige Wrendrehung, fie (als flüffige Sub 


ſtanzen) kraft der ihnen dann eigenen Schwung: 
gewalt ſchon bei wenigen Drehungen aus 
einander ftieben würde. Indeß "reicht ver 
aus der mangelnden Merkbarkeit . ver Anzie— 


— 
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Beſondere und eigenthümliche Beſch affenhei⸗ 
Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
deraan ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper. erſchloſſen werden können. 





Kometen.ihung) entlehnte Einwurf noch nicht hin, um 
(Synon. |zweifelöfrei den Rometen die Feſtigkeit (ie 
Sonnen: |lative Unverfchiebbarfeit ihrer Theilchen) ihrer 
Kometen,iSefammtmafle abzufprehen; denn darf man, 
. Haar Ifhon die Schweifbildung als ein Anhebemoment 
fterne). |zum Erftarren ätherifher Subftanzen betrachten 
(oben ©. 17 ff.), fo ift ed auch denkbar, daß 
die Innenſubſtanz der Kometen, verglichen mit 
Jihrer Dunſthülle, in einem Maaße cohärent 
(und ſelbſt theilweiſe von höchſt leichten 
Tropfbaren bedeckt) ſeyn kann, daß ſie jeder 
Art von Umſchwungsgewalt das Gleichgewicht 
hält. Wir kennen bereits auf der Erde tropf— 
bare Materien von einer ſolchen Dünne, daß 
ihr Eigengewicht jenem der atmosphärifchen 
Zuft nahe fommt (oben ©.473—474), und 
wahrjcheinlih ift ver Saturn an ftarren und 
tropfbhren Materien von. noch größerer Leiche 

tigfeit fehr reich, Ä 





*).,,Denn e8 bleibt immer ein fehr bedenklicher Umftand, daß 
gerade die Kometen, bei denen ſich entweder der dichtere Kern 
durch die der Beobachtung günftige, nahe Stellung an der 
Erde, dem bewaffneten Auge unmittelbar, oder bei denen 
er fih, bei ihrer großen Annäherung an Welttörper unferes 
Syſtems mittelbar, durd feine (Störungen bewirfende) Ans 
Ye bätten verrathen müffen, und gar nichts Sicheres 

ber ihren Kern wiſſen ließen, während es faft nur die aus 

"der unfiherften, ungünftigften Ferne fihtbaren waren, bei 
denen unfere neueren Aftronomen einen Kern beobachtet zu 
haben glaubten se Schubert’s Kosmologie ©. 331; 


saꝛ Erſtes Kaptel. 


Beſondere und eigenthumliche Beſchaffenhei— 
Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper. erſchloſſen werden können. 





Kometen] Vergleicht man die verſchiedenen Beobachtun⸗ 
Synon, |gen älterer und, neuerer Aftronomen über bie 
Sonnen phyſiſche Befchaffenheit der Kometen, fo weit 
Kometen,ifih viefelbe aus ihrer Geftalt und ihrem Lichte 
Haar erſchließen läßt, fo ſcheint daraus im Allge, 
‚Kerne meinen hervorzugehen, daß beiderlei erwähnte 
Kometen fih vorzüglih durch die Art ihrer 
Selbftbegrenzung unterfcheiden. Muthmaaß 

ih find nämlih fämmtlihe Kometen ur 

ſprünglich: kosmiſche Nebelblafen (vd. f. 

von ‚einer tropfbaren Hülle einhefchloffene Gafe) 

deren Hüllen durch ‘(vielleicht elektriſch bedingte) 

Anziehung ded Urflüfigen (I. ©. 255 ff.) und 

ded im Weltraume vorhandenen Strallichts — 

, analog der Feuchtziehung und der Inſolations⸗ 
phosphoredcenz irdifcher Subftanzen — eine 

mehr oder weniger hohe Dunftatmosphäre um 

fi bilden, und die im Innern theild wirklich 

zu Pryftallifiren beginnen (indem entweder 

der Auffenhülle ader Blafenhaut, eine zweite, 

dritte ꝛc. Innenhülle fi anbildet, oder indem 

es zugleich von dieſen Hüllen an einwärts zur 

Geſtaltung von Kryſtallblättern kommt, die ſich 

nach einzelnen Hauptrichtungen unter verſchiede⸗ 

nen Winkeln begrenzen”) und dann das geben, 


A 





* Sind ed unferen Metallen analoge Stoffe, die in — unferem 
Ag ferftoffe ähnlihen — brennbaren Metalloiden aufges 
löſt, den Dauptbeftandtpeil jener Gafe darftellen, welde 
den: ſchon beftehenden Weltfürpern und unter dieſen vorzüg⸗ 


% 


N 
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Befondere und eigenthämlihe Befchaffenheis 


Namen ten derfelben, fomweit vergleichen aus denen 


ber an ihnen wahrgenommenen Erfheinungen 


Weltkörper. erfchloffen werden Fönnen. 


— 


Kometen. was wir Kern⸗Kometen genannt haben; 
(Synon. ſtheils der Innenkryſtalliſation, aus Mangel an 
Sonnen: kryſtalliſirbarem Stoffe entbehren, und darum 
Kometen,jlange Zeit hindurch durdhfichtig und mithin eben 


Haars Ifo lange Dunft« Kometen bleiben. Diefe 


fterne). |Selbftbegrenzungsform ift wahrfcheinlic jene, 


welche den erften Anhebemomenten der Kometen 
bildung zunaͤchſt folgt; jene hingegen tritt ver: 
muthlich erft in langen Zeitdauern und während 
derfelben höchft allmälig ein. Das erfte Anhe⸗ 
bemoment felbft aber ift, fo fcheint es mir, 
dem Wolkenbildungsprocefje ähnlih, und von 
demſelben nur dadurd) verſchieden, daß die zu 
großen Wolfenkugeln zufammengetretenen Nebel⸗ 
bläshen, Eraft deren mit der Annäherung ges 
Ifteigerten Repulfion,, dort zerreiffen und nad) und 





. 


— — 


lich den Sonnen der einzelnen Sonnenſyſteme entſteigend, 
von denen ſie begleitenden Verbrennungserzeugniſſen (und in 
unſerem Sonnenſyſteme hauptſächlich von Nebelbläschenhaut 
erzeugendem Waffer) umhüllt, die erſten Bläschen der kos— 
miſchen Wolkenkugeln bilden, und darf man annehmen, daß 
zwiſchen je zwei, dreisc. Bläschen Urflüſſiges weilt, das 
reih an Derbrennern cbei dem Urflüffigen unfered Sonnen» 
ſyſtems: reih an Sauerftoff) if, fo wird, nah dem 
Zerreißgen der Innenblädhen der Wolfenfugel zunächſt fort» 
fhreitende® Verbrennen (Oxydiren) der brennbaren Metal» 
loide, und dadurd) mehr oder weniger metallvidfreied 
Metall abgefhieden werden, dad der Grundanziehung feiner 
Tpeilhen folgend, zu Fryftallifiren beginnt, in dem Momente, 
in welhem es ausgefchieden wird, Dieſes Metall wird dem» 
nächft mit dem vorgängig fchon erzeugtem MVerbrennungser: 


5A... Erfled Rapitel,. 


E jefondere und: eigenthümliche Befhaffenher 
‚Namen ten derfelben, foweit dergleichen aus denen 
der. an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 

Weltlörper.].-. . erſchloſſen werden können. 










nad in eine große Mebelblafe übergehen, wo 
der gegenfeitige Repulfionsdrud die Haltbarkeit 
der -Bläschenhäute, überwog , und fo die Zer 
reißung der, Bläschen zur Folge hatte? (Bo % 
cowich fuhte 1758 — in feiner Théeoria 
Philosophiae Naturalis — zu bemeifen, daß 
die Atome, aus welchen die Körper zufammens' 
gefeßt : wären, bloß mathematifche, Punkte feyn, 
denen: ald ſolchen Ausdehnung und Größe fehle, 
die aber auf einander. mit einer- Kraft wirfen 
fönnten, -mwelche fi mit der. Entfernung, ſowohl 
in der Intenſität, als in der Art verändern. 
In “bemerkbaren‘“ Entfernungen fey die Kraft 
qanziehend, und nehme ab: umgekehrt, wie 

dad Quadrat, der Entfernungen; in den „klein⸗ 

fien Entfernungen hingegen, fey die Kraft 

zurüdfioßend, und nehme in diefer ihrer 
| Namen. 


Rometen, 
(Synon.. 

» Sonnen 
Kometen, 


Haar 


| fterne). 


— — — — — 


zeugniß (für unſer Sonnenſyſtem: mit dem Waſſer) galva⸗ 
niſche Ketten, und mittelſt derſelben eintretende Reduction 
des etwa beim Verbrennen des Metalloids mit verbrannten 
Metalls, und damit galvaniſch-polare Metallblättchen: Kry⸗ 
ſtalliſation, oder ſog. Metalldendriten: Geſtaltung zu 
Stande bringen. Rieſenmetallbäume, von hoͤchſt weit getrie⸗ 
bener Dünne der fie darftellenden Metallblätthen, werden ' 
nad) und nah den ganzen Innenraum des Wolfenballes auss 
füllen , und endlich vollendet, der Zeit harten, wo aud für 
fie wieder der DVerbrennungsproceß beginnt, womit denn zu» 
gleich das Annähern zur Planetennatur feinen Anfang nimmt. 
— Daß dergleihen Metallbäume von coloffaler. Erweiterung 
denfbar find, ohne daß fie eine Maſſe darbieten, gewichtig 
genug: um mit ihrer Gravitation oben gedachte Störungen 


s 
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1531: IBefondere umdreigenthümliche Beſchaf fen h ei⸗ 
Namen Iten derſelben, ſoweit dergleichen aus Denen 
RE... an. ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltförper.| - erſchloſſen werden können. J. 









Kometen, Wirkungsweiſe zu, wie die Entfernung Wnimmt, 
Eynon.ſſo daß fie zuletzt unüberwindlich werde, und 
Sonnen: abſolute Berührung unmöglich ſey. Schon frü—⸗ 
Kometen, her hatte Newton — gelegentlich. bei Betrachtung 
Haar⸗ |jener Erfcheinungen, melde Lichtſtralen darbieten, 
ſter ne). jofern fie von fpiegelnden Flächen unter fchiefen 
' WWinkeln zurücgeworfen werden — ‚ähnliche An: 
jichten zur Sprache gebracht; vgl. die Rritif derf; 

in m. Einleit. ind, n. Chem. -©,507 u, m. 

Grundriß di: Experimentalphyſik 2te Aufl, und 

x II. S. aꝛq. Die ‚neuere Atomiftif, Atome von 
eendlicher, aber unzertheilbarer Größf geſtattend, 
Igiebt den Atomen Wärmes Atmosphären, in der 
ren Folge. viefelben; in. verfdiedenen. Graden des 
Aneinander beharren; für. die Erfeheinung felbft 

ift es aber gleichgültig, ob man fie von einer 

fih Punkt für Punkt geltend machenden Rer 


hervorgubringen, leuchtet ein, wenn man erwägt, a) daß 

die Duͤnne und Audgedehntheit jedes Kryftalliniihen um fo 

> ‚größer .ift, je geringer der Druck war, dem ed bei feinem 

Entſtehen unterlag Cund umgefehrt, daß die Dichte und Fer 

ſtigkeit — Härte — deffelben um fo größer iſt, je größer der 

Dyuck ift, den es während-feines Werbend von dem es umgebenden 

Flüffigen erleidet; vgl. m. Observat. de Electromagn. p. 2.) 

8) daß alle und jede Kometenmaterie an ſich fehr ausgedehnt, mit: 

5:7 0 hin ſehr wärmereih, u. darum fehr leicht iſt, und daß daber 

wahrſcheinlich auch die Rometenmetalle an ſich weit leichter find, 

als 5.8. die Erdmetalle; und 7) daß felbft die ſchwerſten 

2. Etdmetalle al  galvanifh hergeitellte Metallbäume aufferor- 

dentlich große Räume zu, durchreihen vermögen, fo daß z. B. 

ein Goldbaum, der mehrere Cubifzoll Raum durchftreiht, nur 
wenige Grane wiegt; m, Erperimentalphyſik H. ©, 109, 


Mm 
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Befönbere und — Befhaffenpei 


der an ihnen RR RER: Erſcheinungen 
Weltkörper. ercſchloſſen werden können. 





Kometen. pulſivkraft, oder von einer ausſchließentlich mit 
(Synon. |diefer Kraft begabten Wärmeatmosphäre ablei 
Sonnen |tet. Aber auch abgefehen von der einen, mie 
Kometen,ivon der andern Anſicht, fo ift fo viel beobady 
Haar: Itungsgemäß rihtig, daß fümmtliche neben eins 
fterne). Jander vorkommende Nebelbläschen ſich von ein 
ander ferne halten: offenbar indem fie ſich, fey 

ed durch gleichnamige Eleftrifirung, oder durd) 

repulfive Wärmeatmosphären , oder durch Ne 
pulfisfräfte der Geſammtmaſſe jedes Bläschens 

gegenfeitig abſtoßen. Da indeß, Falls der Re— 
pulſionsdruck der Zunahme: der Elafticitätsäuf 

ſſerung der von den tropfbaren Bläschenhüllen 
eingefchloffenen Gafe gleich kommen ſollte, nicht 

füglich ein Zerreißen diefer Hüllen eintreten 

fann, fo ift mit mehr Wahrfcheinlichfeit anzw 

nehmen, daß die ungleihe Befchaffenheit der 
verfchiedenen eingefchloffenen Gas- und einfchlie 

Benden Hüllentheilhen, elektriſche und chemi⸗ 

(he (d. i. die Einzelnen durch Ineinander⸗Bewe⸗ 

gung zum Mifhungs Ganzen vereinigende) An⸗ 
siehungen herbeiführen, in deren, Folge theils 
Ineinanderfließungen der Bläschenhullen, theils 
Verdunſtungen derſelben mittelſt freigewordener 

Wärme eintreten. Die äußerſten Hüllen aber, 

welche die eine Kugel» oder Ellipſoid- Hälfte 

dem nicht ziehenden Aether, die andere hinge— 

gen ven übrigen theild noch beſtehenden, theils 

ſchon zerriffenen und aufgelöften' Bläschen , und 

damit den aus der Ferne her anziehenden Ma: 
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7 Beſondere und. eigenthümliche Befhaffenhei 
‚Namen ten derfelben, foweit dergleichen aus. Denen 
der an ihnen wahrgenommenen. Erfcheinungen 

— erſchloſſen werden können. 


Kometene terien (ſchweren Maſſen) zuwenden *), wer⸗ 
(Synon. den gemäß der Einſeitigkeit dieſes Zuges mög— 
Sonnen—⸗ lichſt dicht zuſammengedrängt einen Hüllen 
Kometen, ſaum bilden, der zwar durch Verdunſtung nach 
Haar |Auffen hin. mehr oder weniger Verluſt erleiden 
ſterne). kann (welcher. jedoch der Rometenatmosphären: 
..... [bildung zu Gute kommt), dur. diefen DVerluft 
aber auch fehr ‚bald ſo viel Wärme verlieren 
muß, daß die noch übrigen Einzelpüllen des 

Saumes zu erſtarren beginnen. 
Darf aber die in dem Vorhergehenden aus— 
| — Vermuthung über die Entſtehung 
der Kometen (und überhaupt- aller Weltkör— 
iper) auf Richtigkeit Anſpruch machen, ſo darf 
es auch ‚jene,.;won: mir früherhin (im legten 
; Rap. m. Grundr. der Experimentalphyſik ate 
JAufl., in meinen: Grundzügen der Phyfif und 
Chemie und ausführlicher durch Thatfachen com- 
mentirt in m. Vergleichenden Ueberf. des Sy: 
ſtems der Chemie. 1. Th. I. Abſchn. Die einan- 
der entgegen geftellten Abtheilungen: Chemismus - 





* Etwas Aehnliches zeigt befanntlih die äußerſte Oberflächen: 
fhichte jedes Tropfbaren; von Innen ber ftärfer gezogen als 
von der Auflenluft, bildet fie eine zähe Haut, deren Cobä- 
renz nicht felten hinreicht, Körper auf der Oberfläche folder 
Tropfbaren ſchwebend zu erhalten, melde vielmal dichter 
find , ald das tragende Tropfbare felbft e8 ift; z. B. Schmwim- 
men der Stahlnadeln auf Waſſer ı. m. —————— I. 
S. 300, Dem. 3. 

Mm 2 
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Beſondere und eigenthuͤmliche Beſchaff enhei⸗ 
Ramen Iten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkoͤrper. erſchloſſen werden können. 





Kometen.ſund Organismus, und Kryſtalliſation und Ors 
(Synon. |ganifation dafelbft) für den Parallelismus der 
Sonnen |Snnengeftaltungs s Grundlagen der Weltkörper, 
Kometen,|ver Wolkennetze und der individuell belebten: Eins 
Haar Izelorganidmen entwidelte. Luftserfüllte Hohl 
Kerne) kugeln find ed, diefer Vermuthung zufolge, 
durch deren frei bemegliched Nebeneinander das 

: -Ider mannigfaltigften Umgeftaltung fähige WoL 

- Henne fein Dafeyn erhält; Hohlbläschen 

find «8, durch deren Verbindung jeder Thiers 

und Pflanzenfeib zunächſt feine Innengeſtalt: 

und diefer gemäß auch feine Auffenform gewinnt, 

und dunfterfüllte Halbfugeln find ed, welche em⸗ 
bryoniſche Einzelweltlein in gezeitigte Weltkör⸗ 

per übergehen machen. Und gleichwie die news 
gerordenen (neugebornen) Organismen in den 

Jerſten ‘Perioden ihrer Entwidelung die geringfte 
Selbftbehauptung , die größte Abhängigkeit von 

ihrer Aufienwelt und damit die größte Zerftörs 

barfeit darbieten, die gereiften hingegen ein 

mit ihrer Lebendvauer im Verhältniß ftehendes 

Maag von Selbftfiherung ihred Beftandes ges 

wahren lafien, was gegen ven Kampf ver Eles 

mente und gegen den Andrang jeder anderen 

äußeren ‚Naturgewalt bi8 zu einem gemiffen 

Punfte fiher ftellt, fo find wahrſcheinlich auch 

die Dunftfometen am meilten, die Kerm 

fometen hingegen am mindeften der Zerftöh: 

”  frung preidgegeben, mährend fih im Ganzen 
genommen alle Rometen, verglihen mit ven 


Bon dem Aether und ben Yethermeteoren. 549 
325: }Befondere und eigenthümliche Beſchaffenhei⸗ 
Namen ten derſelben, ſoweit vergleichen aus denen 
Der. an ihnen wahrgenommenen. Erfcheinungen 
Weltkörper. — erſchloſſen werden koͤnnen. 








Rometen.|übrigen planetaren und »folaren Weltkörpern, 
(Synon. jdurd große Beränderlichfeit und derfelben ent 
Sonnen Iiprechende Zerftörbarkfeit auszeichnen. Es fteht 
Rumsch ferner zu vermuthen, daß die Tosmifchen 

Hans. |Cihrem Entftehen nad) vorzüglich durch Gasent⸗ 
Res ned: wicelungen einzelner Sonnen und ganzer Son 
Ä Anenſyſteme bedingten) Kometen, neben dem 
bh y:7 ::Jgroßen Gehalt an. gebundener. Wärme, ſich 
0:2 ı Jourch hohe Brennbarfeit und ſtarke eleftri- 
3. Ihe Atmosphären von den Planeten 
nn tr fund Trabanten⸗-Kometen (oben ©. 551) 

- = - Jauözeichnen werden; vielleicht daß die letzteren 
"5" "neben - geringerem Wärmegehalt und geringerer 
> 32: Brennbarfeit ihres Gasgehaltd nur ein gerin 
— 200, Iged Maaß von — E beſitzen, während Die 

fosmifhen Kometen reih an +E find © 
und daß die magnetifhe Polarität in 
allen Kometen, zumal aber in den Dunjt 
fometen wenig bedeutend, in den planeta: 
ren Weltförpern hingegen durchgängig 
... jmehr-oder minder ſtark zur Entwidelung 

r,.. dbradht iſt? 

Hinſichtlich der einzelnen Verſchiedenheiten, 
welche die bisher mehr oder weniger genau 
beobachteten Kometen darbieten, möge nachfol⸗ 
gende Untereinanderſtellung dazu dienen: den 
Leſer in den Stand zu ſetzen, das in dieſer 
Rückſicht Merkenswertheſte beliebig mit einem 
Blicke zu überſchauen: 


/ 
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Befondere und eigenthämlihe Befhaffenhei 

Namen ten derfelben, foweit dergleihen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltkörper. erſchloſſen werden fünnen, 








. Rometen. 
(Synon. 
Sonnen. 
Kometen, 
Haar 


ferne). 


Veberficht der: bisher bebbachteten wertwinditten 
Komet en. . 
ꝑ. Kosmiſche Kometen?z— 
A) Fixſternkometen: Dunſtig, cheiu un Eins 
zelſonnen in parab oliſch en Bahnen ſchwin⸗ 
gend, theils von einer Sonne zur anderen 
in hyperboliſchen Bahnen ſich wendend; 
mehr denn ein Sonnenſyſtem ** 
laufend, wenn ſie nicht in den Sonnen⸗ 
zwiſchenraͤumen zerfließen (ielleicht in der 
-» Nähe von Eentralfönnen ihre Bahnen in 
elliptifch gefrümmte verwandeln 9): 

a) parabolifch laufende: Es ift möglich, 
daß hieher nur wenige von jenen neueren 
Kometen gehören, welche parabolifche Bah⸗ 
nen zu beſchreiben ſchienen und verſchwan⸗ 
den, ohne wieder zu. kehren. Unter den 
in früheren Zeiten wahrgenommenen, möch⸗ 
ten hieher zu zählen ſeyn: 1) ein Komet 
von wunderbar runder (ſchweifloſer ) Ge 

ſtalt, welcher fo groß war als der Abends 

ſtern und eben ſo leuchtete; ex wurde (im 
Jahr 380) im’ Zeichen der Waage 4 Mor 
Nate lang gefehen; 2) jener runde, wel 
cher im J. 1200 dreimal fo groß als die 
Venus erfhien; 3) einer- von der Größe 
der Sonne und hellem Lichte, der im 
Jahr der Welt 3819 im Steinbock 22 Tage 
hindurch; vor dem dritten punifchen Kriege 
gefehen wurde, 4) Jener, welcher im 


\ 
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Befondere und eigenthümliche Beſchaffen he i⸗ 
Namen ten derfelben, ſoweit dergleichen: alis "denen 


der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper. erfchloffen werden können. 





Kometen. Sahre da Jefus gebioren..war, im 
(Synon, ‚Zeichen: des Löwen erſchien; 5) ‚einer im 


Sonnew J. 409 zur’ Zeit einen Sonnenfin 
Kometen, fterniß plötzlich am Himmel fihtbar ger 
Haaı . worbene 26,35 vergl. Gruithuifens: Ueb. 
ſterne). d. Naterd. ‚Rrineten, —— 1811. 


.8..©,03:323 %ı 
b) Hyperbolifh anfteigenbe: ein Komet 
vom Jahr 177135 er) entfernte ſich faſt ge⸗ 
radlinig von: der Sonne, ohne derſelben 
wieder zuzubeugen. Zerſtiebte oder zerfloß 
er nicht im Aether, ſo iſt es möglich, daß 
“er sein naächſtes Sonnenſyſtem nad) mehre⸗ 
"ren Millionen Jahren erreichen, und in 
der letzten Zeit dieſes Laufes durch die 
Gravitationskraft jenes Syſtems eine be 
trächtliche Laufbeſchleunigung erleiden wird, 
Seiner Entſtehung nach, war er vielleicht 
ein unmittelbares Erzeugniß unſerer Son: 
ne, von derſelben gleich einer Rauchwolke 
emporſteigend. Sejour:!Essäi sur les 
u Gometesit..Paris: 11775. ‘P.329 fe. Chn 
demſelben Jahre ſah man moch einen, aber 
weniger genau beobachteten Kometen.) 
8* Sonnen-Kometen: Lediglich unferem 
Sonnenſyſteme angehörend; muthmaaß: 
lich hauptſächlich aus der Sonne ihren Ur: 
ſprung nehmend, dieſelbe in mehr oder we; 
niger lang" gezogenen Ellipfen umlaufend; 
während des Umlaufes theild verſchwindend 
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2174Beſondere und eigenthumliche Beſchaffenhei 

Nam eno ſten -berfelben, ſoweit dergleichen aus denen 
Der...) am ihnen. wahrgeiommenen Erſcheinungen 

Weltkoͤrper. erſchloſſen werden können. 










Kometen.AAſich auflöſend), theils mehr oder weniger 
(Synon. auffallende Veraͤnderungen erleidend, theils 
Sonnen⸗ ſich ohne merkliche Aenderung in! den einmal 
Kometen; Hangenommenen Bahn behauptend; theils 
Haar |: Durhfheimend, (dunſtig), theils un 
Herne. |. inurdhfichteggiekernig). . | .(Fe$3} 
I, KRernfometeä:-a.und 2) In Jahr 54 


I — 


am damaligen Oſterfeſte 14 Nächte lang. 
J Anfangs glich er dem Vollmonde; nach 
fe amd nach verſchwand er. 4) Ein Komet 
im J. 1107 von ſchwarzer Farbe (viek 
leicht, ſammt dem folgenden, ein Erdko— 
Jmet?) und langem Schweif, ſammt leuch⸗ 
tenden Haaren; 5) im Jahr 1211 im Mai, 
„ög 2 Erwar 18 Zage hindurd (mit oftwärts ge 
© 12 Tehrtem Schweife) ſichtbar. Noch gehören hieher 
ch wielleicht nachſtehende durch ihre Groͤße u. anders 
weiten © Erfcheinungsverhäftniffe ſich aus⸗ 
zeichnende, in Gruithuiſens erwähnter 
Sf. S. 27. u. ff. aufgefüßikte, “mehr 
4 oder weniger problematiſche Haarſterne: 

A. 1264 ein Komet, welcher ſeinen ſehr 

anſehnlichen Schweif wie ein Segeltuch aus⸗ 
breitete und auſſerordentlich leuchtete; einer, 
der im Jahre 1269 mehrere Tape lang in 
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WBeſondere und eigenthimliche Beſchaffenhei⸗ 
Namen ſten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der | am ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltkörper. erſchloſſen werden können. 


Schottland geſehen wurde, und ſich durch 
feine ungewöhnliche Größe auszeichnete; ei⸗ 
ner der im Jahr 1450, nad) der Ueberſe⸗ 
tzung der Chronik des Phranza, der Erde 
Haar näher fam ald der Mond, weil er den 
fterne) | | Mondbededte und ihn verfinfterte”); je 
ner vom Jahr 1456, welcher zwei Zeichen 

im Thierkreiſe bedeckte, und deffen Schweif 

länger als 60: Grad war; ein anderer vom 

Jahr 1540, der ebenfalls zwiſchen Erde 

und Mond durdgegangen ſeyn | und dabei 

den Mond perfinftert. haben ſoll; einer ver 

fünfe, welche Lubiniezky für das Jahr 

1618 angiebt, der ſich von den übrigen 

vier, Harrio t's Beobachtung gemäß, durch 
ungewoͤhnliche Größe auszeichnete. Indeß iſt 

es gerade bei dieſem letzteren, auch durch Cy⸗ 

ſatus Beobachtungen merkwürdig geworde⸗ 

nen Kometen ſehr zweifelhaft: ob er über⸗ 

all hieher gehört, oder ob’ er nisht vielmehr 

den Uebergang zu jenen oben ©. 158 ber 

zeichneten: ‚fternreichen Nebelfternen madıt. 

Denn Eyfatus Beobahtung zufolge, er 

ſchien er mit, ‚einer Helligkeit ber Sterne 

erfter Größe und fein Kern löfte ſich, te 
leskopiſch unterſucht in einen Haufen von 
Sternen auf. Bielleiht, daß diefer Ko— 
met mehr: ald irgend. einer, der oben genann⸗ 
ten darauf: Anſpruch machen kann: ald Fir 
fternfomet (ald wandernder Nebelfled) 
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der 4 
MWeltförper.F:: 


WBeſondere und eigenthümliche Befhaffenhei 
ante ten berfelben, . foweir vergleidren Aus denen 
an ihnen wahrgenoimmenen: Erſcheinungen 

erſchloſſen werden können. 





Kometen. 
(Synon. 
Sonnen 


KRometen,! 


Haar 


fterne). 


' betrachtet zu werden, - Oder war es eine 


„Meteorſteine entlaſſende große, in ſehr 


beträchtlicher Ferne der Erde vorübergehende 
Feuerkugel die in der Erdferne (einige 


Tage vor der erwähnten, angeblichen Sterns 


Entwickelung) Fohlenartig (d. i. dunkel) 


und etwas ſpaãter (als fie in die tiefere Erd» 
atmosphaͤre tdauchte und durch deren Zuſam⸗ 
mendruck allmälig erglühete) wie in drei 
(glühende) Kohlen und dann noch in viel 
mehrere zertheilt erſchien? — Dgl.Joh. He- 
veltiCometographiae. LXI. p.542. (Biel 
leiht, daß mehrere ver Sonnenfometen 
erft darin Verbrennungslicht zu entwickeln 


“ beginnen, wenn ſie ſich den Atmosphären 


der fefteren MWeltkörper unferes: Sonnenfy: 
ſtems nähern, und daß dieſes Licht ed vor; 


zuüglich iſt, welches ihr Selbſtleuchten erhöht. 
Sollte dieſes der Fall ſeyn, fo iſt klar, daß 


ſie ſich unſerem Blicke wieder entziehen, 
und anſcheinend plötzlich verſchwin— 
den müſſen, wenn fie jene Atmos— 
phären wieder verlaffen.) Bekannt— 
lich hat Hailey und neuerlih Beſſel die 
Bahn dieſes "allerdings fehr merkwürdigen 
Kometen zu berechnen verfucht (Aſtronom. 
Jahrb. 1808. S. 115.) Beredinungen, bei 
denen vorausgeſetzt wird, daß derfelbe ein 
wirklicher, fog. beftändiger Sonnenfomet ges 
wefen fey, und dag feine Bahn, durd) etwa 
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MBeſondere und eigenthümliche Beſchaffenhe i⸗ 
Namen. iten derfelben, ſoweit vergleichen aus denen 
der .. | an * wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper.] erſchloſſen werden können. 3 





KRometen,| . in den Zeit,eingeteetene kosmiſche Anziehung 
(Synon. BUT ‚feine wefentlichen Abänderungen erlit⸗ 
Sonnen⸗53ten habe. Die ſog. Sterne dieſts Kometen 
Komeen ee übrigens... lange:. Zeit hindurch ru⸗ 


Haar⸗ big, während jene Flämmchen (Seintillu- 
‚fterne). lae), welde der Komet von: 1664: dar⸗ 
te}. ra eine Upt zuckender Bewegung zeigten 
fe Rh Zeit zu Zeit felbftentzünds 
u T rlice Cafe aus ‚der Atmosphäre auftauchten 


und bei der Berührung des — oder 
des Urflüſſigen, verbrennten ?). | Cy ſa⸗ 
tus ſchatzte den Kern des zuvor erwähnten 
‚Kometen von 1618 auf 5 bis 6 Minuten 
Durchmeſſer. Am 8ten Der nn 

8 in 3 bis 4 Meine Kerne zertheilt; 
Adten und 18ten und vorzüglich am en | 
December, bot:er. jene merkwurdi ge Aehn⸗ 
lichkeit mit den Sternhaufen darſtellenden 
rd Mebelfleden;darz ſeine Form war immer 
— Anwoch kreisſcheibenartig begrenzt, und zunädhft 
zeigten ſich gzuſoge Sterne von bedeutender 
Groͤße. Scheiner, Wendelin, Harrot 


- 4 
et 3 
24 1; 





ur M — RP 
j+ > » IE, ’ J 4 4 > * 


men — — —— 


H. Arien ı bat in der Mon. Correfo. Sebr.. 4811 hezeigt, daß 
jene Annahme, altß ob "der Phranz a'ſche Komet zwiſchen 
Mond und. Erde durchgegangen fey, auf einem Ueberfetzuigs⸗ 
irrthum beruhe. Uehrigens vermuthet Gruitäuifen, daß 
dieſer Komet mit dem Phranz a'ſchen von 1450 oder 1454 
verwechſelt worden fen G. a. a. O. 280. 
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Pefondere und eigenthumliche⸗Beſchaffen hei⸗ 
‚Namen ten derfelben;: ſoweit dergleichen ‚aus denen 


der 
Wenrpe * 


an Ihnen wahrgenommenen Eſcheinungen 


erſchloſſen werden können. 









Kometen. 
(Synon 
Sonnen 
Kometen, 
Haar: 
fterne) if. 


*22 


sin 


u. A. ſahen daſſelbe, und während: leßterer 
die Helligkeit dieſes Kometen ald zuweilen jener 
eines Sternes der erſten Größe gleichkom⸗ 
miend beobachtete (0.©.553) ſchätzten er, Ey ſa⸗ 
tus u. A. die Scheingröße wi 
ſog. Sterne :übereinftimmend mit -jener der 
Sterne 5ter Größer Schon Cyſatus 
1: nerglich den fog’ Kern Diefes Kometen — mit 
| 5, dem Nebelfleten sim, Orion, | Hevels 
Ausſage zufolge, - zeigten mehrere Kometen, 
unter andern. fehr. auffallend‘ ver !vom Jahr 


rößten der 


1661, Aehnliches, und H. wurde dadurch 


zu der Vermuthung gebracht, daß die Kor 

meten gleiche Beſchaffenheit mit den Son: 
nenflecken hätten, und daher auch gleich 
dieſen, ſich an ihrem Kerne in kleine Stür 


cken theilen: und wieder vereinigen Fönnten. 
Müller (De cometa anni ı618. 


‚Lips. 1619. P. 16. — vergl. Gruit 
huiſen a. .D. ©, 29.) ſchätzte den 
::: Zörperlichen ‚inhalt: des Kometen von 1618 
auf 381909 Kubikmeilen (d. i, nahe z-'5; 


des Kubikinhalts unferer Erde; vergl. 1. 
©. 39). Gleich denen Kometen von 1556 
u. 1607 u. A. ſah man an diefem jene ſchnell 
vibrirende, in wechſelnden fhnellen Ber: 





kurzungen uf Werlängerungen ſich aͤußernde, 
den Longitudinalſchwingungen ſchallender Koͤr⸗ 
per ähnelnde Schweifbewegung, ‚bei der 


dem Lichte eine Geſchwindigleit zuzukommen 
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een 
der 





Kometen. 

(Synon. 
Sonnen 
Kometen, 


Haar I 


fe ne). 


‚» Pl 






|Befondere 4 eigenthumliche Berhafie her 
ten derfelben, ſoweit dergleichen aus denen 


an ihnen‘ wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper. 


erſchloſſen werden können; 


— — 2 


ſchien, welche die gewoöhnliche des — 
lichtes beträchtlich hinter ſich zuruͤckließ. Der 
Schweif breitete ſich uͤbrigens, auch nur 
durch die damaligen ziemlich ſchwachen Fern⸗ 
röhre geſehen, über 70? aus. Kepler 
ſah ihn, am soften Novbr., in feinem ins 
nerften Kerne fo: glänzen „wie fließendes 
Gold.“ Um diefen hellen Kern erblickte 
man zunächft einen matt glänzenden Kreis, 
dem ein ziveiter äuſſerer, wieder lebhafter 
glänzender und funfelnder folgte. Beide 
Kreiſe verfhwanden jedoch nad) kurzer Dauer 
wiederum gänzlih. In Conftäntinopel fah 
man feinen Schweif vom Zenith bis zum Horis 
zont verbreitet. Er gieng immer eine Stunde 
nad) Mittag auf, und erfchien (befonderd ger 
gen das Ende feiner Sichtbarkeit) blutroth, 
Der Komet vom Jahr 1647 erfhien bei 
ber Berenice und: zeigte: einen zugefpißten , ſich 
nicht allmälig im Weltraume verlierenden, fon 


dern am Aufferften Ende ziemlich) ſcharf begrenz⸗ 


ten Schweif. Einer vom Jahr 1652 mit nicht 
langem ſcharf begrenztem Schweife, hierin jenem 
von 1607 ähnelnd ; faft fo groß als der 
Mond (Fr. Th. Schubert! 8 Aftron. 11. 265.) 
binfichtlic feiner Scheingröße an _ die Kometen. 
vom Jahr 1066 \nad und 146 vor Chr. Geb. 


erinnernd. Hevel fah ihn, nad feiner Erds 


nähe an abfoluter Größe abnehmen. Bei 110 


Erdhalbmeſſern “Entfernung, ° zeigte er nod) 
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, 
| Beſondere und eigenthämlihe Befhaffenhei 
‚Ramen ten derſelben, foweit vergleichen aus denen 


der | an ihnen wahrgenommenen. Erfheinungen - 
Weltkörper.| . erſchloſſen werden fünnen..: 





Kometen.|50 Minuten fheinbaren Durchmeſſer. Hevel 
(Synon. Ifhäßte feinen wahren Durchmeſſer (in der Erd 
Sonnen: |nähe) gleih 825 Meilen *), Sn Brafilien 
Kometen, ſah man in demſelben Jahre ebenfalls einen 
‚ Haar |fehr großen, mit einem beträchtlichen, nordwärts 
fterne, gewendeten Schweife verfehenen Kometen. : Der 
[Komet vom‘. 106135. Hinfihtlih der Schweifbe⸗ 
grenzung dem von 1647 ähnlich, nur daß das 
Schmweifende noch mehr zugefpigt erfchien. Der 
Komet v. 3.1665: im Pegaſus; rund wie ein 
Planet, ohne eigentlihen Schw e if und hierin 
jenen von 1682 und 1765, fo wie dem von 
‚11585- ähnelt, welchen leßteren, während feiner 
einen Monat dauernden Sichtbarkeit Tycho 
nad) der Mitte zu etwas dichter, am Rande 
aber haarig und fafrig fand. | 
‚ Der große Komet 0.5.1680. (Der Whi⸗ 
ftonfhe Sündfluthfomet, vali I. S. 206. 
der der. Erde damals bis auf 96000 Meilen 


nahe gefommen feyn foll, und dem man eine _ 


Umlaufsdauer von 575 Jahren zufchreibt). Er 
dgehört zu denen Kometen, welche der Erde 
‚ Ifehr nahe kamen, und hierin jenen, von 1770 

und 1792 ähneln, Noch näher fhwebte er an 


— 





9) Eine alte Chroͤnik beſchreibt ihn: geſtaltet wie ein halber 

* Mond, düſter, von Rauch und dünnem Nebel umges 
—* I von fehr ungleiher Leuchtung; Gruithuiſen 
a. O. 30. ı ee sun Ä . 


I 
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3%. }Befondere und eigenthuͤmliche Befchaffenheis 
Namen Iten derfelben, foweit dergleichen; aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſ — 

Weltkörper. erſchloſſen werden fönnen 





Kometen. der Sonne vorüber, indem er In eier groͤß⸗ 
Synon. ten Sonnennähe von dem Sonnenmittelpunkte 
Sonnenejnur. um 13:Sonnenhalbmeffer : und: won der 
Kometen,tSonnenoberflähe, nur 28600: Meilen: entfernt 
Haare; Iblieb, der. Sonne’ mithin: um. ein Beträchtliches 
ve * näher rückte, als ſich der Mond, in ſeiner größ— 
ten Erdnähe, von der Erde entfernt hält. Die 

Sonne mußte ihm in: der Zeit ſeiner größten 
Annäherung eine Scheingröße Darbitten, welche 
hen größten Theil des Himmeld einnahm; denn 
der. Winkel, : unter: dem fie fih ihm als ſchau⸗ 
Abare Riefenfheibe darbot, betrug: um jene Zeit 
199°. Die Gefhwindigfeit:deffelben wuchs 
in dieſer ungemein”beträchtlichen Sonnennähe zu 
72 Meilen; für . Die. Seeunde, d.i. nur 563mal 
: geringer .ald die Des Lichted, an, und er übertraf 
hierin, in der genannten Zeit feines Laufes, Die 
Erpdgefhmwindigfeit um 13°, die Mercurges 
ſchwindigkeit um gmal. Die Appenzeller Chros 
nik fehreibt: daß, wenn er um 5 Uhr unter 
gegangen, man in. der Schweiz noch Die ganze 
Nacht hindurch Etwas von feinem Schweife ger 
ſehen habe... Newton. legte ihm für die Zeit 
feiner größten Sonnennähe eine: Hitze bei, die 
:12000mal jene. des .glühenden Eifens übertroffen 
habe; indeß hängt die Erwärmung durch das 
‘ Sonnenlicht, nicht nur von. der Sonnennähe und 
ELichtrichtung, ſondern auch von der Dichte des 
beleuchteten Körpers ab, und Körperweſen von 
einer fo auſſerordentlich weit getriebenen Dünne, 
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1.3.0 MBeföndere und eigenthamliche Beſchaffenhe i⸗ 
Namen Iten derſelben, ſoweit dergleichen düs denen 
Bernd am * wahrgenvmmenen Erſcheinuũgen 
Weltkörper. erſchloſſen werden köͤnnen. 





Kometen. wie es der größte Theil der.) Kometenſubſtanz 
Synon. iſt, und wie es namentlich auch die jenes gro⸗ 
Sonnen⸗ ßen Kometen war, duͤrften, weil ſie den grös 
Kometen, ßeren Theil des auffallenden Lichtes hindurch 
Haar⸗laſſen, von demſelben in weit geringerem Maaße 
«fterne). ſerhitzt werden ‚als ihre Sonnennähe es erwar⸗ 
— ſten ließ (obgleich Die Menge ver. gebunde— 
nen Wärme, welche: die Kometen enthalten, 
muthmaaßlich Alles überbietet,, was von dieſer 
Art an planetären Weltkörpern. vorkommen dürf—⸗ 
te; J. F. 19 und oben S.18 uf). Dagegen 
ſſcheint das durch die Kometenfubftanz hindurch 
Igehende Sonnenlicht einen - beträchtlichen Theil 
der gebundenen Wärme. derfelben zu entführen, 
; Jund. fo einen Wärmeverluſt ‚herbeizuführen, der 
eine. Vermehrung der Cohäſiom der Kos 
metenſubſtanz und damit Verminderung des Kos 
“51. Jmetenumfangd. zur, Folge hat. Vielleicht, daß 
sr." bei Den Rometen; felbft hierin eine: fehr große 
—Werſchiedenheit obwaltet, fo daß einige Dur) 
das durchſtralende Sonnenlicht große Einbuße 
dan Wärme erleiden; und dagegen größere Men⸗ 
gen von elektriſchem Grundſtoffe (Phlogiſton; 
lvergl. J. S. 21 w meine Experimenlalphyſ. 2te 
Aufl· J. S. 189. u II. S.abbaff. u. oben S. 47 iff.) 
3013 zurückbehalten / während andere von letzterem 
++ mehr verlieren, und dagegen verhälttich geringes 

.. — [ren Wärmeverluft:erleiven?.:Der. gedachte große 
Rom etkam übrigens? wider alles Vermu⸗ 
[then — um ein Beträchthiches Eleiner zurüd, 
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Befondere und eigenthümliche Befhaffenher 


Ramen I\ten derfelben, foweit vergleichen aus denen 


der 


an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 


eltförper, | erſchloſſen werden fönnen. 

Lg 
Kometen. als er fi worher (den ı8ten December 1680) 
(Synon. [gezeigt hatte,, wo er viermal fo ‘groß als die 
Sonnen |,‚Benus“ erfchien, Bei feiner Annäherung zur 
Kometen, Sonne maaß der fihtbare Längen » Theil feines 


Haar 


Schweifes 60 — 70°, nad) anderen Beftimmuns 


fterne,) |gen gegen 90°. Wenn der Kopf aufgegangen 


war, dauerte es noch gegen 6. Stunden, bis 
der Schweif ganz herauf fam. Mehrere hiel: 
ten ihn für denfelben, ver zur Zeit von Jul, 
Cäſar's Tode erfchienen war, und andere 
glaubten ihm- eine Umlaufdgeit von 1700 Jah— 
ren beilegen zu müffen. Nimmt man dafür ftatt 
defien eine Periode von 5755 Sahren an, fo 
findet ſich durch Nüdredynung , daß ed derfelbe 
Komet ift, der zu Kaifer Heinrich IV. Tode 
und zu den Zeiten des Kaifer Juftinianus 
erfhien. — Bon. der Sonne zurückkehrend 


entfernte er fich von derfelben. um 138mal fo. 


weit, ald die Erde, und 7mal fomweit ald der 


Uranud von jenem Hauptförper ihre Bahnen 


befhreiben; fo daß in diefer mit der vorigen 
Nähe auflerordentlich contraftirenden Ferne, die 
Sonne ihm nur die Scheingröße ded Sirius 
Darzubieten vermodte. Er tögilte 551 Millios 
nen mal länger in ver Sonnenferne, als in 
feiner Sonnennähe. Seine Gefhmindigfeit war 
in diefer großen Entfernung vom Hauptſchwer— 
und Ziehpunft unfered ganzen Sonnenfyftems 
in folhem Maaße vermindert, daß er — in 
feiner. äufferften Sonnenferne über ein Jahr 
| Mn 
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Befondere und eigenthümliche Be f haffenher 


Namen Iten derfelben, foweit dergleihen aus denen 


der 
Weltkoͤrper. 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 


—— — —— 
Kometen. Zeit nöthig gehabt hab einen Raum zu durdys 
(Synon. laufen, welchen die Erde in ihrer mittleren Son⸗ 
Sonnen: Inenferne binnen 3 Stunden zurüdlegt. 


Rometen, 


Der Komet vom Jahre 1682, oder ber 


Haar |Halteyihe Komet. Halley, eine fehr größe 


ferne). 


Webereinftimmung zwiſchen ven Elsmenten de3 
Komgten von 1607 und 1682 bemerfend, foL 
gerte aus biefer Aehnlichkeit, Daß beide ein und 
derfelbe Komet geweſen feyn, und daß die Per 
riode dieſes Kometen 75% Jahre betrage. H. 
fagte, jene Vorausſetzung als mit der Wirklich 
keit übereinftimmend betrachtend , demnach nicht 
nur das Wiedererſcheinen veffelben Kometen für 
dad Jahr 1759 voraus, fondern er fuchte auch 
darzuthun, Daß derfelbe Komet bereits früher 
hin (wor 1607) und zunaͤchſt in den Jahren 
1531 und 1456, in welchen man wirklich Kos 
meten von ähnlicher Größe wahrgenommen, 
(dann aber aud) in den Jahren 1380 bis 1381; 
1305; 1229 bis 1230; 1154; 1078 bis 1079; 
1003 ; 927 bis 928; 852; 796 bi8 797; 721; 
645 bis 646; 570; 494 bis 4955, 419; 543 
bis 394; 2685 193 bis 1945 118 und 42 
nah Chr. Geb. und im 35. Jahr vor Chr. 
Seb.Herfhienen fey. Vieleicht, daß daher auf 


Ifer den oben grwähnten nod folgende Kometen 


mit dem Halley ſchen übereinflimmen; der 
Romet vom Jahr 30 (did 29) vor Chrifli _ 
Geb, (er war 95 Tage hindurdy fihhtbar) ; jener 
vom 3. 40 nad Chr, Geb. (er war in den 


* 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaffenhei 


Namen Itenderfelben, fomweit dergleichen aus denen 


der- — 


Weltkörper. 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 





Kometen. „Zwillingen“ ſichtbar); der große vom J. 340, 
‚(Synon. |der 183 Tage ſichtbar ‚blieb und im Sterns 
Sonnen: |bilde ded „Widder“ erfhien; der von 640 
Kometen,joder 645 im Scorpion; jener von 719 im 


Haar 


fterne). 


„Schügen“, und von 791 in der „Jungfrau; 
der große vom J. 1003 (1004 erſchien einer, 
der lange Zeit hindurch fichtbar blieb) jener von 
1080; der von 1305 (er war von beträdhtlicher 
Größe und erfchien, den Chroniken zufolge in 
der Charwoche ded gen. Jahres, nicht zu vermechfeln 
mit dem von 1309) u. der von 1380, der 3 Monate 
hindurch fihtbar war und im „Waſſermann“ er: 
ſchien (2). Die Länge der Knoten war bei jenem von 
1607: 40°21°,'bei dem von 1682: 40°48°; 
die Neigung bei erfterem 17°2°, bei legterem 
17°42°5 die Längen ver Sonnennähen wa 
ren 302°6° und 501°56° und Fleinfte Sonnen: 
abftand war bei jenem zu 0,5868 und bei die 
fem zu 0,5825 berechnet. 8 zeichnete ſich Dies 
fer Komet, den man 1834 (nad) Dam diſe au 
1835 den ı6ten.oder 17ten Nov.) wieder. er: 
wartet (wergl, Diberd Bemerk. im Archiv 
für d. gef. Naturl. 1. 172 ff.) durch fein ſchö— 
ned helles Licht und durch feine Größe aus. 
Im Sahr 1456 erfhien er Gwermöge feiner da: 
maligen ‚ganz befonderd günftigen Stellung ge: 
gen die Erde) mit einem Schweife von 60° 
Länge (vergl. oben ©. 556.), während er, Up; 
piams Bericht zufolge, 1531 nur einen fehr kurs 
zen Schweif zeigte. (Die früheren Beobachtungen 

Nn2 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaffenher 
Namen Iten derfelben, ſoweit dergleichen aus denen 
ber an ihnen mwahrgenommenen Erfheinungen 
Weltförper. erfchloffen werden können. 





Kometen.|geben ihm zum Theil eine Umlaufsdauer von 
(Synon. |76: Zahr, melde, wenn man es für die früs 
Sonnen: |heren Umlaufdzeiten ald die richtigere Periode 
Kometen,jannimmt, eines Theild manche der obengenann: 
Haar |ten Kometen mit demfelben beffer in Uebereins 
Rerne) ftimmung bringt, andern Theild vorausſetzen 
ließe , daß feine Bahn durch fremde ftörende 
Einflüffe feit jenen Zeiten um etwas verengt 
worden fey.) Hallen fah ihn 1682 von einer 
Größe und einem Lichtglanze , wie er Dergleis 
hen. mwahrfcheinlih früherhin nicht dargeboten 
hatte. Sein Kopf hatte im Jahr 1607 die 
Schyeingröße ded Jupiter, der Glanz deffelben 
war jedoch nur matt und neblich. Halley 
fah ihn (1682) in feinem ſchönſten und lebhaf— 
teften Lichte, 1759 erfchien er hingegen fo ein 
und unanfehnlih, Daß man anfänglidy daran 
zweifelte: ob es auch wirklich der von Hab 
(ey beobachtete und beredjnete Komet fey ? 
Pur bei fehr heiterem Sternhimmel fah man 
damals feinen fonft fo glänzenden Schweif, und 
auch felbft bei alfo günftiger Luft, vermochten 
ihn doch nicht alle Beobachter als Komet zu 
erkennen. Lalande erklärte dieſes matte Ans 
fehen des Schweifed, wie ded Kopfes, für eine 
Folge der dazumal ungünftigen Stellung des 
Kometen gegen die Erde, allein mehrere ver 
übrigen Aftronomen erfannten an: daß er feit 
feiner legten Erſcheinung (1682) beträchtlich an 
Lichtfülle abgenommen habe, Erwägen wir nun, 
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Befondere und eigentbämfiche Bef haff enheis 


Namen Iten derfelben, foweit dergleichen aus denen 


' der 


MWeltkörper. 


an ihnen wahrgenommenen Erfheinungen 
erſchloſſen werden Fünnen, 


— ———————— ————————— — 
Kometen. daß derſelbe Komet 1607 ebenfalls nur matt 
(Synon. |glänzte, fo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 
Sonnen: Ifein Leuchten an Lichtentbindungsproceſſe ges 
Kometen,|fnüpft ift, welche, wie es ſcheint einem perios 


‚Daar 


fterne). 


difhen Wechfel ihrer Ab» und Zunahme unter: 
liegen. Unfere Luftelektricität unterliegt auch — 
wie fpäterhin gezeigt werden foll — einem. pe 
riodifhen Wechfel, eben fo, in gewiſſer Hin⸗ 
ſicht jeder Verbrennungsproceß und vor allen 
Proceſſen letzterer Art: der Oxydationsproceß 
der äußern Erdrinde, und unſere — vorzüglich 
die nicht abſolut luftlerren — Barometer bie— 
ten auch ein abwechſelnd ſtarkes und ſchwaches 
Leuchten in ihrer „Toricelliſchen Leere” dar, 
was ebenfalld einer großen, fehr ausgedehnten 
und viele kleinere umfaflenden ‘Periode der Wie 
verkehr ftärkfter und ſchwächſter Leuchtung zu 
unterliegen feheint; ja die Sonne felbft fcheint 
einer analogen Periode ihrer Leuchtungsſtärke 


Junterworfen zu ſeyn; vielleicht daß alle übri- 
tgen — nämlich alle magnetifchen, elektri⸗ 


fhen, galvaniſchen, Eryftallmagnetifchen, elek 
troschemifchen, chemifchen und dieſen (mit der 
Zeit nad) entgegengefegten Maximis) gegens 
über: alle organifhen Thätigfeiten Gumal die 
Athmungsphänomene) — einem von Ähnlichen 
Berminderungen und Vermehrungen der Inten⸗ 
jitäten der refpectiven Thätigkeitsäußerungen be: 
zeichneten Wechfel ihrer Dauern darbieten, und 
daß im ganzen Sonnenfyfteme in dieſer Hin 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaffenhei— 
Namen ten derfelben, foweit dergleihen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltförper. erfchloffen werden Ffünnen, - 





Kometen. |fiht nur ein Grundgefeß der Zeit herrſcht. 
(Synon. /— — Auch andere Kometen, aufler dem er 
Sonnen-[mähnten, haben bei ihrer Wieverfehr eine Aen— 
Kometen,iderung ihrer Lichtentwicelungsgrößen dargebo⸗ 
Haar: I|ten, welche jene Bermuthung zu beftätigeit fcheint, 
ferne). Daß in der That die Anziehungdgemwalten der 
Planeten und anderer Weltförper unferes Sons 
nenſyſtems (vielleiht vorzüglich die elektrifchen 

und eleftromagnetifhen Anziehungen verfelben) 

mehr oder weniger die Steig-, Schwung s oder 
Wurfbahn der Kometen abzuändern vermögen, 

bewährte auch Diefer merfwürdige Komet, ins 

- dem er bald längere, bald fürzere Zeit aus 
bblieb, als er ed der Berechnung nad) follte; 

oder waren feine veränderlichen Leuchtungsſtär—⸗ 

ken zugleih Mittel um ein und derfelben ans 
ziehenden Gewalt, zu. verfciedenen Zeiten. in 
verfchiedenen Graden der Stärke entgegen zu 

wirfen? (Es ift daher aud noch zweifelhaft, 

ob wir ihn wirklich genau um die oben ©. 563 

bemerfte Zeit in diefem Jahrhunderte wieders 

fehen werden, oder ob er vielleiht nicht in fol 

hem Maaße feines Selbftleuhtungsvermögend 

baar ift, daß er unferen beften Telesfopen nicht 

mehr gegenftändlid wird) Die Eccentricis 

tät feiner Bahn war ebenfalld auſſerordentlich 

groß; während er nämlid in feiner Sonnen 

nähe täglich einen Winkel. von 3°522%,5 

machte, fo betrug fein Bahnenwinfel dagegen 

in der Sonnenferne nur 3,1 (woraus fid) ers 


Fu 
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Befondere .und eigenthümlihe Befhaffenhei- 
Namen Iten derfelben, foweit dergleichen aus denen 

der an. ihnen wahrgenommenen Erfdjeinungen 

‚ Welt£örper. erſchloſſen werden Fünnen. 

EEE] 
Kometen,|giebt, daß feine Sonnennähengefhwindigfeit ges 
(Synon. |gen 3608mal größer war, ald jene feiner Son 
Sonnen: |nenferne, In der erfteren Fam er übrigens ber 
Kometen, Sonne näher ald Venus, in der leßteren ent 
Haar I|fernte er fih von ihr faft um die doppelte Ura; 
fterne). Inusweite ). — Minder auffallend in ihrer 
Erfheinungsmweife, obgleich nicht weniger genau 
beobachtet, find die Kometen der folgen 
den Sjahre bis zu jenen des Jahres 1744, 
obgleih in den Sjahren 1683, 1684, 1686, 
1689 u. f.f. 1695 (mit einem zu Macao beob⸗ 
achteten Schweife von 40° Länge) 1729 — 





H Beffel’d und Gauß's Berechnungen zufolge bat ein andrer 
Komet eine faft glei) lang dauernde Umlauföperiode, näms 
lih eine von 7a biß 77 Sabren. Es mähert fih derfelbe, 

- jedoh der Sonne nur auf Erdenweite, ift vollfommen fern> 
los, und feine Sonnenferne betragt noch nicht voll dad Dop- 
pelte der Uranusweite (nämlih nur 716 Millionen Meilen). 
Dör fel ſchloß zuerſt aus denen von raäumlidy. beträchtlich entfern: 
ten Beobahtungsorten entlehnten Beobahtungsergebniffen, daß 
das fihtbare Stud einer Kometenbahn ein Theil einer Pas 
rabel fey, in deren Brennpunfte die Sonne ſtehe (vergl. 
oben ©. 550). Newton folgerte hingegen aus feiner Gras - 
vitationdtheorie, daß die Kometenbahnen fehr lange und 
fhmale Ellipfen feyn, von denen dann freilih der von und 
beobachtungsfaͤhige Bahnentheil einer parabolifhen Krümmung 
ſehr nahe fomme (wie denn auch beim ZugrundelegenderDörfel’s 
fhen VBorftelung die Berechnung ter Bahn fehr erleichtert wird) 
Halley berechnete nad) diefer (Newton fhen) Theorie 

- die Bahnen von 24 Kometen, und -bradhte die Ergebniffe 
feiner Berehmungen in eine Tabelle. Diefe enthielt nun 
drei Kometen, : die fait einerlei Elemente hatten und auch 
in gleich weit von einander abftehenden Zeiträumen gefehen 


# 
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1Befondere und eigenthümlihe Befhaffenhei 
Namen Iten vderfelben, foweit vergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erfheinungen 
Beltförper.| erfchloffen werden fünnen. 


LE in 

KRometen.|der Anfangs, von der Erde aus gefehen rüd 

(Synon. |läufig war, dann aber plöglid rechtläufig wurde, 

Sonnen |1732, 1737, 1739, 1742.und 1743 zum 

Kometen, Theil in Abjiht auf Bahnenform und Gefhmwins 

Haar: [digkeit ziemlich genau beftimmte Kometen beob- 
fterne.) Jachtet wurden, | 

Der Komet von 1744. Er zeigte bei feiner 

erften Erfcheinung gar feinen Schweif, befam 

aber bei feiner Annäherung an die Sonne eis 

nen, der bis auf. 40° anwuchs. Bei der Rück 

.Y Ifehr von der Sonne ſah man faft nur den 

: |Schweif (vergl. oben ©. 559). Seine Geftalt 


——|—— 


worden waren; nämlich die oben erwähnten der Jahre 1531, 
1607 und 16825 andere ſtimmten nahe damit überein, näm- 
li die von 1456, 1380 und 1505. Er ſchloß daraus, daß 
e3 ein und derfelbe Komet fey , welher in dieſen Jahren, 
in Folge einer Umlauföperiode von 75 — 76 Jahren feinen 
Lauf um die Sonne 5mal vollendet habe und ihn 1759 (und 
1835) wieder vollenden werde. Diefe Vorherfagung traf 
zwar nicht pünftlih, aber doc fo genau ein, daß die Vers 
fpätung ‘von 500 Tagen und die damit verbundene Aendes 
rung der Elemente, feinen Zweifel über die Einerleiheit 
diefed (17599er) mit den vorhergehenden (genannten) 
Kometen zuließ, indem man dieſe Verfpätung auf Rech— 

mung von Ötörungen fhreiben mußte, welche er in der 
Jupiters- und zum Theil auch in. der Saturnusnähe er> 
litten haben mußte. Schon im Jahr 1758 (dm 25. Dec.) 
erblite man ihn wieder; zuerit ſah ihn Palifch, ein Lands 
mann aus der Gegend von Dredden; die Aftronomen hatten 
ihn erft im Frühling 1759 erwartet. Halley vermuthete 
au," daß Die Kometen der Jahre 1552 und 1661 idens 
tiſth ſeyn, und daß derfelbe 1790 wieder erfcheinen werde ; 
allein er fam nit. Indeß hatten auch fhon vor 1790 meh» 
tere Afteonomen fehr gegründete Einwürfe gegen -jene ver: 
muthete Identitaͤt gemacht. 
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Befondere und eigenthumliche Beſ chaffenh e i⸗ 


Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 


der 


Weltkörper. 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 


——— — —r — — — — — 
Kometen. war elliptiſch und fein Glanz fo ſtark, daß 
Synon. er mindeſtens gleich dem „Jupiter,“ oder der 
Sonnen⸗„Venus, wenn fie im Abnehmen ihres Lichtes 
Kometen, iſt,“ leuchtete. Seine zwei fheinbaren Durch⸗ 


Haars 


mefjer ließen, den beften darüber vorhandenen 


ſtern N Beobachtungen zufolge,. einmal einen wahren 


Durchmeſſer von 1376, dad andere Mal 
einen von 917 geogr, Meilen berechnen. „Die⸗ 
fem nad) war fein (fog.) Kern (im Fall feine 
Geftalt nicht von der Phafe Fam) ıqmal fo 
groß ald unfer Mond. Die Höhe feined Dunft- 
kreiſes über dem Kern, wurde auf 8000 Meis 
len gefhäßt, und fein fächerförmiger (nad). der 
Rückkehr in 5 Streifen zertheilter, höchft zarter) 
Schweif, welcher nad Sejour (im Mittel der 
zu verfchiedenen Zeiten verfciedenen Ausdeh— 
nungsgrößen) 15° Länge und. 120° Breite hatte, 
dehnte fi) im Anfange Februars gegen 7 Mil 
lionen Meilen aus. Den sten Februar fah 
man aus dem der Sonne zugefehrten Theile 
feines Kerns einen hellen Dampf aufftew 


Igen, und am 27ften Februar faft den ganzen 


Kern dampfen. Den ıften März erreichte 
er die Sonnennähe. Man konnte fogar dur) 
die ungleihen Abftufungen des Lichtes in feinem 
Dunftfreife mehrere Schichten von Dämpfen 
deutlich unterfheiden, Die nah und nad 
„aufgeftiegen waren und einander folg 
ten;“ Hube's Naturlehre in Briefen III. 135; 
vergl, mit Gruithuifen a. a.O. 32 —33. 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaffenh ei⸗ 

Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der. -| gan ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltförper. erfchloflen werden fünnen, | 





Kometen. Sein felbfteigened Licht ſchien übrigens nur ges 
(Synon. |ringe zu feyn, indem er, nad) feiner Lage ge 
Sonnen gen Erde und Sonne, fih nur zum Theil 
Kometen,|volllommen erleuchtet zeigte. Auch bei 
Haar⸗ ihm nahm, wie gewöhnlid, vie Schmweifvers 
ferne). größerung mit der zur Zeit der Sonnen 
nähe eintretenden größeren Umlaufögefhwin 
digkeit zu, fo wie denn aud um diefe Zeit 
der Kern mehr und mehr feine Rundung vers 
(or und mit der immer ftärfer entwidelten eb 
liptifchen Krümmung, ein faft ſchwammiges Ans 
fehen gewann. Bielleiht daß die Erdbewohner 
ihn nie wieder zu Geſichte befommen; nid, 
weil feine Rometenumlauföperiode in der Zwi— 
ſchenzeit wefentlihe Veränderungen erlitte, fon 
dern weil er ſich vielleicht inzwiſchen zu einem 
. „Meteorfteine‘ verdichtet hat, der dann ei 
nem der Hauptlörper ded Sonnenſyſtems zu 

fällt ). 9 — 





* Caffini und Calandrin wollten zwifchen dem Kerne und 
Schmeife ded Kometen von 1744, und zwar an der von 
der Sonne abgewendeten Seite, eine dunfle Zone wahrs 
genommen haben, die fie für den Schatten des Kernd biels 
ten, aber.andere Aftronomen , 3. B. Chefeaur. und Hein 
ſius fahen nichts der Art, und der lettere erklärte: nie an 
irgend einem von ihm beobachteten Kometen eine Phafe wahr⸗ 
genommen zu haben. Derfelbe lettgenannte Aftronom bes 
fihreibt die Form der Dunftyülle jened Kometen ald eine 
ovale, mit dem größeren Durhmeffer fletö der 
Sonne zugewendete, 


” 


Bon dem Aether und den Aethermeteoren. 571 


Befondere und eigenthümliche Befchaffenheis 


Namen Iten derfelben, fomeit vergleihen aus denen 


der 


Meltförper. 


Kometen 


an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
erfchloffen werden können. 


Der Komet von 1747, fo wie die der 


(Synon. |Yahre: 1773, 1774, 1783. Sie glänzten im 
Sonnen: |Berhältniß zu ihrem Abftande von der Erde 
Kometen,ifehr lebhaft, hatten daher wahrſcheinlich eine 


Haar 


fterne). 





fehr beträchtlihe Größe, Sie wurden, gleich 
dem von 1585, auflerhbalb ver Erdbahn im 
Perihelio beobachtet und berechnet. Ob übris 
gend dieſe Kometen zu den fog. Kerns halti⸗ 
gen zu zählen, ift zweifelhaft. 

Der große Komet von 1769; mit einem 
go Millionen Meil, langem Schweife”). Piazzi 
beftimmt feine Umlaufözeit zu 500, Zerel nur 
zu 400, Beffel Hingegen zu 929 und Pin 
gre zu 1200 Jahr. (Aehnliche auffallende Vers 
ſchiedenheiten in den Umlauföbeftimmungen foms 
men aud bei anderen Kometen vor; wie denn 
z. B. Prodperin dem Kometen vom 1779 
anfänglic eine 1160jährige, dann eine 19009 
jährige und zuleßt eine unendlid) große Umlaufs⸗ 
zeit zufchrieb,; vergl. Gelpke's Naturbau der 
Kometen. In neueren Zeiten dürften fo fehr 
von einanter abweichende Berechnungsergebniffe 


rn Zu London beftimmte man die Schweiflänge auf 43°, zu 
Paris auf 55°, auf der Infel Bourbon gegen 60° und 
auf Tenerifa zu 75°; Beltimmungsverfhiedenheiten, welche 
theild der ungleihen Güte der angewandten Teleskope, theils 
der örtlich verfhiedenen Heiterfeit der Crdatmosphäre * 
ſchrieben werden müſſen. 
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ondere und eigenthümlihe Befhaffenhei 
Namen Iten derfelben, foweit dergleihen aus denen 


ber an ihnen wahrgenommenen Erfheinungen 
Weltförper. erfchlofjen werden Fönnen. 





Kometen.Iniht mehr vorkommen, theilö, weil die zuge 
(Synon. |börigen Beobadytungen mittelft der in neueren 
Sonnen: |Zeiten fehr vervollkommneten aftron. Inſtru⸗ 
Kometen,jmente gemadıt werden, theild weil die Beredy 
Haar: Inungsmweife felbft vurh Dibers, Gauf und 
fterne), |Beffel zu einer vor 30 Jahren kaum geahn: 
deten Vollfommenheit gebracht worden ift.) — 
Es entwidelte diefer große Komet auffer dem 
von der Sonne abgemwendeten Hauptftrale 
mehrere jedody nicht lange andauernde Seitens 
ffralen, unter zum Theil fehr von einander 
abweichenden Winkeln; eine Stralenentwidelung 
die an eine ähnliche irdifche Erfcheinung, näms 
lih an das ſog. Stralenfhießen der Pos 
laflihter (der Nords und Südfcheine) er 
innert. Uebrigens fchrieben mehrere Meteoro: 
(ogen diefem Kometen den.naffen Sommer 
zu, der. das Jahr darauf eintrat, fo wie Denn 
auh Späth in feiner Cosmogenie Nürn 
berg 1815. 8. ©.242.) bemerkt: Der große 
Komet von 1769 bewirkte durch anhaltenden 
INegen den Miswachs der Jahre 1770 und 
1771 (und hingegen von dem Kometen von 
1811, daß derfelbe fo lange ſchöne und heitere 
Zage gebradıt habe, ala er die Dünfte in die 
höheren Regionen zog; auf diefe aber folgte, 
nad) zunehmender Entfernung von der Erde, 
anhaltender Landregen, vom Frühjahr bis ins 

Spätjahr 1812 5 ebendaf.) 
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Befondere und eigenthümlihe Befihaffenhei 


Namen Iten derfelben, fomweit vergleichen aus denen 


der 


MWeltkörper. | 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 





Kometen. 


Daß es ſich weder in dieſen noch in ähnli— 


(Synon. hen Fällen von einem wirklichen Angezogenſeyn 
Sonnen⸗der Erddunſtmaſſe durch die Kometen gehandelt 
Kometen, haben könne, das ſcheint ſchon aus dem Um— 


Haar 


ftande hervorzuleuchten, daß feiner der in neue 


fterne). Iren Zeiten genauer beobachteten Kometen einen, 


merklichen Einfluß auf die Phänomene der 
Ebbe und Fluth hat wahrnehmen laffen; nichts 
deftomeniger ift es denkbar, daß z. B. die 
Schweiffubftang mittelft ihrer Imponderabilien 
auf die Lufteleftricität, und dadurch auf ver: 
fchiedene mit deren Aenderungen zufammenhünz 
gende. Meteore der Erpdluft einmwirfe, und fo 
allerdings mittelbar für die Witterung nicht 
ganz einflußlos ſey. — Auch darf es nicht 
überfehen werden, daß das Jahr 1811 bes 
kanntlich eines der frucdhtbarften war, und daß 
ed ſich aud in diefer Hinficht unter mehreren 
anderen den Kometen » und Weinjahren von 
ı618, 1652, 1668, 1680, 1683, 1744, 
1748, 1766, 1782 und 1783, 1804, 1807 
und 1819 anſchließt; wiewohl auch der jahre, 
in welchen große Kometen erfchienen und lange 
fihtbar geblieben — viele find, die weder durch 
auffallende Fruchtbarkeit nody durdy großen Man: 
gel derfelben fid) auszeichnen”), Lehrreicher als 





* Die Furcht vor Kometen iſt vielleicht fo alt, als die 
Beobachtungen derfelben. Gruithuiſen bat darübera.a.D. 
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Beföndere und eigenthümlihe Befhaffenhei 

Namen Iten derfelben, foweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltkörper. erſchloſſen werden können. 





Kometen. die Beantwortung der Fragen nad) dieſen und 
(Synon. Jähnlihen, felten dem größeren Theile der Erd— 
Sonnen |oberflähe gemeinfamen, und fhon darum in 
Kometen, jAbfiht ver zu ihrem Entſtehen angeblidy erfor: 
Haars |derlihen Fometaren Einwirfung mehr oder we: 

fterne). Iniger zweifelhaften (günftigen oder ftatt defjen 
verderblihen) Witterungsereigniffen, dürfte es für 

die wiffenfchaftlihe Meteorologie feyn, wenn 





— 


das Wiſſenswertheſte zuſammengeſtellt, wie ſehr ſich aber 
dieſelbe nach den. verſchiedenen Wunſchen und Anſichten der 
Menſchen änderte, mögen folgende aus G's Schrift im Aus: 
zuge entlehnte Stellen darthun: Gleich im obgeſchrieben jar’ 
(1337) wurd in den Lüften gefehen ein großer Pfauenfhwanz 
(fo von den Griechen Cometa, von den Fateinern Crinita 
genannt wirdt). Man fahe ihn lenger denn drey Monat, 
Nemlich erfchien er im Brachmonat, Heumonat, und Augfts 
monat. Vnd in diefer großen zwytracht des Bapfts und Rays 
ferd meyneten die Jüden, ed würde auf feyn mit dem Rö⸗ 
mifhen Neid und ganzen chriſtlichen Glauben ꝛc. vermeyneten 
ihr Meſſias folt fommen, machten demnach ein großen Bund 
zufammen in ganz Teutfhen Land mider die Chriften 2c. Da 
ſolchs offenbar wurd (denn es regnet Blut) da wurden die 
Süden allenthalben in Teutfchland gefangen und verbremnt ıc. 
Chronik. Franffurt 1580. ©.398. Als a. CO.’ 59 zu 
Rom ein Komet gefehen wurde, fagte jedermann, er bringe 
eine Veränderung in die Regierung: Nero werde fterben. 
Bei der Geburt ded Mithridates fhloß man aus dem 
damaligen Erfcheinen eined Kometen: M. werde in feinem 
Leben vorzüglihe Dinge ausrihten, und Auguftus erflärte 
ben Kometen, weldher nah Cäſar's Tode am hellen Tage 
erfhien, für ein Zeichen: dag Cäfars Seele unter die all 
mächtigen und unfterblihen Götter aufgenommen worden fey. 
Selbft einen Tempel erhielt der Komet in Rom, weil ihn 
der Kaifer für ein ungemein glückliches Zeichen hielt. Plin. 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaffenher 
Namen iten derfelben, foweit dergleichen aus denen 
ber an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltkörper. erfchloffen werden können. 





Kometen.\man demnächſt bei. fihtbar werdenden großen 
(Synon. |Rometen darauf achtete: ob und wie fih die 
Sonnen: Lage der Magnetnadel ändere, ob und in 
Kometen, welchem Grade die Erfcheinungszeit hindurch), 
Haar⸗die Durdfidtigfeit, Eleftricität, und 
fterne). mittlere Luftwärme von der fonft zu fol 
hen Jahreszeiten gewöhnlichen abweiche, vb 
um folde Zeiten die Steinregen fi häu— 








Iıb.II. ce. 25. Dafelbft wird erflärt, daß ein Komet in 
Form einer Pfeife die Tonkfunft, in der Schamgliederform 
Unzucht, im Dreieck oder Parallelogram Genie und Gelehr⸗ 
famfeit bedeute; dagegen fhütte er Gift aus, wenn er im 
Haupte der nördlichen oder füdlihen Schlange ftehe und fehr 
viel fomme dabei (der damaligen Sage gemäß) auf den Weg 
an, den der Komet nehme, — Ein Schreiben aus Wien 
vom 2aften Decbr. 1664, das und Lubieniezky aufbes 
wahrte, lautet: Der Komet läßt ſich je länger je größer, 
mit einem langen ſchweif in der Mitte gleich einen Todtens 
fopf, und niht wie jüngft gemeldet, nebenft einer Tos 
tenbahr ſehen, welher und, weilen er vom Orient gegen 

SOcceident gehet, davor Gott feyn wolle, nichts gutes brins 
gen wird.” Bei Gelegenheit des Kometen von 1665, fandte 
mar dem Katfer ein Prognoflicon, worin man Ueberſchwem⸗ 
mungen, Sturm, Erdbeben, Braufenıc., DVerdunfelungen - 
von Sonn und Mond, Kriegic. prophezeibte, und dem Kat: 
fer ganz erftlih anrieth: ſich nach einem wohl gebawten Pal: 
laft oder Nefidenz umbzuthun, in eim finftern thal gelegen, 
allentyalben mit bergen umbgeben, und etwan 20 tage aldar 
fih zu enthalten.” — Newton propbezeibte den Unter: 
gang alles Lebendigen, was die Erde und die übrigen Welt: 
förper unfered Syſtems unter Begünftigung des Sonnenlich⸗ 
tes hegt und bürgt, auf das Jahr 2255, indem dann ber 
größte aller Kometen mit der Sonne zufammenftoßen und ſie 
entweder zertrümmern oder gänzlich des ihr zur Zeit zuges 
wiefenen Weltenraums entrüden werbe. 
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Befpndere und eigenthümliche Befhaffenher 
Ramen Iten derſelben, fomweit dergleihen aus denen 
der ı an ihnen wahrgenommenen Erfceinungen 
Weltkörper. erf&loffen werden können. 





KRometen.|fen”), die Sternfhnuppen und die Polar 
(Synon. |f heine zunehmen, Erdſtöße, Erpbeben 
Sonnen |und vulfanifhe Ausbrüche (vergl. 1, 
Kometen, S.55.) häufiger werden, Mineralquellen 
Haar Jihre Beftandtheile und ihren Waffergehalt än— 
fterne, |dern, Land: und Waffertromben ſich meh 
ren, fonft meift geregelte Winde in abmei 

chende Richtungen überfhlagen, ungewöhnliche 

Wechfel ver Barometerftände an die Ta 
gesordnung gelangen, die Wetter:pro 
phezeihbenden Thiere hinſichtlich der nächſt— 
bevorſtehenden Witterung irre werden (wenn 

z.B. die Spinnen lebhafter arbeiten, und 

dennoch weit verbreitetes Negenmwetter eintritt ꝛc.) 
ungezähmt lebende Thiere (z. B. Fiſche, vorzüg 

lich Seefiſche) in Maſſe erkranken, Conta—⸗ 
Namen 








* Im Jahr 1811 fielen zwar verſchiedene Aerolithen, indeß 
findet man, wenn man die Jahre ausgezeichneter Sonnen 
fometen mit denen der Steine fpendenden Feuerkugeln vers 
gleiht , eine höchſt wenig bedeutende Zufammenftimmung, 
und nur nachftebende Meteorfteinfälle verdienen wie es fcheint — 
auffer den erwähnten — in diefer Hinfiht ,” einige Rückſicht: 
Im Zahr 89 vor Chr. fielen in China zwei Steine (Chladnt 

@.a.D,. 5) unter beftigem , 20 Meilen weit börbarem Ges 
töfe ; im Jahr 90 fah man in der Jungfrau einen ziemlich 
großen Kometen. Im Jahr 29 vor Chr. Geb, fielen in 
China 6 Steine, und in demfelben Jahr, hinauf bis in das 
folgende (95 Tage hindurch) fab man einen Kometen. Im 
Sahr 22 vor Ehr. Geb. fielen in China 8 Steine, und in 
dem darauf folgenden Jahre fah man in Europa einen gros 
gen Kometen. Eben fo erblickte man im Jahre 13. vor 

» 


Bon dem Aether und den Yethermeteoren, 877 


Befondere und eigenthümlihe Befhaffenheis 

Namen Iten verfelben, foweit dergleihen aus denen 
der | gan ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 

Weltkörper.] erſchloſſen werden können, ” 





Kometen, gien fih häufen und fi ungewöhnlich: ſchnell 
(Synon. |und weit verbreiten ꝛc. — Zur Zeit, ald der 
Sonnen |Romet von 1769 „Morgenfomet‘ war, fagte 
Kometen, man im Auguft auf den Detober vorher, daß. 
Haar: jer zur, leßtgenannten Zeit als Abenpfomet am 

fterne). |Himmel aufgehen werde (mad denn auch rich: 
tig eintraf) und dieſer auf wiflenfchaftlichen 

Gründen beruhenden Borausfagung, in Ver: 

bindung mit einigen ähnlichen. Folgerungen, 

aus beftimmten vorliegenden Beobachtungen, 

verdanft man ed, daß mehr und mehr die 

„Furcht vor Kometen” aus den Köpfen, we— 

nigftend der Gebilveten wid. Man ſah nun 

Imiehr und mehr ein (was Diodors Bericht 


— 





Chr. Geb. mehrere Tage hindurch über (wahrſcheinlich) eis 

. nen (Erd) Kometen, während man fhon in dem Jahre zus 
vor in Ehina einen Meteorfteinfal (16 Steine gebend) ges 
babt hatte. U. 648 nach Ehr. Geb. fab man im Sternbilde 

des Skorpion einen Kometen (nad) anderen Berichten: im 
Jahr 640) und in demfelben Jahre erfolgte zu Konftantinos 
pel der Fall eined glübenden Meteorfteind, wie 
ein feuriger Ambod. Auſſer diefen flimmen noch folgende 
Jahre binfichtlih ded Aerolithen-Falles und der Kometener⸗ 
fheinungen mehr oder weniger zufammen: n. Chr. Geb. 452, 

898, 944, 1112, 1113, 1264 — 70, 1304, 1305, 1492, 
1511, 1525, 1542, 1545, 1546, 1561, 1569, 1581, 
1583, 1618, 1668, 1671, 1677, 1678, 1697, 1706, 
1723, 1739, 1745, 1750, 1761, 1766, 1773, 1779, 
1782, 1788, 1799, 1791, 1794, 1795, 1790, 1768 Cin 
dieſem Zahre fiel den 20. Novbr. bet Mauerfirhen iu Baiern 
ein Stein von 38 Pfund; Chladni a.a.D, ©,25.) 1798, 
18603, 1804, 1805, 18060, 1802, 1808 u.ff. 


Do 


4 
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Beſondere und eigenthümliche Beſchaffenhei⸗ 


Namen Iten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
ver | an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltlörper.|  .  . erfchlofien werden können. 





Kometen.|zufolge fhon den Sternforfchern unter ven Chak 
(Synon. |diern und Egyptern Fein Geheimniß mehr war, 
Sonnen !und was die Pythagoräer fhon dadurd 
Kometen,andeuteten, daß fie die Kometen ald eine Art 

Haar |Wandelfterne betrachteten (Heyne'3 Verf. 


ferne). jüb. d. Kometen. Berlin 1742, im erſten 


Blatte und Gruithuifen a. a. O. 280.), daß 
die Kometen in Abfiht auf Umlauf und Wie 
derfehr, ähnlich den übrigen Weltförpern, noth—⸗ 
wenpdigen Naturgefeen unterworfen find, 
und daß hier, wie überall: im Weltenraume, die 
Einzelwelten ihre Bahnen verfolgen: zwar nicht 
lohne Störung (Gegenziehung) aber doch nicht 
begleitet von Zerſtörung. Halley, Whifton”), 
Heyn, Maupertuid, Lambert und Se— 
jour, und unter Den neueren vorzüglih Ob 
ber’d unterfuchten die Wahrfcheinlichfeit des 
Zufammientreffend eines Kometen mit der Erbe 
(und die daraus möglicherweife entfpringenden 
Wirkungen) und der letztere, annehmend, daß 

lim Durchſchnitte alle Jahre mwenigftend zwei Ko⸗ 
meten zu ihrer innerhalb der Erdbahn geleges 
nen Sonnenbahn kommen, berechnete "hieraus, 
daß binnen 220 Millionen Jahren einmal ein 
1Zufammenftoßen eined Rometen mit der Erde 
ftattfinden- fönne; und da die Atmosphäre des 
Kometen den Kern befjelben ſtets an Ausdeh— 





+. 


+) Vergl. J. B. S. 106 ff. [ dief. Hdbs. u. oben S. 417 fi i 
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Befondere und eigenthümlihe Befchaffenheis 
Namen ten derfelben, fomweit dergleichen aus denen 
der | an’ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltkörper. erfchloffen werden können. 








Kometen.Inung übertrifft, fo unterfuchte Olbers jenen 
(Synon. Fall insbefondere: mann die Berührung der 
Sonnen: [fihtbaren Rometenatmosphäre mit der. äuffer 
Kometen,iften, noch Stralenbrehung gemährenden Erds 
Haar Jatmosphäre ftatt haben könne? und fand (unter: 
fterne). |der Annahme, daß im mittleren Durchſchnitt 
der Halbmeffer einer folhen Atmosphäre — 
6 Erdhalbmeſſer fey) die Wahrfcheinlichfeit einer 
folhen Berührung mit diefer: gleich einmal, Bin, 

nen 8—9 Millionen Jahren ”). 





*) „E83 mag ein Komet der Erde ſich näbern,--wann ‚oder wo 
immer, fo wird fich allemal der Mond höchſt ungefhidt da- 
bei betragen. Man weiß, daß unfer Mond das Meermaf: 
fer unter der Linie zu einer Höhe von 2 — 3 Fuß Lin einer 
Breite von 30 — 50 Grad, aber zu einer Höhe von -50 bi 
80 Fuß, wie ed bei St. Malo der Fall ift) erhebt. Tas 
lande fhlug fhon die Erhebung ded Meeres durch einen 
Kometen auf 2000 Klafter an, wenn er fo groß wäre als 
-unfere Erde und auf 13290 franz. Meilen ſich näherte. 
Wenn nun ein Komet fo waflerreich als die Erde, in der 
‚Nähe der halben Mondferne durchgehen würde und der Mond 
ftände gerade fo, daß er zmwifchen ihm und der Erde durch⸗ 
gienge, fo würbe er, flatt und, dem Kometen folgen, wenn 
er die Richtung der Erde und eine größere Gefhwindigfeit 
hätte ald die Erde; oder der Mand könnte fo fehr pertur- 
birt werden, daß er auf bie Erde ſtürzte, wenn der Komet 
verfehrtläufig wäre, und dem Monde gerade auf dem rech⸗ 
ten Punkte begegnete. Wäre der Mond aber auf der ent- 

= gegengefegten Seite der Erde, fo müßterer — gemäß dem 
Gefege der drei Maffen — fo geftört werden, daß feine 
Erdnähe allemal fo ftarf würde, dag fhon aus Ddiefer die 
fürchterlihften. Ueberſchwemmungen entſtehen könnten. Viele 
Tauſende von Fällen, die mehr oder weniger von dieſem an 
fih haben , könnten Statt finden, und fait allemal wird ber 


O0 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaffenhei 
Namen Iten derfelben, foweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen. Erfcheinungen 

Weltlörpger.] errſchloſſen werden können. 

m ⏑ 

Kometen) Der Komet von 1770. Er gieng mitten 

(Synon. durch das Trabantenfyftem des Jupiter hins 

Sonnen |durd, ohne darin nur die geringfte Störung 

Kometen, (Bewegung und Abftandsänderung) hervorzu⸗ 

Haars Ibringen (der Erde ſoll er, Du Sejour zw 

fterne). |folge, den 1. Juli, bis auf 750000 Lieues oder 

450000Meil., oder faft fo nahe ald der Mond) ge 

fommen feyn.). Wahrfcheinlich verblieb er dem 

Jupiter ald ihn begleitender Komet; 

denn diefer 308 ihn, da er in feine Nähe ges 

langte, mit einer 224mal größern Gewalt an, 

ald er von der Sonnne, in feiner Sonnennähe 





Mond eine langgeftredtte Bahn befommen, die auf der Erde 
. ein ganz neues Meteorfoitem gründen müßte, wenn es nur 
bei diefem kleineren Unglüde fein Bewenden hätte; Gruits 

buifen a. a. D. ©. 257 — «59. Hierauf läßt fi erwies 

dern: 1) daß bie Anziehungskraft aller Kometen, au der 

Kernsreichften, an fih muthmaaßlich fehr geringe ift, weil 

fie, wo fie fid bisher in der Näbe anderer Weltförper zeige 

ten, feine Nenderungen weder von deren Stellungen, nod) deren 

Bahnen bervorzubringen vermodhten ; 2) daß der Komet von 

1770 unter mehreren anderen fi dem Beweiß giebt; denn 

daß er nicht etwa zu den Pleinen und Fleinften, und darum 

wenig ziebenden gehört habe, bewetſen die fein Erfcheinen 
begleitenden Umftände; 3) daß es bei ungemöhnliher Annäs 
berung eined Kometen an die Erde wahrfcheinlih zunächſt zu 

Cotelleiht größtentheild eleftrifch- bedingten) Abftoßungen kom⸗ 

men würde, und daß fih überhaupt vermuthlih alle Welts 
körper, bei großer Nähe abftoßen (und fo: das jedem zuges 
hörige Bereich ‚der Individualifationen bedingenden Anziehuns 

gen fihern) werden, und 4) daß die Ausdehnfamkeit der Ats 
mosphaͤren der Weltförper (ihrr Elafticität) zu diefen Er— 
swartungen berehtige. -— =. Fe | 
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Befondere und eigenthümliche Bef haffenhew 
Name n Iten derfelben, foweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 





angezogen worden war. Er haͤtte, Laplace's 

Synon. Berechnung zufolge, beim Vorübergange bei der 

Gonnens|Erde, deren Sonnenlauf um 2 St. 47° 33% 

Kometen, verlängern 'müffen, wenn feine Maffe jener der 

Haars. |Erde gleichgefommen ware, und um wenig⸗ 

ſterne). |ftend 82 See., wenn fi ie 7005 Der leßteren bes 
| tragen hätte, " 


Die Kometen von 17731. Der eine ber 
felben fcheint ein Dunftfomet geweſen zu feyn; 
 9ejour „aD. vgl, Gruithuifen ©,35. 


| Der Komet von 1779. Man giebt ihm 

eine Umlaufözeit von 1150 Jahr; vergl. oben 
©. 571. Jenen von 1798 will Dangos 
(in Malta, den 18. Sanuar) binnen 20 Mi 
nuten haben an der Sonne vorübergehen 
(den, 

Sein Kern war wahrſcheinlich ‚ wie bei ben 
meiſten fog. Kernkometen, eine Zuſammenhaͤu⸗ 
ffung verſchiedener Einzelhüllen, vielleicht mit 
zwiſchen gelagerten ——— kleinſter a 
(Wolken). 

Der Komet von 1799. Säröter bes 
ſtimmt den Kern deſſelben zu 373 Meilen Durdy 
mefjer; er beobachtete ihn mit bewaffnetem Auge 
jund fand feine Dunfthülle abmechfelnd mehr und 
weniger durchſcheinend; wenigſtens ſchloß er Dies 
ſes aus der veraͤnderlichen Leuchtungsſtärke des 
[Kerne Bald erſchien er trübe und klein, dann 
wieder ausgezeichnet hell und groͤßer, einer Pla; 


Kometen, 
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BBeſondere und eigenthümlihe Befhaffenhei 
Namen Iten derfelben, foweit dergleihen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 

Weltkörper. erſchloſſen werden können. 





Kometen. netenſcheibe gleichend ). Es deutet dieſes auf 
(Synon. mit der Sonnennaͤhe zunehmende "gewaltige mes 
Sonnen: Iteorifhe Veränderungen, feiner Subſtanz, und 
Kometen, es fragt fi ob feine, ‚mit der färferen Helle 
Haars Jeintretende ſcheinbare Vergrößerung, - lediglich 
fterne) |der. verminderten Zrübung feiner Atmosphäre 
zuzuſchreiben iſt, oder ob ſeine Subſtanz nicht 
vielmehr einem Wechſel von Ausdehnung und 
Zuſammenziehung unterworfen war? Seine 
Lichtſphäre ſchätzte man (von der Kerngrenze 
ausgegangen) zu 21797 Meilen Höhe; fein 
Schmeif verbreitete fih durh einen Raum 

von 600000 Meilen, 


” Ein — — boten mehrere Kos 
meten dar; vergl. oben ©. 550 ff. Bei Gelegenheit der Ent» 
befung der Ceres Piaz zi, die. derſelbe d. 1. Jan. 1801 
im Sternbilde des Stiers erblickte und über deren Natur: 
ob es ein Komet oder Planet ſey, die Aſtronomen befannts 
lich anfänglich ſehr werfchiedener Meinung. waren, äußerte 
Melanderbielm (v. Zach's Mon. Corr. 1801. Sept. 
©. 281. und Gruithutfen: üb. d. Nat. d. Kom. ©. 36.) 
feine desfallfigen Zweifel mit der Bemerkung: daß er und 
fein: Schüler Lex el, bei der-Beobahtung ded Kometen von 
1770 auch fragten: ob bderfelbe wohl ein Planet feyn 
könne? — Nah Meffter 8.und Lexel's genauen Beobs 
achtungen und Berechnungen, follte diefer Komet binnen 
54 Jahren feinen Sonnenumlauf vollenden, aber er blieb 
glanzlih aus und ward biß jet nicht wieder gefehen. Muths 

maaßlich hatte man ihn auch früherhin nicht wahrgenommen, 
es fragt fich daher : ob derfelbe nicht. einem der Dauptplanes 
ter (dem Jupiter) ald Komet verblieben, oder ob er durch 
gewaltige Störungen eine Bahn erhalten —— welche ihn der⸗ 
einſt zur- Sonnennähe nie wieder zuruͤckführt? 
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— Beſondere und eigenthümliche Beſchaffen hei⸗ 
Namen iten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltkörper. erſchloſſen werden können. | 





KRometen| Der Komet von 1801. Pons entdeckte 
(Synon. ihn im Koͤpfe des großen Bären, und gewann 
Sonnen: |durd diefe Entvedung den Lalandefchen Preis 
— von 600 Liv. (v. Zach'sMon. Corr. 1811. 
Haar Febr. S. 105); ob er zu den Kernkometen zu 
ſte vn e). Izäblen fey, blieb zweifelhaft. . Im Fahr 1802 
(26. Auguft) beobachtete . derfelbe Aftronom einen 

anderen im Schlangenträger und Olbers fand 

me. der 2. September vefjelben Jahres, Daß dieſer 
20 Heßtere Komet einen Stern zehnter Größe ge: 
Inau .bevedte3- ver Stern behielt: fein Licht im 
|Rometonnebel ungefhwäht, während der 
Komet beinahe in: dem Lichte: des Sternes vers 
(wand, u, mithin muthmaaßlich fein Kernkomet, 
ſondern ein: Dunftfomet warz’v, Zach's Mon. 
Corr. a. a.O. 104 — Desgleichen fah Pons 
im Jahr 1803 (den 8. März) einen Kometen, 
der ſich dem unbewaffneten ‘Auge von einer - 
1 Scheingröße zeigte, - welche jene des Nebelfled 

im Berge Menelaus übertraf; a. a. DO. und 

Br Ueber die — der Kometen 
SGS. 57— 38. 

Die beiden —— von 1805. Der 
erſtere wurde teleskopiſch faſt gleichzeitig von 
Pond, Ponvart und Huth- (den 20. Det.) 
Ider andere - von Pons (den 10. November) 
und ‚zwar mit unbewaffnetem Auge entbedt. 
Burkhard, Beffel und Gauß unterfuchten: 
ob der Teßtere nicht mit dem von 1772 iden⸗ 


tisch fen, Ohne, Darüber entfheidende Ergebniffe  - 
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2412Beſondere und eigenthümliche Beſchaffenhei— 

Namen ten derfelben, foweit dergleihen aus denen 
‚dee | an sihnen..wahrgenommenen Erfcheinungen 

Weltörper.| erſchloſſen werden Fönnen. 





Kometen.|zu erhalten; Mon, Corr. a. a. O. 105 fe 
(Synon. Schröter verglich ihm durch feine 13 und 15 
Sonmen: Ifußige-Reflectoren mit den Geſtalten der Kos 
En meten von 1772 und. 1799 Gode's Jahrb. 
; Haar: f. d. J. 1800 — Berlin 1806 — S. 134, 
fernen. 144 ff); und obgleich dieſe Kometen dem in 
Ä Frage ſtehenden in. der That ſchon ähnelten, fo 
konnten doch, wegen ber verfchiedenen großen 
Nebelfphären, in Rüdfiht der Kometen von 
1805: und -1772, und wegen der verfchies 
— denen Kerngrößen des von 1799”) im Ver⸗ 
1:3 Igleich mit dem erſteren keine hinreichenden Vers 
yo gleihungspunfte aufgefunden. werden; Gruit 
buifen a. a. O. Man berechnete für dieſen 
(legten) Kometen von 1805. eine Umlaufsdauer 
von. 1731 Jahr. Er. war, übrigend nur kurze 
1 Zeit fihtbar, und weilte damals der Erde um 
5mal näher, als fi) die Venus von und in 

: Jihrer ‚größten Erdnähe entfernt hält; fein Eleins 
fter Abftand von der Erde betrug nämlich nur 
ohngefähr 1 Million Meilen. Schröter fchäste 
den Halbmeffer feines Kerns zu beiläufig 15 Meis 


-T 


-. 








® Schröter beobachtete an dem Kometen von 1799, an beffen 
“ber Sonne zugemendeten Seite, bunfle Streifen oder 
Zonen, zwifchen Schweif und Kern; etwas der Art ſah man 
(wenigſtens nicht in der Beſtimmtheit) an denen von 1805 
niht. Daß der Kometenfchweif, aus einer weit zarteren und 
: matter leuchtenden Subſtanz beftehe, als die Atmosphäre 
‚ und dad Innere der Kometen, zeigte jener ebenfalls im weit 
auffallenderem Grade als dieſe. 
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Beſondere und eigenthümlihe Befhaffenheis 
Namen Iten derfelben, foweit dergleihen aus denen 


der 


Weltkörper. 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 





Kometen. len; er erfehien weniger. mit feiner Atmosphäre 
Synon. verwaſchen, als z. B. jener von 1798. Sein 
Sonnen⸗ Licht war mit jenem der Jupiterstrabanten vers 
Kometen, glichen (die ihren ſcheinbaren Durchmeſſern nad) 


Haar 


feiner. erfcheinen und “ein: 25mal ſchwächeres 


ferne.) |Sonnenliht erhalten, ald dasjenige war, - web 


ches dem in Rede ftehenden Kometen in feiner 
Eronähe. zu. Theil ward) matt und ſchwach 
(himmernd, Muthmaaßlich wurde der erfte 
Komet von 1805 (fpäterhin 1808) zuerft von 
Nicolai in Manheim und dann (im Novbr.) 
von Pond in Marfeille wieder gefehen; follte 
dieſes der Fall feyn, fo. hätte. er eine Umlaufss 
periode von faft 3 Jahr 7 Monaten und wäre 


lin diefem Falle mahrfcheinlich. cin neueren Zeis 


ten) bereits mal: (in 5 nad) einander folgen 


‚den Zeiten feiner Erdnähe und in denfelben ftatt 


habenden Sonnenumlauföbeendigungen) gefehen 


worden. 


Indeſſen ſcheint aud neueren Unterfuchungen 
hervorzugehen, daß anfänglidy mit demfelben ein 


Janderer, in gewiſſer (weiter unten zu berübrens 
der) Hinfiht ihm ähnelnder verwechfelt worden 


fey, und daß er bei einer zwar noch fürzeren 
Umlauföperiode (nämlih nah Enfe von nur 


11207 Zagen) als bie zuvor angegebene, den⸗ 


noch wirklich nur in den Jahren 1736, 1795 
(1805) und :zulegt 1818 gefehen worden ift, 
Die Bahn deffelben nähert ſich ver Form der 
Ellipfe mehr, als die einer der im Vorhergehenden 
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Befondere und eigenthümlihe: Befhaff enhei⸗ 
Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
Der... an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper. eerſchloſſen werden können. 


Kometen.|genannten: Kometen und, weicht von der Form 
GSynon. |ver Pallad oder Junobahn nicht. fehr bedeutend 
Sonnen-Jab; vergl, oben ©. 418. Er zeigte fi) bei fer 
Kometen,inem Erſcheinen ſtets im auffallend'matten, muth⸗ 
Haar⸗ |maaßlicd nur weflectirtem Lichte, und er ähnelte 
ÄRA) hierin, : fo wie in feiner geringen Größe zwei 
lbis drei anderen, ebenfalls erſt in neueren Zei: 
ee ten genauer unterfuchten Kometen, vie, glei 
. |ihm, in jener Gegend des Sonnengebieted um 
laufen,. in welcher die Bahnen der Mittel 
Iplaneten liegen: - Man könnte dieſe Fleinen, 
yin ihrer ‚mittleren ‚Entfernung und Umlaufdzeit, 
den Entfernungen und Umlaufsdauern der ge 
nannten Planeten. auffallend. ähnelnden Haar: 
fterne: planetarifhe Kometen nennen, Es 
Dr gehören-auffer dem obigen. noch hieher die bei. 
a, den Rometen vom. Jahr: 1819, der von 
—— 1770 und noch ein vierter, neulich von Sch nuͤr⸗ 
lein berechneter. Jenen unter dieſen, der am 
S.austen Juli 1819 durchs Perihelium gieng, 
(kommt, nad v. Linden au's Berechnung eine 

2 etwas: mehrsinld Sjährige,, und dem der den 
Noſten Rovember deſſelben Jahres feinen Durch⸗ 
3 gang. hatteiınah Ente, wine 1756tägige Um⸗ 
llaufsdauer zu. Die große Neigung ihrer Bahn 
dürfte fie wenigſtens zum Theil gegen vie ftö- 
5. [renden Einwirkungen ver; größeren Weltförper 
— unſeres Syſtems ſicher ſtellen, und ſomit wäre 
93 2: ſeine regelmäßige Wiederkehr, in verhältnißmäßig 
ſſehr kurzen Zeiträumen vor: allen andern Ko: 


! 


‚ Don dem Aether und den Aehtermeteoren. 567 


Namen 
der 


Beſondere und eigenthümliche Befchaffenhei 
ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 


Weltkörper. erſchloſſen werden können. 


Kometen. meten von ihnen zu erwarten. Demohnerachtet 


(Synon. 


iſt bereits der größte und ſchönſte unter : ihnen 


Sonnen ganz ausgeblieben, oder wenigſtens nicht als 
Kometen,|verfelbe Komet (mit denfelben Berhältniffen der 


Haar 


‚fterne). 


Iiem) 


Bahn) zurüdgefehrt, ‚während auch der bon 
1805, ‚wenn er ein.und derfelbe iſt mit. jenem 
von :1772 (ſ1. oben. ©. 584) ziemlich bedeutende 
Yenderungen feiner. Bahn erlitten haben müßte; 
Schubert's Kosmologie. ©. 35355 Daffelbe 
läßt ſich auch von dem des; Sommerd 1819 
behaupten; Diber’d Berechnung zufolge gieng 
derfelbe den 26ften Juni, zwifchen 5 und g Uhr 
Morgend vor der Sonne vorbei, ofme daß man 
während deſſen an der Sonnenfcheibe einen Fle⸗ 













cken ſah. Entweder war ger um dieſe Zeit durch 
die Einwirkung der Sonne zu durchſichtigen 


Dunſt ausgedehnt, oder ſeiner Subſtanz nad) 
ganz auſſerordentlich vermindert worden. Durch 


feinen. /Schweif ſah man, ſelbſt nahe am ſog. 


Kern, Sterne gter bis gter Größe; auch zeigte. 
er Feine. Spur ‚von Phaſen (gehörte alfo wer 
nigften® damals zu den- Dunftfometen). Die 
Erde war zu jener Zeit. genau-in der Richtung 
feines Schweifes „.und-gieng wahrſcheinlich mit: 


ten durch denſelben hindurch. (Ueb. ven Pons 
hen: oder Enke' ſchen Kometen vergl. auch 
oben ©. 163.5 er ſcheint nach und nah 


von der Beichaffenheit‘ ſog. Rernfometen in 
jene vollendeter Dunftfometen übergegangen zu 
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Beſondere und eigenthümliche Befhaffenher 
Namen ten derſelben, foweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erfheinungen 
Welttörper.] erſchloſſen werden fünnen, 










Rometen! "Der Schweif: des dem bloßen Auge ſichtba— 
(Synon. |ren Rometen von 1805 batte übrigens eine 
Sonnen: |pfauenfchweifförmige Verbreitung. Bei feiner 
Kometen,|geringen Elevation über, den Horizont fiel er 
Haar: funteleskopiſch befchauet, als ein großer rundlis 
fterne). ſcher, ſchweifloſer Lichtnebel ind Auge. Diefe 
Größe war aber, wie in vielen ähnlichen Fällen 
Zäufhung, denn teleskopiſch unterſucht, mins 
derte ſich feine Scheingröße beträchtlich, - und 
man ſah in Mitten vefjelben deutli einen hell 
blinfenden Stern, der fi aber durch den Ne— 
bel nie rund, fondern unbeftimmt begränzt, wie 
ein durd einen. Mebel blinfendes Licht zeigte. 
Schröter, dem biefe Beobachtungen angehös 
ren, [hätte feinen Durchmefler auf 1595 Meilen. 
1 Der Komet von 1807.. Seit 1769 hatte 
man feinen Kometen von folher Größe, Licht, 
‚ftärfe und Sichtbarkeitöpauer gefehen, Er ward 
zuerft in dem ficilianifhen Städtchen Caſtro 
Giovauni erblickt, unmittelbar darauf aber zu 
Seth Peaſe in Nordamerika, zu Palermo 
(von Piazzi) und — vom ꝛaſten September 
Far — zu Marfeille won Pond) In Deutfchs 
land ſah man“ ihn, erft mit Anfang October's. 
Ein. volles Jahr hindurch ‘blieb erfühtbar, und 
die legten: fortlaufenden Beobachtungen veffelben 
wurden (zu Peteröbnrg) den 27: März 1808 
gemacht; Beffel fah ihm jedod noch (zu Li⸗ 
lienthal) den 71. November 1808 Gode's 
Jahrb. 1818. S. 256). Auch auf Cuba ward 


* Bon dem Yether und den Yethermeteoren. 589 


2 “ Beſondere und eigenthümliche Beſchaffenhei—⸗ 
Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltkörper.| erfchloffen werden können. 


Kometen.|(von Ferrer) beobachtet und berechnet. OL 
(Synon.|bers nahm zuerft die Getheiltheit feines 
Sonnen |Schweifes wahr. Faft alle feiner Zeit lebende 
Kometen,Aftronomen machten ihn zum Gegenftande ans 
Haar⸗dauernder Beobadytung, vorzügliche Aufmerkfam- 

fterne). |feit aber mwidmeten ibm Schröter (Beffeh 
und Herfhel. Seine fcheinbare Größe kam 
ber des Jupiter nahe, die Länge feines 
Schmeifs betrug 50% Herſcheln erfchien er, 
durch alle zu feiner. Beobachtung benußten Te 
leöfope, ftetö ald eine Scheibe, deren Begräns 
zug ber ‚einer Planetenfcheibe an Schärfe fehr 
nahe fam; Schröter fand mit mehr vergrös 
Bernden Inſtrumenten ald jene waren, welche ' 
er gemöhnlih anmandte, den Kern undeutlich 


begrängt und am Rande mehr oder weniger 


verwaſchen; daſſelbe bemerkte man — unter 
gleichen Umftänden auch bei dem Kometen von 
1811. Herſchel hätte fein Volumen auf 
zrgr ded Volumd der Erde; Schröter er 
adhıtete ihn der Erde an Volumgröße gleich 
fommend. rfterer glaubte ihm höchftens einen 
Durchmeſſer von 120, leßterer fpäterhin einen 
von 1000 Meilen zufchreiben zu müſſen. Nach 
Herſchel war nämlich fein fheinbarer Durch⸗ 
Imeſſer Kleiner ald jener des 3ten Zupiterätras 
banten, ohngeadhtet er damals der Erde bes 
trächtlich näher weilte, ald das Trabantenſyſtem 
des Jupiter. Mit dee Sonnenferne nahm 
feine Ausdehnung zu (in dieſer Hinficht ges 


"590 W Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthümliche Befhaffenhei 
Namen ſten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der | an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltkörper, erſchloſſen werden können. 





Kometen. rade dad Gegentheil von mehreren anderen Ko: 
(Synon. |meten, und namentlih von dem des Jahres 
Sonnen [1652 darftellend; oben ©. 557). Seine Dunft 
Kometen,ipülle wurde auf 60000 Meilen Durchmeffer: 
Haar |größe geſchätzt. Zwiſchen dem 14. bis 19. Of: 
— tober behielt er, H's Beobachtungen zufolge 
beſtändig das Anſehen einer voll erleuchteten, 
planetariſchen Scheibe, die ſich überall gleich 

hell, rund und ſcharf begränzt zeigte”), obgleich 

fie, in wiefern jie vamald für die Erdbewohner 

ſichtbar war, nicht ganz von der Sonne bes 

leuchtet feyn Fonnte; ed mußte daher der Kos 

met ein felbfteigened, von der Sonne nidjt ers 

‚Iborgted Licht haben, und zwar ein. folches, 

welches. vermöge feiner Lebhaftigfeit dem Fir 

fternlichte näher fommt, als jenem der Plane 

ten; Gruithuifen a. a. O. ©. 41. Unmög 

lich fcheint e8 Herfheln, daß das Licht des 

Schweifes ein von der Sonne erborgted gewe—⸗ 

fen fey, ‚vielmehr habe man es für ein dem 
„Nordlichte“ ähnliches zu. halten (vergl. oben 

©. 572). Se weiter er ſich entfernte, deſto 
Inebelfledenartiger erfchien er. Ungewöhns 

(ih "war die Krümmung der einen ſüdlichen 

Hälfte - feines Schweifes, indem diefelbe ſtark 





*) Was darauf bindeutet, dag der Kern aus einer großen Gas⸗ 
blafe beftand , deren tropfbare Hülle nur geringe Adhäflon 
zu der fie umgebenden Dunftatmoöppäre beſaß. 
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Namen 
der 


Weltkörper. 


Beſondere und eigenthümliche Beſ — affenheis 


ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. | 


Kometen. |füdwärts audgebogen, die nördliche Hälfte hin: 
(Synon, |gegen ganz gerade erſchien ). Letztere Teuchtete 
Sonnen: |weniger Iebhaft, erſtreckte ſich aber in eine 
Kometen,igrößere Ferne; vergl, Herfchel in den Phi- 

Haar losophical Transact. ı808. P. II. und im 


fterne, 


Auszuge in v. Zach's Mon. Correspond. 1809. 
©, 512 — 514. Bode's Jahrbuch 1811. 
S. 12uff. Gruithuiſen a. a.O. 

Seine Umlaufszeit beſtimmte man anfänglich 
auf 1713 Jahre; fpäterhin ergaben ſich dafür, 


jaus Beffels Berechnungen 1483 Sabre. 


Seine ‚ mittlere Sonnen ; Entfernung - betrug 
28102 Sonnenhalbmefjer , oder faft 7 Uranus; 
fernen; fein größter Sonnenabftand (Aphe: 


lium) war nahe doppelt fo groß (nämlid‘ 


56200 Sonnenhalbmeffern, oder 13 Uranus 
abfländen gleich) mithin ift das gerade Ver⸗ 
hältniß zwiſchen der Eleinften und größten Ent: 
fernung diefes Kometen von der Sonne, fo 
wie das zwiſchen der Entfernung des Mon 
des und der Sonne von der Erde (nämlich 
wie13u402); Schubert’ 8 Kosmol. ©, 390””), 


(EEE nenn 


Indeß war der Schweif fhon dort, wo er noch ungetheilt 
erichien, etwas füdwärtd gekrümmt. 


** Der Bericht der Rufifch » Kaiferlihen Afademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften lautete über dieſen (nach Beſſel alſo erſt im Jahr 
3290 in feine Erd⸗ und Spnnennäbe gelangenden) Kometen - 
im Wefentlihen,, wie folgt: 1) Es war das erftemal, daß 
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Beſondere und eigenthumliche Beſchaffen hei⸗ 
Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkoörper. erſchloſſen werden können. 


Kometen.|Er verweilte lange Zeit. hindurch faſt in ders 
(Synon. |felben Erdferne. Sein Schweif erftredte fih 
Spnnens|über ı 4 Millionen Meilen: weit in den Web 
KRometen,itenraum, Ueber dem Nebel oder Koma , wo— 
Haars jdurd der helle Kern eingefchloffen erfchien, zeigte 
ferne). ſſich — mie bei dem Kometen von 1799 (oben 
©.581) und anderen, eine größere Dunkelheit 

des Schweifes. 
Namen 





er ſich den Erdbewohnern zeigte; 2) feine Bahn iſt eine El⸗ 
lipſe, deren Länge oder größerer Durchmeſſer die Erdbahn 
um 156mal, und die der Uranusbahn um 8mal übertrifft, wäh⸗ 
rend ihre Breite oder ihr kleinſter Durchmeffer nur das 14 
fahe jened der Erdbahn darbietet, und fomit noch hinter 
dem der Uranusbahn zurückbleibt. Sie ift daher 11mal fo 
lang als breit, und faft in demfelben Verhaͤltniß lang ges 
gogen, als jene (noch etwas mehr verlängerte) des Komes 
ten von 1680 (oben ©. 558). 3) Die Sonne ſteht um 
1554 Erdbahndurchmefler vom Mittelpunfte diefer Bahn ents 
fernt. Der Komet nähert fi daher der Sonne allemal mehr 
ald die Venus, indem er, fo oft er erfcheint, zwiſchen 
den Bahnen der Venus und des Mercur bindurd 
an der Sonne vorbei gebt; vorausgefeßt, daß er zuvor nicht 
beträchtlich von andern Weltförpern geftört worden ift. Nach 
diefer feiner größten Sonnennähe, im der er nur um 13 Mils 
lionen Meilen von der Sonne weilt, entfernt er fich wieder 
von derfelben um 16 Uranusmweiten, oder um mehr ald 6200 
Millionen Meilen. 4) Die Sonnennähe hatte er bereitd 
am i9ten September erreiht, ald er (von der Sonne aus 
gefehen) über dem Kopf des Schügen, zwifhen. den Füßen 
des Schlangenträgerd hindurch gieng. 5) Um die Sonne zu 
umlaufen braucht er 1053 Jahre; (Beffel bemerkt: daß mes 
gen planetarer Störungen feine Umlaufsbauer zwifhen' 21 57 
und 1404 Jahre fallen dürfte; Mon. Corredp.-ı811. Febr. 
©. 1115 indeß fheinen dergleihen Störungen nit die eins 
zige Urfahe von Aenderungen der Kometenbahnen barzubieten, 
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Befondere und eigenthümlihe Beſchaffenhei— 
Namen Iten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper. erfchloffen werden können. ©. 
————— — — — er. 
KRometen.| Auſſer dem oben ©. 585 erwähnten, - ent 
(Synon. deckte Pond im Jahr: 1808 nod) 3 $elesfopi- 
Sonnen⸗ſche Kometen, und. während der eine Cam bten 
Kometen, Februar) zwifchen dem Halſe der Schlange und 
Haar⸗ |der Zunge der Wange erfhien, erblickte. P+ vie 
ferne). Jübrigen drei (den 25ften März, 24. Sunius 
und 5. Zul) ſämmthich im „Sternbilde des 
Rameloparden.” — Sn, folgenden beiden Jah⸗ 
ren 1809 und, 1810 fah man keinen Kometen. 


% 





fondern e8 fteht vielmehr zu vermuthen, daß in Fallen, wo 
je zwei oder drei Kometen einander in ihren Bahnen nahe 
xücken: zwiſchen ihnen entweder Abſtoßungen — vielleicht 
analog jenen zweier eleftrifch gleichnamig geladenen Körper — 
oder eleftrifche,, oder magnetifche Anziehungen erfolgen, 
die 3.3. wechſelſeitig no in Räumen ausgeübt werden, wo 
ed fih weder von planetaren nod von analogen Störungen 
zu handeln vermag. a es fheint mir, ald ob in diefem 
wecjfelfeitigen Verhalten der Hauptgrund zu ‚uten ift: 
warum die wenigften Kometen. die.für fie berech— 
neten Umlaufödauern und Wiederfehrzeiten inne 
halten; vergl. aud oben S. 171. Nachdem er wenige 
Monate hindurch der Sonne nahe genug gewefen it, um 
fih an ihren Stralen zu erwärmen (2) wird er Fahrtaufende 
an den Gränzen unfered Sonnenſyſtems zubringen, mo viels 
leiht nichts ald Kometen wandeln, und wo von ihm aus 
feiner der Planeten fihtbar feyn fünnte, da die Sonne ſelbſt 
dort nur als ein ſehr großer. Firftern (nämlich mit einer 
Scheingröße, welche smal Feiner ift, als jene ded Mars, 
und 7mal Pleiner als die ded Jupiter, bei deren mittleren 
Abftänden von der Erde aus ‚gefehen) erfcheinen kann. 6) Die 
Bahn diefed Kometen hat eine fehr fhiefe Lage gegen die 
Bahn der Erde um die Sonne, indem ihre Neigung mehr 
als 63° beträgt; er gebt allemal durd die Ebene in der fich 
die Erde bewegt, faft in eben der Gegend des Himmels, | 
wo er der Sonne am mächften ift, und mo er ſich alfo zwi⸗ 


Pp 
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Beſondere und eigenthümlihe Befhaffenher 
Namen Iten verfelben,. foweit dergleichen aus denen 
‚Der. an ihnen wahrgenommenen- Erfcheinungen 
Weltförper, erſchloſſen werden können. 





KRometen,| b) Dunftlometen Y: 
(Synon | Der Kometvon 1811; vgl. oben ©. 160f. 
Sönnen |172 ff. und 178-f. Flaugergues entdedte 
Kometen, ihn den ‚2öften März 1311 zu Wiviers; in 
-Haars |Paris fah man ihn den 2often Mai. - Pond 
Li in Maärfeille fand ihn erft: am 11.April im 
„Schiffe... Schon mit Anfang des Septemberd 
gieng’er gar nicht mehr unter. Den ı15ten 
Detöber erreichte er feine größte Lichtftärfe, die 
von da an wieder abnahm, den Aten December 
jedoch noch intenfiver ald zuvor im April mar. 
Bouvard fand ihn auf dem parifer Obſerva⸗ 





fhen den Bahnen der Venus und des Mercur befindet. In 
allen andern Punkten feiner Bahn befindet er ſich weit aufs 
ſerhalb diefer Ebene; daher er ſich auch innerhalb der Erd» 
bahn zur Sonne berabfenfte, ohne eigentlich jene Bahn zu 
fhneiden, und ohne daher je auf die Erde ſtoßen zu füns 
hen.” Gruithuiſen a. a. O. 


* Muthmaaßlich gehören mehrere, vielleicht die meiſten der im 
Vorhergehenden aufgeführten Kometen hieher, wenn man 
Dunſt: dem feſten Kerne entgegenſetzt; nennt man bingegen 
mit’ dem Verfaſſer dieſes Handbuchs nur das Dunftfomet, 
was als Komet Sterne durh feine Mittenfubftang bindurd 
blinfen läßt," fo möchte fi deren Zahl wohl nur auf die 
nachbenannten‘ erftreden. Es ift, wie ſchon oben ©. 583, 
587 u.f. bemerft wurde, fehr wahrfheinlih, daß bäufig in 
Mitten mwolfige, trübe und undurchſichtige Kometen fih wäh— 
rend ihres Umlaufs in durchfichtige verwandeln, wahrſchein— 
lich aber findet nody häufiger die Wandelung in umgefehrter 
Form ftatt, fo daß aus Dunftfometen Kernfometen werden. 
Als Uebergangsglied von den Kernfometen zu den Dunftfos 

meten, möge auffer denen bereit8 erwähnten (oben ©. 587) 
der Komet von 1811 flehen. 
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Befondere und eigentbümliche Befchaffenhei 

Namen Iten derfelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltkörper. erfchloffen werden können. | 





Kometen.itorium den 21. Auguft, Morgens zwifchen 3 u. 
(Synon. |4Uhr wieder; er ftand damals nahe am Ho 
Sonnen |rizont, und zwar faft an der Stelle, die für 
Kometen,jihn für diefe Zeit von Burfhardt, durch 
Haar |Berehnung, voraus beftimmt worden mar. 
ferne). Am 1. September ward er in der Schweiz. von 

| den. Schiffern des Bieler See's gefehen. Seyf— 
fert verglih, den 31. Auguft früh um 3 Uhr, 

ihn durd den lichtoollen Rams den' ſchen Ro: 

metenfucher befchauend, feine zwei ungleid) lan— 

gen Schweifäfte mit „Nordlichtftralen.” Am 

15. September frühe um 3 Uhr 4 Min, erlitt 

der Shmeif deffelben, ven Beobachtungen des 

Canonic, Starf zufolge, plößlid eine auf 
ferordentlihe Verlängerung, indem der: 

felbe in Geftalt eined nebligen, blaffen, und um - 

einen 1.4 fheinbaren Monddurchmeſſers breiten 

Bogen, nördlich gefrümmt, bid zum Polarftern 

reichte. Diefer Bogen gieng zwiſchen Den vier 

großen Sternen im Siebengeftirn hindurch, fieng 

nad) 8 Minuten an: dort die beiden Sterne 

o und ß mit feinem nördliden Rande zu bes 

decken, verließ fie an der entgegengefeßten Seite 

mit demfelben Rande nad) Ablauf von 43 Mi: 

nuten 42 Sec., rüdte dann gegen den Kopf 

ded großen Bären fort, wo er auf Furze Zeit 

ſich dem Blicke entzog, um dann Tags darauf 

wiederum — tie vor jener Schmweifverlängerung — 

feine  gemwöhnlihe Schmweifform Darzubieten. 
Gruithuifen vermuthet, daß diefe merkwür— 


Pp2 
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Erſtes Kapitel. 


Beſondere und eigenthümliche Beſchaffenhe i⸗ 


Namen iten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 


Der 


Weltkörper. 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden fünnen. | 





Kometen.|dige, dem Stralenſchießen der Nordſcheine fehr 
(Synon. ahnliche Schweifverlängerung: eine durch Beräns 
Sonnen |verungen des Nefractiondvermögend ver höhe 
Kometen,iren Erdatmosphäre zu Stande gefommene Täu⸗ 


Haan 


(hung gewefen ſey, und daß ähnliche Aende⸗ 


— rungen, welche Hevel von Kometenſchweifen 


und deren Köpfen ꝛc. berichte, wahrſcheinlich 
ähnlichen Urſachen zuzuſchreiben ſeyn, indeß iſt 
die Erſcheinung zu ſehr von den gewöhnlichen 
abweichend, als daß man ſich berechtigt halten 
darf, dafür lediglich eine durch keine ungewöhn⸗ 
liche Wetteränderung jener Tage beſtätigte, bes 
traͤchtliche Refractionsänderung der höheren At 
mosphäre in Anfprudy zu nehmen. Mehr over 
weniger ift diefe Verlängerung vielmehr ähnlich 
dem Stralenwerfen der Polarfcheine und, mie 
ed mir fcheint, weſentlich verfdhieden, von der 
vibrirenden Schmweifbewegung (oben 
©. 556). Bei feiner Annäherung zur Sonne 
gewann er bedeutend an Glanz und Größe, 
Sein fog. Kern erfchien fhon einem ſchwach 
vergrößernden Fernglafe fehr glänzend, jedoch 
aud) bei ftärferen Bergrößerungen niht ſcharf 
begrängt. Den 15. October betrug die Auss 
dehnung feines Schweifed gegen 15°; vom 
20ften October bid zum 3ten November, mähs 
rend welcher Zeit fih der Komet von der Erde 
und von der Sonne entfernte, nahm fie be 
trächtlih an Größe zu. Beine Dunfthülle war 
bis auf 27000 Meilen ausgedehnt; in. der Mitte 
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Befondere und eigenthbümlihe Befhaffenhew 
Ramen Iten derfelben, fomweit vergleichen aus Denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltförper. erfchloffen werden können. 





 Kometen.tblieb fie, Herfhel8 Beobachtung zufolge, 
(Synon. ſbis zu einem fog. Kern”) von 93 Meilen 
Sonnen |Durdmeffer undurdfihtig. "Schröter fhäßte 
" Kometen,|die- Größe dieſes mittleren Theild zu 997 geogr. 
Haars Meilen und jene des Schweifes am 2zoften Of 
fterne). Jtober zu 26037 und am sten Nov. zu 43762 
geogr. Meilen Schäßungen , welche den Scheins 
größen des fog. Kerns. von 986 und dei . 
Schweifs von 212,7 und 338,6 entfprechen). 
Zur erfteren Zeit war ver Komet (Schröters 
Berechnungen zufolge) von der Erde um 1,2110 

zu leßteren hingegen um 1,280, und von ber 
Sonne zur erfieren um 0,9169 und zur leß 
teren um 1,1195 Halbmeffer ver Erobahn ent 
fernt. SFranzöfifhe Nachrichten gaben feine 
größte Sonnennähe zu 17 mal größer, als 
die Entfernung ber Erde von: der Sonne. Aus 
den Elementen feiner bereit den 2often Octo—⸗ 
ber durch Beffel berechneten, fehr lang gezos 
genen elliptifchen Bahn ſchien zu folgen, daß 
er zubor nod) .nie gefehen worden und muths 
maaßlich auch erft nad) Ablauf einer aufferor- 
dentlih langen „Zeitdauer wieder gefehen wer⸗ 
den könne ””); vergl. jedoch oben S. 170 ff. 










5 Herſchel bielt den.fog. Kern für eine dunftige, Feinedweges 
fharf begranzte Maffe; andere Aftronomen betrachteten ihn 
als einen vollfommen Fernlofen Kometen. 


, + Denn Beffel feine Umlaufsdauer auf 3383 Jahr berechnet, 
fo [haben Undere dieſelbe auf 5065 Jahr. „Rach reinem 
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Befondere und eigenthümlidhe- Befhaffenheiw 
Namen Iten derfelben, foweit dergleihen aus denen 


der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
Weltkörper. erfchloffen werden fünnen. 





Kometen.| jenen Elementen zufolge beredynete Befjel 
(Synon. |feine mittlere Secundengefhwindigfeit auf 0,27 
Sonnen |geogr. Meilen, feinen Eleinften Abftand von 
Kometen,|der Sonne zu 1,0354 und den größten zu 
Haar 1449,06 Halbmefjer ver Erdbahn ). Sein fog. 
ferne). Kern zeigte ſich als ein heller, aber unſcharf 
begränzter Kreis, umfdlungen. von einem dunk— 

len Kreife, dem ein zweiter heller folgte ””), 





Manuıferipte von den Beobachtungen, welhe Pater Gubil 
im September 1301 in China über einen damals erfchienes 
nen Kometen machte, entfprehen die Elemente deffelben ganz 
denen des beurigen Kometen und Hr. Flaugergues, der 
und dieſes aus Viviers berichtet, hält den Kometen von 
4811 und den von 1301 für einen und denfelben (demfelben 
seine Umlaufsdauer von 510 Fahren gebend ; fo daß’er alfo 
12 dm Sahrz 321 wieberfehren würde) ;’* Gruithuiſen a. a. O. 
03 387 ff · 


*, Ein Holländer berechnete feine wahre Geſchwindigkeit für 
20 Tage auf 27 Millionen Meilen ; eine Bahn, welche eine 
Kanonenfugel (mit beibehaltener urfprüngliher Geſchwindig— 
feit) nicht in 24 Jahren -zurüdlegen würde; Gruithuifen 
a.0.D. 348: Uxe in Glasgow berechnete die Entfernung des 
Kometen von der Erde am ı15ten Sept. zu 142,500,000 
engl. Meilen, die von der Sonne hingegen an demfelben 

Tage zu 95,505,932 engl, Meil. und die Länge des 
—Schweifs zu 3 Mil. engl. M. Die wahre Größe des fog. 
Kernd, durh Herſchels großed Teleskop gefehen, fam U. 
zufolge jener des Mondes gleih. Seine Bahn ähnelte nad 
U. weder jener des Kometen von 1661, noch der irgend 
eines anderen befannten Kometen; a, a. O. 


“) Bergl, oben ©. 557. Es erinnern diefe merfwürbigen ab» 
wechſelnd hellen und dunflen Kreife an Newton's Farben- 
singe; vergl. m. Experimentalphyf. U. 292 ff, 


ı!n 
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Befondere und eigenthümlihe Befhaffenher 


Namen Iten derfelben, ſoweit dergleichen aus denen 


‚ber, 


Weltkoͤrper. 


an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 


Kometen. der aber hinter dem Kometen (von der Sonne 
(Synon. ſabwärts) nicht: gefchloffen war, fondern in zwei 
Sonnen: paraboliſch gefrümmte, einen dunklen Raum zwi⸗ 
Kometen, ſchen ſich laſſende Lichtſchweife ausſtralte. OL 


Haars 


bers erklärt diefe Theilung aus der Wirkung 


ferne), zweier abfloßender Kräfte, von denen die eine 


aus dem Mittelpunfte der Sonne, Die andere 
aus dem Kometen wirkte, und denen zufolge 
der Schweif ein hohles, parabolifc gefrümmtes 
Eonoid bildete (oben. ©. 171.) ; deſſen Scheitel 
nad) der Sonne, deſſen große Are von der Sonne 
abwärts, und in deffen Brennpunkt der Kern des 
Kometen lag. Selbſt die dichteften Stellen des 


Schweifes ließen noch das: Hindurchblinken von 


Sternen ster und gter Größe zu, ohne daß 
der Schweif dabei irgend eine Spur 
von lihtbrehender Kraft entmwidelte. 
Olbers beredpnete (vergl. oben a.a. O.) nad 
Newton die Entftralungsgefhtwindigfeit, mit 
welcher fi die Schweiftheilchen abwärts der 
Sonne von dem Kometen entfernten, aus dem 


Winkel, den die, mittlere Richtung des Schwei⸗ 


feö mit dem nad) dem Kometen gezogenen Ra- 
dius Vector madt, in Verbindung mit ber 
Gefhwindigfeit und Richtung des Kometen in 
feiner Bahn, zur Zeit der Beobachtung; : hier: . 
nach war Die Stralungsgeſchwindigkeit des Schweir 
fes (als foldye die mittlere, zwiſchen der durch 
die nbftogende Kraft der Sonne und ded Kor 
meten erzeugten, und der Geſchwindigkeit und 
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Befondere und eigenthuͤmliche Befhaffenhei 
Namen Iten derfelben, foweit dergleihen aus Denen 
ber, | “an ihnen wahrgenommenen Erfcheinungen 
Weltkörper.], erſchloſſen werden Fönnen. 








Kometen {Richtung ..ded. Rometen in feiner Bahn) ven 
(Synon: |rıten.und 13ten October faſt 12 Meilen in 
Sonnen: einer Secunde; d. i. über 40mal größer, als 
Kometen,|die mittlere Gefhmindigfeit ded Kometen in 

Haars Ifeiner Bahn; vergl. oben ©. 171”). 
fterne). Der Komet von 1795. Herſchel fah 
“-  Jduedh den vermeintlichen Kern einzelne Sterne 

durchblinfen; vergl. oben ©. 585 u.f. 
Der Komet von 1796. Olbers fah 
jur feinen angebl. Kern hindurch Sterne 
. >», 108er Größe - : 

nr) Der zweite KRometvon 1798. Shrös 
sijeer fhäßgte den Durchmeſſer feines Kerns zu 
27 Meilen; indeß laflen Olbers hieher ge 





% Im Jahr 1811 ward noch ein gweiter Komet teleskopiſch 
wahrgenommen. Er war von der Sonne weiter entfernt, 
ald der Mars, hatte Cangeblih) einen bedeutenden Kern, 
oder vielmehr eine beträdtlihde, nah Herſchel unferen 
Mond an Größe übertreffende trübe Dunftfugel, die jedoch 
mit der leuchtenden Dunftpülle zuſammenfloß. Sein Licht 
‚war matt, und obgleid er einen fcheinbaren Durchmeſſer von 
6 See, darbot/, ſo leuchtete er doch feinedweges halb fo lebs 
haft ald der Mard, — Auh Gruithuiſen glaubt den 
16. Detober 1811 zwifhen dem Pfeil und dem Cerberus 
etwas Kometen» Aehnliched gefehen zn haben; a. a. O. fügt 
' er diefer Nachricht hinzu: In der „Berner Zeitung‘ fteht, 
daß ‚glaubwürdige Perfonen am aten und sten November am 
nordöftlihen Himmel einen Kometen gefeben zu haben vers 
fiıhern, der fo klein war, als ſich der. oben. erwähnte bes 
Fannte 1811er. met. beim Beginnen feines Sihtbarmerbend 
zeigte, und deffen ungetheilter Schweif gerade abwärts 
gefehrt war.’ | I 1X 
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Namen 
der 
Weltkörper. 





Beſondere und eigenthümliche Beſchaffenh ei⸗ 

ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 

an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 
erſchloſſen werden können. 





Kometen. hörige Beobachtungen kaum daran zweifeln, 
(Synon. daß bei dieſem Kometen von einem Kerne gar 
Sonnen: nicht die Rede war. 


Kometen, 


Haar 


fterne, 


Der Komet von 1804. Eine durchſich⸗ 
tige Kugel von beifäufig 5000 Meilen Durchs 
meffer Cleßterer aljo nahe dreimal fo groß als 
jener der Erde, dieſen zu 1719 Meilen ge⸗ 
ſetzt; 1719.3 = 5175). 


Zmeifelhaft find hinfihtlich der Unterordnung, 


aufer den erwähnten, auch noch der Komet 
von 1552, 1661 (f. oben Su558.) und 1789 


den man im Jahr 1918 — 19 wieder erwartet, . 


und der von 1550, ie Rückkehr 1848 bes 
vorſtehen ſoll. 

Den 28ſten Decbr. 1823. entdeckte gegen 
4 Uhr Morgens de Breauté zu La Cha— 


ſpelle bei Dieppe, und Vervier zu Dünfirs 


chen einen Kometen, Den z3oſten December ſah 


man ihn zu Kaſſel (in Hefien) mit bloßen 


Augen, bald nad) der Venus am öftlihen Ho; 
rizonte aufgehen; um 53 Uhr war er deutlich 


zu erkennen, indem fein“ aufrecht ftehender 


Schweif faft dem ſcheinbaren Mondhalbmeffer 
gleih Fam. Zu Straßburg fah man ihn 
den 31. Dee. Morgens gegen 6 Uhr, ungefähr 


125° über. ven Horizont, in der linfen Schulter 


des Ophiochus, (kenntlich durch feinen gegen 
das Zenith gerichteten Schweif) ebenfalls mit un⸗ 
bewaffnetem Auge; den 5ten Januar 1824, 
Morgend 5 Uhr 58 Min, fah man ihn am oͤſt⸗ 


— 
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Befondere un eigenthümliche- Beſchaffenh ei⸗ 

Namen ten derſelben, ſoweit dergleichen aus denen 
der an ihnen wahrgenommenen Erſcheinungen 

Weltförper.| erſchloſſen werden können. | 





Kometen. lichen Himmel (36° üb. d. Horiz.) etwas nörds 
(Synon. lich über dem Sternbilde der nördlichen Krone, 
Sonnen: Inahe bei dem Sterne e 3ter Größe im Herku— 
Kometen, les. In England beobadhtete man ihn den 
Haars |7ten Januar; er fland damals auf dem Rüden 
Ban des Herfuled und zeichnete fih, wie aud in 
ven vorhergehenden Beobachtungen, durch die 
aufjerordentlihe Gefhwindigfeit aus, mit der 
er feine Bahn verfolgte. Sein langer aufredys 
‚ Iter Schweif erfhien damals etwas nordwärts 
geneigtz fein fog. Kern leuchtete ziemlich Tebhaft 
und fehr gleihförmig. _ Den 22ften Januar, 
Abends 7 Uhr erblidte man ihn zu Berlin 
122° über den Horiz. im Drachen; er hatte alfo 
vom ten Jan, an bis zum 22ften d. M. einen 
Weg von 40° zurückgelegt. Der Kern erſchien 
hell, der Schweif — für die Fleinften Sterne 
durchfichtig. Er gieng von da am gar nid 
mehr unter, fondern blieb zu jeder Stunde der 
Nacht fihtbar,, und nad ver Somnenfeite hin, 
zeigte er jet einen zweiten, dem erften in 
Abſicht auf Richtung faft entgegenfegten Schweif. 
GBei Rouen, will man den 26ften Januar 
1824 einen zweiten — aber telesfopifhen — 
Kometen, jenem- 2ten von 1311 ähnelnd — 
oben S. 600 Anm. — über dem Kopfe des großen 
Bären wahrgenommen haben.) 


u 


— 
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1. Erd: (Mond, Venus⸗, Mars, Zupiterac) Kometen. 

Der Anziehungdgewalt einzelner Planeten, over 
auch einzelner Trabanten ſich unterordnend, theild fremd» 
artigen Urfprungs, theild aus den atmosphärifhen Stoffen 
des zugehörigen Hauptkörpers entflehend, und im leßteren 
Galle mehr oder weniger der gafigen Zerfließung und der damit 
verbundenen leichten Bergänglichfeit eines fonft felbftitändis 
gen Dafeynsd unterworfen. Muthmaaglid nur leuchtend, 
in fofern fie während ihres Bahnenverfolgs die ihnen näch—⸗ 
fien Atmosphärenfhichten. ver Hauptlörper theild vor jich 
ber (kraft ihrer Stoßgewalt) momentan verdichten, theils 
ihrer ‚eigenen eleftrifhen Ladung entgegengefegt eleftrifis 
ren (+ E: Atmosphäre um ſich entfichen machen, wenn 
fie durch — E geladen erfcheinen, und umgefehrtt: — E 
um ſich fammelnd, wenn fie gegenziehended + E enthalten) 
theild darin verbrennen (vergl. jedoch weiter unten). 

Es zerfällt dieſe Klaffe von Kometen (vergl, oben 
©. 549.) ebenfalls in Fernige und dunftige, jedoch find 
bie „Ieteren felten oder nie von einer fo großen Dünne | 
und Klarheit, daß man Einzelfterne hindurch blinken ſaͤhe.“ 
Bom gröberen, in feiner Verbundenheit cohärenteren (dem 
gewichtigen Hauptantheile nach: bei den oberen Plane 
ten, fo wie beim Monde, wahrſcheinlich vorwaltend mes 
tallifhem, bei ven „Trabanten“ und bei den „unteren 
Planeten“ hingegen vorherrſchend „metalloidiſchem“) Stoffe 
zufammengefeßt, fcheinen fie von den Fosmifhen Kos 
meten ſich vorzüglid auch durdy ein geringeres Maaß von 
Repulfionsfraft zu unterfcheiden, während hingegen bei 
jenen die Anziehungsgewalt fehr geringe, und verglichen 
mit ihrer Abftoßungsfraft faft eine verſchwindende Größe 
ift; fo dag man die fosmifchen Kometen auch abftoßende, 
die planetaren hingegen anziehenpe nennen. fünnte *). 





— — 


*) Vermuthlich ändern die kosmiſchen Kometen ihre Bahnen nicht 
ſowohl in Folge von ablenfeuden Angiehungen für. fle fremder 
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Die Mehrzahl unter dieſer zweiten Klaſſe von Kome— 
ten fcheinen Dunftfometen zu feyn; vielleiht, daß die hie 
ber gehörenden Fernigen Kometen durchgängig fremdartigen, 
Die dunſtigen hingegen für den zugehörigen Hauptkörper heis 
mifchen Urfprungs find? — Für die Erde (Erdfome 
ten) gehören hieher alle Sternfhnuppen und Feuer 
fugeln”), Schleimbälle und verwandte Photometeore 
Goergl.l. ©. 35.) deren. Betradhtung dem bevorftehenven 
abhten Kap. (11.2. 2.8.) ſowohl hinſichtlich deffen, 
was ihnen gemeinfam ift, ald ihren Eigenthümlichfeiten 
nad) vorbehalten bleibt; und von denen ald muthmaaglid 
hieher gehörend, einftweilen nur des Beiſpiels wegen fol 
gende aufgeführt werden: Der Komet vom Jahr der 





Weltkörper, fondern gemäß ihrer großen Repulfiogewalt 
(ſ. S. 592 f.); wie denn auch für fie jede nicht Der Sonne ent; 
ftammende fremde Anziehung, nur eine momentane Schwächung der 
gegen file gerichteten Sonnenziehung, aber feine Ablenfung ihr 
rer aus derfelben entfpringenden Bahn zu Wege bringen Fam ; 
fie würden aufhören nad) irgend einem Kegelfchnitte fich zu 
bewegen, wenn man für die Anziehung mehr ald einen 
Ziehpunft (einander entgegengefegte Ziehorte) annehmen 
wollte. — Während fie daher feine Störungen in den Bah— 
nen ber übrigen Weltkörper unſeres Sonnenſyſtems bervors 
bringen, können ſie dagegen fehr leiht, ſowohl gegenfeitig 
unter fih, als auch durch die Atmosphären der dichteren 
-MWeltförper abſtoßungsweiſe zu ſehr merflihen Mendes 
xungen ihrer Bahnen und damit: ihrer Umlauföperioden ge= 
bracht werden. Uebrigens wiederholt fih die Natur auch 
bier böchſtwahrſcheinlich, wie fie ed überall thut, wo fie Eins 
‚gelganze zu einem Gefammt: Ganzen, Eümelorgane zu einem 
Organismus ꝛc., Einzelmelten zu Einem: Beltfyfteme 
verbindet, fo daß ed mithin auch unter den Kometen erfter 
Klaſſe (d. i. unter den fosmifhen) folde giebt, in denen die 
Natur der Kometen zweiter Klaffe Planeten» oder Tras 
banten » Kometen) mehr oder weniger vorwaltet, und umges 
kehrt unter denen der zweiten Klafje einige, in welchen die 
böhere (freier geftellte) Natur der fosmifchen Kometen zum 
Durchbruche zu gelangen im Begriffe ſteht. 


) WVergl. oben ©, 576 Anm. 
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Welt 2237; er erfchien Cim Sternbilde des Schüßen uns 
ter dem Jupiter) in der Form -eined Rades; jener vom 
Jahr dv. W. 2453, von ähnlicher Geftalt; ein anderer 
„ſchrecklicher“ im Zeichen der Zwillinge, ver angeblidy um 
dad J. d. W. 2770 erfchien; einer vom J. d. W. 3767: 
erftaunlich groß und lebhaft leuchtend; der vom J. d. W. 
5980, der (doch wohl nur mit feinem Schweife) den viers 
ten Theil des Himmeld einnahm und mit ungemeiner Hels 
ligfeit leuchtete; und muthmaaglid auch jener vom Jahr 
dv. Welt 3819, von welchem es heißt, daß er die Schein, 
größe und Geftalt der Sonne hatte (oben ©. 550). Se— 
neca zufolge fol einer im J. d. W. 3905 erſchienen feyn ; 
welcher die Stralen der aufgehenden Sonne verdunfelte 
und nah Divus Auguftuß ließ fid nad) dem Tode des 
Sul. Cäſar, während der feftlichen Spiele der „Venus 
genetrix‘“ fieben Tage lang ein Komet am nördlichen 
Himmel fehen, „der um die ııte Stunde des Taged ganz 
heil aufgieng und ‚in ‚allen Ländern zu fehen war“ (vergl. 
oben ©. 561). Ungewöhnlich ftarf leuchtend und auſſeror⸗ 
dentlid) groß, war ber vom %. 337 n. Chr. Geb.; lan 
zenförmig jener vom J. 556, unermeßlich groß ein andes 
rer vom J. 601, und fhmwertförmig der vom J. 0335 
mit langen, fchimmernden, flimmernden Haaren erfchien 
einer im J. 875 , ungeheuer groß einer im J. 944., Flam⸗ 
men: fpeiend und ſchrecklich anzuſehen war jener vom J. 1005. 
Sehr große ſah man in den Jahren 469, 414, 183, 
122, 65 u. 23 v. Chr. Geb. Im Jahr 60 v. Ehr. 
Geb, wurde einer am Tage, zur Zeit einer Gonnenfins 
fterniß, von Poſſidonius beobadıtet (vergl. oben S. 551). 
Unter. denen in fpäteren Zeiten gefehenen dürften außer den 
oben genannten noch hieher zu zählen feyn: jener, der im 
Sahr 69 über Serufalem erjhien, desgleichen die großen 
der Jahre 355 oder 336, 399 oder 400, 500, 809, 
837 (von Ludwig und Eginhard beobachtet) 868, 874 
(durch die lebhafte Röthe feines Lichtſchimmers fich aus; 
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zeichnend, 906 (dem vorigen Ähnlich) 962, 999 oder 1000 
(vieleicht ähnelnd dem großen Meteor, das im Jahr ı811 
in ganz Deutfchland gefehen wurde) 1006 — nad) Ande 
ren ift leßterer der Halley’fche, und der von 1003 (oben 
©. 562.) hingegen ein unbekannter . Komet —, 1009 zu 
Ende des Mai, 1105 dfehr röthlih) 1737 (nur wenige 
Zage fihtbar, von beträchtliher Größe, fehr ſchnell law 
fend) 1298, 1377 (auf Maria Magdalenentag) 1401, 1472 
(Gottfried erzählt in feiner Chronik, daß 1472 zwei Kos 
meten. erfchienen feyn; einer, der 28 Tage hindurch fichtbar 
blieb — vermuthlid ein kosmiſcher — und.einer der diefem 
vorgängig gegen Anfang bed Jahres mit feurigem Glanze 
und langen dunkelen (ſchwarzen) weſtwärts gerichteten Strie— 
men durch feine Größe ſich auszeichnete; 1505, 1515 (groß 
und fehr fchnell laufend) 3521, 1526, 1529 (vier Kome 
ten auf einmal am, Himmel; Schubert — in feiner 
Kosmologie — S. 528 —: Vielleiht ein Norvliht?) 1535, 
1538 (2 fpießförmig, lief vom Pegafus nad) dem Haupte 
der Andromeda; Gottfried's Chronik) 1576, 1660 (u 
Groß: Wardein beobadhtet; er ftand’über dem Monde, und 
zeichnete fi Durch lebhaften Glanz aus) 1664 — mit halb 
mondförmigem Kopfe und fehr langem Schweife (man 
fah ihn — zu Grätz in Steiermark — nur eine Nadıt 
hindurch) 1665: rund wie ein Planet, im Pegafus 1666: 
für Europa faft ſchweiflos, nur in Ceylon ſah man ihn 
von einem großen Schweife begleitet ꝛc. Vergl. Gruie 
huifen und Schubert aD. 

Hinfihtlicd der Monde, Venus⸗, Jupiter. Ro 
meten, vergl. oben die Nachweiſungen der befonderen und 
eigenthümlichen Befchaffenheiten ver gen. Weltförper ©, 178. 
337). 357 ff. 436 ff. Vergl. auch Schröter in Lich— 





*) ‚Alle Kometen, welche aus der Gegend der Bruft ded Her | 
fules, oder von der entgegengejegten Richtung — aus ber 
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tenberg’d Mag. IH. 2. St. 123 ff. Ad Meffier den 
sten März 1766 den Venudtrabanten fuchte fand er ſtatt 
deffen bei ihm einen ARE, 


Es fteht zu vermuthen, daß mehrere der weiter unten 
anzuführenden vergänglihen Sterne „Firfternfometen 
find, pie wir in ihrer Sonnenfyftem: Nähe fahen, in der 
Entfernung denfelben aber wieder aus dem Auge verloren. 


Sämmtlihe Arten von Kometen find entweder rechts 
laäufig oder rüdläufig (verfehrtläufig); erftere bewe⸗ 
gen ſich in der (den Planeten und wahrſcheinlich auch 
fämmtlihen Zrabanten zufommenden) Arendrehungsrich- 
tung der Sonne, weſtoſtwärts (alſo vom Widder, nach dem 
Stier, den Zwillingen sc.) leßtere oftweftwärtd. Unter den 
genauer beobachteten und beredjneten Kometen gehören faft 
genau die Hälfte zu den redhtläufigen, (fich dem geregelten 
und vorherrfchenden Sonnenzuge fügenden) und die andere 
Hälfte zu den (theild durch Verzögern, theild durch Voreis 
len) rüdläufigen (deren Bahnen unter einem größeren Wins 
tel ald 90° gegen die Efliptif geneigt find ”)). Zu den 





Taube fommen, fallen in die Eonne (9), fofern ſie in ih⸗ 
ren Bahnen bis zur Gonnennäbe nicht geftört werden; 
Öruitbuifen a.a.D. 319. (Vorausgejeht, daß die Sonne 
eine zum Herkules gerichtete faft gerade, oder völlig gerade (jehr 
zu bezmeifelnde) Bahn verfolgt ; fofern aber ibre Bahn eine 
Ellipfe ift, fo können Herkules und Taube nicht die einzigen 
Orte feyn, von wo aus ſich Kometen in die Sonne Rürgen; 
a. a. O. 520. 


% Nimmt! man ſolchen Nelgungswinfel als ein Eomplement zu 
| 180° an, fo kann man dergleichen rückläuſige Kometen au 
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rechtläufigen gehören unter andern: die Kometen. von 
1264, 1552, 1618, 1652, 1680, 1744, 1769, 1770, 
1783, 1802, 1804, 1805, 1807, die von. 837, 1456, 
1743, 1764, 1770 (der 2te) 1780, 1796, 1798 (der 
zte) 1799, 1801 u. 1806. - 

Sehr viele Kometen mögen an ber Erde vorüberzie 
ben , ohne daß wir von ihrem Dafeyn Kunde erhalten, — 
weil ihr Vorübergang zur Tageszeit füllt; eine noch weit 
größere Zahl mag ſich unferem Blicke entziehen — weil 
ihre räumlichen Umfänge zu Klein find, ald daß fie gefehen 
zu werden vermöchten. „Es ift faft fein Punkt des Hims 
melöraumes, feine Gegend des und zunächſt umgrenzenden 

Weltgebäudes, wo nicht ein Komet feine Bahn hindurch ges 
\ führt hätte, oder _ führen könnte ” obgleich noch 
keiner 





als rechtläufige — Gruithuiſen a. a.O. ©, 02 ff. 
vergl. auch oben ©. 5053 — 504 ff. rechte Col. — Vom 
Jahr 837 bis 1537 (alſo in 700 Jahren) find unter 11 ger 
nauer beobachteten und berechneten, ſämmtlich mit bloßen 
Augen fihtbaren Kometen nur 3 redhtläufige gegen 8 rudläus 
fige; von 1537 bis 1686 Cin 150 Jahren) hingegen wäct 
die Zabi der rechtläufigen, und nimmt man die genauer 
beobachteten und, berechneten Kometen von 1686 bis auf uns 
fere Zeiten hinzu, fp bat man unter den vom Jahr 857 an 
bieher gehörigen 34 Kometen, genau 17 reht » und 17 ver 
kehrtläufige; Schu bert's Kosmologie 364 ff. 


* Die Bahnen der Kometen liegen nah allen Richtungen um 
die Sonne herum. Don allen berechneten haben gegen die 
Erdbahn nur 8 eine niht über 7° betragende Neigung (die 
alfo jene der Mercursbahn nicht: übertrifft) , nämlich die der 
Sabre 1972, 1585 , 1678, 1702, 1743, ded zweiten von 
1759 und ded von 1770, wo hingegen die von 1299, 1301, 
1577, 1593, 1652, 1665, 1672 ,. 1677, 1683, 1689, 
1699, 1707, 1729, 1747, 1748, 1759, 1762, 1763, 
1774, 1780, des zweiten von 1781, der beiden pon 1785, 
1799 u. ff. eine faſt fenfrehte Lage "gegen die Efliptif dars 
boten, indem fie gegen diefelbe unter Winfeln von 69 bis 
90° geneigt waren; Schubert a. a. D. 358. — Wie 
viele mögen in früheren Jahrhunderten am füdlihen Himmel 


t 
\ 
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feiner der biöher genauer "berechneten feine Sonnennäpe 
‚unmittelbar nad der Richtung der Sonnenpole hin ers 
reichte. — Während in einem näheren Abftande von dem 
Mittelpunfte der Erde, die Schwere mächtiger auf faft alle 
feftere und ſchwerere Körper wirken, und diefe gewaltfamer. 
zur Erde herabreißen würde, fo feheinen umgekehrt die der 
Sonne entftammenden (Sonnen) Kometen gerade in ders 
jenigen Region der Sonnenatmosphäre urfprünglih am 
höchſten aufzufchnellen (und von folder Höhe aus ihren 
Lauf zu beginnen), in welcher die meifte Druckgewalt herrſcht, 
d. i. wo die Sonnenſchwere am meiften wirffam ift; wie 
fi) diefe® unter andern aus dem Berhältnig der Breis 
ten ergiebt, in welchem, von der Sonne aus gefehen, die 
verfchiedenen Kometen ihre Sonnennähen erreichten ; vergl. 

Bode in deflen Jahrb. 1812. ©. 159. und Schubert 
a. a.O. MUebrigend ſchützt die große Neigung der meiften 
Kometenbahnen die Planeten und deren Trabanten 
gegen zu große Annäherung der Kometen; von denen biß; 
her berechneten Kometenbahnen fchneidet Feine die Erd— 
- bahn, und unter allen ihren Bahnen nad berechneten 
(oder den vorliegenden Beobadhtungen nad); doch einer ge 
nauen Berechnung fähigen, zufammen etwa 130 betragen: 
den) kosmiſchen Kometen fam nur einer der Erde bis auf 
41000, ein anderer 104000, ein dritter bid auf 180000, | 
vierzehn bid auf 1000000, dreizehn bis auf 2000000 Mei: 
len nahe; alle übrigen müffen — der Richtung ihrer Bahn 
zu Folge — jederzeit in weit größeren Abfländen an ber 





erfchienen feyn, von denen wir nichts erfuhren, weil die Gas 
gen der Ureinwohner z. B. Eüdamerifa’d und Auftraliend in 
diefer Hinfiht (fo wie in den meiften übrigen) höchſt unroll- 
fommen und unzuverläßig find, und außerdem zu den Ueber 
lieferungsfeltenpeiten gehören. — Am größten unter den ges 
nauer berechneten Kometen war bie Bahnenneigung bei denen 
der Jahre 1707, 1818 (der erſte) und 1595 XD, 567 
‚ und oben ©,385. J 
Qq 
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Erde vorübergehen (wenn fie nicht dur Abſtoßung — 
oben ©. 604. — in ihren Bahnen beträchtliche Aenderuns 
gen erleiden); Schubert 8 Kosmolog. 356 ff. ”). 


*) Ohngefähr die Hälfte aller biöher berechneten Kometen näher 
ten fih der Sonne bis auf etwa 130 Sonnenhalbmeffer Calfo 
bis auf I der Ausdehnung des ganzen Planetenfyftems — 
Uranus als Grenzhüter betradhtet — und mithin viel mehr als 
Venus), Dreiviertheil der ganzen Zahl, erreihten ihre 
Sonnennähe innerhalb 194 Sonnenhalbmefern, und nur & 
jener Gefammtzahl in der Nahbarfhaft der Erde (zwiichen 
294 bis 237 Sonnenhalbmeffern) überhaupt wurden aber ins 
nerhalb des Raumes von 108 Sonnenhalbmeffern, von der 
Erde nah der Sonne bin 3mal fo viel KRometenperihelien 
beobachtet, als in dem eben fo großen Raume, von der 
Erde nah dem Mars bin, und im allem zwifchen der Erd⸗ 
und Marsbahn nur beiläufig 4 foviel, als zwiſchen der Erd⸗ 
bahn und der Sonne; a. a. O. 362 ff. u. m. Erperimentals 
phyſ. 2. Aufl. 1. ©.238. — Lambert (Kosmolog.. Briefe. 
©. 109 ff.) fhäßte die Zahl jener Kometen, deren Perihelien 
die Saturnusmweite. einfhließt, auf 12000; nad) Wurm's 
Berechnungen und Schäßungen fünnen zwifhen Sonne und 
Uranus gegen 237300 Kometen, ohne gegenfeitige Stö⸗ 
rung ihre Bahnen befhreiben; ferner bi8 zehnmal weiter 
als Uranus gegen 253 Millionen, bis bundertmal weis 
ter über 200 Millionen, und endlih bis zum Abftande von 

ebntaufend Erdmweiten 64,000 000 000, welde fänmts 
iM no in den Wirfungsfreis der Schwere und des Lichtes 
der Sonne ſich befänden; Aftron. Zahrb. 1790 u. Rösler's 
Afte. II. 279. Gruithuiſen findet diefe Zahlen noch viel 
zu Mein; Deffen: Ueb. d. Wat. d. Kometen. ©. 102 ff. 
Olber's glaubt, dag wenn man den Himmel andauernd tes 
leöfopifh genau durchſuchte, jeden zoften oder 25ften Tag 
ein (fosmifher) Komet fi zeigen würde; Monatl. Eorrefp. 
1811. Febr. 121. Lambert (a. a. DO.) glaubte aufferhalb 
der Uranusweite die größten, mit Trabanten verfebenen 
Kometen annehmen zu dürfen. — Zieht mar von jenem 
Punkte, in welhem ein Komet feine Sonnennähe hatte, eine 
‚gerade Linie herunter zu der Ebene der Erdbahn (und mit- 
bin: aud nahe der Ebene aller Planetenbabnen ), fo trifft 
eine ſehr beträdtlihe Zahl von Peripelienpunften zwiſchen 
- Sonne und Mercur und zwifhen Mercur und Venus , und 
es zeigte fih, a) daß von 98 Kometen, weldhe Bode in 
diefer Hinficht der Berechnung unterwarf (uämlid) die berech— 
neten vom Jahr 837 bis 1807) 32 zwifhen der Sonne 
und der Mercurbabır, fenfreht über oder unter (nörd— 
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Es fragt ih: ob nicht fchon jedes Luftbläschen, ger 
ſchweige denn eine Gasblafe von Weltförpergröße (ein Ko— 
met) nothmendig leuchten muß, wenn: ed fi in einem fo: 
genannten leeren Mittel befindet, und in Folge des S 0 
zu ſchätzenden Auſſenſeitendrucks möglihft ausdehnt? Dür— 
fen wir nämlich zugeben, daß mit diefer Ausdehnung das 
Waͤrmeverſchluckungsvermögen möglihft zu, und die Car, 
pacität für Licht möglihft abnimmt (I. ©. 26. dieſ. 
Hob8.), fo fteht zu vermuthen, daß dort Lichtentbindung 


* 


lich oder füblih) der Erdbahn, zunächſt bei der Sonne vor⸗ 
beiliefen, während 32 zwifhen den Bahnen des Mercurs 
und der Venus, 13 zwilhen denen der Venus» und der 
Erde, 12 zwifhen denen der Erde und ded Mars, und 3 
jenfeit der Marsbahn an der Sonne, fi derfelben näbernd 
vorübergiengen; b) daß 26 Kometen unter einer größeren 
beliocentrifhen Breite, ald 45° durd ihr Perihelium giengen, 
und zwar bievon 18 zwifhen Sonne» und Mercurbabn, 6 
zwifhen Mercur⸗ und Venusbahn, feiner zwifhen Venus— 
und Erdbahn , und nur 1 jenſeits der letzteren; fo daß aller; 
dings gerade die Kometen von den größten Breiten fi am 
nächſten an der Sonne fanden, was gerade das Gegentheil 
von dem Verhaͤltniß der Planeten» und Mondbabnen, zur 
Ebene ded Aequators ihred Hauptförpers ift; denn von dies 
fen haben ftet8 diejenigen die geringfte Breite über oder un: 
ter jener Ebene, welche zunähft am bewegenden Centralfürs 
per umlaufen; c) von jenen 98 Kometen hatten ferner 56 
ihre Sonnennähe unter einer nordlihen, die übrisen 42 um 
ter füdlihen Breiten ihr Perihelium, . und von den erfteren 
26 nah und 30 vor, von den lebteren hingegen 26 vor 
und ı6 nach dem niederfteigenden Knoten (wahrſcheinlich ers 
reichten von legteren mehrere ihr Perihelium, ohne von und 
gefehen zu werden) und d) daß unter allen bisher genauer 
befannt gewordenen Kometen, gerade die Hälfte unfere 
Erde beim auffteigenden,, die andere Hälfte beim nieder 
fteigenden Knoten am nächſten fommen können. Bei a unter 
95 Kometen war bei ihrer größten Erdnähe, der Abftand 
vor oder nah dem aufs oder niederfteigenden Knoten unter 
1°, bei 11 zwifhen 1° und 2°, bei 13 zwiſchen 2° bis 5°, 
bei den meiften aber zwifchen 5° und 60°. Nur 2 Kometen 
famen unferer Erde bis auf ohngefähr 1, 3 und 5 Mond: 
abftände, 14 bis auf 29 und 13 bid 54 dergleichen nahe. 
Ale übrigen giengen in weit größeren Abftänden der Erde 
vorüber; Schubert a. a.O. 


092 ’ 
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anhebt, wo gaſige Subſtanzen (ſey es durch den auf— 
waärts — ſchief nad) oben — wirkenden Scitendruck, oder 
auch durch elektriſche Abſtoßung niederer Wolken) in ſehr 
bedeutende Höhen der Erdatmosphäre hinaufgetrieben wer: 
den; die Dabei von Seiten der aufwärts getriebenen Gas— 
blafen zu verſchluckende Wärme, fünnte ihnen jedoch nur 
auf dem Wege der Wärmeftralung von der Erde aus zw 
kommen. Indeß ſteht diefer Leuchtungshypothefe entgegen, 
daß bei fehr ftarfen, mittelft der Luftpumpe zu Wege ge 
brachten Luftverdünnungen — aud in fehr finfterer Umge— 
bung fein Leuchten wahrgenommen wird, obgleich — mit, 
telft Wärmeleitung des Inſtruments — mie ed fcheint — 
binreihende Wärme Behufs der Verfhlufung zugeführt 
wird. Lebtered ift aber wirklich kaum der Fall, denn ſchon 
die Luft von gewöhnlicher Dichte ift ein fehr fchlechter Wärs 
meleiter, die fehr verdünnte, faft ein Nichtleiter, und Wär; 
mezuftralung geſtattet das (die) Glas des Recipienten 
der Luftpumpe nicht; mie fich aber dergleichen kuͤnſtlich fehr 
verdünnte Luft in Abfiht auf Leuchtung verhalten würde, 
wenn ihr während des Verdünnens andauernd Wärme zus 
ftralte, wiſſen mir nicht. 

Auffer diefer problematifchen Leuchtungsquelle, ſcheint 
hingegen für jene zum Theil höchſt beträchtliche Höhen eine 
andere gegeben zu feyn, an deren Vorhandenfeyn nicht ges 
zweifelt werden fann. Es fteht unfere Erde nämlih mit 
ten in den Stralen ded Zodiafalliht8 (und dank 
ben noch von Zeit zu Zeit in der Schweiffubftanz vers 
fhiedener Kometen) und ed find unftreitig- die höchften 
Regionen, in denen diefe Subftanz für gegebene Räume 
am meiften rein (und am wenigften durch Verſchluckung 
von Seiten der Luft vermindert) der Anziehung (Conden⸗ 
fation) von Seiten einzelner hoch hinaufgetriebener Gasbla; 
"fen und Wolfen zu unterliegen vermag, Es fteht daher zu vers 
muthen, daß ed brennbare, fehr leichte Gafe find, welche 
den ‚wägbaren Stoß fowohl jener aͤuſſerſt hoch gehenven, 
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fhimmerden Wolfen, ald auch der dunftigen Erbfometen - 
darbieten. Was treibt aber dieſe Gafe zu fo beträchtlichen, 
in manden Fällen mehrere Hunderte von Meilen”) weit 








Thienemann's Beobahtungen zufolge GGilbert's Ann. 
1823. St. 9.) bilden ſich über „Island“ aus eins 
zelnen in Bogen: Streifen oder Flockenform ſichtbaren Wols 
kenſchichten, mittäglicher Weile bei flarem Wetter, in äufferft 
beträchtlichen Höhen, Einzelwolfen, melde, fo bald e8 dun- 
fel wird , allmälig anfangen an Hellung zuzunehmen, bis fie 
endlich gleih den Nordlichtern leuchten. Bei Annäherung 
bed Morgens wurden fie blaffer und nahmen nah und nad) 
wieder die Geftalt (und den matten Schimmer) der gemöhn» 
lihen Wolfen an. — Thienemann hält diefe Wolfen — 
oder vielmehr die zu ihrer Entftehung erforderlihen Wolfen: 
fhihten — für das Subftrat ded Norblihts, und für iden— 
tiſch mit jenen hochgehenden Wolfen unferer Gegenden, welde 
‚unter den Berennungen Wetterbäume, Windbäume 
und Wolfenfhäfhen befannt find, und die nah Bratıs 
Des CDBeiträge zur Witterungdfunde. Leipzig 1820. 8. 
©. 287 ff. und 308.) gegen 15000 bis 2000 Fuß, nah 

Thienemann aber, wenn man fie, mit ihm für das Subs 
ftrat der Nordlichter nehmen wollte, gegen 30 (als Minis 
mum der Nordlihtböhe) bis 232 geogr. Meilen (ald Maris 
mum der bezeichneten Höhe) geben follen; f. hierüber, weiter 
unten Kap.VI. u Kap. VIII. Thienemann madte. obige 

- Beobadtungen, bei feinem Aufenthalte in. Island wäh— 
rend der Jahre 1820 und 1821. Es fchienen jene Wolfen 
ununterbrochen Licht auszuftralen, fo dag. ihr Schimmer nur 
durch dad Tageslicht übergläanzt wurde. Deshalb erſchienen 
fie T. im Frühlinge 1821 — unter Umftänden, unter. denen 
fie im Winter fehr bel erfhienen, ganz blaß und erſt gegen 
Mitternaht , während fie im Winter oft fhon gegen 5 Uhr 
Nachmittags fihtbar waren. ‚Größere Anhäufung der. leur 
tenden Subftang, bemerft T.,” kann freilich, aud bei weniger 
finfterer Nacht das Rordlicht fihtbar machen. Doc geſchieht 
dieſes nicht ſehr häufig und nur unter ganz beſonderen Um⸗ 
ſtänden; weshalb in unferen Gegenden fehr ſelten Nordlichter 
dem Unfundigen erfheinen. Ih babe auf meiner ganzen 
Nücreife von Island nad) Leipzig — über Kopenhagen, 
Shriftianfd, Kiel, Hamburg — an allen Drten. vom. Sep⸗ 
tember vorigen Jahres bis Februar dieſes Jahres deutliche 
Nordlihter, doch gemöhnlih erft um Mitternacht leuchten ges _ 
ſehen.““ Aehnliche Beobachtungen mahte Rihardfon auf 
feiner Entdedungsdreife nad) den Polargegenden, während des 
Winters 1820 — 21, ohnweit des Kupferminenfluffes 64° 
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binaufreihenden Höhen? Wie oben erwähnt, theild der 
fhiefe, von unten auf wirkende Seitendrud der gewichtige— 
ren atmosphärischen Luft, theild. die von unten aus gehende 
elektriſche Abſtoßung, theils aber auch muthmaaglich eine 
von oben her wirkende elektriſche Anziehung. 
Denn, ſofern die Erde in ihren niederen Luftſchichten fort 
dauernd die eine oder Die andere Elektricität birgt, und 
diefe, wie jede Ladungs-Elektricität, dem Geſetze der fog. 
eleftrifchen Bertheilung (Wechfelerregung ded + E dur das 
— E, und umgefehrt; vergl. oben ©. 5 ff.) gemäß, in 
beftimmteren. Fernen die ihr entgegengefeßte Elektricität in 
Form der fog. eleftrifhen Atmosphären hervorruft, in fo 
fern wird fie aud) dort eine, und zwar fehr gehaltreiche 
elektriſche Hülle fortdauernd fih anbilden, wo ver dazu 
geeignete Stoff ie Subftanz des Zodiakallichts d. i. der 





28° N. Br), an die Gilbert a. a. O. erinnert. — Daß 
ſich aber Eleftricität ald leuchtende Potenz um dergleichen 
Gasblaſen und Hochwolken vorzüglich zu fammeln (oder viel: 
mehr an denfelben vorzüglich zu verweilen und nur durch alls 
malige Entfliegung oder Entftralung merklich zu machen) vers 
möge, darf nicht befremden, wenn man erwägt, daß bie 
äuſſerſt trockne (durch ſtarke Froftfälte ausgetrocknete) Luft 
der noͤrdlichen und nördlichſten Gegenden ein ganz vorzüglicher 
Sfolator der Eleftricität ift, fo daß felbft die Eleftricität 
“der in der niederen Luft jener Gegenden mweilenden Menfchen 
"anhaltender beifammen bleibt und dadurch merfbarer wird, 
als jene der Bewohner wärmerer Gegenden; abgefehen das 
‚von, daß dergleichen ſcark eleftritirte Wolfen mehr als andere 
dem Celeftros) magnetifhen Gegenzuge der Erdpole unters 
liegen. Wie denn auh Gilbert in Beziehung auf Thie 
... nemann8 Beobahtungen (denen zufolge die gewöhnlide 
Geſtalt jener lichten, fog. Nordliht» Wolfen, oder mit Thies 
niemann zu reden: des Nordlichtes, auf Island die bogen, 
förmige von NO. nah SW. reichende, oder davon etwas 
nad) der einen oder andern Seite abweichende iſt) anmerft, 
| Daß die magnetifhe Abweihung zu Afur-Eyrt, d. i. dem 
- Drte, wo T. auf Island beobadhtete, gegenwärtig ohnge⸗ 
fähr 45° betrage, alfo der jenen Ort durchſtreichende magnes 
tiihe Meridian von SD. nah NW. gerichtet ſey. 
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Sonnenphotofphäre) in großer Reinheit weilt. Auch: fragt 
es ſich, ob die Erde nicht einen Theil der Zodiakallicht⸗ 
fubftanz ſchon in Folge ihrer Gravitation (vergl. I. ©. 249f. 
256): und ihrer Schwunggemwalt in .die Kreife ihres Um— 
ſchwungs mit hineinreißt? 

Fragt man endlich: welchen Gegenden ver Erde ber 
wägbare Stoff. jener (brennbaren) Gaſe entftamme, Die, 
wie ed fcheint, ſowohl zu den fhimmernden oder leuchten 
den Hochwolken als auch zu den dunftigen Erdkometen 
und verwandten Gebilden dad Geftaltungsmateriale darbie— 
ten, fo fällt, unter Berüdfidhtigung der vorzüglichſten hie: 
bei mitwirfenden Urfachen die Antwort, daß ed vorzüglid) 
die Länder der heißen Zone und die thätigen Vulkane feyn 
möchten, deren Schooße fie ſich entwinden; indem nur 
die Safe Diefer Gegenden und Drte (mittelft ber 
Schmwungfraft der Erde und durch ihre eigene hohe Tem⸗ 
peratur) zu fo beträdhtlihen Höhen aufzuwirbeln vermö— 
gen, daß fie zumal bei dem Nachſtürzen ver Fälteren Pos 
larluft in die unteren Schichten der durch Umſchwung und 
Erhitzung ſehr verminderten und mithin fehr verdünnten 
Luft der. heißeren Gegenden und Orte — nad) den Pos 
largegenden hinabzufließen, und oberhalb der niederen At⸗ 
mosphäre der dortigen Gegenden, fi zu ſammeln ver: 
mögen. | E | 

Giebt aber vorzüglich die Wequatoreals Gegend nad 
beiden Seiten hin den Stoff zu den (nördlichen und ſüdlichen) 
Erdkometen und verwandten Gebilden, fo fteht zu erwarten, 
daß die Anzahl der für jede der Erphälften fidhtbar wer⸗ 


denden Erpfometen einander nahe. glei kommen dürfte, 


hierin den Dertlichkeitöverhälmifien der kosmiſchen Kometen 
ähnelnd”y,. Muthmaaplic weichen übrigens die Fernigen 





*) Bol, oben ©. 610 f. Anm. Auch gehört hieher bie von Schubert 
(Kosmolog. 372.) gemachte Bemerkung, daß es zwiſchen meh⸗ 
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von den. dunffigen (Erds (Monds x.) Kometen auch 
darin ab, daß hinfichtlich der Bahnenlage erftere vorzüglich 
durch die Pole der magnetifhen Aren des Hauptförpers, 
letztere durch eine oſtweſtlich wirkende eleftrifhe Zuggewalt 
deflelben beftimmt werden, während beide für gewiſſe Dauern 
der Gravitationdgewalt des Hauptlörpers Faum, der Schwung. 
Eraft deſſelben hingegen ſtets mehr oder weniger unters 
worfen bfeiben. In manchen feheint, wie in mehreren Mes 
beiflecfen, ein Wechfel von Ausdehnung und Zufammenzies 
hung (vielleicht mehr oder weniger von der Nähe des Ans 
ziehungsbrennpunkts ihrer Bahnen abhängig) zu walten; anas 
log jenen kosmiſchen Kometen, welche durch den Wechfel 
von Sonnennähe und Sonnenferne zu mannigfachen Vers 





— — — — 


reren Kometen analoge Abwechfelungsverbaltniffe hinſichtlich 

der Lage ihrer Perihelien und der ganzen Richtung ihrer Bahn 
gebe, und daß dergleichen Verhältniſſe auch zwiſchen ſolchen 
Kometen ftatt haben möhten, -weihe, rüdjichtlih ihrer Ums 
taufözeiten, und des Abftandes ihrer Sonnennähen in großer 
Uebereinftimmung find. „Der Halley’fhe Komet von 1759 
md der Olbers'ſche von 1815) zeigen beide eine faft 
z5jährige (bei leßterem 7a bis 77zjährige) Umlaufdzeit. Bel 
jenem liegt aber das Perihelium an einer faft genau entges 
gengefehten Seite von der Sonne aus, fo daß beide ihre 
Bahnen in ganz verfchiedenen, einander gerade gegenüber 
liegenden Gegenden des Planetenſyſtems befchreiben. Aehn⸗ 
liher Weife hatte auch das. Peribelium des Kometen von 
17229 eine falt eben fo große nörblihe Breite, als die des 
Kometen von 1785 füdlih war, und erftered lag in Bezie— 
bung auf die Efliptif ziemlih an dem entgegengefegten Punfte 
‚des leßteren. Dedgleihen fiel das Perihelium ded Kometen 
von 1747 fait eben fo weit nördlih, als jenes des vom 
Jaͤhr 1774 füdlich ſtatt hatte; wie denn auch die Neigungen 
der Bahnen bei folhen , im gewiffer Hinfiht verwandten Mes 
teorfternen, eine Art von Wechſelbeziehung darzubieten fchies 
nen; a. a. O. — Merfwürdig ift ed auch in diefer Hinficht, 
daß die bisher, rückſichtlich ihres Umlaufs mit dem meiften 
Glücke berechneten Kometen aus zwei, in gewiſſem Betradht 

- einander ertgegengefebten Regionen des Himmeld, nämlich 
aus der Zone der Mittelplaneten und auß jener des 
Uranus famen; a. a. O. 
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änderungen ihrer Förperlichen Ausdehnung. gebraudht mar 
und hierin ähnlich jenen irfternen, melde im fortuauerns 
den Aendern ihrer Raumerfüllungsmweiten befangen er 
fcheinen, 


Es zerfällt diefe Art-von Firfternen in „vergängs 
liche’ und „bleibende;“ vie erfteren wurden theild erft 
von gewiſſen Zeitpunften-an wahrgenommen, theild ſah man 
fie nad) Ablauf größerer oder Hleinerer Zeitdauern verſchwin⸗ 
den, theild begegnete ihn beides: fie erfchienen neu und ent 
zogen fi dann wiederum dem Blicke; die letzteren bs 
harrten zwar in Abſicht auf Sichtbarkeit, zeigten aber wäh— 
rend derfelben (zum Theil mit den vorhergehenden hierin 
übereinftimmend) mannigfachen Wechfel ihres Anfehend und 
übrigen Beſchaffenheiten. Nachfolgende Zufammenftellung 
enthält beifpielmeife die merfmwürdigften hieher gehörigen 
fosmifhen Phänomene. 

1) Im Jahr 1572 GuXycho’8 Zeiten) wurde im Stuple 
der Caſſi iopeja ein Stern fihtbar, der faft 13 Jahre hin: 
durch die Farbe wech ſelte und dann verfhmwand. Ans 
fänglih erfchien er blendend weiß, dann röthlid gelb 
Cdem Farbelichte des „Mars“ ähnelnd) dann bleyfars 
big (wie „Saturn‘) und nah und nad) dunkler werdend, 
bis er nicht mehr gefehen wurde. — Mehrere orydirbare 
©ubftanzen, zumal gewiffe Metalle, durchlaufen durch Zus 
wachs von Sauerftoff einen Ähnlichen Can das pridmatifche 
‚Sarbenbild und an die complementären Beben erinnernden) 
Farbenwechſel. 

2) Kepler fand den ıoten October 1604 einen. 
neuen bellglänzenden , in fortdauerndem Farbenwechſel 
befangenen Stern am Fuße des Ophiohus; diefer 
übertraf anfänglih an Glanz die. Sterne erſter Größe, - 
im Sanuar 1605 fam er noh an Helligkeit dem 
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Arctur gleih, aber fchon im März deſſelben Jahres hatte 
er nur noch den Glanz ver” Sterne dritter Größe, 
und 6 bi8 7 Monate darauf ee October) verfhmwand er 
gänzlich. 

3) Schon im Jahr 1600 entvedte Kepler — ob 
weit des hellen Sterned » in der Bruft des Schwand 
einen (von Tycho überfehenen ?) Stern, der 19 Jahre hins 
durch jenem Bruftfterne faft an Glanz gleihfam; 1621 
wurde er noch gefehen, ward dann aber gänzlich unfichtbar, 
bis zum Jahr 1655, wo er von Eaffini ald ſchwach ſchim⸗ 
mernder Stern wieder gefehen wurde, Sein Licht nahm 
nun drei Fahre hindurch mehr und mehr zu, bis er end 
fi) den Glanz der Sterne dritter Größe erreichte; von 
diefem zweiten Glanzmaximum aus ftellte ſich bei ihm eine 
neue Lichtverminderung ein, der zufolge er von Hevel 
1665, und dann fpäterhin von anderen Aftronomen in den 
Sahren 1677, 16862 und endlid) 1715 nur noch ald Stern 
fechiter Größe gefehen, inzwifhen aber verſchiedentlich ver; 
mißt wurde. 


4) Im Juni 1670 beobachtete Pater Anthelm am 
Kopfe des Fuchſes, öſtlich vom Sterne 3ter Größe 
am Schnabel des Schwans, einen neuen Ötern dritter 
Größe. Schon im Auguft defjelben Jahres zeigte ſich der 
felbe nur noch ald Stern fünfter Größe, verſchwand dann, 
erfchien hierauf im März 1671 wieder ald Stern dter 
Größe und im Zahr 1672 (nad) Hevel) ald Stern bter 
Größe. Seitdem ift er verfchwunden. 


5) Sn. der Raffiopeja entdedte Caffini 1670 auf 
einmal fünf neue Sterne; drei Davon verfchwanden, und 
die übrigen zwei verblieben ald Sterne von aufferordentli 
geringer Scheingröße. — Vielleicht gehören auch einige 
von jenen neun tief granatfarbenen, fünf lichtgranatfars 
benen und zehn rothen Sternen 7 bid ı2ter Größe, melde 
Herfchel entvedte, zu den vergänglicyen Sternen? Daf 


[2 
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felbe gilt von jenem neuen Öterne, der 1612 im 
Untinous”) erfchien, und von mehreren anderen. 

6) Die Doppelfterne bei < im Herkules näher 
ten jih 1802 einander, fi endlich fo gegenüber ftellend, 
daß fie von der Erde aus gefehen ſich deden, und daher 
den Anſchein gewähren, ald fey einer derſelben verſchwun⸗ 
den, der andere aber ftatt der Freisrunden Umgrenzung 
feilförmig verlängert worden *). 

7) Sirius erfhien fonft Gur Zeit ded Ptolomäus 
und noch fpäter) röthlich, jet glänzt er filbermweiß. 
(Muthmaaßlich, weil feine Photofphäre an ihrer — uns 
zugewendeten — Auffenfeite aufgehellt worden iſt?) 

8) Seit wenigen Jahrzehnden ift Kaftor Kleiner. als 
Pollux cbeide ftehen in ven Köpfen der Zwillinge); 
fonft war es umgefehrt; vwielleiht daß .erfterer in feiner 
elliptifhen Bahn von unferem Sonnenfufteme jet mehr 
entfernt ift, als früherhin; vergl. oben ©. 160 ff. Sonſt 
war Alphard oder Cor Hydrae in der Gegend der ers. 
fin Schlinge der Wafferfhlange (Elydra) ein Stern 
„erſter,“ jeßt ft er zweiter Größe, Der umgekehrte 
Hall findet bei Athair (im Halfe des Adler) ftatt, 
der ehemald Stern „zweiter,“ jetzt erfter Größe und 


*) Der veränderlihe Stern im Antinous bat faft 3 der Dauer 
feiner Leuchtperiode gleihhellen Glanz, dann nimmt diefer 
etwa 5 der Dauer hindurch langfam ab, worauf eine furze 
Zeit hindurch fehr merfliche Lihtfhwäche folgt; hierauf nimmt 
er wieder am Licht zu, aber faft noch einmal fo fchnell, als 
er daran abnahm. Die Zeit der Abnahme dauert 66, die 
der Zunahme hingegen nur 36 Stunden. Die größte Lichts 
ftärfe währt a0, die ſtärkſte Lichtverminderung 30 Stunden, 


**) Bei e im Bootes (Bärenhüter), fo wie bei y in der Ans 
dromeda iſt der „‚größere”’ der Doppelfterne gelb, der 
Aleinere“ hingegen blau (vergl, oben ©.159d.); bei y 
im Löwen der ‚‚größere‘’ rotb, der „kleinere“ grün; bei 
6ı im Schwan der ‚größere gelblich, der „kleinere“⸗ 
röthlichaſchgrau Cins Lilafarbene fpielend) ıc, 
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glänzender ald Antares (dad Scorpion⸗Herz, Stern 
erfter Größe, etwas unterhalb des Wendefreifes des Stein; 
bocks; neben demfelben fteht ein Nebelfled, weiter weft 
lih ein Stern zweiter Größe) if. Der Stern zur Linken 
ded Antares war fonft heller, als jener zur Rechten und 
zeigte ſich als Stern dritter Größe; jetzt ift er vierter 
Größe, und Dagegen jener der rechten Geite dritter 
Größe. — Enif Can der Nafe des Pegafus) war 
fonft Stern „dritter,“ iſt jeßt aber Stern zweiter 
Größe, 

9) Mira (Stella Mira, Wunderftern) im Halfe 
des Wallfifhed, einer der größten lihtwechfelnden 
Sterne Gemöhnlid wird er binnen 334 Tagen einmal 
ganz oder doch faft gänzlich unſichtbar, Dann nimmt fein Licht 
ſchnell zu, bis er ald Stern- zweiter Größe glänzt. Wenn 
er Fein ift, fieht er gelblich aus, beim Wachſen wird er 
röthlich, und wenn er die flärffte Größe erreicht hat, 
widerum blas-weißlich. Zu Hevels Zeiten blieb er ein 
mal 4 Jahre hindurch unjihtbar ”). j 

10) Die fürzefte Periode des Lichtwechſels bietet 
unter allen veränderlihen Sternen: Algo! Cam 
Haupte der Medufa dar). Nachdem er nämlih 24 Tag 
hindurch lebhaft glänzte, nimmt er ſchnell an Lichtintenfität 
ab, fo daß er fhon nah 3 4 Stunden fein ſchwächſtes 
Licht hak. Dieſes dauert nur 18 Minuten, Dann nimmt 


*), Ehemald rechnete man den im äußerften Schweifbufhel des 
Löwen (großen. Löwen) ftehbenden Stern erfter Größe: 
Denebola zu den Sternen zweiter Größe. Sehr veränders 
lich in Abfiht auf Größe zeigte fi unter andern auch der 
Stern x im Halfe ded Schwan Gwifhen dem Albireo 
und dem im Halfe flehenden Sterne vierter Größe) 
deffen Veraͤnderlichkeit —— von Kirch 1686 bemerkt würde, 
und der nah Kirch binnen a0a4 Tag feine Periode vollen» 
dete. Noch zu Caſſini's und Maraldi's Zeiten befolgte 
er diefe Periode, jegt beträgt fie hingegen ao7 $ Tag. 
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er binnen 3% Stunden wieder an Licht zu, fo daß er nad 
Ablauf diefer Zeit aufs Neue feinen ftärfften Glanz erreicht 
hat. Die ganze Dauer feiner Dunfelung beträgt alfo ohn— 
gefähr 3 feiner Hellungszeit. — Maupertuis fuchte (in 
feinem Discours sur les dilferentes Figures des 
Astres) das periodifhe Erfcheinen und Wiederverfchmwinden 
der veränderlichen Sterne durd) eine von ihm angenoms 
mene, fehr abgeplattete linfenförmige Geftalt und. damit 
verbundene Arendrehung diefer merfwürdigen, angeblich) 
theilweis dunkelen Fernewelten zu erklären, und in der 
That fcheint diefe Hypotheſe mehr für fih zu haben, als 
jene welche die wandelbaren Sterne durch dunkle (planctas 
riſche) Körper, welche fie umlaufen oder an ihnen zu Zeis 
ten vorübergeben zum Lichtwechfel gelangen laffen; obgleich) 
auch ihr der Umftand zum Einmwurfe gereicht, daß bei mehs 
reren der 15 befannten, periodiſchen Lichtwechſel har 
benden Sterne: die Zeit der Lichtzunahme weit Kleiner ift, 
ald jene der Abnahme. — Einen fehr veränderliden, 
durchaus feinen regelmäßigen Lichtwechfel darbietenden Stern 
entdeckte Harding im Waſſermann; ein anderer, ver 
Stern ß in der Leier hat bald eine längere, bald eine 
kürzere Dauer feiner Lichtflärfe, und im Allgemeinen darf 
man wohl mit Th. Schubert annehmen, daß feiner der 
befannten Firfterne in feiner Leuchtſtärke fich ſtets gleichbleibe. 
Unter den neu erfchienenen Sternen fcheinen vorzüg—⸗ 
lic) jene eine mehr kometen- als fonnenartige Befchaffens 
heit zu befißen, melde nur furze Zeit fihtbar blieben und 
wieder verfhmwanden, ohne fih aufs Neue dem Blicke zu 
ſtellen. Kometen, welche 3. B. in byperbolifhen Bahnen 
von einer Gentralfonne auffteigend dem Gebiete unferes 
Sonnenſyſtems ſich nähern , werden die Zeit der Annähes 
rung hindurch neue Firfterne zu feyn fcheinen”). Und da 


*) Sonft follen in den Blejaden (oder Siebengeftirne, am 
Rüden des Stier; ein gutes Auge unterfheidet darin ſechs 
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ſie während deſſen in einem Medium von höchſt geringem 
Wiverftande, nämlid im Aether fi) bewegen, und in 
keine Einzelfonnenatmosphäre tauchen, fo wird ihnen aud) 
der etwa zur Schweifbildung erforderliche Widerſtand des 


Sterne 5ter bis 6ter Größe)wirflid fieben dem unbewaff⸗ 
neten Auge fihtbare Sterne gefehen worden , einer derfelben 
aber fpäterhin mit ,‚‚fliegenden Haaren““ davon gegangei 
feyn. — Daß bdergleihen Centralfonnen » Kometen zum Theil 
in ungeheuren Entfernungen von unferem Sonnenfpfteme bie 
Nähe deffelben erreichen, fcheint ſchon daraus zu erhellen, 
Daß mehrere derfelben während ihrer Sichtbarfeitädauer ihren 
Ort niht merklich ändern; wie 5.38. der berühmtefte unter 
den neuerfchienenen und wieder verfhwundenen , jener in der 
Eaffiopeja (oben ©. 617.) ſechzehn Monate hindurch ſicht⸗ 
bar war, ohne feinen Drt zu verändern, oder eine merflice 
Parallare zu zeigen. War aber ein dergleihen Centralſon— 
nen» Komet während feiner größten Annäherung zu unferer 
Sonne, zugleih in feiner größten Entfernung von feiner Cens 
tralfonne , fo hatte er auch in diefer Zeit die größte Vers 
langfamung feiner Bewegung, bierin jenen Sonnenfometen 
ähnelnd, welche auf ihren fehr lang gezogenen elliptifchen 
Bahnen Fernpunkte erreihen, in denen fie faft zu ruhen fcheis 
nen; vergl. 3. B. (oben S. 561.) den Kometen von 1680. 
Ein ähnliches fcheinbared Beharren in der einmal gewonnenen 
Dertlichfeit bot unter andern auh der 1604 im Schlan— 
genträger (oben ©. 617.) gefehene dar; er hatte auch we— 
der Bart noch Schweif, und wahrend der in dem Stuhl der 
‚‚Safflopeja’ feiner Zeit den Sirius, die Wega: und alle 
anderen fehr hellen Sterne überglänzte , fo zeigte diefer alle 
Farben eines gefchliffenen Demant, änderte aber bald Glanz, 
Farbe und Scheingröße wie jener, bis er (1605) verfhwand. — 
Hinfihtlid der verhältnigmäßigen Größen, möchten die meiften 
der von der Sonne aufgeftiegenen Kometen (und muthmaaß— 
lih mehr noch jene, welde fih der Atmosphäre und Photo: 
fpbäre einer Centralfonne entwanden) und vielleiht in mehr 
ald diefer Hinficht zu vergleihen find: den von manden Erd» 
Vulkanen aufwärtd gefchleuderten, nicht immer gefchmeiften 
Feuerkugeln, deren Durchmeſſer nicht felten felbft hinter 
jenem unſerer fünftlihen Raketen und „Seuchtfugeln zurüd» 
bleibt. — Hinfihtlih der Plejsden vergl. jedoh oben 
©. 159. Bem.8. — Minderte fih die Lichtintenſität unfes 
rer Sonne, fo würde fle (aus der erforberlihen Ferne gefes 
ben) bei „4, Sec. fcheinb. Durchmeſſer die Sterne erfter 
Größe noch überglängen. Mehrere Firfterne haben aber (Ders 
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Mitteld , fo wie die zur Kometenatmosphärenbildung muths 
maaßlich erforderliche Leuchtfubftang der Sonnenphotofpäre 
fammt den übrigen dazu, wie ed fcheint — nöthigen, im 
Urflüffigen der Einzelfonnenfyfteme heimifchen, der Condens 
fation und Hüllenhaftung (durch und für die Rometen:Ur: 
blafen) fähigen, ausdehnfamen Flüffigfeiten und ftralenden 
"Potenzen, und damit dad Umgebenfeyn von einer fometen- 
artigen Atmosphäre nothwendig abgehen müſſen *). 


a ne 


ſchel's Meffungen zufolge) 4 bis 14 Sec. (und Schröter 

zufolge bis 14 Sec.) mithin 36, 56, 72, ja 128mal mehr 
Scheindurdhmeffer, ald die Sonne bei gleiher Entfernung 
darbieten würde. Dagegen giebt ed Nebelfledfen von 15 Sec. 
bi8 ı Minute Sche:ndurchmeffer, die dennoch nur matt, (plas 
netarifh) leuchten, fo daß fie nur durch Teleöfope gefehen 
werden fünnen, 


*) Würden fih neue Sternringe (fternlofe Nebelflede mit 
leuchtendem Rande) bilden, wenn ein kosmiſcher Dunftfomet 
und ein dergleihen dunkler Kernkomet, möglihft fern von 
den zugehörigen Hauptförpern aufeinander fliegen und in eins 
ander übergiengen? DBergl. oben ©. 158. Bem. 6. — 
Späth (Cosmogenie S. 98 ff. läßt die Sterne ſich verbuns 
feln: durch in diefelben ſtürzende, dunfele, Flecken erzeus 

„gende kosmiſche Maſſen. Er meint, daß unter andern bies 
ber gehören die dunfelen Kapfleden, „welche durd das 
Licht der Milchſtraße erleuchtet, ſich ald dunfle Körper prä⸗ 
fentiren.” — „Ein folder Stern, bemerft er ferner. a. a. O. 
S. 99, mag jener feyn, der fh am Schwanz der Waffer- 
ſchlange öftlih neben m zeigte. Montanart hatte ihn 
1674 entdedt ; wornach er verfhwand; 1705 fah man ihn 
wieder, und ein Zahr darauf verfchwand er, wurde in dem 
folgenden Jahre verfchiedene Mal geſehen, war aber feit 
1712 gar nicht mehr ſichtbar.“ (Wäre aber der Einfturz duns 
feler Maflen der Grund ded Verſchwindens gemefen, fo 
bleibt ünerflärbar, wodurch denn das inzwifchen ftatt habende 
verfhiedenartige Wiederfihtbarmerden zu Stande fam!) 
Verliert ftatt deffen (fährt ©. a.a.D. fort) ein um feine 
Are fih drebender Stern feine Fichtfhichten bis auf 
jene Schicht, welhe auf feiner Oberflähe durch dad Ders 
fümmern planetarifher Convolute ſich zulegt maculirte, fo 
durchfchneidet jeder dem Auge noch fpürbare Fleden, wäh— 
rend der Rotation ded Sterns, dad Sternbild auf der Nep- 
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Piazzi (Aftronom. I. 254.) betrachtet mit mehreren 
älteren und jeßtlebenden Aftronomen die neu erſchienenen, 
fo wie die an Leudhtfraft allmälig abnehmenden und Die 
verſchwundenen Sterne ald ſolche: deren Licht lediglich durch 
Verbrennungsprozefle hervorgebradjt werde, und ſcheint nicht 
ungeneigt, ‚allen Firfternen eine ähnlihe Lichtquelle zuzw 
ſchreiben. — „Bei unferem Feuer, bemerft er (a. a. D.), 
läßt ſich dieſes (dad plöglihe Aendern der Lichtquelle) leicht 
denfen, und in der That fheint ed, ald wenn man bei den 
neuen Sternen faum -eine andere Hypotheſe ald Die eines 
wirflihen Brandes annehmen fann, indem felbft die Farben, 
die ein folcher zeigt, wenn er aus Mangel an Nahrung 
nach und nad) verlifht, an Diefen Sternen beobachtet mer, 
den.’ Bergl. hiemit oben ©.7 ff. u. ©. 617. Indeß 
giebt ed ganze Sternparthieen, die fih durch ſchwächeres 
Licht vor andern auszeichnen, ohne daß dieſes Licht eine 
merkliche Aenderung, fey ed in Bezug auf Farbe oder auf 
Sintenfität feit der Zeit darböte, daß man fie beobachtete; 
z. B. das Sternbild des Krebfes (das dunfelfte ver 

F Stern 





haut, und der Stern ander: dadurch wahrend feiner Rota: 
tiondzeit feine, Größe und fheinbare Klarheit um fo 
ſchneller und auffallender,, je fürzer diefe an und für ſich ift, 
und je größer feine Flecken, in Vergleih mit feiner ganzen 
Oberfläche find: er kann al folder von der zweiten Grofe 
bis zur dritten abnehmen, ja wohl gar dem bloßen Auge 
verfhmwinden, bis er von da an wieder an Größe zunimmt, 
fo wie er feine weniger mafulirte Seite dem Auge zumendet.’’ 
Diefes geſchehe, meint ©. bei allen fog. periodifhen 
Sternen, und zumal bei dem Sterne „ am Halfe des 
Shwans, dem St. Mira im Wallfiihre., und ed‘ jey 
mit höchſt fchneller Arendrehung verbunden bei dem Gtern 
im linfen Vorderfuß ded Schüuben, beim Algol, bei 
n im Untonius, bei B der Leyer, ddes Cepheuß 
u.m.a.; verliere der Stern die Fleden-haltige Schicht, und 
bringe er darauf eine neue von ‚der vorigen verfchieden ges 
a bervor, fo ändere ſich feine Kichtperiode, Scheins 
größe ıc, Ä 
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Sternbilder des Thierfreifes), Auch darf man bei Vers 
gleihung hieher gehöriger älterer mit neueren Beobachtun— 
gen nicht vergefien, daß in manchen Ländern der mehr heitere 
Himmel Beobadhtungen in einer Vollkommenheit und Rein⸗ 
heit zuläßt, wie fie den Bervohnern von Sändern mit trüs 
bem Himmel, aud) bei Anwendung der beften Sinftrumente 
nicht möglich werden; es fragt fih 3.8. ob wir nidt in 
einer Atmosphäre, wie fie einige Gegenden des füdöftlichen 
Europa darbieten, manche Sterne vollglänzend und farblos | 
fehen würden, die ſich unferem Blicke matt und farbig zeir 
gen. — Sirius und Kanopus (die beiden hellſten Fir 
fierne) werden .felbft bei faft nebelfreien Zagen in einigen 
Gegenden Südafrifa’d am hellen Tage gefehen., Es kann 
daher z. B. wohl gefhehen, daß und manche veränderliche 
Sterne unregelmäßig zu verfchminden fcheinen, weil zu ger 
wiffen Zeiten unfere Atmosphäre fie und eher entzieht, als 
zu anderen Zageds und Jahreszeiten; man erinnere ſich 
nur an die großen Verfchiedenheiten, welche die Beobachter 
in verfchiedenen Ländern hinfihtlih der Länge und Ber 
‚breitung mancher Kometenſchweife berichteten (oben ©, 571 
Anmerk). 
Vielleicht find viele ber veränderlichen Sterne Dop⸗ 
pelſterne: mit einem fonnenartigen (ſelbſtleuchtenden) 
und einem (oder einigen) fehr großen entweder. planeta 
rifhen. Cdunfelen) oder Fometenartigen Weltkörs 
‚per? Oper find ed. Firfterne, in und auf, welden vie 
Phänomene der Atherifhen Erregung (Selbfterhellung und 
Selbftounfelung; oben ©. 7) mit größerer Regelmäßig» 
feit von Statten gehen, als ſolches bei und auf der Sonne 
der Fall ift, deren Flecken- und Fackeln-Wechſel nichts 
weniger ald einer ‚geregelten Periode unterliegen? Wir 
fehen organifhe Wefen allmälig ermüden und erfhlaffen, 
dagegen aber nach gemwiffen Zeitdauern (3. B. des Schlum⸗ 
mers) mit fhnell erhöheter Thätigkeit ſich wieder in re 
gere Wirkfantfeit verfegen; eben fo find wenige heitere Früh 
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lingstage — beſonders in Fälteren Gegenden — hinreichend die 
ganze Natur neuzubeleben, während viele trübe Herbittage 
erfordert wurden, fie zur Ruhe ded Winters vorzubereiten. 
Jede galvanifhe Säule erfhöpft ſich langfam, erreicht aber 
das bevorftehende Marimum ihrer Thätigfeit wieder in um 
verhältlih Furzen Zeiträumen. Biele Flammen dunfelen 
allmälig, um, fey ed auch nur kurz vor ihrem Erlöfchen, 
nochmals heil aufzulodern; verſchiedene Metalloryde brechen 
nad langem, ſchwachen Erglühen plötzlich in lebhafte Helk 
gluth aus, und die Phosphoren (3.8. erhitter Flußſpath sc. auf 
heißes Eifen geftrihene Kreideꝛc., Bononifcher Leuchtftein ꝛc. 
(vgl. m. Syſt. d. Chemie, I. S. 210f.) fommen nicht felten 
faſt augenblidlih zum Leuchten, während fie nad) und nad) 
erlöfhen. — Syft vielleiht das Licht mancher veränderli⸗ 
hen Sterne nur durch Einftralung gewonnen, fo daß jie 
die Phosphoren des Weltalls darftellen, und gleich) 
jenen irdifchen, welche durch Inſolation entftehen: plöglich 
zum Leuchten, aber nur allmälig zum Dunkeln gelangen ? 
Dad Vermögen Licht zu reflectiren, mag bei vielen, zumal 
bei denen ihrer großen Nähe nad) fchr wenig ziehbare und 
ziehende Subftanz darbietenden, aus höchſt verdünnter (aus 
gedehnter) Materie. beftehenden Doppelfternen: ein fehr 
untergeordneted, Das der Lichtfpende — fen es durch Phosphos 
rescenz, fen es durch gegenfeitige wechfelnde Elektriſirung — 
ein zur höchſten Entwidelung gefommenes feyn. Ya manche 
derfelben mögen jih in mehr ald einer Hinficht analog ver 
halten: denen Gegenpolen einer ftarfen, unvollfommen ges 
f&hloffenen galvanifhen Batterie, deren + E Pol lichtreiche 
Eleftricität fpendet, während der — E Pol nur ſchim⸗ 
mernde bietet, welche beide (vorzüglich im luftverdünnten 
Kaume) zum leuchtenden Bogen ſich verbinden. Auch fragt 
ed fih, ob nicht in vielen bieher ‚gehörigen Fällen der 
Lihtänderung Fosmifcher Körper, das periodifch ſtarke Leuchs 
ten derfelben (fo wie zum Theil auch bei den Kometen) 
auch dadurch befördert wird: daß ihre Atmosphären fich 
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von Zeit zu Zeit (z. B. durch Niederfchläge aus denfelben) 
beträchtlich verdünnen, und fo die Leuchtung befördern; 
denn fehr dünne Platindräthe, welche die beiden Pole einer 
geladenen galvanifchen Batterie verbinden, leuchten um 
fo ftärfer, je verdünnter die Zuft ift, von der 
fie umgeben find, vergl, meine Experimentalphyſik ate 
Aufl, Il. ©, 134. Bem. 19. Aehnliches zeigen auch ſchon 
dad Mercur in leuchtenden Barometern , die eleftrifchen 
Stralenbüfchel der Franklin'ſchen Leuchtröhren ꝛc. 

Haben demnach wahrſcheinlich die veränderlichen Sterne 
eine mehr Fometens ald fonnenartige Befchaffenheit, fo 
fragt es fih, ob Aehnliches nicht auch bei anderen minder 
veränderlihen Sternen der Fall iſt? Merkwürdig genug 
iſt ed, daß feiner der bis jet befannten periodifhen 
Sterne erfter Größe iſt; nur 2 find zweiter, bie übris 
‚gen ‚aber durchgängig vierter bis fiebenter Größe, 
Aehnliches gilt aber doch nur zum Theil von jenen Fir 
fternen, weldhe fih durd auffallende Selbftbewegung 
von den übrigen auszeichnen; 3. B. die Sterne dritter 
Größe: 5 und S im großen Bären, y im Löwen, y im 
Drachen, 8 im Sclangenträger se. Zu den hieher gehös 
rigen Sternen erfter Größe gehören unter andern Arctur 
und Sirius; vergl. Piazzi Lehrbuh der Aftronom, 1. 
231 ff. * | 





m Es hängen diefe Bewegungen, wie unter Anderen Piazzi 
gezeigt bat (a. a. O. 230 — 241.) ſowohl von den beſonde— 
ren der Sterne felbft, ald auch von der Lage ihrer Bah- 
nen gegen die unfere, und endlih pon der Fortrüdung des 
ganzen Sonnenfyftemd ab, und wenn 3.8. die oben 'genanns 
ten Sterne, fo wie & in der Leier (ebſt verfohiedenen ans 
deren) eine. Richtung verfolgen, die derjenigen ganz enfgegens 
gefett it, welhe fie haben müßten, wenn fle mit unferer 
Sonne einen gemeinfhaftlihen Lauf um eine Eentralfonne 
verfolgten, fo verhalten fie ſich vielleicht zu der Sonne und zu 
vielen der übrigen Firfterne, wie rückläufige Kometen zu 
den sochtlänfigen; um fo mehr, wenn es fich vielleicht 
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In den meiften Fällen dürften die Aenderungen 
der Scheingröße einzelner Firfterne (oben ©, 618.) 
durch vorgängige Beränderungen ihrer Atmosphäre 
bedingt werden. Periodiſche Ausdehnungen und Zufams 
menziehungen biefer Atmosphären (oben ©. 616 — 617.), 
und damit verbundene mwechfelnde Minderungen und Mehr 
rungen der Dichten derfelben, zum Theil aber auch Abs 
und Zunahmen ber Verbrennungds und Phosphorescirungs: 
momente der Firfternoberflächen (oben ©. 624 u. ff.), fie 
möchten es hauptfächlicdy feyn, denen jene Aenderungen zu⸗ 
gefchrieben werden müffen; nur in wenigen Fällen bürften 
Wechſel in den Abftänden einzelner- Sterne von unferem 
Sonnenfofteme den Scheingrößerungen und Scheinkleine 
rungen einzelner Firfterne zum Grunde liegen”). 


1. 








bei dem uns ſichtbaren Fixſternſyſteme nicht von einer, ſon⸗ 
dern von zwei Centralſonnen (einen Rieſen-Doppelſtern 
darftellend) handelt, deren jede von einer unermeßlichen Ans 
ahl von Einzelfonnen und deren Begleitern umlaufen wird. 
I diefem Falle wäre ed wohl denfbar , daß die eine diefer 
Centralfonnen im Herkules ftände, und daß unfere Sonne 
derfelben mit einer Gefchwindigfeit zueilte, welche fie jährlich) 
30 Millionen Meilen anf ihrer Bahn zurüclegen ließe. Daß 
die Sonne ſich fortfhreitend bewege, ſteht nah dem, was 
. ©. 239. darüber beigebraht ift, nicht zu bezweifeln; 
ift diefes aber der Fall, fo bat fie auch einen anziehenden 
Hauptlörper, den fie umläuft. Diefer aber kann auch un: 
möglih ruhen, fondern muß fih fomohl um ſich felbft, als 
auch sortfchreitend bewegen, und eine- dergleihen Bewegung 
muß fo bedingt feyn, daß fie in fich felber einen unaufhorlis 
chen und unerfhöpflihen Grund der Ertguung findet; das ift 
aber nur möglih, wenn er (die Centralfonne) mit einem ans 
deren feiner Art einen gemeinfhaftlihen Schwerpunft ums 
läuft. Vielleicht daß die eine diefer Centralfonnen eine lange 
Zeit hindurch leuchtend, die andere aber eben fo lange dun⸗ 
fel ift, und daß beide im höchft ausgedehnten Zeitdauern in 
diefer Dinficht wechfeln ? 
*) Enthielten nur die Ferneänderungen den Grund der Ab» oder 
Zunahme der Scheingrößen einzelner Sterne, fo müßte fich 
diefes — wenigftend in den meiften Fällen durch Aenderungen 
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Obne Zmeifel ift Feine der Einzelwelten alfo einfam 
und verlaffen, daß. fie nur auf fi) bezogen, einer Axendre— 
bung unterläge — ohne von der Stelle zu rüden und ohne 
dabei mit den übrigen Welten in Wechfelbeziehung zu gera 
then; alle verfolgen fie vielmehr höchſt wahrfcheinlich ellips 
tifhe Bahnen, derenLagen fi) unaufhörlih um Minima än: 
dern, und deren Natur es zuläßt, daß in denen den Gens 
tralfonnen zugemiefenen Räumen die größtmöglichite Summe 
von untergepröneten Sonnen und verwandten Weltallgebil: 
den bewegend zu beftehen vermag, ohne einander den Raum 
flreitig zu machen, oder ed gar zum zerftörenden Zuſam— 
menftoß fommen zu laffen; dennod aber fichern die mäch— 
tigen: Eentralfräfte, die jedes Sternſyſtem ind Dafeyn rie- 
fen, zwar defjen Dauer auf faum denkbare, aber nicht auf 
unendliche Zeiten, und glaublidy erlebt jedes Weltſyſtem 
feiner Zeit feinen jüngften Zag (oben ©. 120ff. u. ©, 280 
— 231. ded J. B. dief, Hobs.) und demnächſt feine Auf 
erftehung ”). | 


ihrer Lage verratben, was aber nur bei den Doppelfternen 
der Fall ift; vergl. oben ©. 619. — Ueber die fheinba: 
zen Bewegungen fämmtliher Firfterne, deren Abhängigfeit | 
von d. Aenderung d. Neigung d. Erbare ıc. ſ. I. ©. 2209f.; ferner 
Piazzi's Lehrb. d. Aftron.I. ©.168 u.ff. u. m. Erperimen- 
talphyſ. 2te Aufl. I. S.2a5ff. ©.252 u. S. 262. Bem.y. — 
Hieruber, fo wie über verfhiedene zuvor berübrte Einzelän: 
derungen der Firfterne vergl. noh: Maraldi in den Mem. 
de l’Acad. des So. de Paris. Ed. Oct. A» 1735. Hist. 
p- 88. Mem. 691. Herfchel in den Transäct. phyl. Y. 
1784. p-437; Y. 1785. p. 213. Y. 1795. p.46. Y.ı78a. 
p.82. u. 1783. p. 247. u. bie. oben ©.a0ı ff, angeführten 
Schriften. | | 


*) Der haotifhen Auflöfung folgt die Wiedergeftaltung zu neuen 
Welten; vergl. Kant's und Herſchel's hieher gehörige 
Vermuthungen; Bode’8 aſtron. Zahrb. ırga. S. 213 ff. u. 
dieſ. Hdbs. J. B. ©. 222. Anm. a. 
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B) Bon den Aethermeteoren. 





F. 158. 


Wie bereit im 1. B. ©. 28. erwähnt wurde, zerfallen 
die Hethbermeteore (osmifhe Meteore oder Ko 
mometeore) zunähft in hellende und finfternde, 
und fowohl für den Proceß der Hellung des Aethers (und 
des ihm zunächſt angrenzenden Urflüffigen, fo wie der Pho—⸗ 
tofphären und der höchſten atmosphärifchen Schichten frems 
der. Weltförper) ald auch für jenen der Finfterung deſſel⸗ 
ben, find bereitd in dem Vorhergehenden die Bedingungen 
(foweit folhe zur Zeit aus befannten Thatfachen erfchloffen 
zu werden vermochten) nachgewieſen und die Erfcheinungen 
felbft, fo weit deren Kenntniß zur Erläuterung der abge’ 
leiteten Geſetze erforderlich war, befchrieben worden ; vergl, 
Il. ©. 10— 27; 224 ff. 228 ff. 242 ff. 250 ff. 255 ff. 257 
— 2705 273— 2775 281f.5 302 —3055 310 - 311; 
abs ff. zzo—ası ff. U. S.2ff. 5ff. 7ff. 16— 26; aoff. 
.125 ff. 152 fe 155 ff, und die S. 178 beginnende und 
oben ©. 621 endende tabellarifche Ueberſicht der auffallend» 
ften Befondernheiten und Eigenthümlichfeiten der Weltförs 
per; befonderd S. 197, 199 ff: 224 ff. 131 ff. 243 ff. 
261 ff.269 — 289; 294 — 301 ff.5 309 u, ſ.w.; 315— 323; 
325 ff. 355 ff. 351 ff. 355, 300, 372— 375; 588—3094; 
104 ff. 218 ff.; 421, 423, 427 ff. 435 ff. aao—aaı; 
454. ff.; 465 fi. 469 ff. a89 ff. 505 ff. 513ff.; desgleichen 
vorzüglich ©.554— 549; 565 ff. 574 ff. 595 ff. 605 ff.; 
607 ff. 611 fu. 615. Es bleibe daher in Betreff ver einzelnen 
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Yethermeteore nur noch übrig, das darüber in dem Vor⸗ 
hergehenden zur Sprache gekommene in den nachfolgenden 
88. zu ergänzen. 

$. 159. 


Hellende Aethermeteore, 


Ueberficht derfelben: | 

1) Dämmerlicht des Weltraumd. Zeugend von 
der im ganzen Weltraume verbreiteten, Licht (größtentheild 
hindurchlaſſenden, fleineren Theild) rüdftralenden (und 
kleinſten Theils bindenden oder zur Ruhe bringenden) Sub; 
ftanz des Aethers, und damit zugleich Zeugniß gebend von 
jenen Bewegungen *), welche überall erforderlicdy find, wo 
Licht reflectirt wird, Den Hauptantheil an der Entftehung 
diefed Dämmerlichtes, dürften jedod haben: das Urflüf 
fige (oben ©.3 $. 112.) "und die Atmosphäre der Erde, 
fo wie der übrigen Weltkörper (I. ©. 303. $.85. Ben. 1. u f. 
II. 164 ff.; vgl, Arch. f. d. gef. Naturl. 1.303 ff.) Meift weiß: 
lich erfcheinend, geht es dort, wo es ftellenweife mehr verdichtet 
hervortritt: in Lichtſchimmer  wechfelndes Nebellicht 
über; vergl. J. B. S. 303 u.304. und oben S. 63 ff. 

2) Lichtſchimmer (Syn. Sternenfaumstidt). 
Von dem vorhergehenden Meteore ſich durch Vereinzelung 
in Abſicht auf Vorkommen, und durch Verſtärkung hinſicht⸗ 
lich ſeiner Leuchtkraft unterſcheidend. Hauptſächlich dem Ver⸗ 
ein der fernſten Schichten der Photoſphären der Einzelſon— 
nen und der Lichteondenfation von Seiten der Centralfon 
nen fein Entftehen verdanfend; mithin z. B. ald ſchimmern⸗ 
der Saum der Milhfiraße für die Centralfonne unfere® 





+, Mag man die Helle von Dscillationen des Aethers ober von 
Růückſtralungen lichtreflectirender Subſtanzen ableiten, ſtets 
muß man zugeben, daß die Subſtanz jener Regionen, in 
welhen das Dammerliht des Univerfums ſchimmert, fort: 
dauernd in Bewegung ift. 
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Firfternfoftems, was die fernften Schichten ber Sonnen 
photofphäre für. unfer Sonnenfyftem find. Muthmaaßlich 
nicht frei von eleftrijch : bedingtem Lichte und um fo mehr 
bemerkbar, je dunkler (reiner) der an dafjelbe grenzende 
Aether ift. Dort, wo es als vereinzelte Lichtgruppe herz 
vortritt (vergl. JI. B. ©.29 u. oben ©. 7, 63, 155 ff.), 
ift e8 vielleicht dad Zeichen des Anhebemoments einer neuen 
Weltenbildung, während finftere Einzelftellen der Art vie 
haotifhe Zerfließung gemwefener Srühmelten bezeichnen; oder 
tritt es vielmehr umgefehrt nur Dort ein: wo ganzen Son⸗ 
nenſyſtemen Die legten Momente der gemeinfchaftlichen Auss 
bildung bevorftehen? Bergl, oben ©. 625 — 026, 

3) Wechfelndes Nebelliht; vergl. oben ©. 29 
und 66 ff, 7ı 8.138, Abh. 3.5 defl. 155 ff. Der Stoff 
der finfteren Subſtanz iſt muthmaaglih zum Theil Ers 
zeugniß der Durdjfreuzung des Lichtes; oben ©. 164 ff. 

4) Zodiakallicht Bodiafalfhein, Thierkreis— 
licht); vergl.I. S. 2860ff. 285 ff. und oben ©. 47 — Asff., 
79 ff. 101 ff. 110 ff. 165 ff. 311 ff.; beſondere Formen 
deſſelben: oben 315 — 320ff. Es tourde zuerft von Chib 
dräus im Jahr 1659 beobadtet, und nachdem dieſe 
Beobachtung vergeffen worden, ven 18. März 1683 von 
Gaffini wieder entdeckt. Dem Licht der Milchſtraße äh— 
nelnd, (jedoch zumeilen gelblich, zuweilen röthlich) unterfcheidet 
ed ſich von demfelben nur durd etwas ftärkere Helle; am 
ftärfften glänzt es in der Mitte, ſchwächer an feinen 
Gränzen. Seine zu manchen Zeiten bemerkbar werdenden 
ſchwachen Färbungen, find wahrſcheinlich Folge zunehmen - 
der Trübung der höheren Schichten der Erdatmosphäre. 
Es ftellt fid) von der Sonne am Horizonte aufwärts in 
Form ded Längendurdfchnittd einer Spindel oder eines Ku⸗ 
aelfegmentd von jener Art dar, womit man die Erd» und 
Himmeldgloben zu überziehen pflegt; vergl. Fig- 10. Der 
breitere Theil defielben befindet ih am Horizonte ſtets da, 
wo die Sonne darunter Er ‚ und die Spiße ift fo in die 
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Höhe gerichtet, daß die Axe des Segments fletd ohnfern 
der Efliptif liegt, und mit derfelben einen Winfel von 73° 
macht. Macht daher der über dem meftlichen - Horizonte 
befindliche Theil der Efliptif mit dem Horizonte einen gros 
en Wintel, fo läßt ſich Abends nad) Sonnenuntergang das 
Zodiafalliht am beften. wahrnehmen. Dies ift der Fall, 
wenn der O Punkt ded Widderd im Abendhorizonte fteht, 
wo dann der Winkel der Aequatorhöhe und der Sciefe 
der Ekliptik zufammen genommen gleich ift, alfo bei uns 
über 62° beträgt. Da aber dad Zodiafalliht nur einem 
ſchwach leuchtenden Schimmer gleiht, fo bedarf es auffer 
dem zur Beobachtung deſſelben hinreichender Dunkelheit; 
die Sonne muß wenigftend 18° unter dem Sorizonte fies 
ben, und darf den Widderpunkt noch nicht erreicht haben, 
wenn ed wahrgenommen werden fol. Die befte Beobach⸗ 
tungszeit im Jahre find daher für unfere Gegenden die. 
legten Tage des Februar und die erften des Märzes, 
wo man ed nad) Sonnenuntergang in Weften erblickt, und 
jene der Mitte des Octobers, wo ed dann früh vor 
Sonnenaufgang am öſtlichen Horizonte gefehen wird, Falls 
nicht Mondſchein, oder auch Phosphorescenz unferer At 
mosphäre der Wahrnehmung defjelben ein Hindernig in 
den Weg legen. Die zu den genannten Zeiten zugleich 
ftatt habende Kürze der Dämmerung ”) erleichtert in 





*) Ueber Arten und Dauern der Dammerung vergl. meine 
Grundzüge der Phyf. und Chem. ©. 159— 161 ff. und 
weiter unten die zweite Abth. dief. B. — Die Zahl der 
Grade eined unter dem Horizonte fih erſtreckenden Vertical 
freifes, heißt der Sehungsbogen CArcus visionis); 
man beftimmt ihn auf 18 Grade. Es wird derfelbe von der 
Sonne in fürgerer oder längerer Zeit zurüdgelegt werden, 
jenahdem der Theil ihres Tagefreifed (a. a. O. ©. 147). 
zwifhen dem Horizonte und dem Endpunfte des Sehungsbos 
gend fleiner oder größer iſt. Die faum 2 Stunden betras | 
gende kürzefte Dammerung fallt beiläufig auf den ııten Ok⸗ 


tober und 1. März, da fi) die Sonne im 18° & und 10° X 
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ihnen, durch Vermehrung ver Dunkelheit, die Sichtbarkeit 
defielben. Zu einer jeden andern Zeit liegt die Ekliptik 
zu nahe am füdlihen (fat ohne Ausnahme dunftreichen) 
- Horizont; wiewohl man ed jedoch auch manchmal zur Zeit 
der Winterfonnenwende Morgend und Abends ziemlich. Deuts 
lich gefehen hat, innerhalb der heißen Sonne hingegen, 
wo die Ekliptik zumeilen fenfrecht auf dem Horizonte fteht, 
zeigt ed ſich — nicht felten fehr lebhaft leuchtend — vor 
Aufgang und nad) Untergang der Sonne. Die kleinſte 
Breite deffelben am Horizonte beträgt 8°, die größte 30°; 
leßtere ift gegeben, wenn fi und die Ebene des Sonnens 
äquatord unter dem größten Winkel (von 73°) darbietet 
(die Sonne in der UP oder den X fteht); die Längen 
ausdehnung beträgt, von der Sonne aus gerechnet, auf 
jeder Seite derfelben 45 bis 100°. Caſſini's Beobach— 
tungen zufolge, wurde das Zodiakallicht nur zu foldhen Zei, 
ten geſehen, in welchen die Sonne Flecken zeigte, fo daß 
es — analog den „Sonnenfadeln — gleichzeitig und dem 
Anfchein nad) durch Polarifirung durch diefelben Proceffe, denen 
die Sonne ftellenweife Verdunkelungen verdankt, hervorgeru⸗ 
fen zu werden fcheint (oben ©. 302 ff.); auch dürfen wir 
nicht überfehen, daß (weiterer Prüfung bedürftigen Beob- 
achtungen zufolge) dad Zodiakallicht — gleich dem Nords 
lihte — auf die Magnetnadel nicht ohne Einfluß zu feyn 
fheint *). Merkwürdig ift auch für die Theorie des 30 





befindet, zur Sommerdzeit hingegen, wo die Sonne auch um 
Mitternacht nicht völlig 18° unter den Horizont gelangt, ift 
die Dauer der Dämmerung zugleich die der ganzen Nacht, 
— * unſere Gegenden vom 17. Mai bis 25. Juli der 

all iſt. 


+) Vergl. oben S. 48 u. ff. — v. Mairan (in feinem (Traité 
de la lumière boreale; Mem. de Paris. 1731 u. 1737.) 
leitet das Zodiafalliht won der Sonnenpbotofphäre 
ab, von der er annimmt, daß fie die Form eines fehr abs 
geplatteten -linfenförmigen Sphäroids habe, deſſen größerer 
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diakallichts die Aehnlichkeit, die ed mit verfchiedenen Lichts 
fhimmern und mit manchem wechfelnden Nebellichte 





Durchmeſſer ungefähr mit der Lage des Sonnenäquatord übers 
einfomme; wir ſehen diefen äußerften Theil der Photofphäre, 
wern bei der Umdrehung der Sonne um ihre Are der flache 
Theil am höchſten fteht. Nimmt man an, wie oben an ver> 
fhiedenen Stellen dieſ. Hobs. gefchehen, 1) daß diefe äufs 
ferfte Photofphäre den Grundftoff der Eleftricitäten enthalte, 
2) daß fie ſich wenigftend bis über die Marsbahn hinaus er- 
ftrefe, 3) daß fie abwechfelnden Verdichtungen und Verdün⸗ 
nungen unterliege, die tbeild durc) in der Sonnenatmosphäre _ 
bedingte hemifhe Proceſſe, theild durch die Anziehungen der 
in die Photofphäre tauchenden Planeten, theild auch durch 
die fih mit derfelben von: Zeit zu Zeit vermifchende Sub⸗ 
ftanz der Kometenatmosphären zu Stande fommen, fo dürfte 
fie alle übrige über die Natur des Zodiafallihtd aufgeftellte 
Hypotheſen an Wahrfcheinlicfeit überbieten, und mit den 
wichtigften berfelben ohne Zwang zu vereinigen feyn. Zu 
Diefen Anfihten und einftweiligen Erflärungen gehören vors 
züglih folgende: 1) v. Hahn's Hypotheſe: die Sonne fheis 
det aus dem Weltraume den leuchtenden Stoff, fi denfels 
ben theild zueignend, ihn theild andern Weltförpern, die we⸗ 
gen ihrer geringen Größe die Abfonderung nicht in folhem 
Maaße bewirken fünnen, zufendend. Diefe Scheidung geht 
mehr an der Sonne vor, das Licht ſchwimmt in äufferft ges 
singer Menge auf ihrer Atmosphäre, und indem es zugleich 
sund umher ausftralt, wird durch diefe nad) Auffen gerichtete 
Tendenz der Sonnenförper felbft_vor dem Uebermaaße der 
Wärme gefihert. . Die Entwidelung der Kichtmaterie aus 
dem Weltraume (Aether) muß fih auf eine betradtlihe 
Weite erftireden; denn die an der Sonne frei gewordene 
wird durch eine andere erfeht, die dad Gleichgewicht ſucht, 
und ſich deshalb näher zum Sonnenäquator bindrängt. Gie 
häuft ſich alfo in diefer Gegend an, und da fie ſchon wegen 
der in Diefer Ferne wirkenden Anziehung der Sonne halb ab» 
gefondert ift, fo erzeugt diefer Mittelzuftand den blaffen 
Schimmer des Zodiafallihtd. Zu Zeiten, in welchen Ueber, 
fluß des Licht? auf der Sonne iſt, wird Feines aus dem 
Hether angezogen Id. 1. zur Zeit der Fledenlofigfeit der Sons 
nenfheibe; f. oben) und mithin auch deffen Anfammelung in 
den die Sonne umgebenden Xetherfhichten nicht möglid. - 
Obgleich diefe Hypotbefe in fofern mit der Laplace'ſchen 
Anfiht über die Entftehung des Sonnenlichts (I. ©. 255) 
zufammenftimmt , als fle dieſes von einer befonderen Art 
von Phosphoredcenz der Sonne ableitet, fo weit fie 
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darbietet; z. B. mit jenen von Herſchel entdeckten, durch 
Teleskope nicht in. Sterne auflösbaren „röthlichen Lichts 


doch darin von jener ab, daß fie dieſe Phosphorescenz nur 
an der äußerten Grenze ber Sonnenatmosphäre eintreten 
läßt, und dad Stralungsphänomen niht der. durh Condenfas 
tion erhöheten Elaftieität zufchreibt. Beide Hypotheſen ftims 
men aber darin überein, Daß fie aus der finfteren Subftanz 
des Aethers durch die angiehende Kraft der Sonne das Ficht 
entbinden laffen, und jene, weldhe bad Strallicht ald aus 
bunfler Lichtmaterie und Wärme zufammengefegt betrachten, 
müffen, wein fie obiger Anſicht Glauben ſchenken wollen, ans 
nehmen: daß daß aus dem Aether herbeigezogene Lichtſubſtrat 
dur die Wärme der Sonne zum Strallicht werde. Las 
place feßt der Mairamfhen Hypotheſe (und mithin aud) 
der v. Hahn'ſchen, die ald Modification der Matran’ ſchen 
betradgtet werden kann) die Bemerkung entgegen: daß, in 
Folge der Gravitationdgefege, die Sonnenphotofphäre fi 
nicht einmal bis zur Mercurbahn (geſchweige denn bis zur 
Marsbahn) erftreden könne; Syst. du Monde Paris 
ı808. p. 257.5 nehmen wir indeß an, daß das Sonnenlicht 
nad) beendeter Entwidelung nicht mehr den Geſetzen der Gras 
vitation, fondern nur denen der Schwungfraft unterliegt, 
oder auh, mit Euler u.A.: daß es Folge jener oscillatori— 
fhen Bewegung des Aethers fey, die diefer durch den Ums 
ſchwung der Sonne erleidet, fo fcheint Laplace’8 Einwurf 
hinreichend befeitigt ; 2) Hube Coollftänd. u. faßl. Unter 
riht in d. Naturl., in einer Reihe von Briefen, V Bände. 
Leipz. 1801. II. B. 10. Brief) halt das Zodiafaliht (ſammt 
den Polarlihtern) für rein eleftrifhen Urfprungs; dann 
folten wir ed aber wohl in jenen Jahrszeiten am hänfigften 
wahrnehmen, in weldhen bie Luft am meiften troden und die 
böchften Wolken am meiften eleftrifh find, d. i. zur Zeit der 
Gewitter im Sommer und zur Zeit der ſtrengſten Kälte im 
Winter, aber wir feben ed nur zus Zeit der Nachtgleichen 
am deutlihften; 5) Regnier leitet es von der Beugung 
des Sonnenlihtd an der Dberflähe unferer Erde ab 
cv. Zach's Monatl. Correspond. Juli 1802. oder VI. 
©. 18.) ; dagegen läßt fi aber unter andern bemerken: daß 
wir in diefem Falle dad Phänomen nur in den niedrigften 
Schichten der Erd» Atmosphäre deutlich, in fehr hohen Lufts 
fhichten nicht mehr wahrnehmen follten, daß die Gebirge 
der Erde Einfluß auf feine Geftalt haben müßten, und daß 
ibm die Farben bed Inflexionslichtes nicht füglich abgehen 
dürften. — Abbildungen des Zodiafallihtd findet man auf 
der arzften Cherte bed Doppelmayer’fchen Himmelsatlaffes 
und bei Horner in d. Mom, Eorreöp, X. 219. ‚Bor Caſ—⸗ 
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fhimmer’” (die jedoh Späth für in Einzelfterne auflößs 
‚bar. hält, oben ©. 63f. und Späth’ Kodmogenie. 138) 
deögleichen mit jenem Dämmerlicht, welches v. Hahn mit einem 
2ofugßigen Reflector im nördlichen Flügel der Jungfrau 
beobachtete, und mit mehrerenanderen, (Hinfichtli des lebt 
erwähnten Dämmerlichtd bemerkt v. Hahn: In dieſer gan 
zen Region ift die Himmelöluft nicht fo heiter, wie an fo 
manden andern Stellen, wo dad Auge auf den ſchwarz⸗ 
bläulihen Grund noch die feinften Sterne mit ungemeiner _ 
Deutlichkeit erkennen kann; fondern es herrſcht vielmehr. im 


x 








fint hielt man das Phänomen häufig für üubereinftimmend 
mit der Dämmerung; vergl. Eaffint: Observ. sur un 
nouveau phenomene, ou sur une lumiere celeste 
cd. 18. Mars 1685). Mem. de l’Acad. des Sc. de Pa- 
ris. T.1. p. 578. 440. Ibid. T. VII. p. 119. X. p. 90. 
657. 640. Vergl. mit Jean Jacques d’Örtons des Mais 
ran’d Bem. a. oben a. DO. u. Mem. de l’Ac. des Sc. de 
Paris. 1947. Hist. p.32. Mem. p.371. (Edit. Oct, A. 
1747. Hist. p.46. Mem. p. 646.) Eulers Bemerf. über 
die Ausdehnung der Sonnenatmosph. Ebendaf, Mem. p. 586. 
(Edit. Oct. 1747. Mem. p. 560). Eimmart’8 Beob. in 
den Misco. Acad. Nat. Curios. Dec.5. A.ı. 1694. p.285. 
Euler üb. Entfteh. d. Kometenſchweife, Nordfcheine und 
Zodiafalfheine ; in den Mem. de Berlin. A. 1746. p 117. 
Bergl. mit E's Bemerk. a. a. O. A. 1750. P. 280. — 
Fr. v. Hahn: Ueb. d. Sonne und ihr Licht; in den Schr. 
d. Berl, Gefellfh. naturforfh. Frde. XI. (Beobacht. 3. V.) 
©. 20. u. Neue Schr. IV. S,ıff. Vergl. aud) oben ©. 79. 
Anm.10. Biebt e8 Neben-Nebelflecken und Kebels 
fterne, erzeugt durch Kreuzung von Nebelringen (nad 
Art der Entftehung jener Oattung von Nebenfonnen ze., welche 
in Folge der Kreuzung mehrerer Höfe um Sonne und Mond 
zu Stande fommen) ? Vielleicht daß wir fpäterhin mit vors 
zuglicherem Inftrumenten als die bisherigen (z. B. mit Frauns 
hofer's Niefenrefractor; vergl. Arch. f. d. gef. Naturl. III. 
372 ff.) noch dergleihen Scheinfterne vorzüglich in jenen 
Gegenden entdecken, in welhen Herfhel ‚„‚Sterne mit Nes 
belringen’’ wahrnahm; auch fragt es fih: ob nicht mandher 
einzelne Lihtfhimmer das Erzeugniß einer ähnlidyen 
Kreuzung der Lichtſäume ganzer Fisfternfgfteme und darum in 
bobem Grade beftändig if? . | 
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Flügel der Jungfrau eine auffallende Dämmerung. Die 
fer feinfte Dunft, der fidy über das Ganze verbreitet, ber 
nimmt den darin befindlichen Gegenftänden. die Deutlichkeit, 
und faft alle Sterne in diefer Gegend, Diejenigen ausge 
nommen, welche wie Windemiatrir uf. w. und.offenbar 
weit näher find, als jener Nebel, haben bei weiten nicht 
die Lebhaftigkeit, ald die Firfterne an andern Orten ; und 
was dad Merfwürdigfte ift, fo erfcheinen fie mit fo blafs 
fem Lichte, und fo abgerundet, daß man geneigt wird, fie 
für Planeten zu halten, und ihnen einen merflihen Durch— 
meffer beizulegen. Sehr feine telesfopifhe Sterne erblict 
man überall nicht, aber dagegen fehr viel nebliche, -mit 
Atmosphären umgebende Sterne, die Hr. Herſchel ſchon 
vor einiger Zeit aufgefunden und beftimmt hat; Aſtron. 
Jahrb. f. 1798. ©. 178 — 154.) — Vielleicht daß in 
der Subftanz des Zodiakallichts, fo mie vieler unauflögli 
er Nebelflede, kosmiſcher Wolfen u. dal. der Stoff auf 
gelöfter Weltförper neuer Concretionen entgegenfieht, und 
daß feine Anhäufungen und Minvderungen mit dem Unter 
gange und der Wiedererzeugung einzelner Dunftwelten in 
Entftehungsbeziehung ftehen; vergl. oben ©. 629. u. 156 ff. 
— 79. $. 143. u. 411ff. 9 Mairan nahm jene Wolfen 
(glänzenden Nebelflede) für veränderlic) an, und in der 
That ift ed auffallend, daß die größten und glänzendften 
‚ berfelben fo wenig ald das Zodiafalliht von den älteren 
Aftronomen, ihrer befannten großen Gefihtöfhärfe ohn⸗ 
geachtet, bemerkt wurden. 

5) Sonnenfadeln und ähnlibe Hellungen der 
Sirftern= Photofphären; vergl.l. ©. 255 ff. 273 ff. 
279. u. 285; 305 ff. u. oben ©. 7 ff.; 295, 296 ff. 305, 
‚308 ff-, 325 ff.; 336 ff.; deögleichen Schroͤters Beob.ꝛc. 
ſ. oben ©, 302. 

6) Rometenfhmweife; vera. L ©. 255 ff. ass ff. 
und oben S. 22 — 25, 43 —54, 79, 111ff.; 108 — 178, 
3353 — 359 und 550 ff. Hinfichtlih der verfchiedenen 
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Schweifformen vergl. Fig. 9. 10, und 11. Späth 
vermuthet: Daß ſich manche Kometen auf Koften der Ne 
beiflede (kosmiſchen Wolfen) ergänzen und mithin auch 
einen Theil ihrer Atmosphäre aus dieſen Weltgebilden ent- 
lehnen; indeß feheint dagegen die große Ferne dieſer Ges 
bilde zu ‚fprehen; Späth's Kodmogenie 227 fe Her 
ſches Abh. über die Nat, d. Sonne ıc, in den Phil. _ 
Transact. Y. ı795. p.46etc. ‚Dan. Melanderhielm: 
Meditationes nonnullae de diminutione solis et re- 
sistentia aetheris in den Nov. Act. Helvetic. Vol. I. 
p- 102 etc. 


$ 160. — x 
YNetherfinfterungen. 


1) Nebeltrübungen und Nebelmwolfen; vergl.‘ 
oben die bei dem 3ten und Aten Xetherhellungsmeteore an- 
geführten Stellen dief. Hob3. Desgleichen Herfchel’s Abb: 
im Berliner Aftron. Jahrb. 1788, 1791 und 1794. Die 
allgemeinfte Veranlafjung zu den Zrübungen im Weltens 
raume mögen die mannigfaitigen Kreuzungen ded Lichtes 
darbieten, um fo mehr, wenn dafjelbe, oder andere uns 
noch unbekannte ftralende Potenzen bei jeder Rückſtralung 
von fhon gegebenen Weltkörpern fonft demfelben angehör 
tige Stoffe ftralend entführt; vergl. oben S. 652. Auf 
ferdem dürften auch beginnende und fortfchreitende Kryftals 
lifationen oben S. 47., vorzüglid) aber Bildungen Eos: 
mifcher Wolfen, theild in denen den Einzelfonnen entftieges 
nen atmosphärifchen Gafen, theild in der Atmosphäre einer 
oder der anderen Centralfonne zu Stande fommen, fo wie 
denn auch die wohl nur felten gänzlihen, aber häufig 
theilweifen Verdampfungen der Kometen den Stoff, vorzüg- 
lid) zu den veränderlihen Nebelwolfen darbieten möchten. 
Se trüber und dunfeler dergleichen, ſich häufig über mehs 
rere Fixſternweiten erſtreckenden Gebilde hervortreten, um 
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fo ftärfer dürfte ihre Subftanz zertheilt feyn, und giebt 
ed ſchon für Die irdifchen Subftanzen Proceffe, durch melde 
fie dergeftalt fein zertheilt erfcheinen, , daß fie von dem von 
ihnen vielfah aufgenommenen Lichte nur einen fehr Fleinen 
Theil reflectiren, fo mag ſolches in Regionen, in denen der 
Auſſendruck zur faft verſchwindenden Größe wird (d. i. im 
Aether) um fo eher möglich feyn, (Weißes Glas, Schwer 
fel, Phosphor ꝛc., laffen ſich durd bloße mechaniſche Zer 
theilung in ſchwarzes Pulver verkehren, die Kohle felbft 
ift muthmaaßlich ſchwarz: in Folge ihrer feintheiligen Struß 
tur, und Wafferdampf, Metalldämpfe ıc. erfcheinen ald grauer 
Dunft oder Rauch, menn fie durd Abkühlung genöthigt 
werden in aneinander hängende Dunftfphäroiven — d. i. 
in Nebels und Wolkenelemente überzugehen). — Uebrigens 
mögen auch zahlreiche Einzelwelten und ganze Gruppen den 
felben aus großen Fernen geſehen, darum weder felbft leuch⸗ 
ten, noch auffallendes Licht mit merfliher Leuchtintenfität 
rüdftralen, weil ihre Atmosphären nicht ſowohl aus bleibend 
elaftifhen, fondern aus burdy Abkühlung in Dunftbläschen 
oder Rauchſäulchen übergehenden, urfprünglic) tropfbaren oder 
ftarren Materien beftehen, und daherden Weltförper felbft theils 
vollfommen gegen den Andrang ded einfallenden Lichtes ſchü⸗ 
ben, .theild das demfelben entftralende Licht zurückhalten, ohne 
mehr ald Minima defjelben zum angrenzenden Urflüffigen 
und zum Xether hindurch zu laſſen *). 

2) Sonnenfleden; vergl. nebft ven oben bei Art. 5) 
angeführten, nod) folgende Stellen dief. Hpb3.: vben S. 294, 
302 fe, 327 fi, 335 ff., desgleichen Schröter oben 
©. 102, erwähnte Abhandlung, fowie Fig. 12.15 u. 14, 


* Dort, wo zwei Photofphären zweier benachbarten Sons 
nen zufammentreffen, dürfte die Bildung des Licht verfchlus 
enden Aetherſtaubes Cvergl. Arch. f. d. gef. Naturlehre 
a. a.O.) am gleihförmigften fortfchreiten. 
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